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Mißlungene Sowjetstankerei in London
Unser lagesspivgel

Der Führer empfing den neuen spanischen
Botschafter.
Der Nichteinmischungsausschütz wurde aus
drei Wochen vertagt.
General Franco unterzeichnete das Programm
der neuen spanischen Nationalpartei.
Um die nordchinesischen Eisenbahnlinien find
heftige Kämpfe im Gange.
Ein Taifun über dem Pangtse erforderte
mehrere hundert Tote.
Der Führer der japanischen Jugendorganisa¬
tion Fhutara kommt zum 2. Eebietsaufmarsch
der Nordsee -HJ . nach Bremen.
Obergebietssiihrer Lühr Hogrese empfing auf
der Pauliner Marsch die Adolf -Hitler -Marsch-
einheit seines Gebietes.
LW Siebenbürger Sachsensänger fanden in
Bremen begeisterten Empfang.
Veheims Erdapfel , der erste Globus der Welt,
wurde für das Germanische Museum erworben.
Eemätz einem Erlaß des Beauftragten für
den Vierjahresplan darf Nutzholz nicht mehr
verfeuert werden.
Bei den internationalen Deutschen Tennis¬
meisterschaften stehen sich im Einzel -Endspiel
Henkel und McErath gegenüber,

f Hans Stuck gewann das La -Tourbie -Rennen.

. . . . . . . . M. . . . . . .

gbereichsanwalt vrettle im flmt
Leipzig , 7. August

Der als Nachfolger des am 12. Oktober ver¬
gangenen Jahres verstorbenen Oberreichsanwalts
Dr . Karl Werner vom :Führer .und Reichskanzler
zum Oberreichsanwalt erkannte bisherige Eene-
ralstaatsanloa .lt Emil Vrettle  aus Karlsruhe
wurde am Freitag im Festsäwl des Reichsgerichts
durch den Reichsminister ' der Justiz Dr . Eürt-
ner  feierlich in sein Amt eingeführt . Die An¬
wesenheit zahlreicher Ehrengäste , unter diesen als
Vertreter des Reichsstatthalters Mutschmann der
sächsische Innenminister Dr . Fritsch,  ferner
Staatssekretär Dr . Freisler,  der Präsident
des Reichskriegsgerichts General der Artillerie
Heitz , der Oberreichskriegsanwalt Dr . Reh-
dans,  zahlreiche Vertreter ' der Reichs - und
Landesbehörden und aller Parteigliederungen so¬
wie Männer der Rechtswissenschaft und Rechts¬
praxis , bezeugten die große Anteilnahme aller
Volkskreise am Rechtswegen.

40 000 flrbettsmLnner marschieren
Berlin , 7. August

Die Zeitung „Der Arbeitsmann " veröffentlicht
«ine Vorschau auf die Teilnahme des Reichs¬
arbeitsdienstes am Reichsparteitag . Danach wer¬
den diesmal rund 40 000 Führer und Männer des
Reichsarbeitsdienstes sowie 600 Führerinnen und
Maiden des Arbeitsdienstes für die weibliche Ju¬
gend aufmarschieren . Wenn die Zahl diesmal
etwas geringer  ist als im vergangenen Jahr.
so liegt das daran , datz der Reichsarbeitsdicnst in
außerordentlich starkem Maße bei der Ernte ein¬
gesetzt ist, und die Arbeiten im Interesse der
Sicherung unserer Volksernährung keine Unter¬
brechung erfahren dürfen.

krnleliilfe des NSKK.
Berlin , 7. August.

Der Führer des Nationalsozialistischen Kraft-
fahrlkorps , Korpsführer Hühnlein,  hat an die
Führer und Männer des Korps den Appell ge¬
richtet , die Einbringung der Getreideernte über¬
all tatkräftig zu unterstützen.  Die
Teilnehmer an Erntearbeiten werden für die
Zeit dieses freiwilligen Einsatzes vom IsSKK .-
Dienst befreit.

„polnisch bis ;ur oder"
(Ligevsr vraktbsriebt äsr „Bremer Leitung " )

s. Königsberg , 7. August
Das Königsberger Sondergericht verurteilte

den 86 Jahre alten Viktor Cavinowski  aus
N a r e y t h e n,  der eine kleine Landwirtschaft be¬
treibt und sich zur polnischen Minderheit zählt , zu
einem Jahr und 6 Monaten Gefängnis . Der
Angeklagte hatte unter der Grenzbevölkerung das
Gerücht verbreitet , ein Krieg zwischen Polen und
Deutschland stehe unmittelbar bevor , das Reich
werde unterliegen und Ostpreußen an Polen
fallen . Das ganze Land bis zur Oder würde
später polnisch sein . In seinen Hetzgesprächen
machte Cavinowski dann die Partei ver¬
ächtlich — ein Vergehen , das um so unver¬
ständlicher erscheint , als dieser Hetzapostel stets
ungehindert seine kulturelle Zugehörigkeit zum
Polentum zum Ausdruck bringen konnte . Die
Verhandlung vor dem Sondergericht beleuchtete
im übrigen das dunkle Treiben gewisser polnischer
Agenten in Ostpreußens Erenzbezirken . In der
Urteilsbegründung betonte der Vorptzende , ge¬
rade im Zeichen der deutsch-polnischen Freund¬
schaftspolitik , die vom Führer angebahnt wurde,
sei eine derartige Hetze verwerflich.

flutounfall Vr. Leus
München , 7. August.

Reichsleiter Dr . Ley erlitt am Donnerstag auf
der Fahrt vom Münchener Flughafen zur Sladt
einen Autounfall , bei dem er sich einen Bruch des
rechten Armes zuzog. Dr . Ley und ein Lei dem
Unfall mitverletzter Radfahrer fanden in einem
Münchener Privatkrankenhaus Ausnahme.

kngland will „besseres"
KvnirolMtem finden

(Ngsnsr ' Orabtchsriobt der „Bremer Leitung " )
London, ?. August.

Wie es nach den offiziösen Ankündigungen
kaum anders zu erwarten war , eüdete die Sitzung
des Unterausschusses ,der Nichteinmischungskon - -
ferenz mit einer Vertagung , und zwar gleich auf
drei Wochen . , Der Ausschutz überläßt es Lord
Plymouth , ihn nach dieser Frist nach eigenem
Ermessen wieder einzuberufen.

Da die englische/Legierung anscheinend vom
der Aussicht s l ö sigkeit  weiterer Ver¬
handlungen in Anbetracht der sowjetrussischen
Obstruktionspolitik überzeugt war , hatte ihr Ver¬
treter , Lord Plymouth, - den Auftrag , das Problem
der Kriegsrechte und der Freiwilligenzurück-

^ziehung in den Hintergrund zu rücken und dafür
die Kontrollfrage  aufzurollen . Nach lan¬
gem Hin und Her wurdeZchlfeßlich der von . Lord
Plymouth eingebrachte Vorschlag angenommen,
die englische Regierung mit der Ausarbeitung
eines „besseren " Kontrollsystems zu beauftragen.

. Lord Plymouth selbst übernahm außerdem den
' Auftrag , weiterhin die bestehenden S .ch wie -
rigkeiten zu  klär .en . , Da zür Zeit eine
Kontrolle nur noch insofern ' besteht , als britische
und französische ' Kriegsschiffe ' nationalspanische
Küsten zu überwachen vorgeben , dürfte es .nicht
schwer fallen , an die Stsslle dieses „Systems " ein
besseres zu setzen. Der deutsche .Vertreter . wies
aber vorsorglich darauf hin , daß ein neuer 'KoM'
trollplan nicht wieder zur Errichtung eines züm
Nachteil des nationalen . Spaniens : einseitigen
Systems führen dürfe.

Mit tatkräftiger Assistenz des französischen Bot¬
schafters versuchte der Vertreter Moskaus , die

eindeutige Sabotage zu verschleiern , die er bisher
in dieser Konferenz getrieben hatte . Ohne aus
die in der ganzen Weltpresse gegen Moskau ge¬
richteten Angriffe wegen offensichtlicher Torpedie-
rung der Nichteinmischungspolitik zu antworten
und sich zu rechtfertigen , richtete er an Deutsch¬
land , Italien und Portugal die scheinheilige
Frage , ob sie ihre Freiwilligen bedingungslos
aus Spanien zurückziehen wollten und diese
Frage mit ja oder nein beantworten könnten.
Selbst Lord Plymouth sah sich in Anbetracht die¬
ser lächerlichen Vertuschungsmanöver — Deutsch¬
land und Italien haben ihre Stellungnahme zu
diesem Problem schon mehr als einmal ossiziell
fixiert — veranlaßt , den Sowjetbotschaster
Maisky darauf hinzuweisen , daß es Lei dieser
Sitzung nicht um ein von ihm inszeniertes
Frage - und Antwortspiel , sondern um die Erör¬
terung des britischen Planes gehe.

Her spanische votschafier beim Meer
Ueberreichung des veglaubigungsschreibensauf dem Vbersalzberg

Berchtesgäden,  7 . August.

Der Führer und Reichskanzler . euipsing fqpr.
Freitag in seinem Hause auf dem Obersalzberg
den vom Ehes des spanischen Staates General
Franco ernannten neuen spanischen Botschafter in
Berlin , Antonio Marques de Mägaz , zur Ent¬
gegennahme seines Beglaubigungsschreibens.

Der Botschafter war von dem bisherigen spa¬
nischen Geschäftsträger in Berlin Baron de la
Torr es  und dem Militärattache Oberst im Ee-
neralstab Martinez  sowie dem stellvertreten¬
den Protokollchef des Auswärtigen Amtes Lega¬
tionsrat Boltze begleitet . Am Bahnhof Berchtes-
gaden wurde er durch Staatssekretär und Chef
der Präsidialkanzlei Dr . Meißner  empfangen
und im Kraftwagen des Führers zum Obersalz¬
berg geleitet , wo ihn eine Wache der SS .-Leib-
standarte Ehrenbezeigungen erwies . Botschafter
Marques de Magaz überreichte das Handschreiben
seines Staatschefs General Franco dem Führer
und Reichskanzler mit einer Rede in spanischer
Sprache , die in deutscher Uebersetzung wie folgt
lautet:

„Exzellenz ! Es ist für mich eine besondere Ehre,
die ich als beste und würdigste Krönung meines
Lebens und meiner Laufbahn betrachte , Ew.
Exzellenz das Beglaubigungsschreiben zu über¬
reichen , das mich als Außerordentlichen und Be¬
vollmächtigten Botschafter des Generalissimus

Franco , Chef des spanischen Staates , Lei Ew.
Exzellenz akkreditiert . Seit langer Zeit .unterhält.
Sstanien die L este st ' ' B czsi irh 'u nHen zu
Deutschland,  Beziehungen , die auch durch den
großen europäischen Krieg keine Beeinträchtigung
erlitten , jedoch, jetzt, wü . mein Land durch den
chlutigen ., Kayipf zerrissen ist, fühlt das gesunde,,
von General Franco . geleitete Spanien um , so
mehr die gleiche Gesinnung wie Deutschland , die
sich im gemeinsamen Haß . gegen den Kom¬
munismus  ausdrückt , sowie eine unermeßliche
Dankbarkeit für ihm erwiesene wahre und echte
'Freundschaft . Diese Dankbarkeit ist einem so feuri-
rigen und freigiebigen Land wie Spanien , ist der
beste Beweis für eine feste und offene Freund¬
schaft, die einen glücklichen Austausch der ma¬
teriellen und moralischen Interessen zwischen den
beiden Ländern zu sichern verspricht.

In der Tat besteht kein Zweifel , daß viele der
Grundlagen , die das Dritte Reich verkörpern , und
die auf die kluge und zähe Politik Ew . Exzellenz
zurückzuführen sind, auch in Spanien ihre .Anwen¬
dung finden werden , natürlich innerhalb seiner
besonderen Eigenart und Tradition.

Die Mission des Botschafters wird unter dielen
Bedingungen eine leichte sein , da er , wovon ich
überzeugt bin , mit der wohlwollenden
Unterstützung  Ew . Exzellenz und der in . der
Regierung tätigen Mitarbeiter rechnen kann . Als
alter und steter Bewunderer Deutsch¬
lands,  seiner Tugenden , seiner Wissenschaften
und Methoden , werde ich meinen ganzen Willen
in diese Mission legen , die mir General Franco
aufgetragen hat , wobei er mehr auf seine Freund¬

schaft zu mir als auf meine geringen Verdienste
achtete - . . „ . ,

Der bei meiner Ankunft unterzeichnete Vertrag,
der die Hanhelsgrundlagen zwischen Deutschland
und Spanien festlegt , ist ein glückliches Vorzeichen
dafür , daß sich während meiner hiesigen Amts¬
tätigkeit die Bande , die unsere Völker miteinander
verbinden , enger und enger gestalten werden .. Ge¬
statten mir Ew . Exzellenz , daß ich von ganzem
Herzen die aufrichtigsten Wünsche für die Zukunft
und .den Ruhm des Deutschen Reiches sowie für
dir Gesundheit Ew . Exzellenz .zum Ausdruck brin¬
gen darf,da Ew . Exzellenz es verstanden half dem
deutschen Volke die Handlungsfreiheit
wiederzugeben und den Stolz seiner Würde , wenn
überhaupt noch möglich, zu steigern vermochte ."

Der deutsche Reichskanzler  antwortete mit
folgender Ansprache : „Herr Botschafter ! Ich habe
die Ehre , aus den Händen Ew . Exzellenz das
Schreiben entgegenzunehmen , durch das Seine
Exzellenz Herr Francisco Franco Vahamonde,
Chef des spanischen Staates und Generalissimus
des nationalen Heeres , Sie als Außerordentlichen
und Vevollmächiigten Botschafter bei mir beglau¬
bigt . Es ist mir eine besondere Freude , in Ihnen
einen Vertreter des spanischen Volkes zu be¬
grüßen , dessen Ringen um seine Einigkeit und
seine Freiheit ich seit langem mit wärmster Sym¬
pathie verfolge . Das deutsche Volk , das mit dem
fpanischen durch jahrhundertealte freundschaftliche,
auch in .den Stürmen des Weltkrieges bewährte
Beziehungen verbunden ist, nimmt an dem heroi¬
schen Kampf des spanischen Volkes und an dem
Aufbau des spanischen Staates regsten inneren
Anteil.

(Fortsetzung auf Seite 2)
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fimerikos jüngste stepublik
Unterredung mit dem Uesandten Panamas

(Von unserer Berliner . Lebriktlsitunz)

Schon mehrfach wurde in der letzten Zeit die
deutsche Oefsentlichkeit auf Panama aufmerksam:
Ein Teil der großen Manöver der USA .-Kriegs¬
marine hatte den Panamakanal in seine strategi¬
schen Pläne einbezogen . Und es ist erst wenige
Tage her , seit die Sensationsmeldung über den
Atlantik eilte , in einer Provinz des Staates
Panama seien ungeheure Schätze aus der
Jnkazeit  entdeckt worden . Mancher hat in
diesen Tagen vielleicht zum Lexikon gegriffen , um
sich einmal die Bedeutung dieser jungen Republik
auf der Landbrücke zwischen Nord - und Süd-
amerika zu vergegenwärtigen.

Exzellenz Dr . Franciso Villalaz  C ., der
Gesandte Panamas in Berlin , der die Freund¬
lichkeit hatte , «inen Mitarbeiter unserer Berliner
Schriftleitung zu einer Unterredung zu empfan¬
gen , ging daher gerade auf diese Probleme be¬
sonders ausführlich ein . Panama erhielt , so er¬
zählte Exzellenz Villalaz C., am 3. November
1903 seine Unabhängigkeit von Kolum¬
bien,  und heute ist unser Staat mit seinen
87 000 Quadratkilometern und etwa 1 Million
Einwohnern eine souveräne Republik  wie
alle anderen lateinischen Schwesterrepubliken von
Südamerika . Wir haben zur Erringung unserer
völligen Unabhängigkeit allerdings einen ansehn¬
lichen Teil unseres Landes seinerzeit opfern
müssen . Aber wir wollten um jeden Preis frei
sein, und dafür war uns kein Opfer zu groß:

Auf einen Hinweis auf . die zwischen Pmi .nnn
und den Vereinigten . Stäaten bestehenden so--
machungen erwiderte der Gesandte : Wir ränmlcn
der nordamerikanischen Regierung gewisse Bor.
rechte in der Kanalzone  ein . z. B die
Verwaltung und die Verteidigung des g,c > n
Werkes . Es ist selbstverständlich , daß mir im
Falle eines Krieges zwischen den Vereinigten
Staaten und einer anderen Macht mit ' dsrf ?-..: en
Sorgfalt die Kanalzone schützen werden wie die
Nordamerikaner selbst. Diese liegt doch im Herzen
unseres Territoriums , und eine Zerstörung des
Kanals durch militärische Angriffe würde sich
zweifellos katastrophal für unser Land auswirken
müssen. Trotzdem ist es ein grundlegender Irrtum,
etwa anzunehmen , Panama stehe unter nord-
amerikanischem Protektorat . Panama ist nicht
nur die Verbindungsbrllcke zwischen Nord - und
Südamerika , sondern auch alle Schiffe , die zwi¬
schen dem Pazifik und dem Atlantik verkehren,
lausen unsere Häfen an . Wenn somit alle Schiff¬
fahrtslinien zwischen Amerika . einerseits und
Europa , China , Japan , Australien und Neuseeland
andererseits unsere Küste berühren , so ist es doch
wohl klar , daß Panama vom geographischen
Standpunkt aus direkt bevorzugt , ja geradezu
beneidenswert ist.

Aber auch in anderer Beziehung , so fuhr
Exzellenz Villalaz C. fort , ist Panama ein
glückliches Land.  Unsere Vodenflächs ge¬
hört zu den wertvollsten der Neuen Welt und
umfaßt ein Gebiet , das etwa dem Umfang Bel¬
giens , Hollands und Dänemarks zusammengenom¬
men entspricht . Es gibt aber im Lande heute
noch fast keine  e i g e n e I n d u st r i e , und auch
unsere Landwirtschaft arbeitet noch nicht nach
wissenschaftlichen Grundsätzen . In verschiedenen
Gegenden harren noch Vorkommen von
Kupfer , Gold , Blei , Zink  und anderen
Mineralien ihrer Erschließung . Der Boden selbst
ist so fruchtbar , daß Kaffee , Kakao , Zuckerrohr,
Bananen , Mais , Tabak , Gummi , Baumwolle,
Reis , Ananas und verschiedene andere tropische
und semitropische Frückite gedeihen Nicht zu ver¬
gessen sind die wertvollen Hölzer,  Perlen und
Perlmutter , eins der wichtigsten Produkte der
Republik.

Jegliche Industrie findet die beste Aufnahme in
unserem Lande , und sie genießt ein besonderes
Entgegenkommen  seitens unserer Regie¬
rung . Diese steht der Einwanderung  von
geeigneten und gutgesinnten Elementen nicht nur
wohlwollend gegenüber , sondern sie unterstützt
diese , wo sie kann . Alle , die zu uns kommen mit
der Absicht, zu arbeiten und sich ein neues Leben
zu schaffen, werden von uns mit offenen Armen
empfangen : aber wir holen niemanden , und es
liegt uns durchaus fern , jemanden zu reizen , zu
uns zu kommen.

Mit besonderem Stolz verwies Exzellenz Dr.
Villalaz C. auf den hohen Stand des Erzie¬
hungswesens  in Panama : Wir haben eine
Universität und verschiedene Institute für höhere
Bildungsgänge . Jede kleine Stadt besitzt ihre
eigene Schule . Für die Volkserziehung gibt die
Regierung mehr als 35 Prozent ihrer gesamten
Einnahmen aus . Die moderne Erziehung ihrer
Jugend  liegt der Staatsführung besonders am
Herzen . Da wir erkannt haben , daß der Sport
der Hauptfaktor für eine gesunde ,und starke neue
Generation ist, ist in allen Erziehungsanstalten
des Landes der Sport durchweg obligato¬
risch!  Er wird von allen Schichten des Volkes
mit wahrem Enthusiasmus betrieben.

Unsere hygienischen  Einrichtungen sind
mit . dem modernsten ausgestattet , was es über-
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Haupt gibt , und unsere Krankenhäuser sind mit
die besten von Südamerika . Eine Zwischenfrage
nach den klimatischen Verhältnissen beantwortete
der Gesandte mit der Feststellung , daß es völlig
falsch sei, von allgemein ungesunden Bedingungen
in Panama zu sprechen. Natürlich hat unser
Land , wie überall , auch ungesunde Gegen¬
den.  Aber es gibt auch herrliche , gänzlich ein¬
wandfreie , große Landflächen mit ausgezeichnetem
Frllhlingsklima , die weder Florida noch Kalifor¬
nien nachstehen.

Zum Schlug der Unterredung kam Exzellenz
Dr . Villalaz C. auch noch auf die Persönlichkeit
des Präsidenten der Republik Panama zu spre¬
chen: Unser Präsident Dr . Demostenes Stra¬
fe mena,  der im Oktober 1936 gewählt wurde
und bis 1946 die Führung unserer Staatsgeschäfte
in die Hände genommen hat , ist ein Mann , zu
dem unser ganzes Volk mit allergrößtem Ver¬
trauen emporblickt . Dr . Arosemena hat eine
glänzend « Karriere  hinter sich. Schon in
frühester Jugend diente er unserem Lande als
Prioatsekretär des ersten Präsidenten unserer Re¬
publik , Dr . Amador Guerrero . Später bekleidete
er nacheinander mehrere hohe und sehr verant¬
wortungsvolle Posten , war mehrere Male Justiz¬
minister und Minister des Aeutzeren , vertrat
Panama in Washington , Madrid , Rom und an¬
deren Orten , führte einmal die panamenische De¬
legation im Völkerbund , und bei der vorletzten
Pan -Amerikanischen Konferenz in Montevideo
war er ebenfalls der Repräsentant Panamas.

Unser Präsident will mit allen Mitteln unserem
aufstrebenden Lande den Frieden  erhalten;
alles tun , was er vermag , um die öffentliche
Wohlfahrt zu fördern , und mit allen Staaten der
Welt in wahrer Freundschaft  zu leben . Sein
Interesse gilt speziell auch dem Ausbau unserer
Industrie , der Förderung unserer Landwirtschaft
und der Höherentwicklung des gesamten Volkes,
das in allen seinen Schichten den Segnungen der
Kultur und der Zivilisation teilhaftig werden
soll. Eine eiserne Energie besitzt Dr . Arosemena.
Er ist ein Mann der  Tat . Niemand bezwei¬
felt in meiner Heimat , daß er sein Versprechen,
das er bei der Regierungsübernahme dem pana-
menischen Volke feierlich gab , erfüllen wird . Mit
ganz besonderer Herzlichkeit betonte Exzellenz Dr.
Villalaz seine und des panamenischen Volkes auf¬
richtigsten Sympathien für Deutschland
und seinen Führer.  Er werde es stets
als seine Pflicht und schönste Aufgabe erachten,
die guten Beziehungen zwischen seiner Heimat
und Deutschland zu fördern.

Momimmviert nun Kriegsdienst
SenlalioneUe Aussagen abgeschossener sowjetspanischer slieger— Miserable Stimmung bei den Noten

Ver spanische Botschafter beim sichrer
(Fortsetzung von Seite 1)

Es ist des deutschen Volkes und mein aufrich¬
tiger Wunsch , daß es der Armee ihres Staats¬
chefs, des Herrn Generals Franco , gelingen
möge , dem spanischen Volke Frieden und
Freiheit  zu erkämpfen und damit zugleich
eine Gefahr zu bannen , die über die Grenzen
Ihres Landes hinaus Europa bedroht . Ich fühle
mich einig mit Ihnen in der Auffassung , daß das
gemeinsame Ziel der Abwehr der zerstörenden
Kräfte des internationalen Kommunismus un¬
ser« beiden Völker eng verbindet . Meine beson¬
deren Wünsche begleiten daher die spanische
Staatsführung in ihrem Bestreben , einen der
spanischen Eigenart und Ueberlieferung ent¬
sprechenden nationalspanischen Staat aufzubauen.
Sie haben , Herr Botschafter , die Unterzeichnung
des neuen Handelsabkommens zwischen Deutsch¬
land und Spanien als «in günstiges Vor¬
zeichen  für die engere Gestaltung des Verhält¬
nisses zwischen unseren beiden Ländern bezeichnet.

I « der Ueberzeugung , daß der Ausbau der
wirtschaftlichen Beziehungen im wohlverstandenen
Interesse Deutschlands und Spaniens liegt , ist es
auch mein lebhafter Wunsch , daß der Güteraus¬
tausch nach Kräften gefördert wird . Sie könne»
versichert sein , daß Sie bei der Durchführung
dieser Ihrer Aufgabe wie überhaupt bei der Er¬
füllung Ihrer Mission meine persönliche Unter¬
stützung und das wohlwollendste Entgegenkommen
der Reichsregierung finden werden.

Die Versicherung aufrichtiger und inniger
Freundschaft , die Herr General Franco in seinem
Handschreiben für das deutsche Volk und für mich
persönlich zum Ausdruck gebracht hat , erwidere
ich auf das lebhafteste . Ich heiß « Sie , Herr Bot¬
schafter , im Namen des Deutschen Reiches herz¬
lich willkommen ."

Hieran schloß sich eine längere
Unterhaltung des Führers und
mit dem neuen Botschafter . Dieser stellte ihm im
Anschluß daran dre vorgenannten Mitglieder
seiner Botschaft vor . die der Führer einzeln be¬
grüßte . Im Laufe des Nachmittags kehrte Bot¬
schafter Marques de Magaz mit seinen Beglei¬
tern über die Alpenstraße und die Autobahn
nach München zurück, von wo er am Abend die
Rückreise nach Berlin antrat.

flbschied der floantguardisten
Berlin , 7. August

Die 450 italienischen Gäste der Hitler -Jugend
verbrachten den Freitagnachmittag im Olympia¬
stadion und unternahmen anschließend eine Stadt¬
besichtigungsfahrt . Vom Anhalter Bahnhof aus
erfolgte um 15.25 Uhr die Abfahrt in die Heimat.
Hier waren eine Ehrenformation der
Berliner Hitler - Jugend,  ein Musikzug
und der Spielmannszug des Gebietes Berlin an¬
getreten . Ein Spalier führte vom Bahnhofsein¬
gang bis zum Sondsrzug . Centuriono Bandini
und seine Kameraden nahmen auf dem Bahnsteig
von Stabsführer Laut erbaHer,  Gaupropa-
gandaleiter Wächtler  und Führern der Reichs¬
jugendführung und des Gebietes Berlin Abschied.
Unter brausenden Zurufen und unter den Klän¬
gen der Giovinezza verließ der Zug die Halle.

Burgos , 7. August.
Ein am 6. Juli bei Villa del Prado von den

nationalspanischen Streitkräften abgeschossener
sowjetrussischer Flieger machte bei seiner Verneh¬
mung u. a. folgende Aussagen : „Ich bin am
18. Juni ds . Js . mit 20 Kameraden aus einem
sowjetrussischen Hafen nach Le Havre  abgereist.
Nach unserer Landung sind wir sofort nach Pa¬
ris weitergefahren . Dort teilte man uns in
kleine Gruppen ein . Ich kam mit drei Kameraden
in einem Verkehrsflugzeug nach Valencia.
Auch dort dauerte der Aufenthalt nicht lange . Es
ging weiter nach Los Alcazares,  wo wir am
4. Juli eintrafen . Dort befindet sich eine Flieger¬
schule für Jagdflieger . Die Offiziere und die Flie¬
ger sind ausnahmslos Sowjetrussen.  Die
Apparate sind zum Teil französisches Fa¬
brikat.  Vormittags und nachmittags machten
wir Probeflüge . Einmal mußten wir bei Alba-
cete niedergehen , um Betriebsstoff nachzufüllen.
Hier sind allein fünf Flugplätze mit über SO sow¬
jetrussischen Piloten , die zum Teil schon acht Mo¬
nate in Sowjetspanien fliegen . Sie sind jetzt na¬
turalisiert in Spanien und haben ihre Garnison
in Valencia . Sie erzählten mir , Laß sie der Sache

überdrüssig  wären und schon weggewollt
hätten.

Bon diesen Kameraden habe ich auch den Rat
bekommen , die weißen Flieger nicht anzugreifen,
sondern mich am besten aus gar keinen Kamps
mit ihnen einzulassen , da sie uns bei weitem über¬
legen seien . Vom Ueberlausen wurde mir drin¬
gend abgeraten . Man behauptete , daß Ueber-
läufer sofort getötet würden.

Jetzt sehe ich ein , wie ich getäuscht worden bin.
Denn hier geht es mir ausgezeichnet . Hier werde
ich so gut verpflegt , wie ich es in meinem Leben
noch nicht hatte . Wenn ich auch bei den Roten
2S00 Ptas monatlich bekommen habe , so bin ich
doch froh , daß ich nun endlich aus der Gefahr
heraus bin . Ich werde auch nie wieder nach
Sowjetrußland zurückgehen.  Ich bin
ja auch kein Kriegsfreiwilliger.

Man hat mich in Sowjetrußland ebenso wie
meine Kameraden abkommandiert , Kriegsdienste
zu tun . Als ich auf das Schiff ging , wußte ich
gar nicht , daß ich nach Spanien kommen sollte.

Ich habe viele Kameraden getroffen , denen es leid
tut , daß sie hier im Kriege verwendet werden ."

Ein anderer , ein rotspanischer Flieger , der am
12. Juli abgeschossene David Varela,  sagte
aus : „Ich bin auf Kosten des roten Ausschusses
von Valencia im November 1936 mit einer
Gruppe von SO Mann von Barcelona nach B u r-
gos in Frankreich geschickt worden zur Ausbil¬
dung als Flieger . Ünsere Lehrer waren Fran¬
zosen. Wir bekam«» 105 Frank monatlich Taschen¬
geld und freie Verpflegung . Im April 1937 waren
wir fertig ausgebildet und kehrten über Reus
mit der Bahn nach Spanien zurück. Dort bekam
ich 525 Ptas monatlich bei freier Verpflegung
und Gehalt . Auf den rotspanischen Flugplätzen
sind durchweg Sowjetrussen  als Aus¬
bilder tätig . Das Kommando der Staffeln haben
sowjetrufsische Flieger.

Ich habe auch einen Engländer als Piloten
kennengelernt und eine große Anzahl von fran¬
zösischen Mechanikern und Monteuren . Die Stim¬
mung unter den Fliegern ist miserabel , Viele
wollten gar nicht mehr aufsteigen . Sie wurden
aber von den sowjetrussischen Etasfelführcrn dazu
gezwungen ."

Semeinschaft, vrüverlichkeit, Unterordnung
franko unterreichnete dss Programm der neuen spanischen Nationalpartei/ 0ssi;ielle Staatsgrundlage

Salamanca , 7. August.
Der spanische Staatschef General Franco hat

ein Dekret unterzeichnet , welches den organischen
Ausbau der neuen Staatspartei Jalanas Lspsg-
nola ll' i'aäieioiialista z- üe las Tons festlegt . In
dem Parteiprogramm wird festgestellt , daß diese
Partei die Grundlage des neuen spanischen Staa¬
tes darstellt . Die Partei verkörpert diejenige
Disziplin , durch die das Volk geschlossen und ge¬
ordnet zum Staat wird und durch die der Staat
dem Volk die Tugenden des Dienstes an der Ge¬
meinschaft , der Brüderlichkeit und der Unterord¬
nung einimpft . Zur Erreichung dieses Zweckes
wird die traditionalistische Gemeinschaft ( Car-
listen ) als Garantie für die Weiterführung der
historischen Linie und die Falange als berufene
Formgeberi » der nationalen Revolution zu einer
einzigen Kraft zusammengefaßt.

Die Porter setzt sich aus aktiven Mit¬
gliedern und Anhängern  zusammen.
Aktive Mitglieder sind alle diejenigen , die sich
der Parteidifziplin unterwerfen und am 20. April
dieses Jahres bereits Mitglieder der alten Fa¬
lange oder der traditionalistifchen Gemeinschaft
waren , sowie solche, die direkt durch den politi¬
schen Ausschutz vor der Veröffentlichung dieses
Statuts aufgenommen worden sind. Ferner wer¬
den aktive Parteimitglieder : die Generäle,
Staatsoffiziere , Offiziere und Unteroffiziere der
Armee , Marine und Luftwaffe , sowie solche Per¬
sonen , die durch persönlichen Entschluß des Füh¬
rers der Bewegung aufgenommen wurden . Hin¬
sichtlich der Anhänger wird bestimmt , daß sie
im Verlauf von fünf Jahren ordent¬
liche Mitglieder  auf Vorschlag der Partei
werden können . Sind sie nach Ablauf von fünf
Jahren nicht zu aktiven Parteimitgliedern er¬
nannt worden , erlischt ihre Eigenschaft als An¬
hänger.

Die Partei hat folgende Abteilungen zu schassen:
Außenamt , Unterricht und Erziehung , Presse » nd
Propaganda , Frauenschast , Sozialamt , Arbeiter¬
organisationen , Jugendorganisationen , Rechtsamt,
Politisches Amt , Verkehrs -, Schatz- und Verwal¬
tungsamt und Informationsdienst . Außerdem
wird die Stellung eines nationalen Inspekteurs
gegründet.

Ueber die Milizen  sagt das Dekret , daß sie
im Kriege wie in Kriedenszeiten den Dienst der
Falange zu vertreten haben und den Schutz-

wall gegen den inneren Feind  dar¬
stellen . Den Oberbefehl über die Milizen hat
der Führer der nationalspanischen Bewegung.
Was die Arbeiterorganisationen anbelangt , so
wird es der Partei zur Pflicht gemacht , die syn-
dikalen gewerkschaftlichen Organisationen aufrecht¬
zuerhalten und in Richtung auf das Staats-
rnteresse auszubauen.

Die ständige Vertretung des Nationalrates
wird dem Politischen Ausschuß übertragen , der
sich aus 12 Mitgliedern zusammensetzt , von denen
sechs vom Nationalrat und die restlichen sechs vom
Führer der Bewegung ernannt werden . Der erste
Nwtionalrat der Partei wird vollständig von
Franco ernannt.  Der Nationalrat tritt
mindestens jährlich einmal , und zwar automa¬
tisch, am 17. Juli, , zusammen . Der Führer der
Partei — General Franco — verkörpert die ab-
soluteAutorität.  Er ist lediglich Gott und
der Geschichte verantwortlich . Ihm obliegt die
Ernennung seines Nachfolgers.

Britischer ranker bombardiert!
London , 7. August.

Die Vritish Tanker Company Ltd . in London
gibt bekannt, , sie habe eine Meldung ihres
Schiffes „British Corporal" (6972 Ton¬
nen ) erhalten , daß es in der Nähe der algerischen
Küste bombardiert  worden sei und Hilfe¬
rufe  ausgesandt habe . Das Schiff befinde sich
mit einer Ladung Benzin auf dem Wege in die
Heimat . Allem Anschein nach sei auch die
Funkanlage  des Schiffes zerstört.  Der
Standort des Schiffes sei nicht genau bekannt,
doch vermute man , daß es sich südlich von Al-
meria befinde . Eine Meldung , die die britische
Admiralität von einem britischen Kriegsschiff
erhalten hat , besagt , es sei später ein Funkspruch
aufgefangen worden , in dem der Kapitän der
„British Corporal " seine SOS -Rufe zurück¬
zieht.  Die Funkanlage des Tankers sei jetzt
wieder in Ordnung gebracht , und das Schiff setze
seine Fahrt nach Algier fort . Alle bisher aufge¬
fangenen Funksprllche besagen nichts über et¬
waige Verletzte an Bord.

fluch ein italienisches Schiff
London , 7. August.

Reuter meldet aus Gibraltar , daß am Freitag
der italienische Dampfer „Mongioia"  im Mit¬
telmeer , ungefähr auf der gleichen Höhe .wie der
englische Dampfer „British Corporal " von unbe¬
kannten Flugzeugen mit Bomben beworfen wor¬
den sei. Einzelheiten über den Zwischenfall fehl¬
ten . Agenturmeldungen zufolge soll die „Mon-
gioia " , die sich auf dem Wege von Genua nach
den Vereinigten Staaten befand , in dem Augen¬
blick mit Bomben belegt worden sein , als das
Schiff versuchte , dem britischen Dampfer „Vritish
Corporal " Hilfe zu leisten . Auf den englischen
Dampfer hatten drei Flugzeuge unbekannter Na¬
tionalität etwa 40 Bomben geworfen , ohne daß
„British Corporal " getroffen worden war . Auch
die „Mongioia " scheint nur geringen Schaden er¬
litten zu haben . Die Agenturmeldungen berichten
jedoch, daß der Kapitän des englischen Schiffes
schwer verletzt  worden sei.

Belagerung der chilenischen
Sesandlschaft

Paris , 7. August.
Bezeichnend für die Haltung der sowjetspani-

schen Machthaber in gewissen humanitären Fra¬
gen , deren Lösung ihnen wiederholt dringend
empfohlen wurde , ist eine Note der chilenischen
Regierung . Diese wies , wie verlautet , den
Generalsekretär des Völkerbundes darauf hin.
daß sich die Lage der Madrider Eesandtschafts-
flüchtlinge trotz aller Zusicherungen nicht ge¬
bessert , sondern in einer geradezu verzweifelten
Weise verschärft  hat.

Die Gesandtschaft , so heißt es dann in der chile¬
nischen Note , sei im übrigen einer wahren Be¬
lagerung ausgesetzt . Täglich lagerten vor ihr
wilde Horden , deren Haltung immer bedrohlicher
werde und einen Sturm aus das Gebäude befürch¬
ten ließe . Es wurde eine heftige Pressekampagne
entfesselt . Der elektrische Strom und das Trink-
wasser wurden der Gesandtschaft abgeschnitten
und schließlich auch die Telefonleitung unter¬
brochen , so daß jede Verbindung verhindert
wurde.

lapaiMe Iruppenlandungen in Hanftau
Vordringen der chinesischen Iruppen an den kisenbaknlinien- Japanische Besatzung teilweise vertrieben

Kriegsgesetze in ttzinaSchanghai , 7. August.
In Hankau , wo die elfte japanische Torpedo¬

bootsflottille eingetroffen ist, die auch das
Standrecht  erklärte , wurden japanische See¬
soldaten für die japanische Konzession gelandet.
Hier haben sie Sandsackbarrikaden und Draht¬
verhaue errichtet . Das Vorgehen der Japaner hat
unter den Chinesen erhebliches Aufsehen  er¬
regt . Von chinesischer Seite wird die Darstellung
der Japaner zurückgewiesen , in der diese be¬
hauptet hatten , daß die chinesischen militärischen
Schutzmaßnahmen ein Vorspiel des bevorstehen¬
den Angriffs auf die japanische Konzession seien,
denen die Japaner Maßnahmen zur Entspannung
der Lage entgegensetzen müßten . Die chinesischen
Stellen streiten ebenfalls die Behauptung der
japanischen Presse ab , wonach es in Hankau zu
einem Boykott der japanischen Waren gekommen
sei und die Kaufleute sich geweigert hätten , Reis,
Salz und Bänzin an oie Japaner zu verkaufen.

An der Peiping -Hankau -Bahn gelang es den
durch Reservetruppen verstärkten chinesischen Ab¬
teilungen nach mehrmaligen Angriffen Lianghsi-
nang zu nehmen und die japanische Besatzung zu
vertreiben . An der Tiensin -Tsinan -Bahn dran¬
gen die chinesischen Truppen bis zum Eisenbahn-
depot Hangliursing , 20 Kilometer südwestlich
Tientfins , vor.

An der Peiping —Suiyuan -Bahn und in Ost-
und Nord -Suiyuan sind, wie die chinesische Presse

18 Schüsse 1ns Senlck
Neue vluturtelle gegen fiitzrende sunklionare der Sowjetunion

Moskau,  7 . August
Das amtliche Organ des nordkaukasischen Ge¬

bietes „Ordschonikidjewskaja Prawda " berichtet in
seiner Ausgabe vom 1. August , die jetzt in Mos¬
kau vorliegt , daß in Ordschonikidse ( früher Wladi-
kawkas ) am 30. Juli ein neuer sensationeller Pro¬
zeß gegen 18 Funktionäre der nordkaukasischen
Eisenbahnverwaltung stattgefunden hat . Alle
18 Angeklagten wurden vom Obersten Militär-
gerichtshof zum Tode verurteilt ; das Urteil ist
bereits vollstreckt worden.

Dem üblichen Schema der bisherigen Prozesse
entsprechend , wurden die Angeklagten des „Trotz-
kismus , der Sabotage und Spionage zugunsten
einer auswärtigen Macht " bezichtigt . Auch dieses
Urteil wird von der Moskauer Presse mit Still¬
schweigen Übergängen . Wie ferner die in Sta-
chnabad (Hauptstadt von Sowjet -Tadzikistan ) er¬
scheinende und soeben in Moskau eingetroffene
Zeitung „Kommunist Tadjikistana " vom 29. Juli
bestätigt , wurde unter den bisherigen Spitzenfunk¬
tionären der Tadjikischen Sowjetrepublik ein sen¬
sationelles Strafgericht  vorgenommen . An
der Spitze der zu „trotzkistischen Verbrechern,
Staats ) eiudep und Spionen " erklärten Funktio«

. . .. . . . E -PrMerrt ZMealM̂ utW,

komitees von Tadjikistan , Schotemor,  also das
formelle Staatsoberhaupt  dieser Sowjet¬
republik . Wie die Präsidenten der übrigen Räte¬
republiken gehörte auch er bisher dem Obersten
Regierungs -Gremium der Sowjetunion , dem Prä¬
sidium des Zentralvollzugsausschusses an.

Ferner wurden zu „Staatsfeinden " und , ,Spio¬
nen " erklärt : ver Vizepräsident des Tadjikischen
Volkskommissarenrates Kaktyn,  der Sekretär
des Tadjikischen Zentral -Exekutivkomitees Iwa¬
now,  der Justizkommissar Schirinow  sowie
der Leiter des Jung -Kommunistcnverbandes
Gerassimow.  Die Genannten werden übri¬
gens auch „nationalistisch -chauvinistischer Um¬
triebe und der Zusammenarbeit mit einer aus¬
wärtigen Macht '̂ beschuldigt . Die Rostower Zei¬
tung „Molot " vom 1. August gibt bekannt , daß
der Armeekommandeur 2. Ranges Timoschen  -
ko  zum Befehlshaber des nordkaukasischen Mili¬
tärbezirkes ernannt worden ist. Hierdurch werden
Gerüchte über die Amtsenthebung seines Vor¬
gängers , des Generals Kaischirin  bestätigt.

Das ist um so bemerkenswerter , als Kaischirin
noch beim Standgericht über Marschall Tuchat-
schewski und die gleichzeitig erschossenen Generale
«ls Richter Mit tätig war.

berichtet , die chinesischen Truppen erheblich ver¬
stärkt  worden . Nach einer Konferenz in Kwei-
hua (Suiyuan ) kehrten die militärischen Ober¬
führer auf ihre Posten zurück, wo sie Verteidi¬
gungswerke und Luftschutzunterstände ausbauen
lassen . Fast alle Japaner haben Kweihua ver¬
lassen.

Line japanische krklärung
Das Nordchina -Problem ist lokal zu lösen

Tokio » 7. August.
Der Sprecher des japanischen Außenamts gab

eine Erklärung zur gegenwärtigen Lage ab . Be¬
sonders betonte er , daß Beziehungen
Nankings zum Kommunismus  nach¬
weisbar seien . Dennoch hätte die offizielle Rede
Hirotas im Reichstag keinen Hinweis enthalten,
daß Japan den Anschluß Chinas an den Anti-
kominternpakt als Voraussetzung für die fried¬
liche Lösung des japanisch -chinesischen Konfliktes
zu fordern beabsichtige . Die japanisch -sowjetrusst-
schen Beziehungen würden durch die nordchinesi-
schen Schwierigkeiten nicht berührt , auch nicht
durch den Ueberfall auf das sowjetrussische Kon¬
sulat in Tientsin , da die japanischen Truppen
damit nicht im Zusammenhang ständen . Die Auf¬
nahme neuer Verhandlungen mit Nanking , die
möglich seien , könnten das Nordchina -Problem
nicht berühren , das als ausschließlich lokal  zu
betrachten und ohne Einbeziehung Nankings zu
lösen sei.

Schanghai , 7. August.
In Nanking fand eine geheime Sitzung des

Reichsamtes für Gesetzgebung statt , auf der
hriegsge 'setzgeberist .che Maßnahmen
mit besonderer Berücksichtigung militärischer und
finanzieller Fragen und die Organisation des
ganzen Volkes erörtert wurden . Angesichts der
gegenwärtigen Lage erfolgte die Aufnahme der
Sitzungsperiode vier Wochen früher als vorge¬
sehen . Auf Grund des Befchlusses der chinesischen
Regierung , alle chinesischen Staatsbürger aus
Japan abzutransportieren , erhielten chinesische
Schiffahrtslinien den Auftrag , Dampfer bereit
zustellen . Der größte Teil der in Japan studieren¬
den Chinesen ist bereits zurückgekehrt.

englische flnleitze für ttzina
London , 7. August.

Während des Aufenthalts des chinesischen
Finanzministers Kungin  London ist eine grund¬
sätzliche Vereinbarung für die Auflegung einer
Anleihe an China  in Höhe von 20 Mil¬
lionen Pfund Sterling erzielt worden . Die An¬
leihe , die durch die chinesischen Zolleinnahmen ge¬
sichert ist, wird wahrscheinlich für die Konver¬
tierung der inneren chinesischen Anleihe verwandt
werden ; sie wird jedoch nicht während der gegen¬
wärtigen Unruhen im Fernen Osten aufgelegt
werden.

Vrummond bei tiano
Rom , 7. August.

Vor Antritt seines Urlaubs ist der englische
Botschafter in Rom , Sir Eric Drummond , am
Freitag vom italienischen Außenminister Graf
Ciano zu einer kurzen Unterredung empfangen
worden . Von zuständiger italienischer und eng¬
lischer Seite wird erklärt , daß diese Vorspräche
den Charakter einer normalen Fühlung¬
nahme  und eines Abschiedsbesuches vor Ur¬
laubsantritt getragen habe . Wie an zuständiger
italienischer Stelle des weiteren verlautet , wer¬
den die englisch -italienischen Besprechungen auf
dem Kanzleiwege eingeleitet  und vor
sich gehen . Das Wichtigste sei vorerst der in der
letzten Zeit eingetretene psychologische  U ni¬
ck, w u n g. Die englisch -italienische Wiederannähe¬

rung , die , wie in diesem Zusammenhang erst¬
malig auch von zuständiger italienischer Seite
betont wird , bereits zu einer Klärung der
europäischenLage  geführt habe . sei g e g e n
niemanden gerichtet.  Auch werde die
Politik der Achse Berlin —Rom , wie bereits Graf
Ciano in einem Interview erklärte , durch die
englisch -italienische Wiederannäherung in keiner
Meise geschwächt.

Sewerkschostsabordnung bei Sonnet
Paris , 7. August

Der französische Finanzminister Bonnet empfing
am Freitag eine Abordnung von etwa 20 Ver¬
tretern der Gewerkschaft der Bank - und Börsen-
angestellten , wie er es nach dem gemeldeten
„Sitzstreik "-Zwischenfall im Finanzministerium
versprochen hatte . Die Zahl der Vertreter war
beschränkt  worden , um so zu verhindern , daß
die Mitglieder der Gewerkschaft wieder in das
Vorzimmer dss Finanzministers eindringen . Der
größte Teil der Gewerkschaftsvertreter mußte
draußen auf der Rue de Rivoli warten . Die Ab¬
ordnung trug dem Minister ihre Wünsche vor
und unterrichtete später die harrenden Genossen
von dem Ergebnis . Wie verlautet , hat der
Finanzminister die Ernennung eines neuen
Schlichters  in Aussicht gestellt.

Der französische Ministerpräsident Ehautemps emp-
Ung am Freitag den italienischen Botschafter in ParisCerutti.

Der Führer und Reichskanzler hat aus Anlaß des
bolivianischen Unabhängigkeitstages dem Präsiden¬
ten der Republik Bolivien drahtlich sein- Glückwünscheübermittelt . ^

. Die Einfuhr englischer Zeitungen in Italien ist nach
einer Meldung der Agencra Stesain von jetzt ab wiedergestattet.

l?ür äis V . Lsicbstagung äsr ^ uslanckscksntsvben,
ckis — vis vir bsricbtstsn — in äsn Taxen
vom 28. August bis 5. 8sptsmlrsr in cksr 8tackt
äsr rluslanckscksntsabsll , 8tuttxart , von cksr Uns-
lancksorxanisation cksr dl8I )^ .L . vsranstaltst virck,
vurcks sin Taxunxsabrsicbsn gssokatksn . bis
trägt äis K.wkscbritt : V . ksiokstaxnnx äsr ^ us-
lanckscksutscbsn 1937 8tnttFart . dlsbsn cksw 8o-
bsitsrsicbsa cksr Lsrvsxnnx 2sixt ss ckis ^ 0 .-
Rants , ckas 2sicbsn cksr. Ä.uslancksorxanisation
äsr MOHL . (Lrssss -llollwann

U-Vootsflottille weddigen in
Kellinki

Helsinki , 7. August.
Die deutsche U-Voots -Flottille Weddigen , be¬

stehend aus 11 U-Booten und dem U -Boots«
begleitschiff „Saar " traf Freitag nachmittag in
Helsinki ein . Der deutsche Marineattachee , Kapitän
zur See von Benin,  und der finnische Begleit-
offizier waren der Flottille entgegengefahren.
Der Flottillenchef , Kapitän zur See Loycke,
stattete dem deutschen Gesandten von Blücher
den ersten Besuch ab , den der Gesandte erwiderte.
Zahlreiche Mitglieder der deutschen Kolonie in
Helsinki empfingen die deutschen U-Boote am
Quai . Am heutigen Sonnabend erfolgen die
offiziellen Besuche. Mittags sind 100 Mann der
Besatzung Gäste und Zuschauer bei den augen¬
blicklich in Helsinki durchgeführten Weltmeister¬
schaftskämpfen im Schießen . Das Offizievkorps
der Flottille wird einer Einladung des finni¬
schen Kriegsministers Niukkanen folgen ; abends
sind Offiziere und Mannschaften dann im finni¬
schen Offizierskasino Gäste des Offizierskorps der
finnischen Flotte.

Sie letzten vier kommen tzeim
Berlin , 7. August.

Die restlichen vier Verwundeten des Panzer¬
schiffes „Deutschland ", Stabsmatrose Boettin-
ger,  Obermatrose EiIert,  Oberheizer Balle
und Matrose Roth  treffen am heutigen Sonn¬
abend in Wilhelmshaven ein . Damit kehren die
letzten der bisher noch in Gibraltar verbliebenen
Angehörigen des Panzerschiffes „Deutschland " in
die Heimat zurück.

Kottand verstärkt die flrmee
(bllZsnsr vrabtbsricbt äsr „Lrsmsr Lsitnnx ")

Amsterdam , 7. August.
Nach Pressemeldungen beabsichtigt die nieder¬

ländische Regierung , die Aushebungen für den
Militärdienst zu erhöhen,  was eine Ver¬
größerung  der holländischen Armee bedeuten
würde . Es sei zu erwarten , daß auch die Stel-
lungspfl 'ichtigen der Jaihresklasss 1938, die bis¬
her vom Heeresdienst befreit waren , da Vrllder
von ihnen dienten , nunmehr doch zu den Waffen
gerufen würden . Die Einbringung entsprechender
Gesetzentwürfe  sei in nächster Zeit zu er¬
warten . Den auf Grund von „Bruderdienst '^ Frei¬
gestellten sei schon seitens der Behörden mitge¬
teilt worden , daß diese Freistellung nur eine
vorläufige  sei und daß die Betreffenden da-
mitrechnen müßten , doch noch in die Äahresklasse
1938 als dienstpflichtig eingereiht zu werden.

kngland tzat 1542 Irontflugreuge
(büxsnsr vrabtbsriobt äsr „Lrsmsr , 2situug ")'

London , 7. August.
Das englische Luftaufrüstungsprogramm ist

nach einer offiziellen Mitteilung nahezu durch¬
geführt . Die Luftwaffe verfügt heute über 123
Geschwader , also 137 Prozent mehr als
1935 . Insgesamt besitzt England zurzeit 1542
Flugzeuge der ersten Linie , während 1750 Flug¬
zeuge insgesamt vorgesehen sind. Seit April 1935
wurden 3500 Flieger eingestellt.  Wie
verlautet , sind die neuen schweren Eefechtsflug-
zeuge in der Lage , Geschwindigkeiten zu erreichen,
die über 500 Stunden - Kilo Meter  lie¬
gen . _

Der deutsche Botschafter in Washington , Dr . Dicck-
hoss, wurde Freitag vor Antritt einer kurzen Reise
nach Deutschland vom Präsidenten Roosevelt in Audienz
empfangen.

/etLlec -Mnute

Neuer Weltrekord im tzortzsprung
Stockholm , 7. August

Die Stockholmer Stadionspiele wurden vor
9000 Zuschauern mit einem neuen Weltrekord im
Hochsprung gekrönt . Der Amerikaner Walker
übersprang 2,08 Meter . Vis 2,03 Meter kam «r
jedesmal beim ersten Sprung über die Latte , bei
2,08 Meter gelang ihm der Rekordsprung beim
dritten Versuch.

Uanad uns VsrtLL: „örsmsr Leituan' dI8. Oauvarläb
^eser -Ems 0 . w. v. ü .. liröwso . Verlstzssilireklorrüliso Lökier.  Lsllptsolii 'lktlt'itsr : ö.
vrs trieb;  StsIIvertrstsr : 1 k e ! m ^ 6-
Imx;  OkeL vow Visost : klüller;
VsrslltwortUek küi- l>oUtik : k u ö o I t LliiNerjkur kultui 'siliütik UQli
>>o d w i rj t sie vrlaud » i V . K e i n t, s r c! L v e r-
vv5 or küi- V̂irteebsktskiolitik ttaollvl uvcl Settikl-
tabrt : Dr . Keini ' iek ttriek Mülle:  kür
8remi8eks8 kl « i n u ? i s v b « iv Nrlrnib ^
elosek  kür Sport unci XiL'Ior-
«leutseds liunüsedau : RuüoIk  s ? r : kür

LilrierMellst : 6 e o i- e b w i ü l ; süwlliel , w

Verlioer SekriktleitvvL : 0 r » j ü e i * e n s c d
ösriio 8W 68. Oilsrlnttellstrsüe 2̂
feiler Weraer strevse;  kür -len inttsit

-1er Lureigen veruotvorltieb . e r t> e r l Stärker
"eillv m örewell NiNtie üb l lHbr 1866 l ' i^ ikrli'rte ttr v.

ürsmer Zeitung VII . 37: 34 829
Werner erscheinen im N8 .-OLuvsr1sL5
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Drr polizeiliche 5rnteschuh
Die NS .-Landpost , das Hauptblatt des Reichs¬

nährstandes veröffentlicht eine Unterredung mit
depr Chef der Ordnungspolizei , ^ -Obergruppen¬
führer General Daluege , über den Ernteschutz.
Er weist darauf hin , daß sich der Erlag des
Reichsführer js in erster Linie an die Gendarmen
richtet , die auf dem Lande viel umfassendere
Funktionen hätten als die Polizei in der Stadt.
Der Gendarm müsse bei dieser Aufgabe mit der
örtlichen Feuerlöschpolizei zusammenarbeiten , in
engerem Sinne mit den Beauftragten der öffent¬
lichen Brandschau , die erst neuerdings für ganz
Preußen befohlen worden sei und deren Anord¬
nung für das Reich in Kürze erfolgen werde . Die
Aufgabe der Vrandschau seien unvermutete
Revisionen,  um festzustellen , ob die gesetz¬
lichen Bestimmungen zur Brandverhütung wäh¬
rend der Lagerung oder beim Drusch des Brot¬
getreides beachtet werden . Ein umfassender
Schutz der Erntevorräte allein durch die über¬
wachende und vorbeugende Tätigkeit der Polizei
ei natürlich nicht möglich . Hier werde in be-
onderem Maße die Mitarbeit der in der Bewe¬

gung organisierten Landbevölkerung einsetzen.
Ein besonderer Einsatz der Bewegung oder ihrer
Gliederungen sei dagegen nicht beabsichtigt , es
sei destn bei der Bekämpfung schon entstandener
Brände . Von ungeheurem Wert sei jedoch die
Erziehung ? - und Aufklärungsarbeit
der Partei und ihrer Formationen.
Jeder Ilniformträaer der Bewegung habe die
Pflicht , die unwissenden Volksgenossen auf die
entscheidende Bedeutung der Ärandverhütungs-
bestimmungen hinzuweisen und die Arbeit der
Polizei nach Kräften zu unterstützen . Zur be¬
sonderen Pflicht sei den Ortspolizeiverwaltern
gemacht , Wasser in ausreichenden Mengen für
Löschzwecke jederzeit zur Verfügung zu halten.
General Daluege erklärt , daß der nationalsoziali¬
stische Staat srch hier nicht scheuen werde , in
Fällen von besonderer Saumseligkeit «in Exempel
zu statuieren . General Daluege befaßt sich zum
Schluß noch mit den Fällen vorsätzlicher Brand¬
stiftung . Er betont , daß es Aufgabe der Rechts-
sprechung sein werde , im Interesse der Brotver¬
sorgung des deutschen Volkes vorsätzliches An¬
zünden von Eetreidescheunen usw . mit den höchsten
zulässigen Zuchthausstrafen zu sühnen . Er er¬
innert daran , daß in Kriegsjahren solche vorsätz¬
liche Brandstiftung mit dem Tode bestraft wurde.
Wer vorsätzlich Erntevorräte durch Brandstiftung
vernichte , sei ein gemeiner Verbrecher.

flrbeilserlaubnis
bei Lbestandsdarleben

Im Interesse des Arbeitseinsatzes , vor allem
in der Landwirtschaft , ist eine entscheidende Aende¬
rung der Bestimmungen getroffen worden , nach
denen mit der Entgegennahme eines Ehestands¬
darlehens die Ehefrau aus dem beruflichen Er¬
werbsleben auszuscheiden hatte . Der Reichs-
finanzminister hat , einer Anregung des Präsi¬
denten der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversicherung folgend , die Finanz¬
ämter ermächtigt , Ausnahmen von dem Verbot
zu genehmigen . Berücksichtigt können jedoch nur
Fälle werden , in denen die Tätigkeit die Dauer
von drei Monaten innerhalb eines Kalender¬
jahres nicht überschreitet.

Von der Verpflichtung , aus dem beruflichen
Erwerbsleben auszuscheiden , konnten bisher bei
hinreichend begründeten Anträgen durch die
Oberfinanzpräfidenten Ausnahmen zugelassen
werden . In Anerkennung der Notwendigkeiten
des Arbeitseinsatzes sind nunmehr die Finanz¬
ämter ermächtigt , entsprechende Ausnahmen zu
bewilligen . Die Genehmigung des Oberfinanz-
prästdsnten bleibt jedoch nach wie vor für die
„Arbeitnehmer "-Tätigkeit von über drei Monate
Dauer bestehen . Voraussetzung für die Eenehmi-
gungserteilung durch die Finanzämter ist jedoch,
daß das für den Unternehmer zuständige Arbeits¬
amt , die Uebernahme der Arbeit als im Inter¬
esse des Arbeitseinsatzes notwendig bestätigt.

Ein besonderes Interesse des Arbeitseinsatzes
besteht vor allem in der Landwirtschaft,
wo die Eigenart der Arbeit die Mitarbeit der
Ehefrau eines Landarbeiters gebietet . Durch den
Wegfall der Einwilligung des Oberfinanzpräsi¬
denten , die meist umständlich und zeitraubend
war , ist eine Erleichterung geschaffen worden,
die vor allem in bäuerlichen Kreisen begrüßt
werden wird . Zu beachten ist jedoch, daß nur eine
solche Tätigkeit genehmigt werden darf , die im
Zusammenhang mit der Beschäftigung des Ehe¬
mannes steht , und zwar innerhalb des landwirt¬
schaftlichen Betriebes , in dem der Ehemann
arbeitet.

Jagd und Fischerei im flugust
Immer mehr Wildarten werden jetzt zum Ab¬

schuß frei . Am 1. August kommt der Rotwild-
jäger auf seine Kosten ; die Schonzeit des Rot¬
hirsches ist abgelaufen . Es beginnt das sommer¬
liche Weidwerk auf den Feisthirsch . Außerdem
dürfen vom 1. August an Eamswild , männliches
Muffelwild , Ringeltauben , Bekassinen und Brach-
oögel geschossen werden . Gleichzeitig erreicht die
Blattzeit in den Augusttagen ihren Höhepunkt.
Nunmehr ist auch die Zeit gekommen , wo der
Jäger im Rehrevier ernten kann . Der gute
Bock kann jetzt die Kugel erhalten , hat er doch
manchmal Gelegenheit erhalten , sich zu vererben.
In Wasserrevieren geht es jetzt auch sehr lustig
zu ; denn hier hat der Jäger jetzt Gelegenheit,
auf Wildenten zu jagen . Er soll aber immer
dafür Sorge tragen , daß die Mutterente unbe¬
helligt bleibt . Gegen Ende des Monats , am 25.

geht die Hühnerjagd auf , die dem passionierten
Jäger , der mit einem guten Hund jagt , sehr viel
Freude macht . Wie wir dem „Deutschen Jäger"
entnehmen , beginnt schon jetzt die Arbeit des He¬
gers für sein Wild . Die Dreschabfälle sind unbe¬
dingt sicherzustellen ; denn sie bedeuten für unser
Flugwild das idealste Winterfutter . Im übrigen
hat der Jäger nach wie vor zu tun . alle Schäd¬
linge vom Revier fern zu halten . Die abge¬
ernteten Felder erleichtern seine Aufgabe ; denn
letzt kann ihm so manche „mausende Mieze " in
Anblick kommen , von deren Existenz früher nichts

bekannt war . Der Grund - und Schwimmangler
macht im August die beste Beute des Jahres.
Die Schleie beißt vorzüglich . Brachsen , Nerf-
linae , Frauennerflinge , Barsche , Rotaugen , Ritel,
Hasel , Barben , Karpfen , sie alle können mit ge¬
eigneten Ködern von denen der Wurm immer
die Hauptrolle spielt , gefangen werden . Auch
beginnt die beste Zeit zum Forellenangeln , Re¬
ichen nehmen die Fliege besser als im Vormonat.
Hechte beißen flott , seltener gehen jedoch Huchen
an die Spinnangeln . Krebse sind jetzt sehr
schmackhaft.

velmenkorsr
Kleine Stadtchronik . 2m Rahmen einer Pio-

nierllbung eines aus mehreren Kompanietrupps
des JR . 63 zusammengestellten Jnfanteriepionier-
zuges wurde für die am heutigen Abend ver¬
anstaltete große Feierabendveranstaltung der
Kreisleitung mit der NSE . „Kraft durch Freude"
in der Badeanstalt an der Grast eine Brücke ge¬
schlagen, um eine feste Verbindung zwischen dem
Bad und dem gegenüberliegenden Promenaden-
weg herzustellen . Die Uebung hatte zahlreiche
Zuschauer herbeigelockt . Für die Feierabend-
veranstaltung ist ein sehr reichhaltiges und
sehenswertes Programm zusammengestellt . Neben
einem abschließenden Feuerwerk erstrahlen
Wasserfontänen , die aus der Grast herausschießen,
im Lichte farbiger Scheinwerfer . Eine Tänzerin
wird hoch oben auf dem Sprungturm angestrahlt
von Scheinwerfern einige Tänze zeigen ; des wei¬
teren sind verschiedene artistische Vorführungen
beabsichtigt . — Auf ein 40jähriges Dienstjubilä¬
um bei den Deutschen Linoleumwerken konnte am
gestrigen Freitag Heinrich Warrelmann , Erüp-
penbühren II , zurückblicken. — 131 Kinder aus
Delmenhorst und Umgebung verließen Delmen-
horst , um ein paar fröhliche Wochen in Mittel-
deutschland zu verleben . Dieser Kindertransport
der RSV . führt besonders in die Gegend von
Halle und Merseburg . s52

Erster Sporttag des SA .-Sturmbannes III/411.
Es werden heute die Bedingungen für Niibt -SA .-
Männer bekanntgegeben . Meldeschluß für alle
Wettkämpfer ist der 1. September . Weitere Ein¬
zelheiten können in der Sturmbann -Geschäftsstelle
Aumund (ehemaliges Rathaus ) entgegengenom¬
men werden . (54

KdF . Blumenthal . Sonderzug zur Ausstellung
„Schaffendes Volk " in Düsseldorf vom 12. bis
15. August . Fahrpreis 12.10 RM . Preis mit
Uebernachtung und Frühstück 18.30 RM . An¬

der Kreisdienststelle Aumund,
(54

Meldungen in
Lindenstraße.

Altmaterialsammlung . Am Sonntag werden
von der SA . Altmetalle , Papier und Lumpen
gesammelt . (54

Marine -HJ . Der Standort der Marin «-HJ.
Vegesack tritt am heutigen Sonnabend , dem
7. August , um 18 Uhr auf dem Handelsschulhof in
Vegesack zu einem Appell vor dem Bannführer
an . (54

Vrolia

Sitzung der Gemeinderäte . Bürgermeister
Klatte hatte die Eemeinderäte zu einer Arbeits¬
tagung eingeladen . Es wurde die Vergebung der
Arbeiten für den Umbau eines Teiles des Rat¬
hauses besprochen . Die erbauten Volkswohnun¬
gen sind so weit fertiggestellt , daß dieselben am
15. September bezogen werden können . Die Ge¬
meinde hat von der Witwe Fortmann -Grohn für
Siedlungszwecke ein Grundstück von ca . 5400
Quadratmeter gekauft . Die Umschreibung ist be¬
reits erfolgt . In etwa 2 bis 3 Wochen soll mit
dem Bau der ersten Häuser begonnen werden . (54

Blitzschlag vernichtet Anwesen . Am Donners¬
tagnachmittag wurde das Anwesen des Bauern
Ahrens infolge Blitzschlag vollkommen einge¬
äschert . Es wurden etwa 30 Fuder Getreide ver¬
nichtet . (54

Ve reisn

Die Kapelle des III . Bataillons Jnf .-Reg . 88
unter der bewährten Leitung ihres Musikleiters
Chorführer Llldke brachte als Vertreter des
Bataillons durch ein Ständchen ihrem beliebten
Kommandeur Major Stegmann die besten Glück¬
wünsche zu seinem Geburtstage dar . — Auch in
diesem Jahr ist unsere Stadt wieder das Ziel

vieler Reisenden , die gern die Sehenswürdig¬
keiten der Stadt besichtigen . Allen voran ist es
die Jugend , die Tag für Tag die Jugendherberge
voll belegt und mit größtem Interesse alles in
Augenschein nimmt , wobei der Sachsenhain stets
den größten Eindruck hinterläßt . — In letzter
Zeit wurden wieder einige Zigeunertrupps beob¬
achtet , die jedoch stets so schnell wie möglich abge¬
schoben werden . So wurde gestern gleich ein
ganzer Trupp in Empfang genommen und sofort
über die Stadtgrenze weiterbefördert . — Die
Große Strafkammer verwarf die Berufung des
Lastzugführers Zeemann aus Oyle (Kreis Nien-
burg ) wegen Gefährdung eines Eisenbahntrans¬
ports und erhöhte sogar oie verhängte Geldstrafe
von 150 auf 200 RM . (66

Olüendur«

SA .-Brigadesührer Linsmayer mit der Führung
der Bezirksgruppe des RLB . beauftragt . Infolge
seiner Versetzung nach Bremen als Kommandeur
der Schutzpolizei Bremen hatte Polizeioberst Dr.
Lankenau  mit der Jahreswende sein Amt als
Führer der Bezirksgruppe Oldenburg -Ostfriesland
des RLB . zur Verfügung gestellt . Jetzt ist eine
Neuregelung in der Bezirksgruppenfllhrung
Oldenburg -Ostfriesland des Reichsluftschutzbundes
vorgenommen worden , die zugleich engste Verbin¬
dung und Zusammenarbeit zwischen der SA ., der
Partei und den weiteren Gliederungen der Be¬
wegung herbeiführt . Der Führer der SA .-Brigade
63, VrigadefllhrerMaxLinsmayer . ist
vom Präsidenten des Reichsluftschutzbundes , Ge¬
neralleutnant von Roques , mit Wirkung vom
1. August 1937 mit der Führung der Bezirks¬
gruppe Oldenburg -Ostfriesland beauftragt wor¬
den . Die Stelle des stellvertretenden Führers der
Bezirksgruppe und die Stelle des Adjutanten ist
von der Landesgruppe Nordmark des Reichsluft¬
schutzbundes, vorbehaltlich der Genehmigung durch
das Präsidium der Reichsbundes LS .-Oberführer
Zimmermann  übertragen worden . Der bis¬
herige stellvertretende Führer der Bezirksgruppe
des RLB ., Luftschutz-Hauptfllhrer Hirth,  der
Führer der Orts -(Kreis ) -Eruppe Oldenburg -West
ist aus seinem Amt als stellvertretender Führer
der Bezirksgruppe ausgeschieden . LS .-Hauptfllhrer
Hirth , der sich um die Luftschutzarbeit in Olden¬
burg , auch in der Bezirksgruppe , verdient gemackst
hat , wird seine Stellung als Orts -(Kreis ) -Grup-
penfllhrer beibehalten.

Zünsler

Schwerer Unfall auf dem Dortmund -Ems -Ka-
nal . 2n der Nähe der Kanalbrücke an den Lod-
denbüschen wollte ein Bagger die Brücke passieren.
Da die Aufbauten des Baggers aber zu hoch
waren , mußte der Bagger etwa zur . Hälfte unter

. Wasser gesetzt werden , um somit den nötigen Tief¬
gang zu erreichen . Plötzlich kenterte der Bagger
und ging unter . Der 55jährige Arbeiter Rohlfs
aus Münster , der sich im Augenblick des Unter¬
ganges im Bunker befand , konnte erst nach lang¬
wierigen Arbeiten befreit werden . Als man
Rohlfs an Land brachte , war er bereits tot.

Vierte Friesentagung in Westsriesland
Der Friesische Stammesgedanke/ Nächste Zusammenkunft in flurich und am Upstalsboom

Der niedersächsische Stammesgedanke ist seit
Jahrzehnten in die breite Öffentlichkeit gedrun¬
gen und hat wertvolle Kräfte des stämmischen
Kulturwillens zu schöner und fruchtbarer Arbeit
im Dienst des deutschen Volkstums frei gemacht.
Demgegenüber ist der Friesenstamm in mancher
Beziehung im Hintertreffen . Er gehört staatlich
nur zum Teil zum Deutschen Reich und ist hier
auf Schleswig -Holstein , Oldenburg und Hanno¬
ver verteilt . Sein Siedlungsgebiet , ein langer,
schmaler Küstenstreifen , hat keinen Mittelpunkt
von Bedeutung entstehen lassen , vielmehr die
Zersplitterung in kleine Stammesgruppen begün¬
stigt . Ein erheblicher Stammesbestandteil der
Friesen gehört politisch zu den Niederlanden und
wohnt dort im nördlichen Teil der Provinz
Groningen , in der Provinz Friesland , sowie im
Nordteil der Provinz Nordholland . (Das alte
Westfriesland mit der Hauptstadt Hoorn .)

Die Friesen sprachen wie einst alle deutschen
Stämme ihre eigene Stammessprache , die manche
Beziehungen zum Altsächsischen b^w. zum Angel¬
sächsischen ausweist und ihre Blütezeit in den
friesischen Rechtsbüchern des 12. und 13. Jahr¬
hunderts erlebte . Dann drang mit der Vormacht
der deutschen Hanse die niederdeutsche Sprache
siegreich vor und eroberte sich fast ganz Friesland.
Seit der Reformationszeit geht die friesische
Sprache unaufhaltsam zurück. Kleine Dialekt¬
splitter bestehen heute in Deutschland noch auf den
nordfriesischen Inseln und im oldenburgischen
Saterlande . Eine geschlossene Sprachlandschast
bildet indessen die niederländische Provinz Fries¬
land , wo über 200 000 Menschen echtes Friesisch
sprechen. Die Provinzhauptstadt Leeuwarden ist
hier ein Mittelpunkt friesischer Sprachbewegung
und hat in den sogenannten „I u n g f r i e s e n"
begeisterte Vorkämpfer für die Anerkennung des
Friesischen als Schul -, Geschäfts - und Verkehrs¬
sprache.

Der Traum der Jungfriesen ist die Wiederauf-
richtung der von Napoleon geschlossenen Universi¬
tät Francker , wo einst der Dichter Eisbert Japix
wirkte . Im weiteren Sinne kämpft die Jung-
friesenbewegung für eine besondere friesische art¬
eigene Kultur in allen Lebensgebieten , im Gegen¬
satz zu dem als fremdempfundenen Holländer-
tum , und damit bekommt sie einen politischen In¬
halt . Der Jungfriesenführer Douwe Kalma will
nicht nur die Erhaltung alten Volksgutes , nicht
nur eine Wiedergeburt der friesischen Sprache,
sondern eins Neuorientierung aller Volks¬
probleme vom „national -friesischen" Standpunkt

Aeliütner unserer Küsten , bündelten cksr Rsickswarins besuokten iw tlnsedluü an Vsrbanäs-
übunxen in cksr, Ostsee äas Ostsssback Kolbsrx ; dier ckis scknittigsn II-Loots 1, 2 nnck 3.
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aus . Die Westfriesen sollen eine stämmische Wie¬
dergeburt erleben , um sich in der Welt des Gei¬
stigen und Politischen selbständig zurechtzufinden.
Kein Wunder , daß die niederländische Regierung
diesem Programm etwas kühl gegenüberstand , da
es doch den Keim des Separatismus enthielt.
Inzwischen aber haben die Jungfriesen doch die
Einführung des friesischen Unterrichts sowie die
Errichtung eines Lektorats für friesische Sprache
an der Universität Groningen erreicht . In be¬
sonderen Kursen werden die Lehrer in der friesi¬
schen Sprache ausgebildet.

Zwangsläufig führte die Betonung des Stam¬
mesgedankens dazu , die freundschaftlichen Be¬
ziehungen zu den Ost- und Nordfriesen anzu-
knüpften . Diesem Zwecke diente der erste Friesen»
tag in Jever 1925, der einen fruchtbaren Gedan¬
kenaustausch über gemeinsame wissenschaftliche
Fragen unter den Vertretern der verschiedenen
friesischen Landschaften herbeiführte . Auch der
zweite Friesenkongreß in Leeuwarden 1927 war
aus allen friesischen Gauen besucht und bot der
Sprachwissenschaft , der Geschichtsforschung und
Erdkunde reiche Anregungen . Die dritte Friesen-
tagung in Husum 1930 war nicht ganz frei von
politischen Störungsmanövern dänischer Nord¬
friesen , die für eine „nationale Minderheit " der
Friesen Propaganda machten , aber nicht weiter
beachtet wurden . — Ein schöner Erfolg der
wissenschaftlichen Forschung im Sinne des Stam¬
mesgedankens unter dem Eindruck der Friesen-
tagungen waren zwei Bücher : Die erstmalige
Zusammenfassung der volkstümlichen Stammes¬
sagen aller Friesen unter dem Titel „Friesische
Sagen von Texel bis Sylt " von Hermann Liib-
bing . erschienen im Eugen Diederichs Verlag in
der schön ausgestatteten Reihe Stammeskunde
deutscher Landschaften 1928. Ferner das ge¬
diegene Sammelwerk von E . Borchling und
R . Muuß „Die Friesen " im Verlag von Ferd.
Hirt in Vreslau 1931.

Der vierte Friesentag fand als „Great Fryske
Langeanne " (großfriesischer Landgang ) vom
29. bis 31. Juli 1937 in Westfriesland zu Medem-
blik und Hoorn nördlich von Amsterdam statt.
Zum Ehrenausschuß gehörten die „Kommissarissen"
der Königin , d. h. die Statthalter der Provinzen
Nordholland und Friesland , Exz . von Eucken-
Addenhausen, Pros. Siebs-Breslau (der bekannte
Sprachforscher), u. a. m. Man tagte zu Medam-
blik in dem freundlich-düsteren Wasserschloß der
holländischen Grafen , im Volksmunde „Radbod
st ins ", d. h. Steinhaus des Friesenkönigs Rad-
hod , genannt . Den Vorsitz führte P . Sipma.
Lektor der friesischen Sprache in Groningen . Seine
Reden waren für die aus Deutschland kommen¬
den Gäste schwer verständlich . Ebenso der Eröff-
nungsvortrag vo-n Dr . K a r st e n - Amsterdam
über das Thema : „Die westfriesische Sprache einst
und jetzt." Dieser konnte mit Stolz darauf hin¬
weisen , datz auch westlich des Jjsselmeers die
friesische Sprache wieder auflebt . Dr . h. c. Krü¬
ge  r - Wilhelmshaven sprach über die „Senkung
der Nordseeküste , besonders an der Jade " , wobei
er die holländischen Forscher würdigte , insbeson¬
dere aber Dr . h. c. Schüttes Arbeiten in den
Vordergrund stellte . — Der Wurtenforscher Dr
van Gissen-  Groningen machte die Teilnehmer
mit seiner erfolgreichen „systematischen Wurten-
untersuchungen " bekannt , vornehmlich mit dem
Warf Ezinge . — Pros . B o r chl i n g - Hamburg
sprach über die friesische Sprache in Ostfriesland
und gab eine lebendige Schilderung vom Unter¬
gang der Sprache seit 1500. Ein englischer Ge¬
lehrter , Professor Craigie,  ließ einen Vor-
trag üher anglo -friesische Beziehungen durch einen
Vertreter vorlesen , und Professor E . Eosses-
Haag würdigte den großen Eisbert Japix als
Pfalmendichter in seiner religiösen Haltung.

Der wertvollste Ertrag der Friesentagung war
zweifellos die persönliche Fühlung¬
nahme von Mensch zu Mensch , die
Wiederanknüpfuna alter Beziehun¬
gen undfreundschaftliche Aussprache.
Deutscherseits konnten bei dieser Gelegenheit viele
irrige Vorstellungen über das neue Deutschland be¬
seitigt werden und zum großen Erstaunen der un¬
gläubigen Nachbarn , die nur die ungeheure Kon¬
zentrierung des politischen Willens in Deutsch¬
land sehen, von dem freudigen Aufschwung der

Volkstumspflege in den deutschen Landschaften be¬
richtet werden . Was den Deutschen in Hinblick
auf friesische Kunst und Stammeskultur geboten
wurde , war leider sehr wenig . Zwar wehten
vereinzelte Flaggen der friesischen Seelands
(sieben Schrägstreifen von blau und weiß mit
sieben roten Seerosenblättern ) , es wurde auch
eine friesische Nationalhymne gesungen , die sich
an ein deutsches Lied anlehnt (Feierlich schalle der
Jubelgesang ) . Aber die sonstigen Abenddarbie¬
tungen in Hoorn waren ohne tiefere Beziehungen
zum friesischen Stammestum . Was hat ein Revue-
künstler , der eine singende Säge spielt , was hat
Mendelssohnsche Musik mit einer Friesentagung
zu schaffen ? Einzelne Volkstrachten wurden als
„Kostüme " getragen , aber es gab keine Volkstrach¬
tengruppen zu sehen, nicht einmal hörte man das
hübsche Lied „Rolje , rolje wetterweagen " .

Namens der Ostfriesischen Landschaft lud
Exz . von E u cke n - Addenhausen die nieder¬
ländischen Friesen zur nächsten Friesentagung ein
nack, Aurich und zum Upstalsboom , dem alten
Stammesmittelpunkt der Friesen . Wir sind über¬
zeugt , daß unseren Gästen dann edelste Beispiele
wahrhafter Volkstums - und Stammeskulturpflege
geboten werden , und daß sie dann den Eindruck
gewinnen , wieviel Platz in dem starken Eroß-
veutschland für die Pflege stämmischer Eigenart
vorhanden ist.

Or . 1̂. I-übbivg.

fldler über dem Wesertal
Wo die Weser die Gebirgskette des Wishen-

und Wesergebirges durchbricht , ragt aus der
rechten Seite der sagenumwobene Jakobsberg steil
empor . Ihn hat der Tierpsychologe Wedde für
seine Falknerei ausersehen . Aber nicht nur . ab¬
gerichtete Falken . Habichte , Bussarde und Sper¬
ber zeigt Wedde , Hauptanziehungspunkt sind lein«
Adler , die mit unendlicher Geduld und Mühe so
abgerichtet und , daß sie auf jeden Fingerzeig ihres
Meisters achten

Die Adler fliegen völlig frei und kreisen über
den Weserbergeitz kommen jedoch auf ein Zeichen
des Falkners zurück. Dazu wird das sogenannte
Federspiel benötigt , das aus einem federüberzoge-
nen Lederbalg besteht , auf dem sich ein Stück
rohen Fleisches als Lockspeise befindet . Sollen die
Adler von ihrem Flug zurückkehren , dann schwingt
der Falkner auf dem geschienten und mit sintm
dicken Lederüberzug geschützten Arm das Feder¬
spiel . Kilometerweit sieht der Adler die gewohnte
Atzung und fliegt sofort zurück — reitet bei - wie
der fachmännische Ausdruck lautet . Die Eroßvögel
wurden im Frühjahr allmählich an ihre Um¬
gebung gewöhnt ; sie haben Schellen an den
Füßen , damit sich das Wiederfinden beim Ver¬
fliegen erleichtert . Das gelehrigste Tier ist der
große Steinadler „Peter " aus den Dolomiten mit
einer Flügelspannweite von 2.17 Meter . Beige¬
sellt ist ihm die „Sascha " . ein Kaiseradler . Neu
hinzugetreten zu den beiden ist der riesige See¬
adler „Benno " mit einem Schwingenmaß ron
2,65 Meter Alle drei Adler sitzen frei auf einem
Turm und können nach Belieben auffliegen . Einen
Rekordflug unternahm dieser Tage „Peter " ; eine
Stunde 37 Minuten kreiste er über den Porta-
Bergen . Es ist ein herrliches Bild . wenn der
Riesenvogel hoch oben dahinsegelt . Kaum bewegt
er die Flügel , jetzt zieht er einen kühnen Bogen,
dann steht er wieder fast völlig still an einer
Stelle.

Tagung der Zwischenahner Gemeinderäte . D«
Zwischenahner Eemeinderäte hielten ei»« Sitzung
ab , in der über die Neubesetzung der kürzlich aus¬
geschriebenen Biirgermeisterstelle für die Gemeinde
Zwischenahn beraten wurde . Bürgermeister Rogge-
mann , der aus gesundheitlichen Gründen von
seinem Posten als Bürgermeister , den er seit 1934
zum Wähle der Gemeinde verwaltete , zurücktritt
und den Posten des Kreisamtsleiters der NSB.
für den Kreis Ammerland übernimmt , verab-
fchiedete sich in herzlichen Worten und sprach allen
Eemeinderäten für die geleistete Mitarbeit seinen
Dank aus . Da die Gemeinde Zwischenahn über
10 000 Einwohner zählt , muß die Stelle eines
Bürgermeisters nach der Eemeindeordnung haupt¬
amtlich sein, wozu die Aenderung des Stellen¬
planes notwendig geworden ist. — Mit dem Bau
von 36 Wohnungen durch die Wohnungs -E . m.
h H. Ammerland soll schon in nächster Zeit in
Rostrup begonnen werden . Ferner wurde berichtet
über den Bau des Wasserturmes am Dränkweg.
Sodann würd noch über die Baggerarbeiten für
die Herstellung eines Strandes gesprochen . Die
Arbeiten sollen beschleunigt durchgeführt werden.

Oroksnknelen
Vereidigung des neuen Bürgermeisters in

Eroßenkneten . In einer Sitzung der Gemeinderäte
und Ortsgruppenleiter , an der auch Amtshaupt¬
mann W i l l m s - Oldenburg und Kreisleiter
S t u r m - Delmenhorst teilnahmen , fand die Ver¬
eidigung des neueingesetzten Bürgermeisters
Rönnau  der Gemeinde Großenkneten statt.
Amtshauptmann Willms umriß die Aufgaben des
Bürgermeisters einer ländlichen Gemeinde und
wies besonders auf die Wichtigkeit des Schul¬
wesens und des Wege - und Straßenbaues hin.
Jeder Bürgermeister sei in der Lage , sich selbst
ein Denkmal zu setzen durch Verbesserung des
Schulwesens und durch den Ausbau der Straßen.
Es sei höchste Ehre , wenn von einem Bürger¬
meister gesagt werden könne , daß er Verständnis
für die Nöte der Bedürftigen besaß und sein Amt
im Geiste des Nationalsozialismus geführt habe.
Dann nahm Amtshauptmann Willms die Ver¬
eidigung des Bürgermeisters vor . Kreisleiter
Sturm sprach über die Anforderungen , die die
Partei an einen Bürgermeister stellen müsse. Bür¬
germeister Rönnau gab zum Schluß seinen Dank
Ausdruck , für das ihm entgegengebrachte Ver¬
trauen . Er werde allezeit die Verwaltungsgeschäfte
so führen , wie es seine vorgesetzte Behörde von
ihm verlange und im nationalsozialistischen Geist
zum Besten aller Eemeindebürger arbeiten.
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Omelette 349 Optimismus
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Haaröl . Hautölen und Salben
verwendet wird . Feines Speiseöl
wird leicht trüb . wenn es kalt
wird , verliert die Trübung aber
bei Erwärmung . Echtes Oliven¬
öl muß nach dem Schütteln eine
glatte Oberfläche haben.
Omelette , franz ., Eierkuchen od.
Pfannkuchen , vielfach mit gehack¬
tem Fleisch . Geflügelleber oder
Marmeladen gefüllt.

Omnibus , lat ., Bedeutung : für
alle Autos mit vielen Plätzen.
Ondulation , das Wellenlegen in
Haare mit warmem Brenneisen
(Brennscheren ) .

Onyx , Halbedelstein , gestreifter
Heller oder dunkler Achat aus dem
vielfach Gemmen geschnitten wer¬
den . Als Monatsstein wird der
Onyx dem Juli zugerechnet.
Opal , Halbedelstein . Die besten
Opale . Firmamentstein Gold-
opal und Flimmeropal sind was-
ierhell oder milchweiß und schil¬
lern eigenartig . Weniger wert¬
voll sind die farbigen Opale
und Halbopale . Eine Abart , das
..Weltauge " glänzt bei der Be¬
rührung mit Oel ober Wasser in
bunten Farben und wird von
abergläubischen Meirichen als
Amulett getragen während ih¬
nen der Pechopal als Unglücks¬
bringer gilt.
Lpakglas, nach dem lat Wort
opak-dunkel nur durchicheinenbes
Milchglas.
Opanken . Pantoffeln aus ge¬
färbtem Ziegenledei ohne Ab-
iätze. mit buntgesticklern oder ge¬
stricktem Oberteil die auf dem

Balkan getragen werden. Opan¬
ken haben sich in geänderter
Form als Straßenschuhe für den
sommer bei uns eingeführt, da
sie sehr bequem sind.
Operation . Man versteht darun¬
ter einen größeren wundärzt¬
lichen Eingriff. Ist oft die ein¬
zige Möglichkeit, um einen kran¬
ken Menschen zu heilen. Bei der
heutigen, wirklich auf hoher
Stufe stehenden Operationstech-
nik ist den Operationenviel von
ihrer früheren Gefährlichkeitge¬
nommen. Die Operationbarfder
Arzt regelmäßig nur mit Ein¬
willigung des Patienten aus¬
führen, bei Minderjährigenmüs¬
sen die gesetzlichen Vertreter die
Einwilligung geben. Sterelisie-
rungsoperationen dürfen auch
gegen den Willen des Erbkran¬
ken ausgeführt werden.
Opium, Milchsaft aus unreifen
Mohnkapselnder sehr giftig ist
und im Orient als nervenzerrllt-
tendes Rauschmittelmißbraucht
wird. Aus Opium werden viele
Arzneien gewonnen die aber
nur von Aerzten verschrieben
werden dürfen, wie Morphiumund Lodeln
Opossum, australische und ameri¬
kanische Beutelratte deren Fell
als Pelzwerkverwendetwird.
Optiker, griech. Handwerkerder
optiiche Instrumente Brillen
Ferngläser usw. herstellt und in-
standietzl.
Optimismus, lat.,die Eigenschaft
eines Menschen.chas Beste" d h.
alles durch eine roia Brille zu

M ., - .
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Das erste „Jahrhundert
der Briefmarke" neigt
sich seinemEnde zu, Aus
diesem Grunde ist es
Wahl angebracht, sich ein¬
mal mit den Wandlun¬
gen der Briefmarke in
diesem Zeitraum zu be¬
sassen, Grundsätzlich hat
sich die Marke in ihrer
Urform  erhalten , sie
ist auch heute im wesent-
liclren ein viereckiges
Stück Papier geblieben,
Veränderungen in mehr-
eckigcr Form , wie auch
die Drciccksmarten. sind
immer Ausnahmen ge¬
blieben und iverden es wegen ihrer Unhandlichkeit
auch bleiben.

Während im Ansang die Zisser  das Hauptsäch¬
liche der Marke war , wurden bereits sehr bald die
Marken mit dem Wappen der verausgabenden Staaten
versehen, woraus die Kopfbilder der Herrscher folgten.

Immer aber ist die Zisser als Wertbezcichnung der
Marke die Hauptsache geblieben,

Gegcn die Jahrhundertwende begann man in ver¬
schiedenen Staaten mit der I l l u ktr a t,i o n der
Briesmarke, Wenn sich auch ans vielen Marken das
Kopskildnis erhalten hat so mag dieses an dem noch
sehr teuren Druck und — gegen heutige Zeiten ver¬
glichen — rückständigen Drnckversahren gelegen haben.

Kurz vor dem Weltkriege treffen wir dann aber
schon viel ans sogenannte „B i l d e r INa r ke n". Po¬
litische und andere Anlässe geben Motive r» Marien¬
bildern , bis dann der Weltkrieg teilweise bedeutenden
Einftuß ans die Gestaltung des Marienbildes nahm.
Anschließend" ldnslationsiahre veranlaßten alsdann
znm Teil die Wiedereinführung der bloßen Zissern-
marke, während dann die mehr oder weniger not-
wendinen Gedenk- und Wobssobrtsmarken eine wesent¬
lich" Umgestaltung des Markenbildes brachten. Die
innvischcn verbesserten Druckverfahren haben dann
ihrerseits zu den bekannten künstlerischen Ausgestal¬
tungen der Briefmarken geführt, und es ist nicht zuviel
gesagt, wenn manche Marke als ein kleines Kun st-
werk  anzusprechen ist.

Fast kein Land der Erde verzichtet heute ans die
Briesmarke zu Werbezwecken.  Airs vielen Mar¬
ken werden heute Landschafts- und Trachtenbitd -r le¬
diglich zu Neisewcrbez-wecken gezeigt", andere Marken
tragen Hiniveise auf Landeserzeugnisse und werben
damit für den Absah und Handel, Die Eedenk-

marke,  eigentlich die erste Abart der Freimarke, ist
der Kulturträger unter den Briefmarken und daher
manchem Sammler Anreiz, sie speziell und gesondert
zu sammeln

Die Philatelie im Dienste der osteuropäischen
Wirtschaft

Wie bereits im Vorzähle, ist auch in diesem Jahre
der Rcichsbnnd der Philatelisten , Landesverband Lst-
Pren^en-Daazig , von der Mcsseleitung beauftragt
worden, während der 25, Teutschen OstnnNc vvm
lö, bis 18. August 1937 in der Kunsthallc am Wrangel-
turm in Königsberg iPr, < eine PvsNvcrtzeiclienschau
durchzuführen. Die Ausstellung wird unter obiger
Bezeichnung durchgeführt, Besucher der Ostmcssehaben
freien Zutritt , Die Ausstellung verfügt über ein Ton-
derpoitamt mit Sonderstempel.  Anläßlich dieser
Ausstellung gibt der LV, eine Feslposikarienserie
(zwei Stllcki in geschmackvollerForm heraus mit ein¬
gedruckter 3-Ps.-Hindenbnrg - und 5-Ps,-Flngpostmarkc,
die das Denkmal des „Teutschen Michel" am Wrangcl-
turm bildlich darstellen wird,

Neuheiten - Dienst
„Europa"

Lettland : verausgabte 7 Eodenkmarken zu Ehren der
lettischen Freiheitstämpscr Die Marken zeigen in recht
wirkungsvoller Form die den Freihcitskämpscrn ge¬
widmeten Denkmäler, 3 Sank , hellrot, Tenkmal ' in
Raima , b Taut , grün , Brudersricdhos in Riga, 10
Saut , d'grün , Denkmal in Jelgava 20 Sant , k'rosa,
Derttmal in Valka, 30 Sant , b,a» Denkmal in Jekava,
35 Sant , V'blau , Denkmal in Riga, 40 Sant braun,
Denkmal in Bisagala

Luxemburg: Anläßlich der am 25, und 26, 7, statt-
gesi,»denen Nationalen Briesmarken-Ausstellung in Du-
dclingen ist ein Blarkenblock verausgabt . Der Block
enthält zwei Marken der 2-Fr, -Marke der Ausgabe
von 1921, serner die Umschrift: „Exposition Nationale,
De, Timbres -Poste," Unter den Marken: Tudclangc
Ul37, 2 plus 2 plus l Fr , (ancs) Purpurrot,

Rumänien : Zum Jahrestag der Thronbesteigung
durch König Karol II „ dem 8, 8,, wurde eine Ge¬
denkausgabe zu 8 Werten verausgabt , welche sport¬
liche Darstellungen zeigen. Neben dem Datum trägt

,cve Mark« die Abbildung der von König Karol ge¬
fristeten Medaille für Verdienste um die sportliche
und gymnastische Ausbildung der Jugend , 25 plus
25 schivarzbraun 50 plus 50 rötlichbrann , 1 Lei Pins
5ii V.violett, 2 plus t Lei d'grün , 3 pl, I Lei wcinrot,
4 plus l Lei rotorange , 6 plus 2 Lei violettbraun,
10 pl, 4 Lei dunkelbraun , .

Siidslawicn : Im 17, Jahre der sogen, .Kleine»
Entente " lwirtschastliche und politische Interessen¬
gemeinschaft zwischen Südslawien , Rumänien nnchchcr
Tsäiechoslowakeis verausgabte nnnmohr auch Tüd-
slawien zwei Gedenkmarken mit den drei verschlunge¬
nen Ringen als Symbol der Vereinigung , 3 Dinar
blaugrün , 4 Dinar dunkelblau

Tschechoslowakei: Wie vorstehend wurden auch hier
zwei Gedenkmarken verausgabt in den Werten 2 Kc,
grün , 2,50 Kc. v'blau . Eine weitere Gedenkausgabe
ist der 20jährigci> Wiederkehr des Tages der Schlacht
bei Zboroiv gewidmet, — 50 h-bl 'grün , 1 Kc, v'blau,

Uebcrsee
China : Die 20-Ccnis-Frelmarke mit dem Bildnis

des chinesischenVolkssührcrs Sunyatsen ist nun auch
mit berichtigten Hoheitszeichen, der Sonne mit ein¬
fachem Rand, verausgabt worden, 20 Cents dunkel-
ultramarin,

Guatemala : Die am 15 3 1937 begonnene Melke
Rcgicrilngsperivde von 6 Jahren des Generals Jörge
Nbico veranlaßte die, Drucklegung von 3 Marken-
scrien mit insgesamt 34 Werft »,

Honduras : Auch hier ist aus Anlaß der Verlänge¬
rung der Rcgiernngszcit des derzeitigen Präsidenten
General Dr , Tibnrcio -Garias eine ErinnernngSscrie
von 4 Werten erschienen. Neben einer Lanbschail zeigt
das Markenbild das Brustbild des Präsidenten,

Japan : Die neuen Wohltätigkeitsmarkei, — Luftpost
zeigen ein Verkehrsflugzeug über einer Eebirgslond-
schasi, 2 plus 2 gleich 4 Scn , kariuin. 3 plus 2 gleich
5 Seil violett, 4 plus 2 gleich L Sen grün . Weiter
wurde eine neue Freimarke z» 2 Sen verausgab !,
welche das Bildnis des japanischen Feldherrn Baron
Maresnkc Nogi zeigj,

Peru : Für den Wiederaufbau der alten Basilika
Santa Rosa in Lima ist eine Bcistcucrmaike erschie¬
nen, welche zwangsweise der Jnlandspost beiznklebcn
ist. Das Markenbild zeigt die Schutzheiligeder Haupt¬
stadt Lima, 2 Centavos karmin.

Uruguay : überbrückte einen Teil der bekannten Ar-
tigas -Lerie im kleine» und großen Format , sowie die
12-Crnt -Marke mit dem Bildnis von Sanchez mit dem
schwarzen Aufdruck: Servicio T« Porte Ä Cw,--
,Dienst sür die Küstenschissahrt), B-.stimmt für d.r,
besonderen internalionalen Postverkeyr an dcr Kiifte.
85 Blil, 8 Cent, 85 Alil, 12 Cent, 325 Mil , 3-1 C-nt,
127, Nlil, 50 Cent, 65 Cent. 1 Paso, 85 Cent. I peso,
I Peso 2 Peso, 2 Peso 3 Peso, 3 Peso 4 Peso. Aus¬
druck schwarz, ^

Ukikuc » !

^ Am 5. August 1837, zu
H seinem 4, Geburtstage , be-

kam unser Heino ein ge-
Q sundes
^ Schwesterchen
I » großer Freude:

Heinrich Gerben und Frau
Gleichen, geb, Tiemann

Bremen, Franziusstraße 3,

^z . Z. Wöchnorinnenheim

Die Geburt der
dritten Tochter

zeigen hocherfreut an
Jotzs . T . Gramme
Friede ! Gramme,

geb, Weitn^r

Bremen, den 5, August 1937
Herderstrabe 38,
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Wer erteilt Unter¬
richt im Karika-
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Angeb. u. I 4334
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Durch plötzlichen Tod verloren wir unser
Eefolgschaftsmitglied

August Dehne
In LSjähriger , treuer Pflichterfüllung war

er uns allen ein treuer Mitarbeiter , dessen
plötzliches Hinscheiden von uns tief bedauert
wird . Wir werden sein Andenken stets in
Ehren halten.

Betriebssichrer und Gefolgschaft der Firnis

I . H . Finde . Inh . Schapp L ZSHr

Bremen . Hutfilterstr . 1/8

Heute entschlief sanft nach schwerer Krank¬
heit mein lieber Mann , unser guter , treusor¬
gender Vater , Schwiegervater , Großvater,
Bruder , Schwager und Onkel

Franz Lentz
im Alter von 62 Jahren,

In tiefer Trauert
Frau Emma Lentz
Hildegard Dauelsberg , geb, Lentz
Luise Hos, geb. Lentz
Gertrud Lentz
Marianne Lentz
Wolfgang Schaff » und Frau
Heinz Dauelsberg
Wilhelm Hof.

Bremen , S, August 1937, Landshuter Str . 29.
Hilversum , Sao Paulo,

Die Anfbahrung erfolgte in dcr Kapelle des St,
Joseph-Stiftes,

Die Trauerscicr findet am Montag , 9, August,
11,30 llhr , im Krematorium statt.

Am 6, ds , Mts , starb an den Folgen von »
Verletzungen , die er sich bei Ausübung seines D
Dienstes zugezogen hatte , unser Ärbeits-
kamerad , der Oberfeuerwehrmann

WilhelmBenthien
39 Jahre gehörte er unserer Betriebs¬

gemeinschaft an , davon 20 Jahre im Feuer¬
wehrdienst , Wir trauern um einen Kamera¬
den , dessen Treue und Diensteifer vorbildlich
waren und ihm hohe Achtung bei Mit¬
arbeitern und Vorgesetzten erworben hatten.

Wir werden sein Gedächtnis in Ehren
halten,

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Deutschen Schiff - n . Maschinenbau

Aktiengesellschaft
Werk : Acl . cSes. „Weser"

Familien-Anzeigen
finden weite Verbreitung in der

Bremer Zeitung
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Opuntie 330_ Ordnungsstrafe
iehsn . Der Optimist ist glücklicher
daran als lein Gegenspieler , der
Pessimist.

Opuntie , Feigenkaktus . unter¬
schieden in ungefähr 230 Arten,
teils stark, teils nicht bestachelt.
Alle Opuntien besitzen kurze
Borsten mit kleinen Häkchen, die
sich leicht ablösen und in der
Haut steckenbleiben. Deshalb
Vorsicht , da Entzündungen ent¬
stehen können . Opuntien sind
leicht zu kultivieren . Im Winter
kühl stellen , größere Pflanzen
dann am besten ins Treppen¬
haus . Im Sommer ins Freie
bringen . Einige Arten sind win-
terhart und können gut im
Steingarten verbleiben (z. B.
Comanchica . Rhodantha u. a .).
Orange , Mischfarbe aus gelb
und rot.
Orangeade , erfrischendes Getränk
aus Orangeniaft und Wasser
oder Selterwasser . Ferner Be-
-eichnung für Lrangenmarme-
lade.
Orangenbliitenöl , Neroliöl aus
den Blüten bitterer Orangen ge¬
preßtes Oel , das zur Herstellung
von Parfüms dient.
Orchester . Zusammenfassung von
Musikern mit verschiedenen In¬
strumenten zu einer großen Ein¬
heit . Man unterscheidet Streich¬
orchester, Blasorchester und gro¬
ßes Orchester.
Orchideen : Freilanb -O, : viele
Arten in Wald und feuchten
Wiesen , kommen meist aui Kalk¬
boden vor . Schönste ist der
Frauenschuh , Andere bei uns
wachsende O. : Geflecktes Knaben¬

kraut , Hunds - und Sumpfwurz,
Spinnen - . Hummel -, Mücken-
unb Bienenorchis . Stehen fast
alle unter Naturschutz . — Zim-
mer -O. : Sehr blühwillig ist der
Frauenschuh : auch Odontoglol-
ium Grande und Lycaste Skin-
neri . — Orchideen werden in
flachen Töpfen , Holzkörbchcn und
Baumrinbenkästen gezogen . Hu-
mose Erde mit Lehmzusätzen und
zerkleinertem Moos . Möglichst
nur mit Regenwasser gießen . Ge¬
eigneter Standort : geheizte Ve¬
randa ober Blumenfenster bei
10 bis 12 Grad Winterwärme.
Blüten erscheinen im Winter
und sind so schön, baß die erfor¬
derliche . sorgfältige Betreuung
lohnt . Gegen Schneckenfratz Wat¬
tebausch als Falle an den Vlü-
tenstielen anbringen . Ausländi¬
sche O. sehr teuer.
Ordination , ärztliche Verord¬
nung . Ordinieren : verordnen,
Sprechstunde halten.
Ordnung ist eine Erziehungs-
iache. sie muß daher Kindern
ichon frühzeitig mit ihren Spiel-
iachen beigebracht werden . An
mangelnder Ordnung oder Un¬
ordnung leidet niemand mehr,
als der Unordentliche selbst. Ord¬
nung darf aber auch nicht in
Orbnungsiuckii (Pedanterie ) aus¬
arten.
Ordnungsstrafe . Der Richter
kann gegen Personen , die den
im Rahmen seiner Amtstätig¬
keit getroffenen Anordnungen
nicht Folge leisten . zu einer
Ordnungsstrafe (Geld - oder
Haftstrafe ) verurteilen (z. B,
einen Zeugen , der trotz rechtzei¬
tiger Labung nicht erscheint ) .
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Der Unterzeichnete ermächtigt aus
Grund des l? 9 Satz 2 des Landes-
verwaltnngSgesetzcs vom 2l . Septem¬
ber 1933 in dcr Fassung des Gesetzes
zur Aenderung des Landesverwal-
tnngsgesetzes Vvm 18. Dezember 1936
das Stadtplannngsomt , sür den Bre¬
mischen Staat und sür die Stadtge-
meinde Bremen im Rahmen des Ge¬
schäftsbereichs der Banverwaltnng,
Verträge , insbesondere über die Ueber-
tragnng des Eigentums an Grund¬
stückensowie über die Bestellung, Aus-
hebung oder Uebertragung von grund-
stncksgleichen Rechten abzuschließen.

Das Stadtplannngsamt wird serner
ermächtigt, die Uebertragung des
Eigentums an Grundstücken durch Ab-
nnd Zuschreibung nach K 23 Absatz 3
und nach 6 32 des Aussührnngs-
gesctzesznm Bürgerlichen Eesetzbnche
oder durch Auflassung zu bewirken
und hierbei sür den BremischenStaat
und sür die Stadtgemeinde Bremen
alle Erklärungen abzugeben und alle
erforderlichen Handlungen vorzuneh¬
men, sowie die Anträge auf Aus¬
scheidung von Grundstücken ans dem
Grnndbuche zu stellen,

Bremen , den 4, August 1937,
Dcr Regierende Bürgermeister.

Durch Beschluß des Schiedsamts
sür Zahnärzte und Dentisten vom
5, August 1937 ist der Zahnarzt

Dr , A l b c r t L e t s ch
gemäß K 25 Abs, 4 der Zulafsungs-
ordnung sür Zahnärzte und Den¬
tisten im Wege des Pravistausches
mit dem Zahnarzt Dr , Gustav Blnm-
berg in Bremen für den Verteilnngs-
bezirk Bremen (Stadt - und Land¬
gebiet) zur Krankenkassenpraxis zuge¬
lassen worden.

Der Beschluß wird vom 7, bis znm
13, August 1937 einschließlich in der
Kanzlei des Oberversicherungsamtes
Bremen , „Hans des Reichs", Zimmer
Nr , 445, ausgehängt.

Gegen diesen Beschluß kann binnen
2 Wochen nach dem Ende dcr Ans-
hangsrift die Erteilung einer Aus-
fertigung des Beschlusses mit Grün¬
den gegen Erstattung der Kosten be¬
antragt werden,

5, 8, 1937
Das Schiedsamt sür Zahnärzte und
Dentisten bei dem Obcrvcrsichcrungs-

amt Bremen.

Hecicktttcäe
ÄeAMttMrtlL/iMAe«

Das sür den Gärtner Carl Wie-
d i n g in Bremen , Steubenstr . 78, er-
vssnete Entschuldungsverfahren ist am
2, Juli 1937 gemäß K 21 Abs, 2
SchRGes. wieder aufgehoben worden,

30. 7. 37, Das Entschuldungsamt.

Der Grundschuldbries über 5000,—
FGM, , eingetragen im Grundbuch
von Bremen, Bezirk Vorstadt O 17,
Jlurbuch -Nr , 6 sü in Abteilung III
unter Nr , 1, ist durch Uusschlußurteik
des Amtsgerichts Bremen vom 2V,Juli
1937 sür kraftlos erklärt worden.
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

W Heute
» Täglich 20Uhr
^ Ende ungefähr23 Uhr
W Sonntag» 8. August
A Montag»9. August
^ St .-Anr. 1. Borst.-Er. 8
W Dienstag, 10. August
W St .-Anr. 1. Borst.-Er. 8

- Mu -Ki
^ Mittwoch, 11. August
M Donnerstag» 12. August
W 20 Uhr
W 9 « » » sn

W Opetctte von Fr. Lehar
^ Freitag. 13. August
^ St .-Anr. 1. Vorst.-Er. tt

» Montag» 16. August
W St .-Anr. 1. Vorst.-Er. c
? Dienstag» 17 August
^ St .-Anr. l. Vorst.-Er. ?

- Mu -Ki

Anordnung  Nr . 8
der Hauptvcreinigung dcr deutschen Kartosselwirtschast

Betr .: Festsetzung von Erzeugerpreisen für deutsche Speisekartosseln
in der Zeit vom 9. 8. 1937 bis 14. 8. 1837

Bom 5, August 1937
Aus Grund des 8 4, Zisser 4 der Verordnung über den Zusammenschluß

der Kartosselwirtschast vom 48 April 1935 (RGBl , I S . 550 und des tz 7.
Absatz 3 dcr Satzung der Hauptvereinigung der deutschen Kartosscl-
wirtschasl vom 9. Mai 1935 (RNVbl. S . 251> ordne ich mit Zustimmung
des Reichsministers sür Ernährung und Landwirtschaft und des Reichs¬
kommissars sür die Preisbildung solgendes an:

I.
(1) Der Erzeugerpreis sür Speisekartosseln wird sür die Zeit vom

9. 8. 1937 bis 14. 8. 1937 als Mindest- und Höchstpreis srachtsrei Empsangs-
station je 50 leg wie folgt festgesetzt:

»1 sür weiße, rote und blaue Sorten:
mindestens . . 3,—

- jedochnicht mehr als . 3,38
b) sür alle gelben Sorten:

mindestens . - 3,58
jedochnicht mehr als . . . . . . . - 3,80

II,
Im übrigen ,gelten die Bestimmungen der Anordnung Nr , 7 dcr Hanpt-

vcreinigung vom 29, 7. 1937, ^
Diese Anordnung tritt am 9, August 1937 in Kraft,
Berlin , den 5. August 1937,

Der Vorsitzende
der Hauptvereinigung dcr deutschenKartosselwirtschast
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Lin Brlebnisberiekt von W. VIoom

Der lodestrupp des Soldes
so japanische Goldsucher sterben im Urwald/ Speere gegen Zlugzeug

Um auf dem Flugplatz in Wau landen zu
können , mutz sich die Maschine auf 2500 Meter
schrauben . Denn Wau liegt zweitausend Meter
hoch, mitten im feuchten Urwald , im Herzen von
Neuguinea . Daß eine Maschine überhaupt nach
Wau fliegt , hat seinen guten Grund : Hier finder
man Gold . Die Bulolo -Eoldfeldbr locken viele
Menschen nach Neuguinea . Und ringsum breitet
sich der feucht-h°itze Urwald aus . . .

Eines Tages trafen fünfzig japanische Aus¬
wanderer an der Küste ein . Sie hielten sich einen
Tag dort auf , dann setzten sie sich in Marsch , um
zum Vulolo -Flutz zu gelangen . Zwanzig Männer,
achtzehn Frauen und zwölf Kinder . Neun Tage
nach dem Verlassen der Küste wurden sie von
einem Flugzeug der australischen Linie noch ge¬
sehen. Dann hörte man nichts mehr von ihnen.
Als sie nach neun Wochen nicht am Vulolo ein¬
getroffen waren , begannen sich die Behörden für
sie zu interessieren . Wenn ein Fremder im Ur¬
wald verschwindet , wird die ganze Linie alar¬
miert . Dann erhalten die Flugzeuge , die von der
Küste über Wau nach dem Fort Moresby flie¬
gen , den Befehl , nach dem Verschwundenen Aus¬
schau zu halten . Die berittene Polizei entsendet
starke Patrouillen in den Urwald , und die re¬
gierungstreuen Häuptlinge der einzelnen Stämme
bekommen Weisung , alles daranzusetzen , um den
Fremden aufzustöbern . Dunkelhäutige Läufer
durchqueren den Urwald . Und der Telegraph ar¬
beitet Tag und Nacht . Als die Japaner am Bu-
lolo überfällig waren , war es nicht anders.

Der Hotelier , der einzige Mann , der die Strecke
von der Küste zum B -ulolo siebenmal zu Futz
Hurückgelegt hatte , meinte , die Japaner hätten sich
irgendwo verirrt . „Ich wüßte keinen Stamm , der
sich jetzt unterstehen würde , weitze oder gelbe
Männer anzugreifen , obwohl auch das im Be¬
reiche der Möglichkeit liegt " , sagte er . „Sie sind
einfach den Krakatua hinaufgewandert und dann
statt nach Osten nach Westen abgebogen . Das
kann vorkommen ." Leutnant Wilson von der be¬
rittenen australischen Polizei meinte , er würbe es
dennoch versuchen , den gleichen Weg wie die Ja¬
paner zu gehen , um feststellen zu können , wo sie
abgebogen wären . „Es ist ja ein ganz guter
Weg " , sagte er . „Markiert ist er auch. Man kann
sich keinen besseren wünschen ."

Nun , ganz so einfach war die Sache aber nicht.
Man kann ja natürlich auch im Urwald einen
Weg markieren , aber man darf niemals vergessen,
datz im feucht-heitzen Dschungel alles sehr schnell
wächst und datz die sich ausbreitenden Pflanzen
das Aussehen der Gegend sehr schnell verändern.
Drei Tage sprachen wir über die Japaner . Jeden
Abend satzen wir stundenlang in der „Bar " und
berieten , und dann kam von ungefähr ein kleiner
Häuptling irgendeines Nomadenstammes und
meinte , er hätte , so vor drei Wochen , seltsam gelb

aussehende Männer in den Waru -Bergen ge¬
sehen. Die Waru -Berge lagen aber mehr als drei¬
hundert Kilometer vom Bulolo entfernt in west¬
licher Richtung . „Verirrt " , meinte Leutnant
Wilson . „Was iagte ich? Aber wir werden sie
suchen und finden ."

Es war natürlich ganz ausgeschlossen , die Ja¬
paner zu Futz zu suchen. Man kann im Urwald
tage - und wochenlang jemandem nachjagen , ohne
ihn zu finden . Da sind die Flugzeuge von unichntr
barem Wert . Allerdings ist es n cht so leicht , in
Neuguinea ein Flugzeug zu bekommen . Denn die
wenigen Maschinen , die den Dienst auf den zwei
grossen Linien versehen , kann man nicht so ohne
weiteres anfordern . Ein Zufall fügte es aber,
datz der Polizeikapitän Malcolm , der ein eigenes
Sportflugzeug besaß , zu Besuch gekommen war,
und es bedurfte nicht vieler Worte , um ihn zu
veranlassen , sein Flugzeug in den Dienst der Be¬
hörden zu stellen . Er wollte nicht allein fliegen,
sondern verlangte , datz zwei Männer ihn be¬
gleiteten . Als daher der Posten in Wau mich
und den Farmer -Goldgräber Spencer fragte , ob
wir „mit von der Partie wären " , sagten wir
unverzüglich zu.

Wir stiegen um sieben Uhr früh vom Flugplatz
in Wau auf und erreichten den Krakatua gegen
acht Uhr . Malcolm ging bis auf zweihundert
Meter herab und hielt diese Höhe die ganze Zeit.
Dann bog er scharf nach Westen ab und nahm
Richtung auf die fernen Waru -Berge.

Eifrig beugten wir uns aus dem Flugzeug und
trachteten jeden Fußbreit Boden unter uns ab¬
zusuchen. So flogen wir zwei Stunden lang , dann
kam eine riesige Lichtung und auf dieser Lichtung
bewegten sich dunkle Punkte . Wir brüllten Mal¬

colm zu, doch niederzugehen , aber er gab unseren
Wünschen nicht sofort nach. Und das war gut.
Die erste Schleife zog er in einhundertfünfzig,
die zweite in einhundert , die dritte in vierzig
Meter Höhe . Und dann geschah etwas Merkwür¬
diges . Die kleinen , dunklen Punkte unter uns
liefen n-icht auseinander , sondern blieben beisam¬
men . Sie ballten sich zusammen und als wir wie¬
der in vierzig Meter Höhe über diesen Menschen¬
knäuel hinwegbrausten , sahen wir , datz es dun¬
kelhäutige Menschen waren , die eine drohende
Haltung gegen uns einnahmen . Unmittelbar
darauf flogen lauge , dunkle Dinger durch die
Luft und eines dieser Dinger bohrte sich in unsere
Tragfläche . Es waren Speere.

Malcolm zog noch zwei Kreise Und jedesmal
begrüßte uns ein Speerschauer . Dann ließ er
die Maschine laufen . Wir erreichten erst gegen
zehn Uhr die Ausläufer des Waru -Gebirges und
hier , in einer Mulde , sahen wir die Japaner.
Sie gaben uns Zeichen , und wir gingen tausend
Schritt nördlich von ihnen zu Boden . Die Leute
waren vollkommen erschöpft . Sie hatten elf Men¬
schen auf dem Wege verloren . Sie litten unter
Nahrungsmangel und viele von ihnen hatten
Malaria . Aber sie waren ungebrochen . Wir woll¬
ten ihnen Hilfe bringen , doch sie lehnten unsere
Hilfe ab . Irgendein vages Gerücht von Goldvor¬
kommen hatte sie in diese Urwaldhölle gelockt.
Das war ihr Schicksal, denn keiner der fünfzig
Japaner blieb am Leben . Nach vier Wochen traf
eine Meldung in Wau ein , datz der ganze Trupp
verhungert und verdurstet aufgefunden wurde.
Das Gold hatte wieder einmal seine Opfer ge¬
fordert . . . 2i>

Französische kindertragödie
(Bcmäsrllsriollt äsr „Brswsr Leitung " )

Paris , 6. August
Die Aufdeckung eines abscheulichen Han¬

dels mit einem Kinde  beschäftigt die fran¬
zösischen Behörden — allerdings erst , nachdem
das Opfer plötzlich verschwunden und der Ver¬
dacht eines Verbrechens rege geworden ist. Es
handelt sich um ein dreizehnjähriges Mädchen,
das von jeiner erwerbslosen Mutter für den Be¬
trag von 10 Francs , etwas Wäsche und vier
Pfund Brot an die jüdische Lumpenhändlerin
Winterstein verkauft worden ist. Die Jüdin er¬
warb das Mädchen , wie sie jetzt gestanden hat,
für ihren ältesten Sohn Leon . Seit dem 14. Juli
ist das bedauernswerte Kind plötzlich verschwun¬
den . Bei Nachforschungen nach seinem Verbleib
kam die ganze Geschichte dieses Menschenhandels
zur Kenntnis der Polizei die gleichzeitig fest¬
stellte , datz nunmehr auch Leon Winterstein ver¬
schwunden ist.

laisun über dem ĵangtse
Haushohe ilberschwemmungswellen - Mehrere hundert Dauern getötet

Schanghai , 6. August.
Ein Taifun , der Dienstag nacht nordwärts

ziehend vor Schanghai abbog , richtete schwere
Schäden in der Provinz Mangln an . Er siel ver¬
heerend in das Pangtsetal ein und staute den
Strom derartig an, datz das Dorf Nanfeng an der
Südseite der Hangtseiniindung während der Nacht
plötzlich haushoch überschwemmt wurde , wodurch
mehrere hundert Bauern ihr Leben verloren.
Donnerstag morgen wurden etwa 8V Leichen an
die Ufer angeschwemmt. Auch eine Dschunke mit
SO Pilgern brachte er zum Kentern , wobei alle er¬
tranken . Auch in Nord -Kiangsu richtete der
Taifun schwere Schäden an.

Unwetterkatastrophe in Korea
(Ostaslsväisnst äss IMB .)

Tokio,  8 . August.
Die Unwetterkatastrophe in Nordkorea , die , wie

bereits gemeldet , besonders die Provinz Heian
verwüstete , nimmt , der Agentur Domei zufolge,
immer größere Ausmaße an . Nach den polizei¬
lichen Feststellungen sind bereits 200 Tote zu be¬
klagen, und S5 wurden als verletzt gemeldet . Doch
ist die Zahl der Todesopfer noch bei weitem höher,
da aus verschiedenen Gebieten noch zahlreiche
Personen als vermißt gemeldet werden . Der Sach¬
schaden ist noch nicht abzuschätzen.

Spiel mit einer alten Sranate
. Reval , 6. August.

Am Donnerstagmittag ereignete sich in einem
Fischerdorf in der Gemeinde Wiimsll unweit von
Reval ein Explosionsunglück , das drei Menschen¬
opfer forderte . Fischerknaben fanden in einem
leeren Brunnen eine alte Granate . Während sie
diese näher besahen , explodierte die Granate . Hier¬
bei wurden zwei Knaben getötet , während zwei
weitere schwer verletzte Knaben ins Krankenhaus
geschafft werden mutzten . Einer der verwundeten
Knaben erlag bald darauf seinen Verletzungen.
Wie sich herausstellte , handelt es sich um eine
Hyperit enthaltende Granate ; denn mehrere von
den zur Hilfe herbeigeeilten Personen mutzten
mit Hyperit -Vergiftungserscheinungen ins Kran¬

kenhaus eingeliefert werden . Anscheinend handelt
es sich um eine Granate , die während der Revo¬
lutionszeit von russischen Truppen , die seiner Zeit
in der gleichen Gegend verschiedene Kirchen ge¬
sprengt hatten , in den Brunnen gelegt worden
war.

Nach zehn Monaten geborgen
Brüssel , 6. August

Im Oktober 1936 ereignete sich bei La Vouverie
in Belgien ein schweres Bergwerksunglück , das
22 Todesopfer forderte . In den von der Kata¬
strophe betroffenen Strecken der Zeche wütete ein
Brand , gegen den sich alle Löschversuche als macht¬
los erwiesen . Es gelang nicht , bis zu den Leichen
von acht verunglückten " Bergleuten vorzustoßen.
Die brennenden Strecken wurden teils vermauert,
teils unter Wasser gesetzt. Als man jetzt erneut
in die Ilnglllcksstrecke ' vordrang , konnten die
Leichen von sechs vermißten Kumpels geborgen
werden.

Hoch der Besteigung der Vstwand

Lrn japanisches
(Lonäsrllsriollt äsr

-Wunderflugzeug"
„Bremer Leitung " )

London , 6. August
Englische Blätter berichten über ein neues

„Wunderflugzeug " japanischer Konstruktion , das
schon in nächster Zeit einen Angrrff auf die
bisherigen Langstreckenrekorde  ver¬
suchen soll. Das „Matsumura " benannte Flug¬
zeug wurde vom Luftfahrtlaboratorium der
Kaiserlichen Universität Tokio entworfen und in
den Gas -Denki -Werkstätten in Ohmori bei Tokio
gebaut . Der Antrieb erfolgt durch «inen 800-PS,-
Motor . Die Flügel haben eine Spannweite von
28 Meter und enthalten sieben Benzintanks von
insgesamt 7000 Liter Inhalt , ausreichend für
einen Flug von 15 000 Kilometer bei einer mitt¬
leren Geschwindigkeit von 200 Stdkm . Das Ge¬
wicht beträgt leer 3700 Kilogramm , mit voller
Zuladung 10 000 Kilogramm.

Schönheitskonkurrenzen für Männer
(Zonäsrllsrivllt äsr „Bremer 2situng " )

London , 6. August
Wie „Daily Telegraph " berichtet - wurde in

Ferring bei Worthing die erste Konkurrenz „für
den schönsten Mann"  abgehalten . Der Un¬
fug fand immerhin 50 Wettbewerber , während
Frauen die Preisrichter spielten und etwa 1000
Zuschauer sich über männliche Schönheit belehren
liegen . Als Sieger wurde ein 65 Jahre alter
Franzose , Monsieur Lepage , festgestellt . Am er¬
stauntesten waren die Frauen des Preisrichter¬
kollegiums , von denen die Vorsitzende äußerte , datz
sie niemals vorher gewußt habe , datz sich Männer
selbst für schön finden könnten.

Einen sehr wesentlichen Beitrag zu der „Ver¬
schönerungsmethode " , sich die Fingernägel mit
blutrotem Lack zu beschmieren , um dadurch die
fraulichen Reize zu „erhöhen " , liefert eine Zu¬
schrift an die „Times " , m der es heißt , datz die
ersten lackierten Fingernägel in den Vereinigten
Staaten auftauchten und zwar in solchen Gegen¬
den , wo ein erheblicher Bovölkerungsteil aus Mu¬
latten bestand . Die meisten dieser Mulatten¬
damen hätten das untrügliche Kennzeichen ihrer
farbigen Abstammung , die dunkle Tönung der
Fingernägel , dadurch zu verbergen gesucht, datz
sie diese blutrot lackierten . Es bestehe deshalb
für englische Frauen , die nicht farbiger Abstam¬
mung wären , nicht der geringste Anlaß , diese
„Verschönerung " nachzuäffen.

Xsuestv ^ .uknabmvn vom kirivgssetuniplatr in bloräellina . Bins KbtsiluvA japsnisollsr Lsläatsn
an äsr Braut bsi Tisutsiu in Bubsstsllung . Dis Îslousn selloinsn ikusu gut eu scbmaclcsu ! —
17u t s u : äapanisclls Zsläatsu in Lisgsskrsuäs nscll siusm Osksckt vor Tisutsiu . (IVsltdilä)

Der erste Klobus in Nürnberg
Line weitere große Sehenswürdigkeit der Stadt der Neirhsparteitage

(Bigsusr vralltbsriollt äsr „Lrsmsr 2situuZ " )
B. blü . Nürnberg , 6. August

Nürnberg , die Stadt der Reichsparteitage , wird
in Kürze um eine Sehenswürdigkeit besonderer
Art bereichert werden . Es ist dem Direktor des
Germanischen Museums , Dr . Kohlhautzen , ge¬
lungen , den vom Nürnberger Seefahrer Martin
Behaim 1490— 1492 hergestellten ersten Globus
der Welt , der sich bislang im Privatbesitz der
Nachkommen Behaims befand , für das Museum
zu erwerben und in seiner ursprünglichen Form
wiederherzustellen . Die völlige Abdeckung der
im Laufe der Jahrhunderte auf dem Globus ent¬
standenen Fremdjchichten ist für die Wissenschaft
von außerordentlicher Bedeutung , aber auch als
Schauobjekt dürfte der Globus zum kommenden
Reichsparteitag unzählige Besucher Nürnbergs in
das Germanische Museum locken.

Der Nürnberger Oberbürgermeister Liebe!
machte Pressevertretern am Freitag im Rahmen
einer Sonderführunq den bedeutsamen Fund erst¬
malig für die Besichtigung zugänglich . Aus den
Einzelheiten , die der idirektor des Museums , Dr.
Kohlhautzen , aus der Geschichte dieses im Durch¬
messer 50 Zentimeter großen Erdapfels , mitteilte,

Lrneuter flngriff auf die Ligernordwand
Line Sesterreikh - deutsthe Mannschaft — kälteres Wetter muß noch abgewartet werden

ll , Erindelwald . 6. August.
Wie bereits gemeldet , ist es der deutschen Seil¬

mannschaft Zimmermann , Wollenweber und Loh-
ner gelungen , die Eiger -Ostwand zu durchklettern.
Damit bleibt aber immer noch das eigentliche
alpine Problem , die Besteigung der einzigen in
Europa unbezwungenen Erotzwand , der Eiger-
Nordwand , bestehen . Unser Münchener Vertreter
hat sich nun in Erindelwald selbst über die weite¬
ren Pläne der dort versammelten Bergsteiger
unterrichtet.

Mit dem Erfolg der deutschen Seil -mannschaft
Zimmermann , Wollenweber und Lohner ist die

O

Bin ckallr Ilstaxas -Uegivrung in Orivollenlanä . 4. August vraräs iw gtsäion ru ^ tllsv , rviv
gswsläst , äsr erst « ssakrestax äsr Ilsllsrvallms äsr ksxisruvg änroll Osnsral Tästaxas gskeiart-
üruppsn aus Zaus Llrisekenlanä in illr .su malsrisollsu Traellteu llsglüolcrvüuscllsu äsn Ainistsr-
präsiäsuteu am äubilLumstag . fkrssss -lllustr . Bokkwaun

Eiger -Ostwand zum dritten Male bestiegen wor¬
den . Das erstemal wurde der Ostgrat von dem
Japaner Macki und dem Bergführer Kaufmann-
Almer im Jahre 1921 erklettert . Die zweite Be¬
steigung glückte im Winter 1933/34 einem 60jäh-
rigen schweizerischen Bergführer in Begleitung
eines Jungführers , Aber immer noch harrt die
Nordwand , die schon so viele Opfer forderte , ihrer
Bezwinger . Das wird vielleicht schon in den näch¬
sten Tagen anders sein : eine österreichisch-deutsche
Seilschaft will — wie wir an Ort und Stelle
erfahren konnten — das kühne Wagnis unter¬
nehmen . Von allen in Erindelwald wartenden
Belagerern hat diese Seilschaft am meisten Aus¬
sicht, den Eiger auf der gefährlichsten noch un-
begangenen Route zu bezwingen

Seit langer Zeit schon erforschen diese Deut¬
schen und Oesterreicher auf Erkundungsfahrten die
Verhältnisse am Berg . Es soll nicht die bekannte
Lauperroute begangen werden , man hat sich viel¬
mehr vorgenommen weiter östlich von ihr die
eigentliche , bisher unerreichte Nordwand zu be¬
steigen . Alle Katastrophen auf dieser Riesen¬
pyramide mit ihrem 1800 Meter Steilabfall
waren auf plötzliche Witterungsumschläge zurück¬
zuführen . Sonne , Kälte und Schnee sind die drei
Hauptfaktoren , die von den Bergsteigern berück¬
sichtigt werden müssen , denn gerade wegen der
ungeheuren Glätte und dem außerordentlichen
Neigungswinkel , zeigt die Nordwand gegenüber
Witterungsumschlägen schärfste Empfindlichkeit.

Wer den Einstieg wagen will , mutz also nicht
nur die Schnee -, Firn - und Eistechnik gründlichst
beherrschen , und von härtester physischer Lei¬
stungsfähigkeit sein , er darf auch die Meteorologie
nicht außer acht gelassen haben . Im Jahre 1935
fielen die beiden Münchener Max Sedlmayer und
Karl Mehringer dem Berg zum Opfer , weil sie
mehrmals Biwaks , die naturgemäß sehr schwächen,
im Felsen machten.

Gerade jetzt sind die Schnee - und Eisverhält¬
nisse in der Wand nicht ungünstig . Für den neuen
Angriff mutz nur noch etwas kälteres Wetter ab¬
gewartet werden , da gerade das Wasser des
schmelzenden Eises den gefürchteten Steinschlag
verursacht . Die Bergsteigerkreise in Erindelwald
stehen dem Wagnis der österreichisch -deutschen
Seilschaft nicht ablehnend gegenüber , da bekannt
ist, daß weitgehendste Vorbereitungen voraus¬
gegangen waren und die Mannschaft über unge¬
wöhnlich großes Können verfügt . Und gleich¬
zeitig über ein hohes Matz an Mut . Denn dieser
gehört zu einem direkten Einstieg in die eigent¬
liche Wand.

Sollte es aber bis Ende August auch diesmal
nicht gelingen , die Eigernordwand zu bezwingen,
so werden für dieses Jahr wegen der Witterungs-
verhältnisse die Persuche abgeschlossen sein.

Die größte der vielen Tragödien auf der ge¬
fährlichen Eiger -Nordwand hat sich im Jahre 1936
abgespielt . Die deutsch-österreichische Seilschaft,
Hinterstoisser , Kurz , Angerer und Rainer wurde
ein Opfer der Lawinen und des plötzlichen Wit¬
terungsumschlags . Eine Mannschaft der deutschen
Bergwacht , bestehend aus sechs Rettern , fuhr
damals nach Erindelwald , um die Leichen der ver¬
unglückten Kameraden zu bergen . Der Persuch
glückte aber nur teilweise , und die Leiche Hinter-
stoissers ist erst in diesen Wochen gefunden und in
Reichenhall beerdigt worden.

Den Bruder geopfert
(Zonäsrbsricllt äsr „Lrsmsr 2situng " )

rll . Stettin , 6. August.
Ein furchtbares Erlebnis hatte ein fünfzehn¬

jähriger Junge , der mit seinem siebenjährigen
Bruder eine Paddelbootfahrt auf dem Dammschen
See machte . Das Boot . das mit einem Segel aus¬
gerüstet war , kenterte bei hohem Wellengang.
Der ältere befreite seinen jüngeren Bruder aus
dem Boot und versuchte , schwimmend das Ufer
mit ihm zu erre -chen. Der Knabe klammerte sich
an seinem Bruder fest, der eine halbe Stunde lang
mit ihm bei hohem Wellengang das Ufer zu er¬
reichen versuchte . Dann verließen ihn die Kräfte,
und er geriet selbst in die Gefahr , zu ertrinken.
In dieser furchtbaren Lage opferte er seinen Bru¬
der , der vor seinen Augen unterging , und er¬
reichte allein , zu Tode erschöpft , das rettende
Ufer.

2,8 Prozent flikohol im Blut
(Lonäerllsrickt äsr „Lrsmsr Leitung " )

1. Frankfurt a . M ., 6. August.
Die Große Strafkammer Wiesbaden verurteilte

gestern einen Kaufmann aus Mainz zu vier
Jahren Gefängnis . Der Angellagte hatte vor
14 Tagen ein zwanzigjähriges Mädchen und ihr
sieben Monate altes Kind totgefahren . Eine
Blutprobe kurz nach dem Unglück ergab 2,8 Pro¬
zent Alkohol — ein Beweis , daß der Fahrer total
betrunken war.

dürste folgendes auch in Bremen besonderem
Interesse begegnen.

Auf Anregung des Nürnberger Ratsherrn,
Georg Holzschuher , eines weitgereisten Mannes,
erteilte 1490 der Rat von Nürnberg den Auftrag
zur Herstellung des ersten Globus . Es wurde zu¬
nächst eine Weltkarte gemalt , die als Unterlage
für die Vebilderung der Elobuskugel diente . Für
die technische Herstellung des Globus selbst war
in Nürnberg dank der Tätigkeit des Astronomen
Regiomontan und der einschlägigen Fachhand¬
werker die beste Voraussetzung gegeben . Das
hölzerne Gestell wurde 1510 durch ein schmiede¬
eisernes ersetzt, auf dem der Globus heute noch
ruht.

Bereits in der ersten ausführlichen Mono¬
graphie von Christoph Eottlieh von Murr,
1778, wird er im Familienbesitz von Behaim er¬
wähnt , wo er sich die letzten 160 Jahre hefunden
hat . Der Engländer Ravenstein benutzte 1908 in
einer wissenschaftlichen Darlegung über Behaims
Werk als Unterlag « weniger den inzwischen schon
vollkommen verschmutzten Globus , als eine 1847
für die Vibliothec National in Paris angefertigte
Kopie . Der englische Verfasser ging außerordent¬
lich kritisch gegen Behaim vor , den er als einen
Dilettanten kennzeichnen wollte . Auf Grund der
einwandfreien Wiederherstellung des Globus ist
es fetzt möglich , Behaims epochemachende Arbeit
in rhrer ganzen Bedeutung , nicht zuletzt für die
damalige Entwicklung der Schiffahrt , zu würdi¬
gen und Ravensteins abfällige Schrift zu wider¬
legen.

Behaim bleibt übrigens nicht nur der Ruhm,
mit Hilfe der in Nürnberg hoch entwickelten
astronomischen und mathematischen Wissenschaft,
die Schiffahrt auf entscheidende Jahre durch
Verbesserung wichtiger , nautischer Instrumente
von der Kllstenfahrt freigemacht zu haben ; er
war auch als Seefahrer 400 Jahre vor der Be¬
sitznahme von Südwestafrika durch Deutschland
der erste deutsche Kulturpionier in diesem Lande.

Die Katastrophe bei Neumünster
Neumllnster , 6. August

Der ausgedehnte Fabrikbetrieb der Lederwerke
Emil Küster A.-E ., der , wie berichtet , am
Donnerstagmorgen in weniger als drei Stunden
einem Riesenbrand zum Opfer fiel , umfaßte eine
Fläche von 80 000 Quadratmeter . An vielen
Stellen flackerte das Feuer am Donnerstag wie¬
der auf . Immer wieder mutzten die Feuerwehren
eingreifen . An Aufräumungsarbeiten war ge¬
stern überhaupt noch nicht zu denken.

Der Verlust , der durch diese entsetzliche Brand-
katastrophe der gesamten deutschen Volkswirtschaft
zugefügt worden ist, läßt sich kaum bemessen . Es
sind nicht nur Millionenwerte zerstört , sondern
wesentlich ist auch, datz die größte schaf- und
ziegenfellverarbeitende Fabrik Europas vernichtet
worden isll Die Lederwerke Köster waren in der
ganzen Welt führend in der Herstellung von
Ehevroleder . Auf Grund ihrer großen Leistungs¬
fähigkeit hatten die Werke Weltruf erlangt . Ge¬
rade in den letzten Jahren hatte das Werk einen
kraftvollen Aufstieg zu verzeichnen , der nun auf
längere Zeit unterbrochen worden ist. Der Neu¬
aufbau der Werk « wird mindestens zwei Jahre
in Anspruch nehmen.

Auf Anregung des Oberbürgermeisters von
Neumllnster und der Kreisleitung der NSDAP.
wurden für die durch den Brand der Köster-
Werke arbeitslos gewordene Gefolgschaft groß¬
zügige Hilfsmaßnahmen in die Wege geleitet , die
den Erfolg hatten , datz bis auf rund hundert
Frauen , die verheiratet sind und deren Männer
in Arbeit und Lohn stehen , alle Arbeiter
eine Beschäftigung gefunden  haben.
Wie die bisherige Untersuchung ergeben hat , ist
die Kraftzentrale und das Kesselhaus noch eini¬
germaßen in Ordnung , dasselbe ließ sich von der
Turbinenanlage feststellen , die vor kurzem erst
für 250 000 Mark angeschafft worden ist.

Ueber den Ausbruch des Feuers ist nur be¬
kannt , datz es zuerst in der Sämiich -Gerberei von
dem Nachtwächter beobachtet wurde . Doch hatte
es zu der Zeit Ichon einen derartigen Umfang
angenommen , datz die Flammen , die hoch empor-
schmgen , von einem einzelnen Manne nicht mehr
bekämpft werden konnten.
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flustakt der deutschen polizeimeisterschasten
Seneral Baluege weist in Lrankfurta. 7N. neue Wege für die sportlicheSiegerehrung

Die deutschen Polizeimeisterschaften in der Leicht¬
athletik und im Gepäckmarsch, die vom 6, bis 8, August
auf dem Sportfeld zu Frankfurt am Main ausgetra-
gen werden, wurden am Freitagvormittag in Anwesen¬
heit des Ehess der Lrdnungspolizci , ii -Obergruppen¬
führer General der Polizei Dalnegc,  in Vertre¬
tung des Reichsführers ss und Ehess der deutschen
Polizei Himmler , eröffnet. Vor Beginn der Kämpfe
führte General Daluegc in feiner Ansprache u, a,
aus:

Nach der Krönung der bisherigen Polizeisportarbeit
bei den Olympischen Spielen in Berlin stelzen wir
heute am Ansang einer neuen Entwicklung in den
Leibesübungen der deutschen Polizei. Hinter uns liegt
bereits ein Jahr Arbeit nach dem — ich dars wohl
sagen — denkwürdigen Befehl, daß die Leibesübungen
in der deutschen Polizei , und zwar für all«, Offizier
und Mann , Pflicht gewoüden sind, daß unabhängig
vom Älter jeder einzelne in jedem Jahr erneut unter
Beweis zu stellen hat , daß er seinen Körper so in
Zucht und Ordnung hat, wie es sein Dienst verlangt.

Wir sind bei den Gepäckmarschmeisterschastenbewußt
abgegangen von einem System, wie es bisher be¬
standen hat . Wenn Sie als Mannschaften hier stehen,
kann man behaupten, daß wenigstens die zehnfache
Zahl vorher um die Ehre gestritten hat, hierherzu¬
kommen. Damit gewinnt der Mannschastsgepäckmarsch
einen anderen Sinn . Wir haben auch die Mannschast
erhöht aus einen Offizier und SO Mann , denn wir
sind der Meinung , daß es keine bessere Schule geben
rann als GepäcknHrsche, bei denen Führer wirklich
Führer sein muß, und bei denen die Männer ihnen
in treuer Gefolgschaft mit größter innerer Begeiste¬
rung folgen sollen.

Ich will Ihnen den Weg weisen, den Sie als Deut¬
sche Polizeimcister oder als Zweit- oder Drittplacicrtc
in den Wettkämpsen zu gehen haben. Sie werden sich
der Ehre, Polizeimeister zu sein, dann würdig er¬
weisen, wenn Sie das kommende Jahr dazu benutzen,
um aus einer engen Kameradschaft heraus Männer,
die körperlich siir Ihre Leistung veranlagt sind, her¬
anzuholen und sie zu schulen, damit sie Ihnen gleich¬
wertig werden.

Sie haben von mir den Befehl erhalten , dafür zu
sorgen, datz nunmehr auch in den Spitzenleistungen
Breitenarbeit geleistet wird . Ich weiß, datz das mög¬
lich ist, weil jeder einzelne von Ihnen schon im Trai
ning und in seiner Lebensweise dem anderen An
Weisung und Anleitung geben kann, wie er in Ihre
Fußtapsen treten soll.

Wenn ich bei diesen Meisterschaften einen an¬
deren Weg als der bisher üblichen
Siegerehrung gegangen bin,  so will ich
auch hier mit einer Tradition brechen. Heute noch
sehen Sie wie früher mehr oder .weniger schöne Preise,
mit denen Sie zum größten Teil kaum wissen, was
Sie damit ansangen sollen. Damit ist nicht der Sinn
erreicht. Ihnen etwas zu geben, was Ewigkeitswer.
besitzt, was als Preis erkennbar ist und dem We¬
sen der deutschen Kunst entspricht.  Ich
habe für diesen Wettkamps zum ersten Male Wand -
teiler der si - Porzellan Manufaktur in
All  ach herstellen lassen, die aus urdeutschem Mate¬
rial angesertigt werden, von Jahr zu Jahr in besse¬
rer künstlerischer Ausstattung herauskommen und ze-
derzeit auch für Ihre Kinder und Kindeskinder Ewig¬
keitswert besitzen werden. Meine Kameraden, das ist
der Unterschied zwischen den Meisterschastskämpsen
183t und den Meisterschaftskämpsen 1S37. Der Füh¬
rer hat es in Nürnberg auch einmal betont : „Es
wächst heran ein neues, deutsches, schönes Geschlecht,
schöner in der Gestalt, schöner im Anblick, und Sie
sind mit Wegbereiter sür dieses neue Geschlecht."

In diesem Sinne auf zum Kampf im national¬
sozialistischen Geist und in vorbildlicher Haltung,
damit wir Deutschland und auch der übrigen Welt
zeigen können, welcher Geist heute in der deutschen
Polizei herrscht.

Nach dem Siegheil auf den Führer und Reichskanzler
und dem gemeinsamen Gesang der Nationalhymnen
nahmen die Wcttkämpfe ihren Ansang. Die bekannten
Spitzenkönner der Polizei wie Wöllcke, Schaumburg,
Kraneis usw. gewannen mühelos ihre Vorkämpse. In
den Vorläusen über 100 Meter lies der Berliner
Mathus mit 10,9 Sck. die Bestzeit. Zweitschnellster war
Schmitz-Köpenick in 11 Sek. Der bekannte Olympia¬

teilnehmer von 1928, Lammers , gewann seinen Dorlauf
in 11,4 Sck. Der 1500-Meter-Laus sah zwei Vorläuse.
Im ersten Vorlaus brauchte Schaumburg nur verhalten
zu lausen, um in 4:13,2 Min . zu siegen. Den zweiten
Vorlaus gewann der Münchener Reiter in 4:20,8 Min.
In die Entscheidung gelangten 10 Teilnehmer , und
zwar Schaumburg , Borchcrt, Streu , Schusfclhauer,
Schiller. Reiter , Diedcring, Tuske, Ober und Hcrgen-
röthcr . Auch über 400 Nieter war Mathus mit 51,2
Sek. der schnellsteMann . Die beiden anderen Vorläuse
wurden von Kraneis und Blattgcrste gewonnen.

In den technischen Hebungen sah man eine seine
Leistung des Königsbergers Kcipke, der bereits in den
Vorkämpfen über die 60-Meter-Grenze kam. Woellcke
setzte sich erwartungsgemäß , im Kugelstoßen an die
Spitze. Er stieß die Kugel 15,54 Meier, doch liegt der
schärfste Gegner, Trippe -Düsseldorf, mit 14,99 Bieter
dicht hinter ihm. In die Entscheidung kommen Woellcke.

Trippe , Hartnagel , Lau; , Hicmens und Turek . Die
Hochspringer führt Schmidt-Saarbrücken an, der 1,80
Bieter übersprang . Ferner erkämpften sich Stock,
Humocl, Geist, Thorum und Häuser die Teilnahme¬
berechtigung am Endkamps. Der Dreisprung sieht
Lamboh-Hamm mit einer Leistung von 13,02 Nieter an
der Spitze. Der Hamburger Kegel, der in den Aus¬
scheidungskämpfen die beste Leistung erzielte, ist infolge
s" wr soeben übcrstandencii Krankheit an der vollen
Entsaltung seines Könnens behindert. Er kam aber
Mit 13,08 Meter noch in die Entscheidung, in der außer
Kegel und Lambvh noch Teutschbein, Fritsche. Thorum
und Staudacher stehen.

Bester Diskuswerser war der Düsseldorfer Trippe mit
41,10 Meter. Außer ihm brachten sich noch Lartnagel-

Eraf -Wallucr -Traunstcin , Eoitsch-Hirlchbcrg.
Riefel-Bertin und Schmidt-Saarbrücken in die Ent¬
scheidung.

2er Zielstreckenslugerledigt
Als erster der 19 Wettbewerbsteilnehmer an dem

schwierigsten Segelslugwettstreit , der bisher ausgeschrie¬
ben wurde, erreichte am Donnerstag der Hamburger
Huth in unmittelbarem Fluge von Wernigerode im
Harz das Endziel aus der Wasserkuppe. Der Hambur¬
ger war in Wernigerode um 16.30 Uhr gestartet, über¬
flog in der vorgeschriebenen Höhe von 500 Meter den
Flugplatz Kassel und landete um 18.55 Uhr auf dem
Motorslugplatz Wasserkuppe, und damit hat Huth die
schwierige Ausgabe eines Zielstreckensluges Wasser-
kuppe—Berlin —Wasserkuppe glänzend gelöst.

Der Donnerstag als 12. Wettbewerbstag brachte auf
der Wasserkuppe wieder Hochbetrieb. Von den 70 Starts
waren allein 67 zu Zielftreckenslügen erfolgt, unter
denen die Leistung des Doppelsitzers nach Regensburg
über 222 Kilometer von Bräutigam/Ludwig überragt.
Der Rheinländer Kracht und Osann (Darmstadt ) ge¬
langten über 182 Kilometer nach Weiden in der Ober-
psalz, und Schwäbisch-Hall erreichte mit rund 150 Kilo-
meter Creuker (Weimar ) sowie Münch. Auch König
(Ostpreußen) war mit einem 150-Kilometer-Flug nach
Heilbronn ' recht erfolgreich.

Alle Hakenkreuzfahnen im Fliegerlager auf der
Wasserkuppe hatten halbmast gesetzt. Der mit dem
Auto verunglückte Segelflieger Hans Rose (Berlin ) ist
seinen schweren Verletzungen im Krankenhaus zu Fulda
erlegen.

KsKsIttisAer Ilutst. ^Rrssss -Dokkinann

Ullmann-Schweden wieder Weltmeister
Vie Schieß-Weltmeisterschastenin Helsinki weiter gefördert— Deutscheerfolge

Einen großen Erfolg feierte Torsten Ullmann-
Schweden bei den Weltmeisterschaften mit sreier Pistole
in Helsinki. Zum dritten Male hintereinander sicherte
sich der Olympiasieger den Titel eines Weltmeisters
und verbesserte den von ihm selbst gehaltenen Welt¬
rekord von 547 aus 555 Ringe. Der Schweizer Büchi
wurde zweiter und als bester Deutscher belegte Dr.
Wohner  trotz eines Fehlschusses den vierten Platz.
Den Mannschaftswettbewerb gewann die Schweiz mit
2047 Ringen gegen Finnland (2625), Schiveden (2623)
nnd Frankreich (2606).

In Malmt herrschte gutes Schützenwstter. Bei be¬
decktem Himmel war es ziemlich windstill, als die
Kämps« auf die internationale Scheibe aus 50 Meter
begannen . In der deutschen Mannschaft sehlte Mälzer
wegen einer Augenentzündung . Seinen Posten nahm
Martin «in, der sich mit 512 Ringen gut hielt . Da¬
gegen enttäuschten F . Krempel (515 R.) und Lang
(495), der zum erstenmal in einem internationalen
Wettkamps stand. Unser Bester war Dr . Wehner , er
brachte drei sehr gute Serien von 95, 93 und 91 Rin¬
gen in den sechs 10-Schuß-Serien heraus . E. Krempel
kam aus 519 Ringe und zwar zweitbester Teutscher.

Ergebnisse: (vorläufige ) MannfchaftSivettbowcrb: 1.
Schweiz 2647 Ringe, 2. Finnland 2625, 3. Schweden
2623, 4. Frankreich 2606, 5. Estland 2603, 6. Ungarn
2596, 7. Deutschland ' 2574, 8. Polen 2572, 9. Italien
2532 (EinzMeistungen -der Schweiz: Büchi 540, Eäm-
perle 533, Flückinger 530, S . Crivelli 525, Schaffner
618). — Einzelwettbewerb : 1. Ullmann -Schweden 555
Ringe, 2. Büchi-Schweiz 540, 3. Mazoyer-Frankreich
535, 4. Dr . Wehner-Deutschland, v. Balogh -Ungarn,
Eäntperle -Schweiz je 533 Ringe.

Drei weitere Entscheidungen fielen mit dem Klein¬
kalibergewehr. Die Meisterschaft stelzend gewann in
der Mannschaftswertung Estland mit 1852 Ringen vor
der Schweiz 1859 und Finnland 1832 Ringen , wobei
alle drei Nationen über dem Weltrekord blieben. In
der Einzelwertung kam der Franzose - I . Mazoycr
mit der Weltrekorvleistung von 380 Ringen zum Titel
und stellte gleichzeitig seinen Sieg in der Weltmeister¬
schaft in drei Stellungen liegend, kniend und stehend
mit 1158 Ringen sicher. Mazoher hat damit eine einzig¬
artige Serie von Erfolgen auszuweisen und gewann
gleichzeitig drei Meistertitel . Die deutschen Schützen
haben sich etwas verbessert. Im Kleinkaliberschießen
stehend gelangte unsere Mannschaft Jrankenhänser
(362), Sturm (369), Steigelmann (371), Tporer (366)
und Olszok (346 Ringe) auf den fünften Platz. Den
gleichen Rang nimmt Steigelmann in der Weltmeister¬
schaft in drei Stellungen ein . Der junge Nrbeits-
bienstmann berechtigt zu großen Hoffnungen. Vielleicht
wäre Deutschland in der Mannschaftswertung noch
weiter vorn gewesen, wenn nicht Jrankenhänser in
der letzten Serie wegen Versagens des Druckpunktes
mit einer fremden Büchse hätte schießen müssen.

Sechs deutsche Schützen  errangen das gol¬
dene Mei st erschasts ab zeichen  und zwar
stehend Sporer 372, Jrankenhänser 368, Steigelmann
387, Sturm 365 sowie liegend Melzcr 393 und Schulz
mit 392 Ringen . Ergebnisse: Kleinkaliber: Weltmeister¬
schaft stehend: Einzelwertung : 1. Mazoyer-Frankreich
380 Ringe, 2. Lcskincn-Finnland 379, 3. Liivic-Estland
377. Mannschaftswertung (unkontrolliert ): 1. Estland
(Lokotar 374, Kivistic 368, Null 369, Kukk 364, Liivic
377) IM Ringe , 2. Silyvei, 1850, 3. Finnland 1832,
4. Frankreich 1W1, 5. Deutschland 1814, 6. Norwegen
1312, 7. Schweden 1810, 8. Dänemark 1796, 9. Italien
1761, 10. Polen 1726, 11, Litauen 1708, 12. Lettland
1684 Ringe. Weltmeisterschaft in drei Stellungen (lie¬
gend kniend nnd stehend): 1. Mazoyer-Frankreich
(393, 383, 380) 1158 Ringe, 2. LeSkinen 1149, 3. Loktar-
Estland 1145, 4. Ericsson-Schweden 1135, .5. Stcigcl-
mann D̂eutschland (382, 307, 371) 1120 Ringe.

Aus den Tchicßständcn in Malmi griffen auch b«
reits die Wurftaubenschützen in die Kümpse ein. Als
erster Wettbewerb steht die Europameisterschaft aus

200 Tontauben an . Nach den ersten hundert Tauben
liegen Lerche-Finnland und Lumniczer-Ungarn mit je
98 Tauben an erster Stelle vor vier Schützen mit 97
Tauben , und zwar Dr . Sack-Deutschland, Forelles-
Fnrnland , Halaszh-Ungarn und Huber-Finnland . Frei¬
herr von Nichthofen-Teutschland folgt mit 96 Tauben
und auch von Donop-Deutschland liegt mit 95 Tauben
unter den ersten Zehn. Von den Teutschen schössen
noch 92 Tauben Dr . Barth , Dr . Garms , von Bongart,
von Cramon und Dr . Schöbel. In der Mannschafts¬
wertung führt nach der ersten Runde Finnland mit
387 Tauben vor Deutschland mit 377, Frankreich und
Schweden mit je 367 Tauben . Insgesamt beteiligen
sich 12 Nationen mit 51 Schützen.

Das amtliche Ergebnis Freipistole Weltmeisterschaft:
Mannschaftswertung : 1. Schweiz 2650 Ringe. 2. Finn¬
land 2625, 3. Schweden 2622. — Einzelwertung : 1.
Ullmann -Schweden 555 Ringe (Weltrekord), 2. Büchi-
Schweiz 541 Ringe, 3. Mazoyer-Frankreich 535 Ringe,
7. Dr . Wehner-Deutschland 533 Ringe, bei gleicher
Ringzahl , aber schlechterAuswertung vom vierten auf
den siebenten Platz gesetzt.

Wahrend eS aus den Plätzen in der Gesamtwertung
starke Veränderungen gegeben hat, führen Karch-Zim-
mermann mit 4221,9 Punkten weiterhin mit großem
Vorsprung vor Beck (Stuttgart ) mit 2519, Creuker
(Weimar ) 1914 und Gras Treuburg mit 1810 Punkten.

Huth vollbrachte mit seinem Flug von Wernigerode
nach der Wasserkuppe eine wahre Meisterleistung. Drei¬
mal setzte er in Wernigerode zum Start an , und erst
dann glückte der endgültige Abflug mittels Motor¬
schleppflugzeug. Huth überflog sowohl Eöttingen als
auch den Flugplatz Kassel bedingungsgemäß . In zwei-
einhalbstündigem Fluge erreichte der Hamburger dann
von Kassel aus das Endziel aus der Wasserkuppe. Sein
ganzes segelslisgerisches Können zeigte Huth auf den
letzten 93 Kilometern der Strecke, die er bei außer¬
ordentlich schwachenAuswinden mustergültig erledigte.

Den Nürnberger Flughafen erreichten Eirlich (Essen),
Crvissant (Nürnberg ), Karch-Zimmermann und Peter
Lengler (Darmstadt ). Ueber Nürnberg hinaus mit
145 Kilometer Strecke kam der Dresdener Zimmer.
Bamberg wurde noch von Blech (Breslau ) und Dr.
Jahnke (Gießen) erreicht.

Henkel und INc Sratst im tndspiei
Deutsche Tennismeisterschaften in Hamburg

Mit den Vorschlutzrundenspielen in den beiden Ein-
zclwettbewerben brachte der Freitag einen weiteren
Höhepunkt während der Internationalen Deutschen
Tennismeisterschaften in Hamburg . Henner Henkel und
McErath gelang es, sich für das Endspiel im Männer-
cinzel durch Siege über den talentierten Ocsterreicher
Metaxa und den jungen von Cramm -Bezwingcr Brom-
wich zu qualifizieren . Während McErath eigentlich
wenig Mühe hatte , seinen von den letzten Kämpfen
ermüdeten jungen Landsmann Vromwich mit 6:1, 6:4,
6:3 zu schlagen, fand Henkel in dem Oestcrreicher
Metaxa vor allem im dritten Satz einigen Widerstand,
der allerdings seinen 6:3, 6:2, 4:6, 6:4-Sicg nie ernst¬
lich gefährden konnte. Verlassen Henkel im Endspiel

nicht die Nerven, sollte er auch in Hamburg der Nach¬
folger von Cramms werden, den er vor wenigen
Wochen in Paris schon so glänzend vertrat.

Recht hart war auch der Kampf zwischen Frau
Sperling/Farquharson und der englischen Kombination
Whitmarch/Wllde um den Eintritt in die Schlußrunde
des gemischten Doppels. Die ersteren siegten mit 6:l,
8:6 und treffen im Endspiel aus das deutsche Paar
Ho.rn/Tcnkcr , die sich in den ersten Runden sehr gut
zusammengejunden hatten und Käppcl/Kirby über¬
raschend glatt mit 6:3, 6:2 überwanden . Ĵili Damen¬
einzel setzten sich erwartungsgemäß Frau Sperling ^und
Frl . Horn durch. Das glatte Ergebnis , das Frau Sper¬
ling gegen Frl . Zehden mit 6:2. 6:t herausholte , ein¬
spricht nicht ganz dem Spielverlauf , da säst jedes
Spiel hart umstritten war . Frl . Horn zeigte sich gegen
Frl . Ullstcin ansänglich recht unsicher und gab den
ersten Satz mit l :6 ab. Tann wandte sich das Blatt
allerdings schnell und Frl . Horn holte sich die nächsten
beiden Sätze mit 6:3, 6:2.

Die Ergebnisse: Lerren -Einzcl. Vorschlußrunde: Mc
Grath — Bromwich 6:t . 6:4. 6:3: Henkel — Metnra
6:3. 6:2. 4:6, 0:4. Fraucn -Einzel, Vorschlußrunde: Frau
Sperling — Frl . Zehden 6:2. 6:l : Frl . Horn — Frl.
Ullstcin 1:8. 8:3. 8:2. Gemischtes Toppcl : Frl . scott/
Butter — Somogyi/Szigeti 3:6, 6:1. ll :9: Whitmarch/
Wilde — von Tonolli/Romanoni t :i>, 8:3, 6:1: Frl.
Horn/Tenkcr - Frl . scott/Butler 7:5. 6:4. Vorschluß¬
runde : Frau Spcrting/Farquharson — Whitmarch/
Wilde 6:l , 8:6: Horn/Tenker — Käppel/Kikby 6:3, 6:2.

vaoispokalsieger in New tjork
Einen begeisterten Empfang bereitete Newyork den

amerikanischen Davispokalsiegcrn. Unter Vorantritt
einer Militärkapelle und einer 50 Mann starken Ab¬
ordnung des amerikanischen Tennisverbandes fuhren
die Spieler von der „Manhatten " durch ein dichtes
Menschenspalier immer wieder bejubelt, zum Vanver-
bilt -Hotel, wo die offizielle Begrüßung stattsand . Im
Beisein des Pokalstistcrs Swight Tavis wurde die
wertvolle Trophäe nach zehn Jahren zum ersten Male
von den Spielern dem Präsidium überreicht.

Die Sportpresse bringt aus Anlaß der Heimkehr der
siegreichen Mannschast noch einmal spaltenlangc Rück¬
blicke, in denen die Begegnung Budge — von
Cramm  durchweg als das denkwür big sie
Tressen  in der Tcnnisgeschichte der Welt bezeichnet
wird . Mit Spannung erwartet man in Amerika die
Ankunft des deutschen Spitzenspielers, dessen Können
und sportliche Einstellung überall rückhaltlose Aner¬
kennung finden. Der Wimbledon-Sieger Budge, dem
ein Angebot von 50 000 Dollar gemacht wurde, er¬
klärte , daß er auch in der kommenden Spielzeit nicht
beabsichtigt, Berufsspieler zu werden.

5. Ltappe der Schweiz-Rundfahrt
Bei der sechsten Etappe der bisher ohne größere

Klagen hinsichtlich der Organisation verlaufenen Rad¬
rundfahrt durch die Schweiz von Jnterlaken nach
Lausanne (171 Kilometer) herrschte am Ziel ein tolles
Durcheinander . TageSbester war der Schweizer Am¬
berg, der zu seinem dritten Etappensiege kam. In
der Gesamtivertung blieb aber dennoch Litschi in
Front , jedoch rückte Amberg auf den zweiten Platz
vor.

Das Ergebnis . Jnterlaken —Lausanne (171 Kilome¬
ter): 1. Amberg 4:41:58. 2. del Cancia gleiche Zeit.
3. Christiaens ' 4:42:04. 4. Loncke, 5. Zimmermann.
gleiche Zeit. Die Teutschen: 17. Funke 4:43:04, 19.
Hoffmann 4:44:l8 , 25. Kutschbach 4:57:28, 32. Ki-
jewski 5:02:00. — Gesamtwertung : 1. Litschi 31:39:18,
2. Amberg 31:48:04, 3. Blattmann 31:54:33, 4. Mollo
31:55:W (bester ülusländer ). — Nationenwertung : 1.
Schweiz 94:33:4t , 2. Belgien 96:22:41, 3. Italien 96:28:
14, 4. Frankreich 97:55:04, 5. Deutschland 98:47:38.

4. Kampfspiele der Rordsee-HZ.
Die Schwimmwettkämpse— Jeder deutsche Junge ein Schwimmer

„Jeder deutsche Junge — ein Schwimmer!" — das
ist die Forderung , die die Hitlerjugend au alle ihre
Mitglieder stellt. Der Schwimmsport steht daher nicht
irgendwo im Programm der sportlichen Ertüchtigung
der Jugend , sondern er hat seinen sesten Platz neben
Leichtathletik und Spielen . Denn der Schwimmsport
fordert nicht nur Mut , sondern er ist auch gleichzeitig
die Sportart , die den ganzen Körper in Anspruch
nimmt . So kommt den, Schwimmen eine große Be¬
deutung als Ausgleichssport zu anderen Uebungen zu.

Die 4. Kampfspicle der Hitlerjugend , die vor dem
großen Ausmarsch, am Freitag und Sonnabend über
3000 aktive Kämpser auf allen Sportplätzen Bremens
am Start sehen, und in deren Nahmen wiederum 3000
Jugendliche in Vorsührungen ihren Sportgeist , zeigen,
haben auch die Schwimmwettkämps« ihren , besonderen
Platz. Da sie in der Bremer Kampfbahn ausgetragen
werden, können in besonders großen Maße Volksge¬
nossen an diesen spannenden Kämpfen teilnehmen.

Es werden, wie auch bei den anderen Kämpsen,
Bann - und Jungbannmannschasten an den Start
gehen, um sidi die Ehre zu erkämpfen, aus den Kamps-
spielen in Nürnberg das Gebiet Nordsee zu vertreten.
Es sind u. a. folgende Kämpfe ausgeschrieben: 10 mal
50 Meter Brustschwimmstaffel der Banne , zu der jeder
Bann verpslichtet ist. eine Mannschast zu stellen. 10
mal 50 Meter Kraulstassel der Banne und eine 4 mal
50 Meter Kraulschwimmstassel werden den Bannen Ge¬
legenheit geben, ihre besten Schwimmer zu zeigen. Die
siegreiche Mannschast in diesen Kämpfen wird zu den
Kampfspielen der HJ . nach Nürnberg gesandt. Dann
wird ein Wasserballspiel steigen, von dem schon jetzt
im ganzen Gebiet Nordsee gesprochen wird . Denn auch
hier wird der siegenden Mannschast die Fahrt nach
Nürnberg winken. — Außerdem wird der Sieger im
Wasserballspiel am Abend des Sonnabend , im Rahmen
der Hauptvcranstaltung gegen die beste Mannschaft des
Gebietes Niedcrsachsen antreten . Auch der unparteiische
Kenner wird zugeben müssen, daß nach Einblick in die
Listen der gemeldeten Kameraden , ein S i c g der
Bremer Mannschast f a st sicher i st I — S o -
mitdürfte , salls nichts Besonderes ein¬
tritt , die Nürnbergfahrt der Bremer
sicher sein!

Außer Mannschastskämpseu sind auch Einzelkämpfe
sür die besten Schwimmer der Banne und Jungbanne

ausgeschrieben. Ein Blick in die Listen der Kamps¬
leitung zeigt sür Bremen ein sehr günstiges Bild ! —
Es sind folgende Kämpse sür Hitlerjungen ausgeschrie¬
ben: 1. 100 Meter Brustschwimmen: 2. 200 Meter
Brustschwimmen; 3. 100 Meter Rückenschwimmen;
4. 100 Meter Kraulschwimmen; 5. 200 Meter Kraul¬
schwimmen; 6. 400 Meter Kraulschwimmen; 7. Wasser¬
springen vom 3-Meter-Brctt.

Als schwersteKonkurrenten der Bremer gelten allge¬
mein zuerst der Bann Osnabrück und dann der Bann
Wilhelmshaven . Nach den Ergebnissen der letzten Bann¬
sporttage ist folgender Stand der Aussichten sür Bre¬
men zu verzeichnen:

109 rn 200 in 190 in 209 nr 100 nr
Kraul Kraul Brust Brust Rücken

Bremen 1.08.9 2,39.5 1,24.3 3,16.4 1,17.1
Osnabrück 1,08.6 2,36 1,27.4 3,21 1.23
W'haven 1,14 3,42.1 1.48 3,30 ?

Es ergibt sich also. datz Bremen ziemlich vorne liegt
und sür den Endkamps die besten Aussichten hat . Es
ist ebenfalls' zu erwarten , daß der MHJ .-Kamerad
Nundmund , der übrigens vielleicht die besten Aussich¬
ten hat , einmal Teutscher Meister im Schwimmen zu
werden, seine Leistung im 100 Meter Kraul noch ver¬
bessern wird . Nach vorsichtiger Bewertung der zu er¬
wartenden Ergebnisse darf bestimmt angenommen wer¬
den, daß die Sieger  und gleichzeitige Vertreter des
Gebietes in Nürnberg zum größten Teil aus Bre¬
men  stammen werden!

Aber noch mehr spannenden Kämpsen wird man am
Sonnabend zuschauen können. Bei den Einladungs-
kämpsen für Verbände wird der Europameister
Fischer  als Vertreter der 22. Division starten . Dann
werden noch Mannschaften des Arbeitsdienstes , des
Marinestandortes Wilhelmshaven mit der bestenMann¬
schaft des Gebietes Nordsee zum Wettkamps antreten.

So kann man überblickend, sür einen Bremer natür¬
lich recht freudig, feststellen, daß die Schwimmwettkämpsc
und alles, was sonst mit Wasser zu tun hat , auch
Kutterrudern der MHJ . usw., von unseren Sitlcr-
jungen gut beherrscht wird und daß Bremen sicher in
der Lage sein wird , aus den Kampfspielen der HJ.
in Nürnberg vor dem Führer beachtliche Ergebnisse
auszuweisen!

flm 22. flugust Weser-klbe-0rien1ierungssalirt
kin tinblick in die vororganisation der Sportabteilung in der Blotorbrigade Nordsee

Die Vorarbeiten für eine Gelände- und Orientie-
rungssahrt sind weit umfangreicher und verantwor¬
tungsvoller , als allgemein bekannt ist; darum dürste
es im Interesse der Sache liegen, darüber kurz einiges
zu sagen. — Die Sportabteilung der Motor-
brigade Nordsee  ist immer darauf bedacht, daß
die Schwierigkeiten einer Oricntierungssahrt niemals
die Anforderungen übersteigen dürfen , die an ein Ge-
brauchssahrzeug gestellt werden können; denn die
meisten Teilnehmer kommen mit ihren eigenen Fahr¬
zeugen, die serienmäßig nnd nicht gelandegängig sind.
Es hieße bei hohen Anforderungen Raubbau an Men¬
schen- und Maschmenkräftcn üben: vielmehr soll eine
Orientierungssahrt beweisen, bis zu welcher Grenze
Fahrer und Kraftfahrzeug schlagkräftig und einsatzsähig
bleiben! Das schließt von vornherein sogenannte
Kaffcesahrten aus ; denn wer eine goldene Plakette sein
eigen nennt , svll sie auch ehrlich erkämpft haben.

Die gestellten Ausgaben dürfen niemals ihren Reiz
verlieren und müssen daher immer etwas anders ge¬
artet sei»; trotzdem laufen sie immer wieder auf das
eine lzcraus: Au den Fahrer nicht allzu hohe Anforde¬
rungen im Ecländesahren zu stellen, ihn vielmehr in
der Benutzung der Karte und der Orientierungsmittcl
zu schulen. Das ist und bleibt eine Hauptaufgabe der
Lrieuticrungssahrten . Weit höhere Anforderungen
stellen natürlich die ausgesprochenen Geländefahrten,
die nicht nur eine Probe sür den Fahrer sind, sondern
auch gleichzeitigein« Probe für das Kraftfahrzeug dar¬
stellen.

Im Jahre 1935 waren die Ausgaben der Lricntic-
rungssahrten so gestellt, daß die Kontrollpunkte der
Reihe nach angesahre» werden muhten. Naclidem der
vorgesehene Kontrollpunkt bestimmt und berechnet
worden war , hieß es. ihn aus dem kürzesten Wege an¬
zufahren. Erst dort gab es die nächste Ausgabe usw.
1936 erhielt der Fahrtteiluehmer vor seinem Start
eine Kartenskizze, in welcher Soll- und Wahlkontrollen
enthalten waren . Die Sollkontrollen mußten in vorge¬
schriebener Reihenfolge angefahren werden, erbrachten
jedoch keine Gutpunkte . Die Wahlkontrollen konnten
in beliebiger Reihenfolge angcsahren werden nnd er¬
brachten die Gutpunkte , dabei durste eine vorge¬
schriebene Gesamtzeit nicht überschritten iverden.

In diesem Jahre nun wird die Kartenskizze mit den
Soll - und Wahlpunkten beibehalten, jedoch mit wesent¬
lichen Aenderungen, über die im Augenblick nichts ge¬
sagt werden darf . Die Einteilung der Fahrzeuge in 16
Wcrtungsgruppen hat sich als durchaus gangbar er¬
wiesen, trotzdem es bei der Verschiedenheit der Krast-
sahrzeuge in bezug aus Bauart und Alter in den
gleichen Klassen unmöglich ist, alle Fahrer von vorn¬
herein auf ein gleiches Kompsniveau zu bringen . Die
Wertungsgriippcn 1 bis 3 der Hitler -Jugend werden
auch künftig die Aufmerksamkeit verdienen : denn diese
kleinen und billigen Krafträder eignen sich besonders
für die Ausbildung unserer Jugend . Gerade der tech¬
nischen Weiterbildung dieser Kleinkrafträder sür den
Ecländcsport spricht der Korpssührer eine besondere
Zukunft zu.

Das Aussuchen und Festlegen der Kontrollpunkte er¬
heischt die größte Gewissenhaftigkeit und erfordert viel
Zeit. Wenn man bedenkt, doß zu der bevorstehenden
„Wescr-Elbe-Oricnticrungssahrt " am 22. August 1937
80 bis 90 solcher Kontrollpunkte einwandfrei bestimmt
und festgelegt werden müssen, die nicht zu schwereaber
auch nicht zu leichte Anforderungen an den Fahrer
stellen, die ferner unbedingt mehrere Zufahrtswege
ausweisen müssen, dann kann man ungcsähr ermessen,
daß diese Vorarbeit nicht nur ihre Zeit. sondern auch
einen recht guten „Riecher" verlangt . Hinzu kommen
dann noch die langen Anfahrtswege , die schon ein
Fahren am Sonnabend gebieten, um den Lonntag voll
und ganz ausnützen zu können. Wenn man dann
auch Sonntag für Sonntag im Gelände hcrumschaukclt
und manchmal nur ei» mageres Ergebnis an neuen
Kontrollpunkten ausweist, dafür aber häufiger stunden¬
lang im Morast , Schlamm oder Dreck festsaß, so ist es
dach diese Arbeit , die ganz besonders schult und so
manche, manche Erinnerung hinterläßt . Es dürste zu
weit führen , noch ausführlich! zu werden; aber zu
wünschen wäre es, wenn auch anderen Sportkanicraden
Gelegenheit gegeben iverden könnte, an dieser produk¬
tiven Arbeit „teilzunehmen".

Sobald alle- Punkte festliegen, werden die Aufgaben
sür die einzelnen Wertungsgruppen zusammengestellt
und einzeln abgefahren und überprüft . Das Abfahren
und lleberprüsen dieser Ausgaben geschieht mit der
größten Gewissenhaftigkeit, und es wird von den Teil¬

nehmern nur
leisten ist.

das verlangt , was unbedingt zuchn
äste
Die Auswahl , Uebcrwachung und Zuerteiluug der

Plaketten und Ehrenpreise geschieht mit der größten
Sorgfalt , insbesondere waren es bisher die Plaketten
der Motorbrigade Nordsee, die jedesmal Freude und
Anerkennung bei den Teilnehmern auslösten . Ost sind
es nur Kleinigkeiten, die mit zum vollsten Gelingen
einer Veranstaltung beitragen . Darum sollen nicht nur
die geringsten Fehler in der Organisation vorkonimen,
sondern icder Teilnehmer wird das unbedingte Ge¬
fühl haben, daß alles sür ihn getan wird , um die Ver¬
anstaltung zu einem großen und schönen Erlebnis
werden zu lassen.

Nennungen sind unter Benutzung des Vordruckes an
die NDKK.-Motovbrigade Nordsee. Bremen , Tekbvück-
straße 18. zu richten und zwar bis Sonnabend,
14. August 1937. Der Veranstalter behält sich das Recht
vor. Nachnemiungen gegen das doppelte Nenngeld noch
nach dem Nennungsschluß anzunehmen. Die Nennung
gilt erst als angenommen, wenn sie von der Motor-
brigade Nordsee schriftlich bestätigt ist. Der Ver¬
anstalter behält sich vor, Nennungen ohne Angabe von
Gründen abzulehnen.

Die Stadt Cuxhavcn will den Teilnehmern der
„Wescr-Elbe-Orienticrungssahrt " etwas 'Außergewöhn¬
liches bieten und beabsichtigt, den am Vorabend der
Veranstaltung üblichen Kameradschasts-
Abend  mit einer Fahrt in See  zu verbinden, an
welcher auch die Allgehörigen teilnehmen können. Da¬
mit jedem die Möglichkeit zur Teilnahme gegeben ist,
soll die Abfahrt gegen 20 Uhr erfolgen. Durch das
Entgegenkommen der Stadt CuMaven würden sich die
Unkosten auf ungefähr 5« bis 75 Pfennig pro Person
belaufen. Wegen überaus starker Beaiispruchuiia der
vorhandenen Dampfer kann ein endgültiges Pro¬
gramm noch nicht festgelegt werden; es folgt durch die
NennunSbestätigung und durch besondere Bekannt-
machuiig. Es wird aber schon heute durch Einsenden
der Bcteiligungszusage an die Motvvbrigade Nordiee
um Voranmeldung gebeten, damit die Bcronital er
omen Neberblick über die Beteiligung erhalten Die
Quart, «rbefchaffung wird wie bisher geregelt- es î r-
dcn eine Anzahl Freiquartiere zur Verfügung gestellt.

Stuck gewann das La-Iourbie-Rennen

Oeritsetilanits erkolfrieietistsr LsrAksdrsi Nun»
8tuek (u . ü .) konnte am Donnerstag - im Da-
Durdie -Lei 'Aienuen seinem 8iex im krollen
Lsrxpreis von Dentselilsnci einen rvsiteren an¬
reiben . Lnk seinem L.nto -Dnion -Rsnnrvaxen xe-
vann er , reis setion im Vorjslir , ckss Durhis-
Lergrennen in lier nenen absoluten Rekorckreit
von 3:31 (107,5 Stunäsnkilometer ) vor seinem
einrixen blitbsrverber Sommer , <ier ank LIka
Romeo 3:43 benötigte . Ltnek bat clamit ruglsieb
äen ausgesetzten IVanäerpreis knr drei Liege
endgültig in seinen Resitv gsbraedt . (Weltbild)

Her Sport am Sonntag
Ein Sonntag der Meisterschaften, so könnte man vom

kommenden Sportsonntäg sagen, denn wohin man
sieht, findet man in fast allen Sportarten die Titel¬
kämpfe auf dem Programm . Bei den

Leichtathleten
wurde am Sonntag mit dem internationalen Stadion-
fest in Berlin der Anstatt zur Reihe der internatio¬
nalen Begegnungen gemacht. Am morgigen Sonntag
treten die MeisterfchaftSbesten gegen Frankreich zum
Länderkampf an , dessen Ausgang von vornherein sür
uns entschieden ist; es handelt sich dieses Mal nur
darum , unsere Stärke in einem großen Punktohstand
zeigen zu können. In Frankfurt a. M. finden die
deutschen Polizeimeisterschasten statt . Die

Schwimmer
sind gerade den ümgekshrten Weg gegangen . Sie
haben ihre Länderkämpse bereits hinter sich und stehen
nun vor den Meisterschaften, die am Sonntag in
Düsseldorf stattsinden. Im

Wassersport
haben nach den Ruderern nun die Kanuten das Wort,
Aus dem Maschseebei Hannover kämpsen sie um zehn
Meisterfchaftstitel. Deutschland ist bei der Europa¬
meisterschaft im segeln der OIHmpiajollen auf dem
Attersce vertreten . — Der

Tennissport
erreicht in den internationalen M en von
Deutschland in Hamburg den Höh. >er er¬
eignisreichen Spielzeit . — In der .

Schwerathletik
fällt nach langen Rundenkämpfen die Entscheidung
in der Meisterschaft im Mannschaftsringsy . In Lud¬
wigshafen stehen sich NTSV . Ludwigshafen und der
K» V. 95 Stuttgart im Rückkampf der Schlußrunde
gegenüber. Obwohl die Württcmberger den Vorkampf
gewannen, liegt ein Sieg der Siegfried -Staffel der
Einheimischen durchaus im Bereich der Möglichkeit. —
Zivei deutsche Aleisterschastenstehen im

Radsport
aus dem Programm . Aus der Bahn kämpfen die Be-
russslieger aus der Berliner Olympiabahn um den
Titel und die Amateure tragen ihre Straßenmeister-
schast in Düsseldorf aus . Die letzte große Radrund-
sahrt des Jahres geht mit der 5. „Tour ^de Suisse"
bereits am Sonnabend mit der Etappe Lulothurn—
Zürich (215 Kilometer) zu Ende. — Der

Motorsport
bringt am Sonntag einen deutschen Zweifrontenkamps.
Unsere Mercedes Benz und Auto-Union treffen in
Monte Carlo im 9. Großen Preis von Monaco erneut
auf die Alfa Romeo und Maserati . Unser bekanntes
Aufgebot hat die Ausgabe, seine seit 1935 aus der
schweren „Karussell-Strecke" rund um das Spielkasino
errungene Vorherrschaft zu behaupten Der 11. Große
Motorradpreis von Deutschland bringt in Hohenstein
die gesamte europäische Spitzenklasse zusammen; er
steht im Zeichen einer neuen Auseinandersetzung Eng¬
land—Italien —Deutschland. Die Besetzung übertrifft
noch die des Großen Preises von Europa . BMW.,
DKW. und NSU . sind die Träger unserer Hoffnung.
— Im

Flugsport
geht der 18. Nationale Rhön-Segelflugwettbewerb auf
der Wasserkuppe zu Ende. — Der

Pferdesport
verzeichnet Galopprennen in Dresden, Hannover,
Köln, Teauville und ein internationales Reitturnier
in Dublin . — Im

Schießen
sind die Weltmeisterschaften in Helsinki in vollem
Gange.

Heute Start in Hildeskeim
Verlaus des Gauspiclfestes

In HildcShcim beginnen heute mittag die Eau-
meifterfchaften in den Sommcrspielen . Das Bremer
Ausgebot ist recht stark, lieber Einzelheiten berichtele
die „Bremer Zeitung " bereits ausführlich . Der genaue
Zeitplan ist folgender:

Sonnabend , 7. August. 12.15 Uhr : KampsgcriW-
cinweisung. 13.15 Uhr : Einmarsch aller Spieler und
Spielerinnen in die Nex-Brauns -Kampfbahn. Begrü¬
ßung und Eröffnung des Gauspielfestes mit völkischer
Ansprache. 14 bis 19 Uhr Vorspiele in allen Klassen,
20.30 Uhr Kameradschastsabend.

Sonntag , 8. August. 8 Uhr : Fortsetzung der Ban
spiele. 10 bis 12 Uhr Zwischenrunde. 14 bis 18 Uhr
Endspiele. 18.10 Uhr Siegerehrung und Abschluß.

Nach Erledigung von 183 Spielen werden die Gau-
meister 1937 feststehen und die Bremer Sportgememde
hyft^ daß die Bremer Mannschaften sich recht oft in
die Siegerliste eingetragen haben. Allen Mannschai-
ten rufen wir ein „Glück auf !" zu.

Schlagball in Bremen
Waller TSV . — Spvg . NDL. 38:21

Im Schlagballsreundschastsspiel zwischendem!
TsV . und ver Spvg . NDL. gab es am Dornn
abend auf dem Platz am Hohweg vor guten:

synnnendes Tressen. Das Spielgeschehen war
Häufige Wechsel und drei - und vierfache Trefier
spannend . — Die Neuaufstellung der Waller h,
nicht ganz bewährt und erst nach 10 Minuten (
3.4) kam die Mannschast besser in Schwung un
sicher auf 3o:8 davon . Lloyd kam zum Schluß
Nr zu zwei Serien Läufen. Einzel
Nisse. „4:10 Laufe; 7:5 Weitschläge; 7:6 Fäm

Pferdesport

in - K °S" ' n 1Ö.30 Uhr ). 1. Rennen:
tilina , Mathilde . — 2. Rennen : Abjunta , l
, w ^ Cicero. Balilla , l
4. Nennen : Ibis , ,̂ra Diavolo lOleldcaciter.
nen : Eantebla , Korporal , Beowulf. - <

M°' st«rflöte, Parhelios . - 7.
Madchenfreund, Sagenheld , Fahnenwache.

Bervay (Beginn 14 Uhr). 1. Rennen:
l°mbicr' Gama , Carl of Cumberland . - :
»a Caricature Miß Laeken. Nadico. - 3

Malik Shah , Le Coyote. — ^
äNl Kat , I Ecoute, Lade Teeret . — 5. Renw
A°ragheuz, Elitter . — 6. Rennen : Pont Le
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Zellstoff Waldhof
Auf Grund eines Prospektes sind 15,65 Mill.

RM neue Stammaktien der Zellstofffabrik
Waldhof , Mannheim,  zum Handel und
zur Notierung an der Berliner Börse zugelassen
worden . Diesem Prospekt liegt der bereits be¬
kannte Abschluß zum 31. Dezember 1936 zu¬
grunde . Beigefiigt sind die Bilanzen der 0/Y
Waldhof A/B , Ivexholm , und der Waldhof -Hoiz-
handels -Gesellschaft mbH ., ebenfalls jeweils für
das Geschäftsjahr 1936. Darüber hinaus sind die
mengen - und wertmäßigen Absatz - bzw . Umsatz-
ziffern der Zellstofffabrik Waldhof , von Kex-
holm und den übrigen Tochtergesellschaften für
die letzten drei Jahre angegeben . Danach hat
sieb der Zellstoffabsatz  bei Waldhof von
0,23 Mill . t im Jahre 1934 auf 0,24 Mill . t 1935
und 0,27 Mill . t im letztvergangenen Geschäfts¬
jahr erhöht . Die entsprechenden Ziffern für
Kexholm betragen 0,090 bzw . 0.089 bzw . 0.098
MiH. t . Die Tochtergesellschaften setzten 1936
0,074 Mill . t Zellstoff ab , während in den beiden
.Vorjahren die Tochtergesellschaften keinen Zell¬
stoff vertrieben haben . Der Papier absatz
belief sich bei Waldhof 1936 auf 95 000 t gegen
81 000 bzw . 79 000 t in den beiden Vorjahren . Bei
den Tochtergesellschaften betrug er 73 000 bzw.
38 000 bzw . 35 000 t . An Sprit  wurden bei
Waldhof 0,25 Mill . hl im letzten Jahr abgesetzt
gegen 0,22 bzw . 0,18 Mill . hl 1935 bzw . 1934. Der
Spritabsatz der Tochtergesellschaften stellte

'sich 1936 auf 57 000 hl . In den Vorjahren wurde
Sprit hier nicht abgesetzt.

Der Umsatz  bei Waldhof in den letzten drei
Jahren erhöhte sich von 73 Mill . EM 1934 auf
76.5 Mill . RM. 1935 und 92,8 Mill . RM 1936. Die
Tochtergesellschaften weisen ebenfalls eine Um¬
satzsteigerung von 10,50 auf 11,50 bzw . 34,60 Mill.
RM aus . Kexholm hat den Umsatz von 10,2 auf
10.6 von 1934 auf 1935.und .auf ' 11,8 Mill . KM im
letzten Jahr gesteigert . In diesen Absatz - und
Umsatzzahlen sind keine Lieferungen an eigene
Werke , wohl aber die Lieferungen an Be¬
teiligungsgesellschaften enthalten , die jedoch
bei - der Höhe der Gesamtziffern kaum ins Ge¬
wicht fallen . In den Zahlen für die Tochter¬
gesellschaften ist 1936 erstmalig Kostheim -Ober-
leschen enthalten.

Die günstigen Absatzverhältnisse
haben bei der Gesellschaft auch im ersten Halb¬
jahr 1937 angehalten . Die Einstandspreise für
den wichtigsten Rohstoff , das Papierholz , sind ge¬
stiegen , während der Inlandspreis von Zellstoff
und Papier noch auf dem alten Stande gehalten
werden konnte . Auf dem Weltmarkt sind so¬
wohl die Holz - als auch die Zellstoff - und Pa-
pierpreise stark gestiegen , so daß teilweise die
Inlandspreise überschritten worden sind.

Bremcrhavener Metallwarenfabrik H . A. Wil-
kens & Co. A -G i. Liqu ., Bremerhaven . Die
fünfte Liquidationsbilanz zum 28. Februar 1937
verzeichnet Nettoverkaufserlöse und Einnahmen
von 8264 RM . Nach Absetzung der Aufwendun¬
gen verbleibt ein kleiner Gewinn von 21 RM.
Grundstücke und Gebäude stehen , in der Bilanz
mit 87 000 RM zu Buch , während rückständige
Mieten . mit 1158 RM ausgewiesen werden . An¬
dererseits Hypotheken 41 645 RM , schwebende
Verbindlichkeiten 19 782 RM , Abfindung 8050 RM
und Liquidationsvermögen 21 007, RM.

Oldenburgisclie Landesbank (Spar - und Leih¬
bank ) A-G, Oldenburg i. O. In einer AH -Sitzung
wurde eine günstige Weiterentwicklung der
Bank im ersten Halbjahr 1937 festgestellt.

Die Kienzle Uhr-ewfab riken A-G', Schwenningen , er¬
zielte ,1936 im In - und Ausland steigende Umsätze.
Auch Im neuen Jahr vermehrte sieh der Gesohäfts-
umfang bei wachsendem Exportanteil,

Lange Spielfilme bevorzugt
.R itman kebot im ersten jHaibjahr

Mit dem Monat Juni hat die Filmsaison 1936/37
ihr Ende erreicht .-' -Das . Angebot - war nach den
Erhebungen des Instituts für Konjunkturfor¬
schung , die im Wochenbericht Nr . 31 veröffent¬
licht werden , in diesem Monat mit 95 Normal-
und 36 Schmalfilmen der Stückzahl nach g e -
ringer als im Vormonat,  doch wurden
im Juni etwa 40 000 Meter Film mehr zensiart.
Dieses Anwachsen der Meterzahl  unter
gleichzeitigem Absinken der Zahl der Filme ist
in erster Linie auf das starke Angebot an lan¬
gen Spielfilmen im Juni zurückzui 'ühren . Wäh¬
rend im Mai nur insgesamt 3 lange und 6 kurze
Spielfilme zensiert wurden (darunter kein ein¬
ziger ausländische ! ), sind im Juni 20 lange Spiel¬
filme , davon 14 ausländische , und 3 kurze , davon
1 ausländischer , durch die Zensur gegangen . Das
starke Angebot an ausländischen langen Spiel¬
filmen nm die Wende der Filmsaison ist eine
jährlich wiederkehrende Erscheinung . Wenn in
den deutschen Ateliers noch Hochbetrieb
herrscht , beeilen sich die ausländischen Ver-

Rohstoff - n’cht mehr Brennstoff!
Nutzungsrechte werden abgelöst - Der Einsatz der Forsten für den Vieriahnesplan

Berlin . 6. August . Tm Reichgesetzblatt 1/91
vom 6. August , wird eine vom 30. Juli datierte
..Verordnung zur Förderung der Nutzholzge¬
winnung “ des Beauftragten für den Vierjahres-
plan und Reicüsforstineisters veröffentlicht , die
i'm Rahmen des Vierjahresplans von besonderer
Tragweite ist , da sie in ihrer Auswirkung über
das engere Fachgebiet .weit hinausgeht.

Der 1. Teil der Verordnung , der die § 1 bis
7 umfaßt , enthält die Bestimmungen über Auf¬
arbeitung und Verwertung von Nutzholz . Die
hier erlassenen Vorschriften beruhen auf der
Tatsache , daß die Voraussetzungen , die die
Forstwirtschaft aus der Vorkriegs - und Systein-
zeit in gesetzlicher , administrativer und organi¬
satorischer Form vorgefunden hat , vielfach
nicht mehr ausreichen um unsere Waldungen
nach den Erfordernissen der Jetztzeit zu bewirt¬
schaften und zu nutzen . Insbesondere darf we¬
gen der hohen Anforderungen , die die Durch¬
führung des Vierjahresplanes an unsern Wald
stellt , nichts versäumt werden , was geeignet ist,
die Erzeugung von Nutzholz zu steigern . Dem¬
gemäß

bestimmt der § 1 der neuen Verordnung , daß
Roliholz , das zur Verwendung als Nutzholz
geeignet ist , wieder als Brennholz aufge¬
arbeitet . noch als solches veräußert oder

verwendet werden darf.
Die §§ 2 bis 7 enthalten Anordnungen für die
Mitwirkung der Forstaufsichtsbehörde bei der
Durchführung dieser grundlegenden Bestim¬
mung , insbesondere beim Verkauf des Handels¬
nutzholzes . in Körperschafts - und Gemeinschafts¬
waldungen sowie hei der Preisfestsetzung.

Von grundsätzlich größerer Bedeutung ist
der die §§ 8 bis 26 umfassende zweite Teil der
Verordnung . der sich mit den Holz-
nntzungs rechten  befaßt , die soweit wie
möglich beseitigt  werden müssen , wenn das
Verbot der Aufarbeitung von zu Nutzzwecken ge¬
eignetem Holz als Brennholz wirksam sein soll.
Die Bestimmungen dieses Abschnitts gehen von
der Tatsache aus , daß auf Grund von zumeist
weit zurückreichenden Rechtsverhältnissen ein
erheblicher Teil der Forsten durch weitgehende
Grunddienstbarkeiten belastet ist . Diese beruhen
an sich — wie in weitgehendem Umfang i m
Harz — meist auf wohlerworbenen Rechten,
die aber heute um so weniger tragbar sind , als
es sich bei der Begründung dieser Rechtsver
hältuisse fast ausschließlich um Nutzungsre - *o
für Brennholz und nicht für Händelsholz
handelte . Infolgedessen bestimmt die Verord¬
nung , daß Holznutzungsrechte weder neube¬
stellt noch erweitert werden dürfen , daß sie
ferner als erloschen  gelten , soweit sie in
den letzten 30 Jahren vor dem Inkrafttreten
dieser Vorschrift trotz zulässiger Ausübung
nicht ausgeübt worden sind . Im übrigen sind

Holznutzungsrcchte umzuw andeln , soweit die
Leistung nur dadurch erfüllt werden kann,
daß Holz , das zur Verwendung als Nutzholz ,
geeignet ist , als Brennholz auf gearbeitet
wird , und soweit diese Rechte die volkswirt¬
schaftlich beste forstliehe Bewirtschaftung
des Waldgrandstücks in anderer Weise

hindern.
Bei der Umwandlung erhält der Berechtigte
an Stelle der Holzarten oder Holzsorten , auf
die das Recht lautet , andere  Arten oder Sor¬
ten in einer Menge von gleichem Nutzungswert.
Sofern eine Umwandlung der Holznutzungs¬
rechte nicht möglich ist oder von dem Berech¬
tigten abgelehnt wird , ist das Recht ' ln dem er¬
forderlichen Umfange abzulösen.

leiher , ihre Filme der Zensur vorzulegen und
herauszuhringen.
. Im .' ersteh .. Halbjahr .. 1937 kamen insgesamt
1019 in - und ausländische . Filme aller .Art mit
.466 515 Meter - auf den Markt . Davon waren 939
Filme mit 356 827 Meter deutscher Herstellung
und 80 Filme mit 109 688 Meter ausländischen Ur¬
sprungs . Unter den deutschen Filmen waren 653
mit 294 624 Meter Normalfilme und 286 mit 62 203
Meter Schmalfilme , unter den ausländischen Fil¬
men 71 mit 107 917 Meter Normalfilme und 9 mit
1771 Meter Schmalfilme . — Das Angebot an
Spielfilmen betrug insgesamt 123 in - und aus¬
ländische lange und kurze Filme mit 207 841 Me¬
ter (davon 76 mit 112 409 Meter deutschen und
47 Filme mit 93 432 Meter ausländischen Ur¬
sprungs ) . Der Anteil des Auslands am Angebot
langer Spielfilme betrug im ersten Halbjahr
1937 insgesamt 37 Filme mit 90 475 Meter und
stellte sich damit auf 50,7%. — An Filmen ohne
Spielhandlung (langen und kurzen in - und aus¬
ländischen ) wurden insgesamt 601 Filme mit
194 700 Metern (davon 577 mit 182 215 Meter deut¬
scher Herkunft und 24 mit 12 485 Meter aus¬
ländischer Herkunft ) herausgebracht.

Holznutzungsrechte können auf Antrag des
Verpflichteten oder des Berechtigten abgelöst
werden , soweit sie über den eigenwirtschaft¬
liehen Bedarf des Berechtigten hinausgehen.
Die höhere Forstaufsichtsbehürdc kann die Ab¬
lösung auch gegen den Willen der Be¬
teiligten  einleiten , wenn sie nötig ist , um
die Deckung des Holzbedarfs sicherzustellen.
Dabei ist der eigenwirtschaftliche Bedarf nach
den Holzmengen festzusetzen , die der Berech¬
tigte aus dem Walde des Verpflichteten jm
Durchschnitt der letzen 5 Forstwirtschaftsjahre
in seinem hauswirtschaftliehen , landwirtschaft¬
lichen , kleingewerblichen oder Hausarbeits¬
betriebe verwendet hat . Gegebenenfalls ist der
Bedarf gutachtlich zu schätzen.

Die Entschädigung für die Ablösung  von
Holznutzungsreehten soll nach Möglichkeit
durch Landabfindung  erfolgen . Eine
Waldabi 'indung darf nur gegeben werden als
Gemeinschaftswald zur Gesamtabfindung eines
größeren Kreises von Berechtigten , und zwar
unter folgenden weiteren Voraussetzungen : Zu¬
stimmung des Verpflichteten , Nichtbeeinträch¬
tigung der Leistungsfähigkeit seines Waldes
und des Abfindungswaldes für die Erfüllung
der volkswirtschaftlichen Aufgaben dieser
Waldstücke und Sicherung der guten forst¬
lichen Bewirtschaftung des Abfindungswaldes.
Die weiteren Entschädigungsbestimmungen
sehen eine Sachabfindung (durch wieder¬
kehrende Lieferung von Brennstoffen des glei¬
chen Verbrauchswertes ), vor , falls hei einer Ab¬
lösung von Brennholzrechten der . eigqnwirt-
schaftliche Bedarf des Berechtigten nicht mehr
gedeckt sein würde . Wenn eine Waldabfindung
nicht in Frage kommt , und die Land - oder
Sachabfindung von dem Berechtigten abgelehnt
wird und dem Verpflichteten nicht zugemutet
werden ,kann , ist die Entschädigung in Geld zu
gewähren , wobei gegebenenfalls diese Geldab¬
findung in eine 20jährige Tilgungsgrundsehuld
umzuwandeln ist . Vom Inkrafttreten dieser Ver¬
ordnung bis zur Durchführung der Umwand¬
lung oder Ablösung von Holznutzungsrechten
hat der Verpflichtete die aus dem Recht her¬
geleitete jeweils fällige Leistung durch vor¬
läufige Zahlung einer Geldentschädigung zu ge¬
währen.

Der dritte Abschnitt enthält in den §§ 27 bis
31 im wesentlichen administrative Bestimmun¬
gen für die Durchführung sowie Strafvorschrif-

Tagesnachrichien
Handelskammern auf der Elbetagung in

Lübeck . Aus Anlaß des Elbeschiffahrtstages
vom 26. Dis 28. August in Lübeck werden die In¬
dustrie - und Handelskammern des Elbestrom¬
gebiets am 26. August ebenfalls in Lübeck im
Zusammenhang damit Beratungen abhalten.
Daran werden die Handelskammern Hamburg,
Magdeburg , Lübeck , Berlin , Dresden , Braun¬
schweig , Rostock , Kiel , Halle . Leipzig , Halber¬
stadt und Dessau teilnehmen.

In 7 Monaten über 60 000 Baumeldungen . Der
Bautennachweis der „Bauwelt “ meldete im Juli
9344 Wohnhäuser und 438 Nutzbauten gegen
7857 Wohnhäuser und 274 Nutzhauten im Vor¬
monat . Damit ist das bisher höchste Monats¬
ergebnis in diesem Jahre , nämlich der April
mit 9278 Wohnhäusern , noch überschritten wor¬
den . Insgesamt wurden in den ersten 7 Monaten
ds. Js . 57 329 Wohnhäuser und 3236 Nutzbauten,
zusammen 60 565 Bauvorhaben , gemeldet gegen
73 941 Wohnhäuser im gleichen Zeitraum des
Vorjahres , in dem ferner 3716 Nutzbauten er¬
richtet wurden . Es kann nicht übersehen wer¬
den , daß die neuen behördlichen Vorschriften
ds. Js ., die den Baupolizeiämtern und Arbeits¬
ämtern weitere Machtbefugnisse , und das Recht
gab ^nt -Bauvorhaben aus Gründen ,djgr Rohstoff-
lßge flieht zu. -genehnj ĝen, ^einen , gewissen -Ein¬
fluß auf die Raulust und die Baugenehmigungen
gehabt haben.

Papierindustrie weiter gut beschäftigt . Nach
dem Bericht der Wirtschaftsgruppe für Juli ist
die Beschäftigung der papiererzeugenden In¬
dustrie im Juli als gut zu bezeichnen . Die Nach¬
frage konnte zum Teil nicht voll befriedigt wer¬
den , insbesondere hei Holzschliff , weil die Be¬
triebsverhältnisse nicht günstig waren . Die
Ausfuhr  von Papier und Pappe stieg weiter.

Herbstaüfträge des Schuhwareneinzelhandels.
Im ersten Drittel des Juli war die Beschäftigung
in der Pirmasenser Schuhindustrie noch ruhig.
Mitte Juli begannen in der Stadt und im Bezirk
Pirmasens die Betriebsferien , die durchschnitt¬
lich zehn Tage dauerten . Nach Beendigung der
Ferien wurde allenthalben mit der Ausführung
der Herbstaufträge begonnen . Nach den Be¬
richten zu urteilen , ist der Auftragseingang
nicht schlecht , und es macht sich auch überall
eine bessere Beschäftigung bemerkbar . Der

teil . Die §§ 1 und 2 (allgemeines Verbot der
Aufarbeitung von als Nutzholz geeignetem Iloh-
holz zu Brennholz ) sowie 8 bis 10 (Verbot der
Neubestellung und Erweiterung von Holz-
nutzungsrechten sowie Erlöschen von nichtaus¬
geübten Rechten ) treten in Verbindung mit den

des letzten Abschnitts am Tage der Ver¬
kündung , die übrigen Vorschriften am 1. Oktober
1937 in Kraft.

Monatliche Meldepflicht
für (len Eisenhandel und das Baugewerbe
Die Ueberwachungsstelle für Eisen und Stahl

hat in ihrer Anordnung 15 Bestimmungen ge¬
troffen , welche die Entlastung des Eisenmarktes
bezwecken , insbesondere das übermäßig starke
Anwachsen der Vorräte auf den Hündlerlagern
verhindern . ‘Durch die jetzt erlassene Anordnung
29 der Ueberwachungsstelle für Eisen und Stahl
werden einige Bestimmungen der Anordnung 1;>
erheblich erweitert . Die Begrenzung der Lager¬
haltung gilt nach der neuen Anordnung für
Eisen - und Stahlhändler sowie für Baüunter-
nehmungen , Baumaterialhändler und Bauhand¬
werker , sofern diese einen Lagerbestand von
insgesamt mehr als 30  t (bisher mehr als
100 t) der in der Anordnung aufgeführten Wa¬
ren unterhalten.

Die bei Inkrafttreten der Anordnung über
den Höelistlagcrbestand hinausgehenden Be¬
stände sind bis zum 30. September auf den

Höchstlagerbestand zurückzuführen.
Um den zulässigen Höchstlagerbestand fest¬

stellen zu können , haben die von der Anordnung
betroffenen Unternehmen den jeweiligen Mo¬
natsendbestand ihrer Lager im Jahre 1935 so¬
wie den Höchstlagerhestand bis zum 1. Sep¬
tember 1937 der Ueberwachungsstelle für . Eisen
und Stahl zu melden . Weiter wird eine ständige,
monatliche Meldepflicht über Bestand , Umsatz
bzw . Verbrauch der Unternehmen des Eisen-
und St .ahlhandels und des Baugewerbes vorge-
schrieben , wenn der Gesamtbestand oder der Ge¬
samtumsatz 30 t erreichen . Außerdem werden
Bestimmungen über die Auftragsertei¬
lung  im Eisen - und Stahlhandel und im Bau¬
gewerbe getroffen . Die Anordnung wird , im
Reichsanzeiger vom 6. August veröffentlicht.
Die Anordnung 15 tritt am 1. Oktober außer
Kraft . , ,

Die Diensträume des Generalbevollmächtigten
für die Eisen - und Stahlbewirtschaftung be¬
finden sich in Berlin W 9, Lennestraße 9. Die
Besuchszeiten sind : Montag , Dienstag , Donners¬
tag und Freitag von 13.30 bis 16 Uhr.

Schuhhandel  meldet ebenfalls ein Anziehen
des Geschäfts ; man ist in diesen Kreisen der
Ueberzeugung , daß , wenn sich der Sommer¬
schlußverkauf gut anläßt , noch Nachbestellungen
notwendig werden . Lederhandel und Leder¬
industrie melden ebenfalls , daß sich nach Be¬
endigung der Ferien die Ledernachfrage stärker
bemerkbar machte . Die Leisten - und . Schuh¬
maschinenindustrie meldet volle Beschäftigung.
Auch die Kartonnagenindustrie hat mit der Be¬
arbeitung der Herbstaufträge ihre Produktion
erhöhen müssen . In gleichem Maße wirkt sich
diese allgemeine Besserung auch auf die übrigen
Hilfsindustrien aus.

Französische Wollgarn -Spinnereien
übersiedeln nach Belgien

Brüssel , 6. August . Infolge der französichen
Finanzpolitik sind verschiedene nordfranzösisehe
Wollgarn -Spinnereien dazu übergegangen , auf
belgischem Gebiet in der Nähe der französi¬
schen Grenze hei Mouscron , Courtrau usw.
Zweigniederlassungen aufzumachen , da die
niedrigen Finanzlasten und sonstigen Vorteile
in Belgien eine billigere Produktion ermög¬
lichen . Die Gründung dieser Zweigniederlassun¬
gen ist von gewerkschaftlicher Seite sehr be-
grüßt worden , da sie einen Teil der Arbeitslosen

,aüfnimmt . In Kreisen - der belgischen Xext-il-
.-Industrie erblickt - man in diesen - Neugrü 'ndun-
gen jedoch unerfreuliche Konkurrenten für das

, Exportgeschäft.
Seit kurzem macht sich in der belgischen

Textilindustrie ein gewisser Rückgang der Ex¬
portgeschäfte bemerkbar , von dem in erster
Linie die Baumwollindustrie und Leinenindustrie
betroffen ist . Auch in der Wollindustrie (We¬
bereien und Spinnereien ) von Reviers macht
sich z. Zt . ein gewisser Stillstand bemerkbar.
Auch hier sind die Fabriken noch gut be¬
schäftigt . Der Auftragseingang läßt jedoch zu
wünschen übrig.

Reiseverkehr mit der Tschechoslowakei . Die für den
Reiseverkehr naoh der Tschechoslowakei vorhandenen
Mittel sind , wie das ReichswirtsehaEtsministcrium
mit teilt , vollständig erschöpft , nachdem bereits in der
letzten Zeit nur noch  befürwortete Anträge berück¬
sichtigt werden konnten . Es ist auch nicht damit
zu rechnen , daß in absehbarer Zeit neue Beträge zur
Verfügung stehen werden , so d-aß Anträge im Reise¬
verkehr nach der Tschechoslowakei künftig nicht
mehr erledigt werden können.

Ungleiche Partner
Handelsabkommen I SA — I dSSR.

New York , 6. August . Präsident Roosevelt gab
heute ein neues Handelsabkommen mit Sowjet-
rußlaiui sieb bereit erklärt , im nächsten Jahre
amerikanische Erzeugnisse im Wert von min¬
destens 40 Mill Dollar zu kaufen . Als Gegen¬
leistung gewahren die Vereinigten Staaten oo-
wjetrußland erstmalig bedingungslose Meist¬
begünstigung , was bedeutet , daß die eingetunr-
tnn SmviP.t.kohlen - und Koksmengen bis zu einer

Deutsches Bier in U SA
Die Biereinfuhr aus Deutschland betrug in

den ersten fünf Monaten 337 000 Gallonen gegen
153 000 Gallonen im gleichen Zeitraum des Vor¬
jahres. *

Der Senatsausschuß für Finanzfragen billigte
eine Entschließung , in welcher der Zollausschuß
angewiesen wird , den Unterschied in den Her¬
stellungskosten von Damenschuhen , die . nach
dem Zementverfahren fabriziert werden , im In¬
land und Ausland zu untersuchen.

Internationaler Baumwollkongreß 1938
Die „Egyptian Gazette " vom 20. Juli bespricht

das vom lokalen Organisationskomitee ausge¬
arbeitete vorläufige Programm für den „Inter¬
nationalen Baumwollkongreß “. Demnach soll
dieser am 26. Januar 1938 im Opernhaus zu
Kairo eröffnet werden . Für die Verhandlungen
in Kairo ist eine Woche , für Alexandrien zwei
Wochen in Aussicht genommen . Anschließend
sollen die Delegierten besondere Erleichterun¬
gen für den Besuch von Luxor und Assuan er¬
halten . Das endgültige Programm soll am
27. September dem Internationalen Komitee in
Paris vorgelegt werden.

Chile - Weine
Günstige Aussichten für die Ausfuhr

Die chilenische Regierung und die am’ Wein¬
bau und der Weinausfuhr beteiligten Kreise ha¬
ben sieh in jüngster Zeit mit der Frage der
Förderung der Ausfuhr chilenischer Weine be¬
schäftigt , für die gerade gegenwärtig sehr
günstige Aussichten bestehen . Da der Wettbe¬
werb Spaniens zurzeit ausfällt , hält man jetzt
den Zeitpunkt für gekommen , die erhöhten
Exportaussichten auszunutzen . Man hofft auch,
daß die Weinausfuhr nach . Deutschland,
die an erster Stelle steht , in Anbetracht des mit
Deutschland bestehenden Handelsabkommens
noch gesteigert werden kann . In diesem Zu¬
sammenhang werden die nachstehenden Ziffern
der Gesamtausfuhr chilenischer Weine in den
letzten Jahren mitgeteilt : 1931: 4 600 000 Liter,
1932: 5 900 000 Liter , 1933: 6 900 000 Liter , 1934:
7 100 000 Liter , 1935: 4 900 000 Liter , 1936: 7 200 000
Liter und Januar —März 1937: 3 300 000 Liter.

Ausbau der holländisch -chilenischen Handels¬
beziehungen . Vor kurzem war eine holländische
Handelskommission in Chile , um über den -Aus¬
hau des Handels zwischen den beiden Ländern
zu beraten , wobei auch die Möglichkeit einer
Ansiedlung holländischer Kolonisten im Süden
Chiles erwogen wurde . Es wird erwartet , daß
die Besprechungen dazu führen werden , daß
der bisherige Modus vivendi zwischen Holland
und Chile in absehbarer Zeit in ein festes end¬
gültiges Handelsabkommen umgewandelt wird.

Ständige panamerikanische Handelskommission
in Buenos 'Aires . In Ausführung eines Be¬
schlusses der panamerikanischen Konferenz von
1935 ist je.tzt von der argentinischen Regierung
eine panamerikanische Handelskommission in
Buenos Aires geschaffen worden , die durch in¬
formatorische und beratende Tätigkeit die För¬
derung der Zusammenarbeit unter den ameri¬
kanischen . Staaten und die ' Verwirklichung der
in der Konferenz zum Ausdruck gekommenen
Bestrebungen zum Ziel . hat.

Japans Ausfuhr von Seife
Die japanische Ausfuhrgilde für Seife be¬

richtet , daß der Export von Toilettenseife im
ersten Halbjahr rd . 159 000 Dutzend im Werte
von 106 000 Yen betragen hat gegen 43 000
Dutzend im Werte von 31 000 Yen in der glei¬
chen Zeit des Vorjahres . Die Ausfuhr von
Waschseife betrug im ersten Halbjahr 171000
Dutzend im Werte von 25 000 Yen gegen 163 000
Dutzend im Werte von 22 000 Yen im ersten
Halbjahr 1936. Wenn es sich auch nur um ver¬
hältnismäßig geringe Beträge handelt , verdient
das Ausmaß der Steigerung der Ausfuhr von
Toilettenseife Beachtung . Waschseife ging nur
nach asiatischen Gebieten ; etwa 20 % der Aus¬
fuhr von Toilettenseife konnten in Afrika ab¬
gesetzt werden , während 80 % nach asiatischen
Ländern verschifft wurden.

Baumwolle
Bremen , 6. August , Nordamerikanisclie Baumwolle.

Basis middling nichts unter lowmiddling nach den
Bedingungen der Börse . Middling loco 13.62 (13.52).
Bremen Okt. Dei. Ion.

1L90/84
I • .86/83
11.83/80
11.85/81
II 93*88

Mär: Mai Juli

Vor . Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
14 .20 Uhr
Heutig . Schluß

11 84/89
I1.8-./7.
11 83/76
11.84/78
11 85/*1

11 84/79
11.85/78
11.80/7;
11.82/76
11»8/8

12.28/11
12.20/17
12.18(1
12.18/13
12.28/2'

12 26*24
12.25/23
12.22/20
12.24/1
12 71727

12 30/26
12 31/29
12 24/22
12 21/18
U 34(29

Abrechnung 11/b ii n 11 ö- 121b I 1-x I 12.C4
Abrechnungspreis für August : 11.79.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Dezember 11.80, Januar 1938

11.85,. Juli 12.30, 12.29.
12.30 Uhr bezahlt : Januar 1938 11.82, Marz 12.16,

Mai 12.20, Juli 12.24. ‘
Nach 12.30 Uhr . bezahlt : Dezember 11.(5, Januar

1938 11.83, März 12.16, 12.15, Mai 12.20, Juli 12.24. ‘
Nachmittags bezahlt : Januar 1938 11.93, Juli 12.20,

12.19.
Bremen , 6. August . Desr Markt eröffnet © heute mit

keiner ausgesprochenen Tendenz stetig 3 Punkte
niedriger bis 1 Punkt höher . Die Nachfrage war ver¬
schiedentlich . recht gut , jedoch nahm die Abgabe-
neigung im Laufe des Vormittages wieder zu, so daß
die Kurse erneut nachzugeben anfingen . Der Markt
schloß um lß.30 Uhr kaum 6tertJig 1 bis 7 Punkte
unter den Eröffnungsnotierungen . Der Naohmittags-
verkehr eröffnet © bei Vorliegen fast unveränderter
Kursmeldungen aus Newyork ruhig 1 Punkt höher
bis 4 Punkte niedriger . Im Verlauf nahm das Kaui-
in-teresse aber merkbar zu, und die Kurse konnten
©ich daher vorwiegend sehr gut erholen . Der Markt
schloß befestigt 6 bi9 Iß Punkte über den Nach-
mdttags -Eröffnrungsuotierungen.
Hamburg , 6. August.

Lokoprelseper Ib Tendenz: stetig
Ostindische: Superfine myd, Sclnde white rouglsh

Bremer KI. 1 . 5.15
Fine OomraStandard 1 Bremer Klausel2 • • • • 5.75

Newvork Oktb . I Dez. Jan . | März Mal Juli

Vor. Schluß
Heutig. Schluß

10 95/—10 87/88
10 88:89110 78/80

10.91/- 11.03/—
10.82/—110.90/91

11.08/09 11 13/-
10 94/—11097/—

Loks: 11.28 (11.35)
New Orleans . heutige Not. 11 25 vorige Not. 11.28

ZufuhrenIn Atlantik- und Golfhäfen15000f 11000
Kaum stetig

Newyork , 6. August . Der Baumwollterminmarkt
verkehrte in stetiger Haltung . In Erwartung des
Büroberichts wurden verschiedentlich Glattstellungen
vorgenommen , ohne daß jedoch tendenzmäßige Aus¬
wirkungen über Transaktionen erkennbar wurden,
zumal ausländische Firmen als Käufer auftraten,
und auch Deckungen erfolgten . Aus der Tatsache,
daß der Handel Verplichtungen für Oktober und De¬
zember eingegangen ist , glaubt man auf eine er¬
höhte Betätigung der Textilindustrie schließen zu
können . Ferner waren japanische Häuser und ge¬
nossenschaftliche Verbände als Käufer im Markte.
Später war die Preisbewegung allerdings wieder
rückläufig , da stärkere Sicherungsverkäufe und
Glattstellungen vorgenommen wurden im Zusammen¬
hang mit den Berichten , daß Präsident Roosevelt
die Kontrollgesetzgebung bisher nicht für genügend
gewährleistet halte , um eine Emtebevorschussung
zu . rechtfertigen . Auf erneute Sicherungsabgaben
trat später ein weiterer Rückgang ein. Der Markt
schloß kaum stetig.

Ein Sitz an der Baumwollbörse wurde für 12 300
Dollar verkauft , das sind 300 Dollar mehr als bei der
letzten Versteigerung erzielt worden waren.

Nach der Zeitschrift „Rayon Qrganon “ betrug die
Erzeugung von Kunstseidengarn  im
2. Viertel d. Js . 78.45 MUil. llbs, was einen neuen
Quartalsrekoaxl bedeutet . Im Vorquartal belief sich
die Erzeugung von Knnsteeddengagn auf 76.7 Mill.

lbe, und im ■Qu-arfcaledurchsohiLitt des Vorjahres auf
69.4 Mä'l'l . libs. Auf Viskose- und Kupfergarne entfielen
59.75 gegen 58.95 bzw. 53.70 Mfolfl. Ibs, auf Azetatgarne
18.70 gegen 17.80 bzw. 15.70 M'i'll . Ibs.

Wolle
Antwerpen , 6. 8 Kammzuq

p.kg.belg.Fr.p.ib.pence
.6 5 1 6 . f.

Aug. 46.25 46.2b | 34 12 34.12
$ept. 46.25 46.25 34.12 34.00
Okt. 46.25 46.2* 34 C0 34.C0
Nov. 46.00 46.00 33.8/ 33.87
Dez. 46.00 46 00I 33.75 33 75

p.kg.belg.Fr.p.ib.pence
6. 5. I 6 5

lanuai 45.75 45 75
Febr. 45.75 45 75i
März 45.75 45 7bI
Ums. 20 000 Ibs
Tendenz: behaupt.

33.75 33.62
33 75 33.62
33.62 33.t2
21500b Ibs

Läuferschweine . Preise : Ferkel bis 6 Wochen alt
,6—9, 6—8 Wochen alt 9—11, 8—10 Wochen alt 11—13,
Läuferschweine : 13—40 RM. Marktverlauf : Sehr
schlecht , Ueberstand.

Wesermünde , 6. August . Preise für 50 kg Lebend¬
gewicht in Mark : Ochsen: a) 43, d) 27; Bullen : a) 41,
b) 37; Kühe : a) 41, b) 36—37, c) 30- 31, d) 20—23; Fär¬
sen : a) 41—42; andere Kälber : a) 61—63, b) 54—57,
c) 46—48, d) 33—37; Lämmer und Hammel : a2) 48—50,
b2) 45—50; Schafe : e) 42; Schweine : al ) 55, bl ) 55,
b2) 55, c) 54, d) 51, e) 48—51, gl ) 55, g2) 51—53. Auf¬
trieb : 112 Rinder , darunter 15 Ochsen, 4 Bullen , 65
Kühe , 28 Färsen ; zum Schlachthof direkt : 2 Kühe,
3 Färsen . Auslandsrinder : 59 Kälber , zum Schlach-
hof direkt : 3; 119 Schafe ; 408 Schweine , zum Schlacht¬
hof direkt 5.

Getreide und Futtermittel
Bremen , 6. August . Futtermittel . . (Eigenbericht .)

Die Großverteiler sind mit der Abwicklung der zu-
ge.teilsten Maismengen beschäftigt , die größten Men¬
gen scheinen schon in Händen der Verteiler zu sein.
Futtergetreide aus der neuen deutschen Ernte ist
nach wie vor so gut wie nicht , am Markte . Es wird
im übrigen mit weiteren größeren Maiszuteilungen
gerechnet , die wahrscheinlich auf denselben Wegen
an die Verbraucher gelangen werden . Futtermittel
sind außer den Zuteilungen des GWV. kaum im Han¬
del. Es stehen nur Mischfuttermittel für Pferde,
Schweine und Hühner noch zur Verfügung , worin,
das Angebot auch wesentlich kleiner geworden ist.
Der Kleie -Anfall ' für Monat August dürfte in den
nächsten Tagen zur Verteilung kommen. Die Ver¬
teilungen in ölhaltigen Futtermitteln sind bisher
recht klein geblieben.

Die Preisnot/ierungen für 50 kg ab Lager Bremen
lauten wie folgt : Weizenkleie 6.75 RM, Roggenkleie
5.80 RM, Milohleistungemischfutter 9.— RM, Futtear-
zucker mit 2 V» Tierkörpermehl 9.— RM, Zucker-
sohnü-tzel, vollw. 7.50 RM, Zuckorsohnitzelschrot , vollw.
7.80 RM, Trockenscbnitzel 6.— RM, Promelka -Me-
lassemi '&öhifntter 9.30 RM, Maiearin -Melassemischfutter
8.40 RM, Dorsobmehl 12.75 RM, Heringsmehl 9.50 RM,
Fisobmehil 11.— RM, Luzerneheumehl 7.— RM, Wie-
senheumehl 6.— RM, Weizenkleie -Melasse 7.50 RM»
Futterkalk , kohlen». 1.60 RM. Muschelkalk 2.— RM,
Sohweinemaßbmischfutter 10.40 RM, LegemeM-M'isoh-
futter 10.50 RM, Geflügelkörnermi -schJntter 13.20 RM,
Pferdemi -sohfutter 10.— RM, Malzkeime 7.50 RM,
Roggentreber , getr . 9.25. Biertreber , getr . 8.— RM.

Berlin , 6. August . Am letzten Geschäftstage der
Woche waren im Berliner Getreideverkehr keine An¬
zeichen einer Umsatzbelebung - festzustellen . Die Zu¬
fuhren von Brotgetreide hielten sich nach wie vor
in engen Grenzen . Man rechnet jedoch bestimmt da¬
mit , daß zu Beginn der neuen Woche eine Ver¬
stärkung der Anlieferungen erfolgen wird . Die Ver¬
sorgungslage der Mühlen ist andererseits weiter be¬
friedigend . Namentlich mit Roggen sind die Mühlen
gut eingedeckt , während für Weizen rege Kauflust
besteht . Industriegersten wurden kaum gehandelt,
da .die Beschaffungsmöglichkeiten sich bisher nicht
geändert haben . In Braugersten blieb das Geschäft
aus den bekannten Gründen unentwickelt . Der Mehl¬
markt verkehrte in ruhiger Haltung . Im Vorder¬
gründe standen helle Weizenmehle.
Newvork , 6. 8.
Weiz. Rw. I. 127-50
Welz. Hw. I. 134-5"
Cnlkago , 6- 8
Gerste loko 60 82
Weizen willig
September 112)i~ S
Dezember 113 - k
Mal 114'i- i

|Mals loko —
Mehl n. Pr. 5-90

(Mehl h. Pr. 6 00
Mals unrglm
September 00.25
Dezember 68 75
Mal 68-37'
Hafer k. stetig
September 29-62'

Engl. Fraeht2/10V3/6
Kont. Fracht 14—18

Dezember 30.50
Mal 32.371
Roggen unrglm.
September 81rs
Dezember 81«- 1«'
Mal 8Ü

Viehmärkte
Delmenhorst , 6. August . Auftrieb : 819 Ferkel.

Preise : 6—8 Wochen alte Ferkel 8—10 RM das Stück
(für V* kg 0.37—0.38 RM), 6̂ 8 Wochen alte 11—13
(0.39—0.40), 9—10 Wochen alte 14—16 (0.41—0.42), 10
bis 12 Wochen alte 17—19 (0.44—0.46). Marktverlauf:
mittelmäßig , nicht alles verkauft.

Oldenburg , 5. August . Auftrieb : 600 Ferkel und 26

Hamburg , 6. August . Auftrieb : 3609 Schweine.
Marktverlauf : Schweine : verteilt . Preise : a), bl ) und
b2) 54V*, c) 531/*, d) 50V*, Sauen : gl ) 54Vs, g2) 52'/..

Altona , 6. August . Auftrieb : gering . Ferkel , 6—8
Wochen alt 9—11, 8—10 Wochen alt 11—13, 10—12
Wochen alt 13—15, Läuferschweine , 3—4 Monate alt,
15—20 RM. Handel : langsam.

Berlin , 6. August . Die Zufuhren waren gegenüber
dem Vormarkt in allen Viehgattungen niedriger.
Bei dem lebhaften Fleischgeschäft waren die Be¬
stände zu festen Preisen schnell geräumt . Auftrieb:
Rinder 1059, darunter 126 Ochsen, 130 Bullen , 716
Kühe , 87 Färsen , direkt zugeführt 207 Rinder ; Käl¬
ber 1171; Schafe 3910; Schweine 5498, aus dem Aus¬
land 99; Ziegen 26. Marktverlauf : Rinder : zugeteilt;
Kälber , Schafe und Schweine : verteilt . Preise:
Ochsen: a) 45, b) 41, c) 36; Bullen : a) 43, b) 39,
c) 34, d) 27; Kühe : a) 43, b) 39, c) 33, d) 22—25;
Färsen : a) 44, b) 40, c) 35, d) 28; Kälber : Doppel¬
lender bester Mast 70—78, andere Kälber a) 63, b)
57, c) 48, d) 38; Lämmer und Hammel : al ) 53, a2)
53, bl ) 50—53, b2) 53, c) 43—45, d) 35—42; Schafe : e)
45, f) 42—45, g) 30—40; Schweine : a) bl ) und b2) 54Vs,
c) 53*/*, d) SO1/:; Sauen : gl ) -54*/s, g2) 52'/s, Altschnei¬
der 48—52V:. •
Ghlkago , 6- 6« Schweine
leich. n. Pr. 13-10 Ischw. n. Pr. 12.15 {Zufuhren 5000
lelch. fi. Pr. 13-75 Ischw. ft. Pr. 12.85 | im Westen 22000

Butter
Berlin , 6. August . Deutsch© Markenbutter 130 RM,

deutsche feine Molkereibutter 127 RM, deutsche Mol¬
kereihutter 123 RM, Deutsche Laudlbutter 118 RM,
deutsch© KocMmtter HO RM für 50 kg.

Eier
Bremen , 6. August . (Eigenbericht .) Die Eiermärkte

waren mit Frischeiern nur mäßig versorgt , da die
Erzeugung , die allerdings in der letzten Woche keine
größeren Schwankungen aufwies , aus jahreszeit¬
lichen Gründen nach unten neigt . Etwas günstiger
gestaltete sich dagegen die Marktfeeschiekung mit
ausländischen  Sorten . Vor allem die Anlie¬
ferungen aus den nordeuropäischen Ueberschußge-
bieten hatten sich etwas verstärkt . Daneben traten
auch rumänische und jugoslawische Herkünfte hier
und da in Erscheinung . Die Bedarfsdeckung ging
infolgedessen an den meisten Märkten leichter als
bisher vonstatten.

Salzheringe
Bremen , 6. August . (Fangmeldungen der . DHG.)

Ankünfte : Vegesack : Hagen , 615 Kantjea . Specht , 672
Kantjes , Flamingo , 743 Kantjes , Auerhahn . 820 Kant-
jes . — Emden : Ursula , 617 Kantjes . — Glückstadt:
Balder . 957 Kantjes . — Insgesamt:  6 Schiffe
mit 4424 Kantjes.

Bremen, 6. August . Nach den Aufstellungen der
DHG. wurden in der Zeit vom 29. 7. bis 4. 8. durch
49 Schiffe 374.17V: Kantjes Heringe angebracht gegen
14 253V: Kantjes in der gleichen Zeit des Vorjahres
durch 22 Logger . Die Tobalanfuhr bis zum 4. 8. belief
sieh auf 277 034*/. Kant je« (213 134), die in 381('300: Ji&i-
*en angebracht wurden . Die Stärke der Flotte betrug
173 (171) Schiffe.

Seefische
Am 6. August landeten in Wesermünde 14 Dampfer

725 750 kg frische Seefische , davon brachten aus der

Nordsee 13 Dampfer 67 500 kg, meist Heringe und
gemischten Fang , von Island 1 Dampfer 58 250 kg,
meist Kabeljau und Goldbarsch . Die Auktions¬
preise  zeigten weiter leichte Aufbesserung . Is¬
land : Kabeljau I 53/<—8, II 6V4—7Vi, Seelachs 91/:,
Goldbarsch 5Vi—6V<. Nordsee : Hering 4—7 und 7V< bis
9*/: , Makrelen 4*/«—5V», Schellfisch V 4—4*/(, Wittling
3—6, Seelachs 91/:.

Warenmärkte
Hamburg , 6. August.

Reis : Aus dem Inlande erfolgen weitere Abrufe
in den zur Verfügung gestellten Reissorten . Nach
dem europäischen Ausland konnten wieder einige
Exportaufträge gebucht werden . — Im Fernen Osten
ist die starke Aufwärtsentwicklung nunmehr zum
Stillstand gekommen . Preise unverändert.

Gewürze : Die Verbraucherschaft blieb für 1 Neben¬
gewürze Abnehmer , während Pfeffer schwer verkäuf¬
lich war . Preise unverändert.

Hülsenfrüchte : Die Aufnahmebereitschaft für
Chilelinsen und japanische Bohnen hat sich erhalten.
Sonstige Bohnen in Lokoware standen preisgünstiger
zum Verkauf , da man zu Preisnachlässen bereit war.
Preise:  Schmalzbohnen 43, Mittelbohnen 36—37,
Masch. ger . Donau -Mittelbohnen 36 RM für 100 kg,
waggonfrei Groß-Hamburg , verzollt.

Kautschuk : ruhig . Loko 9Vi«, Sept .-Okt. 9Vi«, Okt.-
Nov. 9Vs d.

Schmalz : stetig . American Steamlard 291/:, Purelard
raff ., per vier Kisten zu 25 kg netto , versch . Stan¬
dardmarken , transito ab Kai 31Vi—31V: Dollar für
100 kg.
Ghlkago , 6* 8. Schmalz

Tendenz: k. stetig]Oktober 11.67% {Januar
September 1177%{Dezember 11.52% {Mal
Newvork,
Schmalz
Talg, lose
BW'saatöl
September

6. 8- Oele und Feite
12-50
8-12!s

8-35

Oktober 8.28
Dezember 8-30
Januar 8.37
März 8-35
Terpentin 37.50

Terp. Sav.
Petr. SWC.
Petr. SWT.
Mid. Conti.
Pens. Rohöl

11.50
11-50

32-50
16-25
12-25
116
37- 57

Kaffee
Bremen , 6. August . Duroli erhöhte Forderungen der

Ablader kam es mit Kolumbien nur uu kleineren Ab¬
schlüssen . Im übrigen verkehrte der Markt in ruhiger
Haltung hei unveränderten Preisen . Der Handel rech-
net stark mit einer neuen Saratos-Zuteiilung in der
nächsten Woehe. Die Anstellungen von drüben lauten
emo Kleinigkeit niedriger.

I " der zweiten Julihälfte wurden 1 125 000 SackKaffee vernichtet.
Hamburg , 6. August . Das Platzgeschäft erhielt sich

im bisherigen Umfange . Den Abschlüssen - würden
Sie  _ zur  Zeit geltenden Preise zugrunde gelegt.
Im Transit verhandelt man wegen Abnahme einiger
größerer Posten . Preise unverändert.

•16B 44 G, März 46 B 44 G, Mai 46 B 44 G,46 B 44 G.

Tendenz: stetig
Santos loko 11.50
September 10-58
Dezember 10-20 n

März 9.99 r September
Mal 9.87 r Dezember
Juli 9.78 März
Tagesums 15000 Mal

lull
Rio loko 9.25 ragesums.

newyorK , b. August . Am Kaffeeterminmarkt ]
sich trotz der aus Brasilien vorliegenden sehr
ren Meldungen eine leichte Besserung durch!
da Handel und auswärtige Kreise zu Käufe]
Deckungen schritten , denen andererseits nur
ges Angebot gegenüberstand . Man glaubt aus
Entwicklung auf eine Befestigung der teehn
Lage des Marktes schließen zu können.

Kakao
Hamburg , 6. August . Kohkakao:  Am Welt¬

markt setzte sich die feste Grundstimmung fort.
Freismaßig wirkte sich jedoch dies nicht aus . Ka¬
kao h a 1h f a b r i k a t e : Der Absatz gestaltete
sieh mit Ausnahme von Kakaopulver schleppend.
Die Preise haben keine Veränderungen erfahren.

Newvork , 6- 8. fest
September 8 21 lOezember 8-38 iMärz 8-53
Oktober 8 27 llanuar 8 43 |Mai 8-63

Zucker
Magdeburg , 6. August . Gem-aiM. Mel-is für August

32.45 und 32.50. Tendenz : Ruhig.
Newvork , 6- 8- Rohzucker ruhig
September 2-55 56' lDezemiier 2-45 no„IMärz
November 2-51 no, llanuar 2.38/39*1Mai

*) Geld- und Briefnotierungen

2-39/40*
2-42/43*

oif Hamburg , Bremen od. Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 821/: RMfnr 100 kg.

Originalhüttenaluminium 98 bis 99V« in Blöcken
Walz- und Drahtbarren 133, desgl. in Walz- und
Drahtbarren 99»/. 137, Feinsilber (1 kg fein)38.8d- 41.SO RM. ** '

Kupfer 76»/<, Biel 29‘/s, Zink 29>/i. Tendenz : Kupfer
stetig , Blei und Zink stetig.

Berlin , 6. August . Der Londoner Goldpreis beträgt
am 6. August für eine Unze Feingold 139 sh 61/: d =
53b.836l d = ’ 2.7l37r9 RM. GramI“ r6ing °ld demna°h

Hamburg * 6. August . (Richtpreise des Vereins der
Möfcallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt

41.80 B, 38.80 G, -Hü11enroh-zink nom. 29*/i B, 29V* G.
Hamburg , 6. August . Altmetalle . Elektrolytkupfecr-

draht 75V:—178, Schwerkupfer 75—177V:, Rotguß 731/*—76,
Schwermessing 52—54V», Leichtmessing 45*/<—47*/*, Mes¬
singspäne 52V<—55, Altzink 20—22, Altblei 24V*—261/*.

Kupfer (p. t)
Tendenz:stramm

Standard p. Kasse 59!l—JSdo. 3 Monate 597u—!£do. Settl. Preis 59/1
Electrolyt 65K- 66J4
best selected 65ü- 66)$
strong sheets 95
Elektrowlrebars 66!)
Zinn (per Tonne)

Tendenz:unrglm.
Standard p. Kasse270—27Cido. 3 Monate 267% 268do. Settl. Preis 27011Banka *
Strafte * 27211,
Biel (per Tonne)

Tendenz:stramm
ausl. pr. offlz. Preis 24- 71.
do. pr. Inofflz. Preis —
do. entf. S. off. Pr. 23S- “/..-
do. entf. S. Inoff. Pr.
do. Setti. Preis 24
Zink (per Tonne)

Tendenz:stramm
gewöhnl. pr. ott. Pr. 257..—'s
do. pr. Inofflz. Preis _
do. entt. s. ott. Pr. 25Ü */i«
do. entt. S. inoff. Pr.
do. gew. Settl.Prels 25«

London, 6. August . He
zu  einem Preise von 139kauft.

London, 6. August.
Aluminium (p. t)
Inland * 100
Ausland * 100

Antimon Regalus
(per Tonne)

Erzeuger-Preis • 82̂ 83^
chines. per • 59—61'

Quecksilber *
(per Flasche )VC- 27D/6

PIatln *(p.20.linz .) 1C-75
Wolframerz cif *

(sh per Einheit) >5 77
Nickel, Inland . *

(per Tonne) 180—185
do. aus). • (per t) 180—185
Weißbl . l .C.Cokes
20x24 fob . Swans . *
(shp. box of 108 lös) 25V 26
Kupfersalf &t
fob • (per t) lt
Cleveland Uulieis
Nr. 3, fob. Middl.*
borough* (sh o t)
Silber
Barrensilberpromtr 1.(0
Feinsilberprompt d >56
Barrensilbera. L. 20.06
Feinsilbera. Lief. j 62U

Gold (sh u. Pence
per Dnze) 139/6^

* inakt .Notiernne
wurden 349 000 Pfund Gold
6V: d pro Unze fein ver-

Newvork.
El. Kupf . i
30/90 Tage
Zinn , loko

5. 8.
MN.
14-42'
30.5t

Biel , loko
Zink , loko
Slib aus!

-50 {Weißblech
2 Roheis h

Newyork , 6. August . Im Juli In trug <fi- i-
kanische Zinkerze ugung  49 200 t gegen *.) t
im Vormonat und 4.5100 t im Juli 1936. Zum Ver¬
sand gelangten 49 700 t gegen 50 200 t bzw. 41 900 t.
Die Vorräte stellten sich auf 13 600 gegen 14100 bzw,
88 700 t.
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örMen *Beri € hte.
Abgescliwacht

Hamburg , 6. August . Das Geschäft war wieder
ziemlich ruhig . Vereinzelt kam es auf Gewiiwimitn'ah-
men zu Kursabbröckelungen . Im allgemeinen hält
jedoch das Publikum an seinem Besitz fest, so daß die
überwiegende Zahl der Papiere kursmäßig gehaltenwar . Am Sc hiffahrtß markt  mußten sich Nord¬
deutscher Lloyd einen Kursabschlag von 1 V* gefallen
lassen (95Vt). Hapag nannte man mit ÖIV4 nach 921/»,
Hamburg -Siid gaben um 1/t •/ • auf 47 nach , wogegen
sich Hansa -Dampf um V*•/• auf 142 weiter befestigen
konnten . Von Werftaktien gingen Atlas -Werke um
1°/* auf 121 zurück . Von Bremer  Werten wurden
Bremen-Vegesacker Fisch zu 162 gehandelt . Reis und
Handels waren um 1°/» niedriger mit 146 zu hören-
Nordsee ließen sich zu 162 weiter verkaufen . Die un-
nofcierten Norddeutsche Hochsee stellten sich wie zu¬
letzt auf 146 und die unnotierten Nordstern auf 147. —
Renten waren ruhig und kaum verändert.

Freundlich
Hannover , 6. August . Am Aktienmarkt war die

Stimmung weiter freundlich . Eisenwerk Wülfel er¬
holten sich um 1 V» auf 120, Ilseder Hütte und Ma-
rienborn -Beendorfer Kleinbahn waren zu unverän¬
derten Kursen im Handel , Kromschröder blieben
2o/# höher mit 114,5 gefragt und Braunschweig -Han-
noversche Hypothekenbank 2,5 c/* höher mit 118. Am
Rentenmarkt  machte sich Materialknappheit in
Goldpfandbriefen bemerkbar . So mußten einige
Reiben Hannoversche Landeskredit gestrichen Geld
notiert werden . Liquidationspfandbriefe waren ver¬
einzelt etwas leichter . Von Kommunalschuldver¬
schreibungen zogen Braunschweig -Hannoversche Hy¬
pothekenbank und Hannoversche Bodenkreditbank
auf 99 an. Provinzanleihen und Industrie -Obligatio¬
nen blieben bei kleinen Umsätzen unverändert . Im
Freiverkehr  war die Umscliuldungsanleihe
15 Pf. fester , Kaliwerte lagen unverändert . — Schluß¬
kurse eher Geld.

Eher nachgebend
Berlin , 6. August . Abgesehen von einigen Sonder¬

bewegungen blieb es heute an den Aktienmärkten
ziemlich ruhig . Die Auftragserteilung des Publikums
hat den Vortagen gegenüber eine erhebliche Ein¬
schränkung erfahren , was auch den berufsmäßigen
Börsenhandel zur Zurückhaltung veranlaßte . Beson¬
dere Gründe für diese Geschäftsstille liegen kaum
vor , es sei denn, daß man angesichts des Wochen¬
endes keine größeren Engagements einzugehen be¬
absichtigt . In einigen der in den letzten Tagen fes¬
teren Papiere waren Gewinnsicherungen zu beob¬
achten , so z. B. am Montanmarkt in Klöckner , die
bei kleinem Angebot um lVi °/&zurückgingen . Auch
Laurahütte waren */s % schwächer . Auch im Ver¬
lauf  blieb es sehr still . Bremer Wolle kamen ver¬
spätet , und zwar 2 °/o niedriger zur Notiz. Im allge¬
meinen war aber eine gute Widerstandsfähigkeit
nicht zu verkennen . Lediglich Schiffahrtswerte
bröckelten weiter ab, so Hapag um 3 °/o und Nord¬
lloyd um 2 % gegen den Anfangskurs . Beachtung fan¬
den die günstigen Ausführungen im Waldhof -Pro¬
spekt , doch blieb die Kursbewegung der Aktie un¬
berührt . Die Börse schloß in lustloser Haltung . Um-

Dollar « 2.491 (2.49) RM
Englisches Pfund = 12.410 (12.40) RM

sätze kamen kaum noch zustande . Verstimmend der
Rückgang der Schiffahrtswerte . Fester lagen ledig¬
lich Reichsbankanteile , die um 2 0/0 auf 218 anzogen
und zum Schlußkurs nur einen geringen Rückgang
verzeichneten . Nachbörslich wurden Schlüsse nicht
mehr getätigt.

Am  Kassamarkt setzten von Bankaktien Commerz¬
bank ihren Anstieg bei weit geringeren Umsätzen
als am Vortag um V«% fort . DD-Bank waren ange-
boten und Vetyo schwächer . Deutsche Ueberseebank
waren weiter gefragt und um 3 #/o, Deutsch -Asiati¬
sche um 11 RM befestigt . Hypothekenbanken wiesen
geringe Schwankungen nach beiden Seiten auf . —
Von Steuergutscheinen kam lediglich die Fälligkeit
1938 und zwar unverändert , zur Notiz.

Am, Rentenmarkt w&r es bei freundlicher Grund¬
tendenz sehr ruhig . Zu erwähnen sind von Altbesitz-
anleihen Anhalter und Hamburger , die unter Hin¬
weis auf die kräftige Steigerung der Reichsaltbesitz

Bremer Freiverkehrs-Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 6. August . (Wochenbericht ) In der letzten
Woohe hielt aan Markt .der unnotderten Werte dieleiohte Kajuifneigumg weiter am, die Kurse konnten
überwiegend geringe Befestigungen verzeichnen.
Etwas Interesse bestand wieder für Werftaktien , De-
schimag befestigten sich um 2 °/o, Elsflether Werft
wurden 1 ®/i höher gesucht . Von den Reederei -Werten
wurden Ablas Levante -Linie l'V*% höher gehandelt,
Oldenburg -Portugiesen stiegen um 2Vs%. Sogenannte
kleine Werte wurden -verschiedenbHch gefragt und
erheblich herauf gesetzt , fiir Hamseatenwerke hörte
man 45 Geld nach 35, und für Goldima 66 nach 60 Geld
nennen, Holsatia . und Kaffee Hag waren um je 2 °/o
gebessert , Oldenburger Glas zogen um 1#/e weiter an.
Von den Bank-Aktien lagen Norddeutsche Kreditbank
1•/• höher und Bankverein für Nordwestdeutschland
nach leichter Abeehwächumg wieder auf 94 Geld er¬
holt . Fischerei - und Versicherungs -Aktien waren
kaum verändert . — Am Rentenmarkt  wurde die
4*/« Umschuldoingsanleiihe Deutscher Gemeinden in
großen Posten bei steigenden Kursen lebhaft ge¬
handelt.

Adigellt — 120
Bthringwerke — 185
Bremer 3ute — 3
Bremer Lagerhaus — 115
Bremer Tau 1P0
Deschimao 143%142
Eltw . Huxmann 105 102
Elsflether Werft 95 93
Franckewerke — 77
Goldina — 66
Hanseatenwerke — 45
Hochs . Nordstern 147 145
Holsatia — 80
Kaffee Hag — 1P0
Ketels — 54
Kohlenberg & Putz 124 122
Lloyd Dynamo — 128
Mineralöl Korft — 100
Nordd . Hochsee 147 145
Nordd . Hütte — 101

töcto niediigl
Nordd . Wolle 151 W%
Oldenburger Glai — 104
Schiffbau Unterw . 105 1Pfl
Tlttel & KrUger 147 145
Warps Spinnerei — 145
Bankverein für

Nordwestdeutscht . 96 94
Brem . Amerika -Bank - 75
Brem . Kreditbank fö 80
Nordd . Kreditbank ~ 108
Atlas Levante Linie 1fß^
Mlnd. Schlepp — 93
Oldenburg -Portugles . 117 115
kssekur . Merkur ~ 20
Jtsch . Versicherung ) — 20
Hbg.-Brem . Feuer — 63
4bg .*Brem . RUckv. — 93
Gemeinde Umschuld .-

Anleihe 95 -32^ 94 -57^

um */< bzw. V« anzogen. Von Provinzanleihen waren
Lübecker sowie Thüringer Auslosung um •/• •/• bzw.
V<#/# fester . Länderanleihen konnten fast durchweg
kleine Kursgewinne aufweisen . Von Industrieobliga¬
tionen ermäßigten sich Aschinger um *U und Farben¬
bonds um •/• •/#. Privatdiskont unverändert 2V«•/•.

Still
Frankfurt , 6. August . Zu Beginn der Abendibörse

gestaltete sich das Geschäft recht still , da kaum Un¬
ternehmungslust bestand . Sonderbewegungen waren
nicht zu verzeichnen , auch sonst lagen keine An¬
regungen vor . Die Nachfrage nach Bankaktien hat
nachgelassen . Verstimmend wirkte u. a. die Absehwä-
chung , die für Großschiffahrt 'swerte zu verzeichnen
ist . Soweit zu Beginn Kurse genannt wurden beweg¬
ten sie sich ungefähr auf dem Stande des Berliner
Schlusses . Auch der Rentenmarkt lag gescfaäfUIo*.
Kommunalumschuldung stellten sich auf etwa 94.85.
Das Geschäft blieb auch im Verlauf  bis zum
Schluß überaus ruhig . Die Kurse wiesen im allge¬
meinen Schwankungen bruchteiligen Ausmaßes gegen¬
über dem Berliner Schluß auf . Großbankaktien ge¬
langten uns’erändert zur Notiz . Auch am Renten-
markt trat keime Umsatzbeleburig ein. Von Industrie¬
obligationen ermäßigten sich 4V«%ige Krupp auf 993/«
(100). Fa.rbenbonds gingen auf 134V« (134V0zurück,
während 6°/oige Main-Kraft auf 103.90 (103,75) am zogen.
Nachbörslich blieb es sehr ruhig.

Unregelmäßig
Newyork , 6. August . Die Börse verkehrte in un¬

regelmäßiger Haltung , allerdings blieb ein zuver¬sichtlicher Grundton unverkennbar . Vielfach ist man
der Ansicht , daß die Entwicklung in der nächsten
Zeit hauptsächlich von der Kursbewegung der so¬
genannten schweren Werte abhängig sein dürfte.
Bald nach Eröffnung gestaltete sich der Geschäfts¬
gang schleppend . Die Kursbildung blieb weiter un¬
einheitlich . Im Verlauf war die Kursbewegung all¬
gemein eher nach unten gerichtet , da die Unterneh¬
mungslust zumeist recht gering war . Die Kauflust
beschränkte sich größtenteils auf einige Spezial¬
papiere und Metallaktien . Anregung boten die
Preiserhöhungen für Exportkupfer , Stahlschrott und
Zink, sowie die Tatsache , daß man von einer in
Kürze erfolgenden Erhöhung des heimischen Kupfer¬
preises spricht . Die Erhöhung der Frachtwagen¬
stellungen bei den amerikanischen Haupteisenbahnen,die als über das zu dieser Jahreszeit übliche Maß
hinausgehend bezeichnet wird , blieb auf die Kurs¬
gestaltung der Eisenbaimaktien ohne Einfluß . Ob¬
gleich in der letzten Börsenstunde das Angebot kein
sonderlich großes Ausmaß annahm , mußten sich die
führenden Werte des Aktienmarktes vielfach Ab¬
schläge bis zu 2 Dollar gefallen lassen . Diese Ent¬
wicklung löste auch auf den übrigen Marktgebieten
eine gewisse Verstimmung aus. Die Börse schloß
gedrückt.

Berliner Devisenkurse
Telegraphisch«

Auszahlung-
H
ö" 0

« ft»L Os.
© © s
>

6
Geld

8
Briet

5
Geld Brie)

Aegypten 1 äg M l 20 .99 12.695 12.725 12.665 12 715
Argentinien 1 F.-P. 1 78 n .75: 0.756 0.752 0.756
Belgien 100 Befg. 2 81 00 41 .90 41 .98 41.89 41 .97
Brasilien 1 Milreis 7 1 .33 0 .167 0.169 0 .167 0 .169
Bulgarien 100 Ley R 81.00 3.047 3.053 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. fi 112 .50 55.34 55 .46 55 .30 55 .42
Danzig 100 11. /i 47 .00 47 .10 47 .00 47 .10
England 1 £ 4 20 .47 12 .395 12 .425 12 .385 12 .415
Estland 100 e . Kr. 2 — - 57.93 68 .07 67 .93 68 .07
Finnland 100 f. M. 4’- 61 .00 5.48 5.49 5.48 5.49
Frankreich 100 Fr. 4 81 .00 9.331 8 .349 9 .331 9 .349
Griechenld . 100 D. 4 81 .00 2.353 2 .357 2 .353 2.357
Holland 100 fl. fi 168 .74 137 .20 137.48 137.24 137.52
Iran 100 Rials ? 20 .43 15 .39 15 .43 15 .38 15 .42
Island 100 Ist *Kr. 112 .50 55.40 55.52 55 .36 55.48
Italien 100 Lire 66 81 .00 13.09 13 .11 13.09 13.11
Japan 1 Yen 4!i 2.40 0.719 0.721 0.719 0.721
Jugosl . 100 Din. 3 .29 81 .00 5.694 5.706 3.694 5.706
Kanada 1 kan . 8 6k 4.58 2 .489 2.493 2.488 2.492
Lettland 100 Latis fik - — 49 .00 49 .10 49 .60 49 .10
Litauen 100 Lit. 55. — 41.94 42 .02 41 .94 42 .02
Norwegen 100 Kr. d 112 .75 62 .30 62 .42 62 .25 62 .37
Oesterr . 100 Sch. 35 59 .07 48 .95 49 .0b 48 .95 49 .05
Polen 100 Zloty 6 47 .00 47 .10 47 .C0 47 .10
Portug . 100 Esc. 45 453 .57 11 .255 11.275 11 .25 11 .2/
Schweden too Kr. 2 112 .50 63 .91 64 .03 63 .86 83 .98
Schweiz 100 Fr. Vi 81 00 57 .15 57.27 57.12 57 .24
Spanien 100 Fes. 5 81 .00 16 .98 17 .02 16 .98 17.02
Tschech . 100 Kr. 85 .00 8.651 8.669 8.651 6.669
Türkei 1 türk . £ 7 18 .51 1.97d 1.982 1.978 1.982
Ungarn 100 Pgö. 4 - - —■ - — —— ——
Uruguay 1 G.-P. 1 4.36 I.464 1.466 1.464 1.466
V. Staat , v. A. 1$ 15 419 --.489 2.4S3 . 2.486 2 .492

Die internationaitem Devisenmärkte zeigten auch
heute wieder ein ruhiges und stetiges Aussehen . Das
englische Pfund war leicht befestigt und notierte in
Amsterdam 9.035/a (9.021/*), in Zürich 21.681/« (21.68) und
in Paris 138.85 (132.81). Der Dollar blieb knapp .geball¬ten, der Frame war nahezu unverändert . Für letzteren
lautete die Züricher Notiz heute morgen 16.32s/< nach
16.82V4, die Amsterdamer 6.80V> (6.80). In London
wurde er zunächst mit 132.81, in den Mittagsstunden
aber mit 132.86 bewertet . Der holländische Gulden gabunbedeutend nach , während der Schweizer Frame eine
eher anziehende Tendenz aufwies . Im Verlauf ging
das englische Pfund unwesentlich zurück . Im aillge-• meinen traten kaum Veränderungen ein.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , fi 8
Berlin 73 .00
London 9 .P3V
Newyork 181 .37%
Paris 6.801»
London , 6 8.
Newyork 4 .9820
Paris 132 .85
Berlin 12 .38/i
Spanien 86 .50 «
Montreal 4 .96Ü
Amsterdam 9.0343
Brüssel 29 .59/i
Italien 94.65
Schweiz 21.68/6
Kopenhagen 22 .40
Stockholm 19.39%
Oslo 19 .90
Helsingfors 226 .12
Prag 142 .87%
Budapest 25 .12

Belgien 3053%
Schwell 41 ko
Madrid — —
Oslo 45 .40
Kopenhagen 40 .35

Belgrad 216 .75
Sofia 400,00
Rumänien 672 00
Lissabon 110 .13
Istanbul 619 .00
Athen 546.50
Wien 26 .37
Warschau 26 .31
Moskau-
Lettland 25 .25
Buen . Aires ^g,oo
Rio de 3an . 4 .12
Montevideo 28 .00
Mexiko 18 .00
Alexandrien 97 .50
Hongkong 1/290

Stockholm 46 .60
Prag 6.32%
Privatdisk. l/« - %
Tägl . Geld X
1 Monatsg. %
Schanghai 1/223
Yokohama 1/198
Australien 125 00
Neuseeland 124 .00
Südafrika 100.12%
London auf

Bombay 1/612
Bombay auf

London 1/609
Buenos aut

London 16 .45

Prolonga¬
tionssatz I,
tägi . Geld

Paris , 6 8
London 132 .87
Newyork 26 .66%
Belgien 449 .12%
Spanien

Zürich . 6 8
Paris 16 .32%
London 21.69
Newyork 435.' 0
Belgien 73 .30
Italien , 22.92%
Spanien — -
Holland 24005
Berlin 17510
Wien
Notenkurs 81 .50

Kopenhagen ,6 8
London 22 .4C
Newyork 450 .75
Berlin 181.1Paris 17 00
Antwerpen 75.80Zürich 103.45
Rom 23.95
Amsterdam 248.40
Stockholm 115.6!
Oslo 112.71
KelsinQtors 9 .9/
Prag 1585
Wien
Warschau 85 70

Wien , 6 8
Amsterdam 294 .07
Berlin 214 .52
Brüssel 69./b
Budapest
Bukarest --

**ran , 6 8
Amsterdam 15.85%
Berlin 11 .55
Zürich 660 .75
Oslo 719 .00
Kopenhagen 640 .00

(Nowvork, 6 8.
Tägl . Geld 1.00
Bankakz.
90 Tg . Briet 0.43
90 Tg . Geld 0.50
Pr . Hand .*

Wechsel
niedr . Satz 1.00
höchst . Satz 1.00
Wechsel auf
London -Obl 4 98%

Italien 140 .35
Schweiz 612 .00
Kopenhagen5g4 50
Holland 14 .71
Oslo 666 .00
Stockholm 111 .82%
Oslo 109.00
Kopenhagen 96 .82%
Sofia —
Prag K19
Warschau 82 .70
Budapest 86 .25
Belgrad 10.00
Athen 3.95
Istanbul 3.50
Bukarest 3.25
Oslo . 6 P
London 19 .9t
Berlin 6?.t0
Paris 15 .20
Newyork 401.or
Amsterdam 21.75
Zürich 92.75
Helsingfors 8.9r
Antwerpen 68 .00
Stockholm 102.84
Kopenhagen 69 .2
Rom 21 .5
Prag 14.20
Wien 76.75
Warschau 77 0i

Kopenhagen 118 61
London 26 .58
Madrid
Mailand 27 .94
Newyork 533 .44
Oslo 133 .48
London 143.35
Madrid
Mailand 151J0
Newyork 28 .76
Paris 10/ .90
Stockholm 738.50
Lond . 60 Tg
B' wechsel 4.97%
Hwechsei 4.976
Paris 3 .75’s
Brüssel 16 .04
Rom b.26%
Madrid 5 . 75n
Barcelona 5 .35n
Bern 22 .97
Amsterdam 55.15
Stockholm 25.70

Stockholm 685 00
Helsingfors 58 75
Prag 93 .10
Berlin 10 73
Warschau 5 09

Helsingfors 9.57%
Buen . Aires 131 7 <
Japan 126.25
Privatdisk.

Inland 1
Privatdisk.

Ausland 3
£ p. 1 Mt. %
£ p. 3 Mte t*$ p. 1 Mt.
$ p 3 Mte 1%

stockhulm . 6 8
London 19 .4f
Berlin 15775
Paris 14 .70
Brüssel 66 .00
schw . Plätze 90 .00
Amsterdam 215.75
Kopenhagen 86 .8.
Oslo 97 .65
Washington 390 .0P
Hetsinufors 8.62
Rom 20.85
Prag 13 .80
Wien 74.25
Warschau 74 .25
Paris 19 .93
Prag 18.82%
Sofia
Stockholm 138.96
Warschau 100.81O
Zürich 122.5 j
Wien 530 .C0
Marknoten
Poln . Noten 571 ; n
Belgrad 65 .80
Danzig 545 .2=
Warschau 544 .00
Oslo 25 .( 5
Kopenhagen £2 .25
Prag 3.48X
Wien 18.86
Budapest 19.76
Belgrad 2.33

.hen 0.91%
Japan 29 .05
-jen . Aires 30 .12

Rio de Jan. 8.39
Berlin 40 .24%

Ostasiatische Wechselkurse vom €. August
Newyork

Japan 1.2
Bombay

Schanghai
Schanghai

gegen Japan 29—29.05. London gegen
(Tel. der Yokohama Speele Bank Ltd, ),
und Kalkutta 1.67/«, Hongkong 1.2“/h,

L2 1s/i6, Kobe l .l 16/u. (Telegr . der HongkongBanking Corp.).

Konkurse
Berlin : Verband der Philister des Berliner Win¬

golfs E. V. i. Liqu . in Berlin -Friedenau . — Dahn : Fa.
Heinrich Seibel Nachf . Inh . Waltraud Seihe! in
Hauenstein . — Hamburg : Kaufm . Alfred Sohrader,
Spielwaren . — Lauenburg , Pomm.: Kaufm . Wigand
Palansky . — Oldenburg , O.: Wwe. d. Kaufm . Julius
Mayer , Selma geb. Schwarz . — Schweinfurt : Nachl.
Kohlengescbäfts - und KraftwagenhetriebsinünaberinEmilie Fleischhauer.

Vergleichsverfahren
Beantragt:  Kaufm . Wilh . Berthen in Wachten¬donk.

^Ithiffahrt . Ithiffbau . ,
Die Betriebslage der Rheinschiffahrt
Die allgemeine Verkehrs - und Betriebslage der

Rheinscbiffahrt blieb im Juli nach dem Bericht
der Handelskammer Duisburg -Wesel in ihrer
trotz der nach wie vor guten Verladetätigkeit
noch äußerst schwierigen Gesamtlage unver¬
ändert . Die Wasserführung des Rheins war für
die Jahreszeit sehr günstig . Sie ermöglichte eine
volle Ausnutzung der Kähne und ein unge¬
hindertes Durchfahren der Boote bis zu den
höchst schiffbaren Plätzen der Schweiz über den
offenen Strom . Die Verladetätigkeit blieb weiter
lebhaft . Besonders lebhaft war der Tal¬
verkehr ; die Brennstoffverladungen über Rot¬
terdam und Antwerpen nahmen im Rahmen des
vorhandenen Kahnraumes noch zu . Auch die
Ankünfte in den Rhein - See - Häfen  er¬
fuhren eine Vermehrung , jedoch waren die Pa¬
pierholzmengen im Vergleich zu früheren Jah¬
ren , nur gering.

In den Duisburg -Ruhrorter Häfen kamen in
der Zeit vom 27. Juni bis einschließlich 24. Juli,
(bzw . 30. Mai bis einschl . 26. Juni 1937) an ins¬
gesamt 1126 (1084) beladene Schiffe mit 393 063
(408 189) t Ladung , und zwar zu Berg : 599 (577)
Schiffe mit 272 375 (207 802) t Ladung , davon
96 055 (129 585) t Erz ; von den westdeut¬
schen Kanälen:  88 (60) Schiffe mit 22 068
(7 975 t) Ladung , zu Tal : 361 (367) Schiffe mit
82 350 (86 954) t Ladung , davon 13 706 (15 647) t
Erz ; Rhein - See - Verkehr:  78 (80) Schiffe
mit 16 270 (15 458) t Ladung , davon 0 (0) t Erz.
— Es gingen ab  insgesamt 1 884 (1775) be¬
ladene Schiffe mit insgesamt 1 534 867 (1 547 682) t
Ladung , und zwar zu Tal : 1288 1180) Schiffe
mit 1157 579 (1184 784) t Ladung , davon 1117 247
(1 153 546) t Kohlen ; nach den westdeut¬
schen Kanälen:  95 (70) Schiffe mit 38 412
(23 233) t Ladung ; zu Berg : 495 (468) Schiffe mit
331821 (331986) t Ladung , davon 296 729
(313 648) t Kohlen ; Rhein - See - Ver-
k e h r : 66 (57) Schiffe mit 7 055 (7 715) t Ladung,
davon 0 (0) t Kohlen . — Auf dem Frachten¬
markt war die Lage ziemlich fest.

Katenerhöhung für Eisen , Bleche und Draht
nach Südbrasilien . Die am Verkehr nach Süd¬
brasilien beteiligten Konferenzlinien haben eine
Erhöhung der Raten der Eisen - und Stahl¬
position ihres Tarifes beschlossen . Die Raten
werden mit Wirkung vom 1. Oktober um (Gold -)
sh 5/— je Frachttonne heraufgesetzt . Sämtliche

Raten verstehen sich zuzüglich 10 •/» Primage,
abzüglich 10 % späterem Rabatt , entsprechend
den Konferenzbedingungen.

Abgeänderte Verschiffungsbedingungen im
Verkehr nach den Kanarischen Inseln . Die an
der Fahrt nach den Kanarischen Inseln beteilig¬
ten Konferenzlinien haben die in den Frachtver¬
trägen vorgesehene Buchungs - bzw . Verschif¬
fungsfrist von drei Monaten mit sofortiger Wir¬
kung auf zwei Monate herabgesetzt . Der jeweils
laufende Monat zählt wie bisher nicht mit . —
Außerdem haben sich die an der Fahrt nach
den Kanarischen Inseln beteiligten Reedereien
entschlossen , künftig auch im Verkehr von
Bremen und Hamburg eine Spediteurkommisson
von 21/«"/« zu gewähren . Diese Kommission wird
nur an im Verschiffungshafen ansässige Spedi¬
teure und solche Exporteure , die ihre Spedition
selbst abwickeln , gewährt.

Seeamt Bremerhaven
Kollision MS „Gauss“ — MS „Lies“

Das Seeamt verhandelte über den Zusammenstoß
zwischen dem MS „Gauss“ von der „Neptun “ mit
dem holländischen MS „Lies" und verkündete fol¬
genden Spruch:

„Am 10. Juli 1937 ist gegen 12.20 Uhr das unter
Lotsenberatung fahrende deutsche Motorschiff
„Gauss“ mit dem holländischen Motorschiff „Lies“
im nördlichen Teil des Hafens II zu Bremen zu¬
sammengestoßen . Ursächlich  für den Zusam¬
menstoß war . daß das Motorschiff „Lies“ die un¬
richtige Seite des Fahrwassers eingehalten und auch
nicht , als der Zusammenstoß drohte , die richtigen
Maßnahmen getroffen hat , um den Zusammenstoß
noch zu verhindern . Insoweit ist dem Kapitän des
holländischen MS „Lies“ der Vorwurf schuldhaften
Verhaltens zu machen . Ursächlich für den Zusam¬
menstoß ist weiter gewesen, daß MS „Gauss“ sein
Bachbordruder -Manöver nicht durch ein ent¬
sprechendes Signal angezeigt und im übrigen auch
entgegen % 56 Ziff. 10a SWO beim Auslaufen aus dem
Holzhafen und Einlaufen in den Hafen II nicht die
nötige Vorsicht hat obwalten lassen . Insoweit ist
dem Kapitan und dem Lotsen des Motorschiffes
„Gauss“ ein schuldhaftes Verhalten vorzuwerfen.
Die beiderseits nach dem Zusammenstoß getroffenen
Maßnahmen sind nicht zu beanstanden .“

Bei der Verhandlung hat sich herausgestellt , daß es
wünschenswert Ist, den § 15 der Hafenordnung für
die stadtbremischen Häfen vom 13. Januar 1912 klarer
zu gestalten.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 5. August:
Yewcroft , engl ., von Bremerhaven , Fisser & v.

Doornum , Klembt.
Angekommene Seeschiffe am 6. August:

Pernambuco , dtsch ., von Hamburg , Gebr. Specht,
Hafen II Sch. 16. Oakland , dtsch ., von Hamburg,
Carl J . Klingenberg , Hafen II Sch. 13. Sardis , engl .,
von Hamburg , Nie. Haye & Co., Hafen I Sch. 5,
Stückgut . Helen Claußen , dän., von Jütland , Nie.
Haye & Co., Hafen I Sch. 4, Stückgut . Galilea,
dtsch ., von der Levante , Böning & Co., Hafen TI
Sch. 18, Baumwolle . Alk, dtsch ., von Trangsund,
Rabien & Stadtl ., Steinbr . & Berninghausen , Holz.
Heddernheim , dtsch ., von Schweden, Gottfr . Stein-
meyer , Röchling , Erz . Schwan , dtsch .. von London»
Herrn . Dauelsberg , Hafen I Sch. 4, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 5. August:

Flora , dtsch ., nach Pillau , Gottfr . Steinmeyer,
Stückgut . Erpel , dtsch ., nach Helsingfors , Rab . &
Stadtlander , Stückgut . Amisia , dtsch ., nach Reval,
Gottfr . Steinmeyer , Stückgut . Acclivity , engl ., nach
Hamburg , D. Oltmann . Vesta , dtsch ., nach Antwer¬
pen, Rab . & Stadtl ., Stückgut . Tinos , dtsch ., nach
Hamburg , BöniDg & Co., Restladung . Memel, dtsch .,
nach Hamburg , Gehr. Specht , Restladung . Andros,
dtsch ., nach Hamburg , Böning & Co., Restladung.
Niobe, dtsch ., nach Rotterdam , Gottfr . Steinmeyer.
Kronos , dtsch ., nach Seviila , Rab . ‘& Stadtlander,
Stückgut . Helene , dtsch ., nach Stettin , Heinr . Gerhd.
Fisser , Stückgut . Favorita , it ., nach Neapel , Gebr.
Specht , Kohlen . Lecce, it .,- nach Italien , Gebr.
Specht , Kohlen . Knut Villemoes , dän ., nach Es-
bjerg , Gebr. Specht , Koks. Marquise de Chavarri,
sp., nach Ceuta , Rab , & Stadtlander , Kohlen.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 6. August:

Lloydleichter 144 (de Harde ), von Hamburg , Ha¬
fen 1 Sch. 9a, Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Fasan 2 (8 15 26), Dagmar Claußen 4

(815 58), Helen Claußen 4 (8 16 49), Schwan 6, Kong
Bjoern 3, H. A. Nolze 5, Sardis 5, Irene 9.

Hafen II : Oakland 13 (8 00 56), Willesden 15 (8 01 64),
Gauß 17 (8 53 90). Eifel 14 (8 53 39), Pernambuco 16
(8 54 83), Galilea 18 (8 54 90).

Holzhafen : Alk (Steinbrügge & Berninghausen ).
Industriehafen : Heddernheim , Marion , Entilla

(Röchling ), Lysacker , Siena (Kali -Anlage ), Ostara
(Krages ), Pasajes , (Kohlenhandel ), Nordkap , Yew-
cloft (Klembt ).

Werft : Borkum (Dock III ), Altenfels (Dock V).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Columbus, Stuttgart.
Hamburg : Düsseldorf , Ems, Memel, Scharnhorst,

Uffington Court.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd . Aachen 5. an Havanna . Aru-

cas 5. Ouessant pass , nach Antwerpen . Crefeld 5. an
Saigon . Der Deutsche 5. ab Bremerhaven . Eisenach
5. ab Antwerpen nach Hamburg . Havel 5. ab Ant¬
werpen nach Rotterdam . Inn 5. Skagen p. m. West-
hartlepool . Isar 5. ab Schanghai nach Hongkong.
Lippe 5. an Port Burnie , Memel 6. an Hamburg.
Norderney 5. an Golfport . Oder 5. ab Oran nach Port
Said . Potsdam 5. ab Colombo nach Suez. Spree 5.
ab Hamburg nach Antwerpen . Trave 5. ab Hongkongnach Shanghai.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,
Bremen . Bärenfels 6. in Rangoon . Braunfels 5. von
Basrah nach der Madrasküste . Ehrenfels 5. von
Pondioherry heimk . Freienfels 6. in Antwerpen.
Lahneck 5. von Vigo nach Oporto . Lauterfels 5.
Ouessant pass , heimk . Lindenfels 4. in Navalaklii.
Rabenfels 5. von Port Said heimk . Stahleck 5. in
Vigo. Stolzenfels 5. in Kankesanturai . Uhenfels 5. in
Port Said . Wachtfels 5. Gibraltar pass . ausg . Weißen¬fels 5. in Antwerpen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Achilles 5. in .Oporto . Andromeda 6. xn Rotterdam.
Ariadne 6. von Köln nach Rotterdam . Astarte 6. in
Bremerhaven . Bacchus 5. Lobtih pass , nach Rotter¬
dam. Castor 6. Holtenau pass , nach Rotterdam.
Diana 5. in Danzig . Egeria 5. in Rotterdam . Hector
5 in Riga . Hercules 5. in Antwerpen . Ins 5. von
Königsberg nach Rotterdam . Juno 5. in Kopenhagen.
Latona 5. von Kiel nach Gdingen . Leander 5. von
Bilbao nach Antwerpen . Leda 6. in Danzig . hajade
5 Emmerich pass , nach Köln . Neptun 6. von Elbing
zum Rhein . H. A. Nolze 7. von Bremen nach Norr-
köping . Pallas 6. Holtenau pass , nach Bremen , Pax
6 in Bergen . Pvlades 5. von Bergen nach Stavanger.
Rhea 6. in Rotterdam . Victoria 5. Holtenau pass,
nach Rotterdam . Vulcan 5. von Köln nach Rotter¬
dam.

Argo Reederei Richard Adler & Co ., Bremen.
Alk 6. in Bremen . Butt 5. von Danzig nach Hotter-
dam. Ganter 5. von Kotka nach Bremen . Optima 6.
von Iiaurno nach Bremen . Orlanda 5. von Rotterdam
nach Bremen . Schwalbe 6. in Reval . Sperber 6.
in London. Zander 5. von London nach Antwerpen.

Deutsche Levante -Linte G. m. b. H. (Atlas Levante-
Linie A-G Bremen . Deutsche Levante -Lime Ham-
bürg A-G, Hamburg ). Adana 5. m Thessaloniki.Andros 5. von Bremen nach Hamburg . Arkadia 5. m
Tel-Aviv . Cairo 6. in Antwerpen . Ithaka 5. von Tel-
Aviv nach Alexandrien . Konya 5. von Malta nach
Piraeus . Larissa 5. von Mudama nach Samsun.
Sofia 5. in Jaffa . Thessalia 5. von Constanza nach
Braila . Tinos 6. in Hamburg.

Union Handels - u. Schiffahrtsgesellschaft m. b. H„
Bremen . Oldenburg vorauss . 9. in Bremerhaven . \\ e-
sermünde vorauss . 12./13. in Santa Marta.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.n . - . ■, a XV _. — 1_ Oa V»W. AWi. Alm A 1 Fl W1 1flTO—

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : New York 5. ab Cuxhaven nach
Southampton . Hamburg 5. ab Southampton nachCuxhaven . Hansa 5. ab Newyork nach Cherbourg.
Frankenwald 5. ab Neworleanß nach Philadelphia.
— Westküste Nordamerika : Oakland 5. von Hamburg
nach Bremen . — Westindien , Mittelamerika : Kreta
5. an Curacao . Feodosia 5. Vlissingen pass . Caribia
5. ab Cherbourg nach Amsterdam . Cordillera 4. ab
Dover nach Barbados . Antiochia 6. an Hamburg,
— Westküste ' Südamerika : Hermonthis 5. an Ant¬
werpen . Planet 5. ab Callao nach Peita . — Austra¬
lien , Niederl .-Indien : Menes 5. ab Marseille nach
Holland . Heidelberg 5. an Bintang . ^ Itauri . 6.
Ymuiden pass , nach Amsterdam . — Ostasien : Rhein¬
land 5. ab Suez nach Colombo. Oldenburg 5. ab Sa-
bang nach Schanghai . Neumark 5. ab Colombo nach
Port Said . Duisburg 5. an Schanghai , Scheer 5. an
Singapore . Hindenburg 5. an Dairen . Ruhr 5. an
Antwerpen . Anubis 5. ab Tampa nach Neworleans.
— Vergnügungsreisen : St . Louis 5. ab Nordkap nach
Drontheim . Oceana 5. ab Hamburg nach Norwegen.

Hamburg -Südamerikanische Dampfscblffahrts -Ges.
Cap Arcona 6. von Buenos Aires nach Montevideo.
Cap Norte 6. von Buenos Aires nach Montevideo.
General Artigas 6. in Santos . General Osorio 5. von
Lissabon nach Boulogne s/m. Madrid 5. von Rio de
Janeiro nach Madeira . Alrich 6. von Antwerpen,
nach Mittel -Brasilien Dover pass . Asuncion 6. Fer¬
nando Noronha pass . Eifel 6. Borkum pass . Entre-
rios 5. in Rotterdam . La Plata 5. in Zarate . Lud-
wigshafen 6. in Hamburg . Parana 5. in Montevideo.
Pernambuco 6. in Bremen . Perseus 5. von Rio de
Janeiro nach Buenos Aires . Rosario 6. von Bremen
nach Antwerpen . Uruguay 5. von Montevideo nach
Madeira . Westerwald 6. Fernando Noronha pass.
Westsee 6. Cap Finisterre pass . — Vergnügungsrei¬
sen : Monte Rosa 5. in See nach Spitzbergen . Monte
Olivia 6. vor Bergen.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wolfram 5. ab
Las Palmas . Windhuk 5. an Durban . —■ Süd- und
Ostafrika : Muansa 4. an Kapstadt . Usambara 4. ab
Las Palmas . Pretoria 5. an Rotterdam . Urundi 5. ab
Rotterdam.

H. C. Horn , Hamburg . Heinz Horn 8. Azoren pass,nach Dover.
Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,

Hamburg . Porto 4. in Nemours. Pasajes 5. in Bre¬
men . Oldenburg 5. in Tanger . Tanger 5. von Saffi
nach Agadir . Melilla 5. von Saffi nach Casablanca.
Casablanca 5. von Las Palmas . Sevilla 5. von Oporto
naoh Lissabon. Ammerland 5. von Rotterdam nach
Narvik . Ceuta 5. Ouessant pass. Rabat 5. Ouessant
pass . Larache 5. Dover pass.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg.
Wilh . A. Riedemann 5. an Las Palmas . Hanseat 4. an
Baytown . C. O. Stillman 4. von Aruba nach South¬
ampton . Niobe 4. von Newyork nach Tampico. Harry
G. Seidel 4. von Las Piedras nach Fawley . Svithiod
4. von Santos nach Talara . Phoebus 5. an Newyork.Esso Bolivar 5. von Newyork nach Aruba.

Fisser & v. Doornum, Emden. Bertha Fisser 5. in
Archangelsk.

Fisdidampfcrbewegungen
in Bremerhaven-Wesermünde

Angekündigte Dampfer : Wesermünde (Weißes
Meer), Budapest (Island ), Seefalke, Antarres , Keh-
dingen , Craz, Hanseat , Fladengrund , Schwalbe, Präs,
Mutzenbecher, Elberfeld (Nordsee, Heringe , Fladen¬
grund ), Seefalke (Bäreninsel ).

Am Markt gewesene Dampfer : Georg Robbert (Is¬
land), Dr. A. Spilker , Ernst Gröschel, Württemberg,
Hamburg , Dortmund, Ostmark , Delmenhorst , Else
Kunkel , Berlin , Nordkap , Joh . Stadtländer , Eifel,
Friderious Rex (Nordsee, Heringe , Fladengrund und
Doggerbank).

In See gegangene Dampfer : Fritz Reuter , Glei«
witz, Kassel, Wilhelm Reinhold , Carl Kämpf , Spes¬
sart , Sylt (Nordsee, Heringe ), Grönland , Rhein (Bä¬
reninsel ), Leipzig (Weißes Meer), Dr. A. Strube,

»Plauen , Joh . Hinrich (Nordsee, Heringe ).

Kriegsmarine
Stationstender „Frauenlob “ 5. in Cuxhaven (Ame¬

rikahafen ). Fischereischutzboot „Elbe“ 5. in Kirk-
wall (Orkney-Inseln ), am gleichen Tage von dort
wieder in See. Poststation bis 26. Marinepostbüro
Belin C 2, ab 27. Wilhelmshaven . Linienschiff
„Schleswig -Holstein “ 5. in Kiel , am 9. von dort wie¬
der ab.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.25 Min., Nordennam 25 Min., Brake 1 Std.. Farge

I Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav,
7. August 4.11 16.21 3.51 16.01 1.51 14.01
8. August 4.58 17.09 4.38 16.49 2.38 14.49
9. August 5.39 17.46 5.19 17.26 3.19 15.26

Reichsbaukdiskonf 4% Werlpnpierhnrse def Bremer ZeMang vom fi An ^ nsi Lombardsafi 1 ''

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche RelcUe-
u. Staatsanleihe®

S Dt. Relchsanl . 21
4 do . *4
4V. Dt .Relchs .Sch .55

4V> Reichspost 34 I.
4 Brem . Umstausch
Bremen Neuheslti
Hamburg Neuheslti
Dtsch . Altbesltt
Bremen Altbeslti
Homburg Altbeslu

Kreditanstalten und Körper
schäften

4V. Oldb. Gsch. V. 25
4V. do . Kern . 5 . 1

S. 2
S. 3

u . 3
S. 2
S. 4
S. 5
S. 6

6. 8 - 5 . B.
101 .80

39 .00 99 .00
99 .62 99 .70

100.62 100 .62
93 .50 93 .50

29 .25 30!00
127,87 127 .25
126.50 126 .50
127 .10 126 .75

4' /> do.
4Vi do.
4 ' / . do.
4 l/i do.
4' /. do.
4Vi do . Gpfbr.
4Vs do . do.

do.
do.
S. 1
do.
do.

98 37

9975

99 25
99 .25

99 .25
98 .25

99l25

Hypothekenbanken
4Vs Hamb . Hypbk . A 99 .75 99 .75
5*/i do . Liquid . 102 .50 102 .37

do . Anteilschein —
4Vs Pr . Ctrbd . 99 .50 —
SVs do . Llg. 26  A 2 101,75 ■”
4V, pr. ctrbk. Bod.

Ohl. 26/27/28
Induatrle -ObUsatlonen
Deutsche Llnol . 36 .
Nordd . Steingut 27 102 .00 102 .00
Bremer Touwerk ~ ,
Steuereutachclne Gruppe II
fällig om 1. 4 . 1934 —103 .60
fällig am 1. 4 . 1935 -107 .60
fällig am 1. 4 . 1936 111 60
fällig am 1. 4 . 1937 — — 115 .60
fällig am 1. 4 . 1938 117 .00 117 .00
Bank-Aktien
GeastemUnder Bank 93 .00 93 .00
Hb. Hypothekenbank 105 .7s — —
Schl .-Hol Bk.l .Husum 95 .50 95,37
Vareinsbank PO .CO 131.00
Westholst . Bank 146 .00 146 .00
Schlti abrts -Aktlen
Br. Schleppsch .-Ges. 97 .50 97 .50
DL Ost-Atrlka -Llnlo 90 .00 90.00
Hapag 89 00 92 .00
Hbg.-SOdam. O.-O. 49 00 47 .50
Hansa -Unie 142 00 141.87
Neptun 135100 135 .00
Norddeutscher Lloyd 94 00 96 .50
Unterw . Reederei IZOlOO 120 .00
Woermann -Unio 90.00 90 .00
Eisenbahn -Aktien
A.-G. für Verkehr 128.00 129 00
Brem . Straßenbahn 97 00 97 / 9
OL Reichsb .-Vorz .-A. - 127 75
Hamburger Hochbahn 98 .C0 98 .08

Industrie -Aktien 6 . 8. 5. 8 -
Atlas Werke 120 .50 122 .00
Beiersdorf 290 .00 290 .00
Blll -Brauerel 136 .00 136 .00
Breitenburger Cem. 156 .00 155 .50
Brem .-Beslgh . Oelt . 130 00 130 .00
Brem . Veg . Flsch .-G. 162 .00 162 .00
Br. Allg . Gas - u . E. — — -
Br . Ch. Fabrik Hude 172,00  172 .00
Br. Cigarrenfabriken 95 .00 95 .00
Br . Pap . u. Wellp . 125 .00 125 .00
Br. RolandmDhle 155 .00 155 .00
Br. Sllberwarentabr . 151 .00 151 .00
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.

147 .00 147 .00
174 .00 174 .00
165 .00 166 .60

80.00
136 .00 136 .00

66 .50 86 .50
124 .50 124 .00
15825 158 .00

6. 8- 5 8.
Harb . Gummi 186 60 186 .00
Hocholenw . Lübeck 140 00 139 .00
Holfm . Stärkefabr . 148100
Holstenbrauerei 112 .50 113 .00
Jutesp . u. Web . Br. 122 .00 -
Markt - u. KUhlhall . 136 00 136 00
Nordd . Steingut 143 .00 142 00
„Nordsee “ Dt .Hochs . 144 .00 144
Nordwestd . Kraft'
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schltnck & Clo.
Schwarlauer Werke
Stader Lederfabrik
Thärl Oel
Transp . Hevecke
Ver . Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolonlalvrerte
Kamerun -Eb.-G.
Neu -Gulnea -Comp.
Otavl Min. u. Els -G.

144 .00 144 .00
158 .00 158 .06
146 .00 146 .00
130 .00 129 .00
132 .00 132 .00
119 .50 110 .50
123 .00 123 .60
130 .00 130 .00
125 .00 124 .00
120 .00 117 .00

95 .00 95 .00

99 .00 100 .00

31125 31150

Niedersächsische Börse

99 25

98.37

99 .87

99 .37

9925

9825

99 .87

99 .37

Kommunalverbände
mit Zinsberechnune

4V« Hann . Pruv . Anl.
R. 15 98 .75 98 .75

Pfandbriefe nnd
Scbuldverschrelbuncen

4‘/> Oldbg . at . Kr. G.
Pfdbr . S . 5

do . Gold .-Komm .*
Obi. S. 3

Landesbanken
4V« Hann . Ldkr . G..

Pt . S. 1 1926
4V> Brschw . Staatsb.

Goldplbr . R 16
SV. do . Ligul . Pldbr . 101 .50 161 .62
4 do . RM Pldbr . S . 6 95 .00 95 .00
Bitterschaften
4Vt Brschw . ritt ). G.-

Pt . von 29
4Vi Bremer rlttl.

Goldptandbrlet
4Va Calenbg . rlttl.

G.-Ptdbr . v. 28
4 l/i Celier rlttl.

Goldpt . C.
Stadtschatten
4Vi PreuD . Zentral-

stadtschatt Pland-
briot R 22

Hypothekenbanken
4Vi Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Goldnfd .-
von 1929

5l/i do . UquId .Pfdbr
4V> Hann . Bodkrbk

G. Hyp. Pldbr . R. 7
Industrie -Anleihen
6 BrauergildeObi. 103 25 10125
6 Hackethai Obi. 104.50 10475

99 .00

99 .00

99 .37

99 .06

99 .00

99 .00

99 .50

99 .00

99 .50 99 .50

99 .75 99 .75
101.62 101 .75

89 .75 99 75

6 Llndener Brauerei
Obi. 103 .75 103 .75

3 Mech. Linden Ohl. 90 .00 90 .00
6 Vorw. Zern. Ohl. 102.75 102.75
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 94 .25 94 25
Brem . ritt . (Rogg .)
abg . PI . 93 .00 93 .00

4 Cell , ritt (Rogg .)
abg . Pt . 93 .00 93 .00

5‘/i Hann . Bd. Kr.
Llqul . Ptandbr . 101 .50 101 .50

5 Pr . Elektr . a . RM
abg . Anl. 9925 9925

4V« Lüdenscheid M
Obi. 106 .50 106 .50

Industrle -Aktlen
Conti Gummiwerke 190 .00 190 .00
Dampfkessel Wilke 180 .00 180 .00
Doornkaat 110 .00 110 00
Elsen Wülfel 120 .00 119 00
Hackethal 140 .60 142 .611
Hann . Immen.

(je Stück In RM) 360.00 3S0 00
' “ 125 .50 125 .50

Berliner Börse

Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte

Brauerei
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver Harzer Zem.
Vereinsbr.
Vorwohlor Zement
Woiiwäsch . Döhren
Brschw . Hann . Hyp.

Bank
Seestemünder Bank
Verkehrs -Aktleo
HUüesh Pein Kieisb
Ueberiandw Hann
Marienboro -Beend.

215 .00 215 .00
187.00 187 .00
97 .00 97 .00

130.60 136 .00
200.00 200.00
12975 129 .75
166.00 166 .06
126.66 126 .00
160.00 180 .01

118 00 115.50
92 75 92 .10

64 .06 64 .51
12-r.OO 12'- .01
106.0(1 106 .06

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Beichs , der
Länder , der BeiohBbabn,
Beiehspost . Schutzgeblets-
anleibe und Bentenbriefe)

Dt. Anl . Ausl . 128 .60 127 .40
5 Reichsanleihe 27 101 .80
4 Relchsanl . 34 90 00 99 00
SVi Int . (Young ) 105 .00 105 .00
4V, Pr . SL -Anl . 28 109 .37 109.87
4Vi Bayern St . 27 99 .80 99 .80
4 </> Brschw . St . 28 99 .37 9920
4Vi ' DL Schutzgeb . 1155-
4Vi D. Relchsp . 34 I 100.75 100 .70
4Vi do . 36 1 100.60 100 70
4Vi D. Relchsb . 36 101 00 101 00
4Vi do . 341 99 .75 gg 75
4V> Pr . Ldr . 1 u . 2 99 .0c ggloo
Stadtanleihen
4Vi Bin . Goldsch . 26

1 u . 2  9925 9925

Oeffentl . Kreditanstalten
4Vi Bin. Ptdbr .-A. 99 .60 99 00
Dt. Komm.-Samm . 1 134 .37 134 00
Dt. Komm.-Samm . 2 — I 50 50
4Vi Hann . Landes-

kred . v. 26 S. 1 99 .37 99 87
4l/i do . Pld . V. 27

Serie 2 — — — —
4V1 Oldbg. etl. Krd. 99.25
4V1 do .Schuld1 u. 3 - gg ',5
4Vi do . Ptbbr .-K. 1-
5Vi do . Linu . 98.50 10937
4V> Pr .Lds .-Ptd . R. 4 99 20 — —
4V1 Ldschftl. Zentr.

Goldplandbr . 99 .12 99 .12
4V1 Ostpr . ldschftl.

Goldpfdbr . (8 V<) 98,50
4Vi Schlesw . Holst.

Idsch . Goldplbr . 24 99 .12 99.00
4V1 Westt. ldschftl.

Goldplandbr . 99 .00 58 .90

Hypothekenbanken
4 l/i Braunschw.

Hann . v. 1*27
4' /i Goth . Grund-

kredit 4 . 5 , 5a
4‘/i Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
4V1 Meininger

Hypoth . Bank S
4V1 Pr . Centralb . 28
4V» Pr . Hyp. 24 . 1

25 . 2— 4
4‘/t Pr . PtanUbr .-

Bank 50
4V1 Rhein . Westläl.

Bdkr . 4, 6. 10 . 12
4Vi Schl . H. Idsch.

Gold 3D
4V> Berl Hyp. 15
4V» Bl Hyp K 6
S' /> Bl Ctrbk Liqu
4‘/. Pr pldbr.

Komm. 20

99 .75

99 .50

99.75

99150

99 .50

99 .50

99 .75

99 .00
99 .62
99 U

101 r.

99 .50

99 .75

99 .50
99 .50

99 .50

99 .50

99 .71

99 .6'
99 .II

>d 6i

9825 90.56

4V« Pr . Ctr . Bod. 24
4Vi Pr . Ztrst . 1»
4Vj Pr . Ztrst . 20 -21
4*/i Hann . Pld . 4

von 1929
4Vj  do . 6 . u. Erw.

99 . 25
99 . 50
99 . 50

99 . 87
99 75

Kommunalobligationen
4*/i Main . Hyp.-Bank

Komm . 14 , 16 , 21
4 ‘/> Pr . Ctr . Boden

Komm. 26/28
4 ‘/i Rh . Wstt . Bdkr.

Komm . 26/27,4 -6 98 . 75

Industrie -Obligationen
6 DL Linoleum 26 —. —
6 Kläcknerw . rm 26 —
6 Thlir . El. L. 27 —
6 Vor. Stahl s . B
6 Zuckerkredit 1-4

99 . 50
99 . 50
99 . 50

99 .87

98 -50

98 .50

10325

98 . 50

99 .50

98 .75

102-00
lÖilÜ

Steuergutscheine

Gruppe II 1934 , .
Gruppe II 1935 . .
Gruppe II 1936 . ,
Gruppe II 1937 , ,
Gruppe II 1938

- -- 103 -75
- 107 -75

111 -75
115 . 75

117 -00 117 . 60
Steuer -Durchschnitt - _ 111 120
Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch 98 -25 98 . 50
Hann . Ueberl . 126 -00 128 -00
LUbeck-BUchen . — —.—
Banken
Adca
Bayr . Hyp.-Bank
Bayr . Vareinsbank
Berl . Handelsges.
Commerzhank
DD-Bank
DL Asiat . Bank
DL Ueberseebank
Dresdener Bank
Mein . Hyp.-Bank
Oldbg . Landesbank
Reichsbank
Industrie
A. E. G.
Alsen Portland
Atlas Werke
Brem . Besigh . Oel
Brem . Gas u. El.
Bremer Vulkan
DL Ton u. Stein
Dynamit Nobel
Germania Porti.
Gebr . Goedhardt
Hacketnal
Hageda
Holtmann Stärke
Kühltet Leder
Kromschröder
Küpoeisbuseh
Lindes Eis
Masch . Buckau

100 . 25
103 -37
112 -62
136 -00
118 -60
125 . 50
894 -00
141 -50
105 -00
123 -00

98 -25
216 -12

100 -25
103 -50
112 -25
136 -00
117 . 50
126 -00
884 -00
130 -50
105 -00
123 -00
98-5b

215 -25

131 -50 132 .75
188 -50 188 . 00
126. 25 U0 -50

13975 13775
146 .60

143 -87 143 .SO
b/-2b 08.60

1' 2-2S 12275
135.00 13j .c0
140-60 146.66
128.56 128.66
168*06 158 -00
114.76 114 . 66

137 -66
181 -00 181 -76
145-25 145 -25

MazImlllanhUtta
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
Mitteln . Stahl
Mülheim Berg
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phänla Braunkohle
Rhein . Westt . Kalk
Rlebeck Montan
Rosenthal Pora.
Sarottl
Schles . Portland
Thörl ’s Oel
Verein . Dt. Nickel
Verein . Glanzmell
Wanderer -Werke
Kolonlalwerte
DL Ostafrika
Neu -Gulnea
Otavl Min. u. Els -G.
Schantung

6- 8.
2( 3 -75
115 . 25
152 - 60

: . 8-
264 -66
114 -26
152 -50

178 -25

14 ’ -25
- -- 135 -01

121.00
116 *50

118 -1Z

166IS0

182 -00

121 -56

118 *00

115 -56
167 -56

166 -00

182 -87

142 -50 142 -00

3175 31*75
133 -00 135 -00

Relchsschuldbuchforde-
rungen (mit Stnckzinsen)

ab
1 4 Ausgabe 1

Geld | Brie'
Ausgabe i
Geld | Briet

I93E 100.12’ ICO87 —_ _ ^
1935 - —«. _ __
194c 1.0,12 100.8, - — ——
1941 I0U.6C 106.7b —_ —
194? 99.75 100.50 99.62 100.75
1943 99.37 1C0.12 99.25 100.00
1944 99.25 ICO.CO 99.12 99.87
1945 99.12 99.87 99.C0 99.75
1948 99.12 99.87 99.00 99.75
1947 99.12 99.87 99.00 99.75
1946 99.12 99 8? 99.00 99.75
1949 —— ——
1950 —

Wiederaufbau -Zuschläge

1944/45 . 1 80 .62 I 81 .37
1946/48 . 1 80 62 I 81.37

Fortlaufende Notierungen

DL Anl . Ausl . Scheine
einschl . Vs Ahläsungsch.

5V. Gelsenwerk
4Vs Fried . Krupp .RM-Anl
5 ' /s Mitteld . Stahl
fit  Ver . Stahl -Ohl.
Accumulatoren -Fabrik
Allg . Elektrlcitäts -Ges.
Aschaltenburger Zellstotl
Bayer . Motoren -Werka
I. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Bl. Kratt u. Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u. Brik . (Buhlag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

Charlottenb . Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental Gummi
Daimler -Benz
Demag
Deutsch , Allant .-Telegt
D ConL Gas Dessau
Oeutsche Erdöl
Deutsche Linolwerke
Oeutsche Teleph . u. Kab
Deutsche Walten
Peutschei Eisenhandel
Christian Oierig , AG.
Dortm . Onlon -Brauerel
Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsin.
Elektr . -Llelerungsges.
Elektr . Werke Schlesien
Elektr . Eicht und Krall
Engelhardt -Brauerei
i . G. Farbenindustrie
FildmUhlo Papier

Anfangs¬
kure

128.06
102.00
100.00
102 .75
101.75
231 .87
131.75
162.25
15(1 00
156.( 6
146.00
169.25
155.75

115.62
164.00
189.76
142.62
152.37

119J0
151.00
166 .25

185:62
153.00
168 .50

136.75
<23.87
156.60
92 .75

167.75
150 .00

Schluß-
knre

128.00
102.12

99 62
102.62
231*87
131.75
151.00
150.50
158.25
145.50
169.50
218:50
174.00
136.00
116,2s
163.50
190.25
142.22
152.00
118.87
151.06
166.60
184.0s
152.00

«jä
155.00
138.(0
I56i0
93 37

169.00
149.00

Einbeltakurs
6. 8 . 5- 8.

128 .00
1(2.12
99 .62

102.62

231 :87
131.50
151 .00
150.50
155.00
145.56

,169.50

218 59
1/4 .U
131.60
116.25
163 .50
190.25
142.37
152 .66

I19i0b
150.75
166.60

moo
152.56
21i:60

I55j )0
136.00

156 .50
93 .37

167 .87
149 .59

127 .40
101.50
99 .62

102.75

132.75
163.0t
161.25
156.50
146.50
169.01
165.56
173.51
129.6
116.75
I65.ll

142*87
152.6/
126(6
119.16
151.66
165.56
183:50
154.37

155.50
136.00
123.76
15/ .2'.
93.67

168.37
149.67

Felten & Guilleaume
Gesfürel Loewe & Co.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Herburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Geselischaft

Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau GenuBsch.
Gebrüder Junghans
Kali Chemie
Kall Aschersleben
Kläckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fahr.
Lahmerer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube

Mannesmannrährenwerke
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
MaxImilianshUtte

Metallgesellschaft
Niederlausitzer Kohle
Orensteln & Könnet
Rhein . Braunk . u. Brlk
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln . -Westl . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke

Salzdetfurth Kall
Schles . El. u. Gas Llt .B
Schubert & Salzer
Schuckert 4 Co. Elektr.
SchulthelB -Patzenhoter
Siemens « Halskt
*“ !" 4 Co- Kammgarn
S bjbcrg . r Zinkhütte
Süddeutscher Zucker

Thüringer Gas Leipzig

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wajserw . Gelsenkirchen
Westdeutsche Kautbof
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstall Waldhai

Banken
Bank tür Brau -lndustrle
Reichshank

Verkehrewerte
A-G. für Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u Kraltw.
Ot . Reichsbahn Vorz . A
Hamb . -Amerika Packelt.
Hamburg Südam . Damnt
Hansa -Llnle
Norddeutscher Lloyd

Anfangs - Schluß¬
kur » kurs

142 .75 143 -80
157 - 00 156 -87
151.00 150 . 10
158-50 158 . 50

179.75
126.00
92:37

172.50
142.50
141-50
1ÜS
137-00
163-25
ZUZ

126-00

179.62
126-12
152.25
93-75

172-75
142-50
140-75
158-00
121-00
137-75
164-25
130 -87
24-62

132-25
125-50
150-25
203.75

118 -50

132 -0)
156-25
135 -25
152 -00
150-25

147-25
166.75
177.50
98-75

105-00
2(8.00

117.75
233-25
132-00
15/.75
134-37
153.50
149.50
162-50
147.50
166.2t
17/.21
98.3?

220-00
137./0
104.25
216.50

142-25
<21-75 121.00

145-25
00-87 60:5(i

13' -GO
166-12

141 -50
216 -10

136-26
164 -75

141 . 5(
217 -75

126-87 128.67
127.75
92.50
46 -3/

141 -50
95-50

127-75
89 -50
45 -75

141-50
93-50

Eiuheitsn 'ir«
68 - 5- 8-

142.75
157.00
149.75
158-50171.87
126-00
152-25
93-00

172.75
142.37
140-25
156.00
121.00
138.50
164.25
130.67
21.62

132-25

142.50
156.62
151-25
157-07
186.75
179.75
126-CO
154-25
92-75

174-00
142-00
140-25

121-75
138-1
162-25
131-00
22-25

132-50

125-75 126-62
«o .a

203 *75 204: 00

118 -00
233 -25
132 .00
157 .62
134 -75
153-50
149-50

162 -SO
147.2;
168-00
177-25
98 -25

219 -/5
137-50
1(4 -00
206 -50

190.00
119-00
234-12
133.00
156-25
135-50
1SH
150-37

16HS
147-00
167-25
178-00
99-56

220-75
137-25
103-OJ
207-75

142-25

121-12
145-25
60:25

136.00
164-7b

142.25
16 .50

>28.75

127-75
90-U
45 -75

141-56
93-50

122-25
17140
il -g

120-25
137-5
U6 -56

142-25
ilb-25

158-87
158-75
127-75
92-00

1-11-50
96-00
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KZ.-Zeltlagerwesen neugeordnet
Bremen , 7. August.

Im Zeltlagerwesen der Hitlerjugend ist durch
Richtlinien des Reichsjugendfüh¬
rers  und eine Lager dien st ordnung eine
bedeutsame Neuregelung erfolgt . Wie sich aus
Mitteilungen , die Günther Kaufmann in der amt¬
lichen Zeitschrift der Reichsjugendfithrung „Das
junge Deutschland " macht , ergibt , soll für die ' Zu¬
kunft für Mädel , abgesehen von bestimmten Aus¬
bildungsformen , von der Zeltlagerform abgegan¬
gen werden . Bis Mitte Juli wurden 452 VDM .-
Zeltlager mit etwa 100 000 Mädeln festgestellt.
Obschon diese BDM .-Zeltlager in den vom Reichs¬
jugendführer inspizierten Gebieten in vor¬
bildlichem Zu  st and  angetroffen wurden , ist
sein Wille , das Zelt allein der männlichen Fugend
vorzubehalten , und die Lagererziehung der weib¬
lichen Jugend durch die Unterbringung in dem
dichten Netz der deutschen Jugendherbergen zu ver¬
wirklichen , die auf diese Weise gerade in den Som¬
mermonaten planmäßiger für die weibliche Ju¬
gend eingesetzt werden können . Die in ihrer An¬
schaffung immerhin sehr teuren Zelte sollen in
vermehrter Zahl den Jungen zugute kommen.

Es handelt sich hierbei um eine allgemeine
Richtlinie , die bei der Zeltlageraktion der kom¬
menden Jahre in Anwendung gebracht werden
wird . In der für die Zeltlager soeben herausge¬
gebenen Dienstordnung wird für die Zukunft die
Vorbereitung  der Lager , ihr Ausbau und
ihre Durchführung bis in alle Einzelhei¬
ten geregelt . Da die Finanzierung  zu
einem erheblichen Teil durch die Jugend selbst er¬
folgen muß . wird künftig mit Hilfe eines Spar-
systems,  das auf Sparmarken aufgebaut ist,
eine langfristige finanzielle Vorbereitung der kom¬
menden Lageraktion gesichert werden . Eine
ärztliche Untersuchung  vor Bezug des
Lagers ist für die Zukunft überall vorgeschrieben.
Dabei ist auch die Frage zu beantworten , ob in der
Familie des Hitlerjungen innerhalb der letzten
sechs Wochen ansteckende Krankheiten vorgekommen
sind. Bei der Auswahl des Lagerplatzes
sind u . a. auch die Auswirkungen der Wetterver¬
hältnisse zu beachten , und der HJ .-Arzt ist dabei
hinzuziehen . Eingehende Bestimmungen sind für
eine zweckmäßige Lagerverpflegung  er¬
gangen . Wieweit die Organisation , Sicherung und
Vorbereitung geht , ergibt sich schon daraus , daß
-in jedem Lager ein Kommandozelt , ein Wachzelt,
ein Verpflegungszelt . ein Arztzelt . ein Kramen-
zelt . ein Feldscherzelt , ein Eersitezelt , ein Ver¬
waltungszelt und ein Reservezelt vorhanden sein
müssen . Im Lager besteht eine regelrechte Wach-
ordnung,  und für jeden Tag ist ein besonderer
Dienstplan  festgelegt , der vom Wecken um
6.30 Uhr bis zum Zapfenstreich um 21.30 Uhr mit
einer meist zweistündigen Mittagsruhe den Lager-
dienst regelt.

Hie Mger -KZ. kommt zurück
Wie uns aus Wildeshaufen gemeldet wird,

trifft die Lagevbefatzung des Bremer Luftsport¬
unterbannes am heutigen Nachmittag um 16.15
Uhr beim Bahnhof Bremen — Neustadt  ein.
Die Luftsportgefolgschaft 2/75 bildet das Nach-
kommando , wird daher erst gegen 1S.30 Uhr auf
dem Domshof in Bremen eintreffen.

Schweres Unglück in einer
Bremer Werst

In den Abendstunden des 8. August brach in
einer hiesigen Werft ei» kleinerer Brand aus , der
leider sehr tragische Folgen hatte . Bei dem Ver¬
such, den in Brand geratenen Werkzeugschrank
abzulöschen , wurde ein Mitglied der Werkfeuer¬
wehr schwer verletzt . Als der Mann gerade an
dem Schrank vorbeiging , um von der anderen
Seite anzupacken , explodierte ein in dem Werk¬
zeugschrank befindlicher Kanister mit Benzin . Der
Unglückliche wurde mit dem brennenden Benzin
überschüttet und stand sofort in hellen Flammen.
Mit schweren Brandverletzungen wurde er in das
Krankenhaus gebracht , wo er am Freitagmorgen
seinen Wunden erlag . l)

wem gehören die Zrüchte?
Die Polizeidirektion  teilt mit:
Es wird häufig gefragt , ob man Obst von den

vom Nachbargrundstück herüberragenden Zweigen
pflücken und behalten darf.

Nach §8 910 und 911 des BEB . kann der
Eigentümer eines Grundstückes Zweige , die von

einem Nachbargrundstück herüberragen , abschnei¬
den und behalten , wenn der Eigentümer dem Be¬
sitzer des Nachbargrundstückes eine angemessene;
Frist zur Beseitigung bestimmt hat , und die Be¬
seitigung nicht innerhalb der Frist erfolgt
Früchte , die von einem Baume oder Strauc
auf ein Nachbargrundstück hinüberfallen , gelten
als Früchte dieses Grundstückes , wenn es nicht
dem öffentlichen Gebrauche dient.

Gegen die Wucherpreise beim Verkauf von
Obstbaumbehängen . Mehrere Fälle , in denen über
wucherische Verkaufspreise beim Verkauf von
Obstbaumbehängen , insbesondere an den Land¬
straßen berichtet wird , geben dem Reichskommissar
für die Preisbildung zu folgender Feststellung
Anlaß : Es wird darauf aufmerksam gemacht , daß
die Eartenbau -Wirtschaftsverbände Kurhessen,
Kurmark , Ostpreußen , Pommern , Sachsen,
Sachsen -Anhalt und Thüringen im Einvernehmen
mit den zuständigen Preisbildungsstellen ein
Verbot des bisher üblichen Versteigerungsver¬
fahrens von Obstbaumbehängen erlassen und
Höchstpreise für derartige Obstverkäufe festgelegt
haben . Diese Höchstpreise sind sowohl für die
Straßenbauverwaltungen als auch für die An¬
käufer verbindlich . Verstöße gegen die An¬
ordnungen der Preisbildungsstellen und Garten-
bauwirtschaftsverbände werden unnachsichtlich
geahndet.

Japans JugendsülMr bei der Nordsee HI
flls Säst beim2. Sebietsaufmarlck/ rühr Hogrefe begrüßt Sie fldois-Iiitler-warsck-cinheit seines Bebietes in Bremen

Das gewaltige Treffen der Nordsee -HJ . ist in
diesem Jahr der einzige Eebietsaufmarsch in ganz
Deutschland , den die Hitler -Jugend veranstaltet.
Welche Bedeutung man auch über die Grenzen
des Nordseegebiets und sogar des Reiches hin¬
aus dem Eroßappell der nordwsstdeutschen
Jugend beimißt , beweist die Tatsache , daß der
Führer der japanischen Jugend¬
organisation . Graf Khutara,  der
Einladung Baldur von Schirachs folgt und von
dem Weltkongreß der Pfadfinder in Holland
kommend , am 14 . August in Bremen  ein¬
treffen wird.

Nach seinem Eintreffen wird der japanische
Jugendsührer , voraussichtlich am Sonnabendnach¬
mittag , durch den Regierenden Bürgermeister im
Rathaus empfangen . Mit Gras Fhutara kommen
der japanische Botschafter in Berlin , Vertreter
der japanischen Kolonie und eine Gruppe japani¬
scher Pfadfinder zu den Veranstaltungen des
2. EebiLtsaufmarsches der Nordsee -HJ . Der
Jugendführer des Deutschen Reichs hat außerdem
noch mehrere Jugendsührer anderer Staaten nach
Bremen eingeladen.

Gestern vormittag fand in den Räumen der
Aufmarschleitung  für den zweiten Ge-

Siebmbürger Sänger in Bremen
begeisterte flusnahme durch die Bevölkerung — kmpsang im Nathaus

200 Sisbeubtirger
Sachsen , die . am Deut¬
schen Sängerfest in
Breslau teilgenommen
haben und den Auf¬
enthalt in Deutschland
zu einer Rundfahrt,
die auch an den Rhein
führen wird , benutzen,
folgten einer Einla¬
dung der NSE . „Kraft
durch Freude " zu einem
Besuch Bremens . Aus
Berlin kommend , traf
die fröhliche Sänger¬
schar gestern mittag
hier auf dem Haupt-
bahnhof ein . Kreis-
wart Pg . Greiber,
in dessen Begleitung
sich sein Stellvertreter,
Pg . Husenbeth,
befand , hieß die Gäste
willkommen . Vor dem
Bahnhof hatte der

Musikzug des jf-
Abschnitts XIV.
Aufstellung genommen,
der die Sisbewbllrger
Sachsen mit einem
zackigen Marsch be¬
grüßte . Mit der Musik
an der Spitze ging es
dann zum Rathaus.
Hunderte von Bremer
Volksgenossen beglei¬
teten den Zug , der von
allen herzlich und be¬
geistertbegrüßt wurde.

In der oberen Halle des alten Rathauses rief
im Auftrage des Negierenden Bürgermeisters

. Schulrat Lastens  den Gästen ein herzliches
Willkommen zu. Die Siebenbürger Sachsen
hätten in Breslau unter den Augen und Wor¬
ten des Führers gestanden und mit ihnen das
ganze Volk Schulter an Schulter . Die Sieben-
bürger Sachsen aber , in denen Bremen den sicht¬
baren Beweis für die unerschöpflichen
Werte eines gesunden Volkstums
sehe, dürften überzeugt sein , daß die bremische
Bevölkerung alles tun werde , um ihnen den
Aufenthalt in der Hansestadt unvergeßlich schön
zu gestalten . Namens der Siebenbllrger Sachsen
dankte Musikdirektor Connerth  für den über¬
aus herzlichen Empfang.

Nach einem Rundgang durch das Rathaus
wurden die Gäste durch KdF .-Stadtführer in ihre
Quartiere geleitet , die von den Mitgliedern des
Deutschen Sängerbundes zur Verfügung gestellt
worden waren . Nach der Bewirtung durch die
Quartiergeber erfolgte eine Stadtführung.

Im großen Garten , des Parkhauses  hatten
sich am Abend mit den Mitgliedern des Deut¬
schen Sängerbundes Tausende von Volksgenossen
unter ihrem Kreisleiter Blanke  und Kreis-
obmann Schwenk eingefunden , die den Sieben-
bürger Sachsen bei ihrem Einmarsch in den fest¬
lich beleuchteten Garten zujubelten . Mit Dar¬
bietungen des ' ss - Musikzuges und des
Deutschen Sängerbundes  wurde eine
Festfolge eingeleitet , die immer wieder zu stür¬
mischem Beifall hinriß . Der Männerchor des
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Deutschen Sängerbundes , Kreis Bremen , sang
Väterlands - und Heimatlieder und der Männer¬
chor und .Gemischte Chor der Siebenbürger
Sachsen sangen Lieder ihrer Heimat . Kreissänger-
führer - W e ssel;  der -namens der bremischen
Sängerschaft die Gäste willkommen hieß , erinnerte
noch einmal an das gewaltige Erlebnis der
Vreslauer Tage . Musikdirektor Connerth
sprach den Bremer Sängern den tiefgefühlten
Dank aus für diese überaus herzliche Aufnahme.
Auch dieser Tag in Bremen ebenso wie die Bres-
lauer Tage zeige, daß die Siebenbürger Sachsen
das Glück haben , im Volke zu stehen als Deutsche,
als Volksgenossen.

Mit einem fröhlichen Tanz klang die Feier¬
stunde im Parkhausgarten aus . Heute morgen
werden die Siebenbürger Sachsen wieder Bre¬
men verlassen . Sie werden die Erinnerung an
eine Stadt mitnehmen , die ihnen gern noch viel
länger Gastfreundschaft gewährt hätte.

Walsangausstellung ist reichswichtig
Wie wir erfahren , hat das Amt für

deutsche Rohstoffe in Berlin  der Lei¬
tung des Deutschen Kolonial - und llebersee-
Museums in Bremen mitgeteilt , daß der Wal¬
fangausstellung,  über deren Eröffnung
wir gestern ausführlich berichteten , reichs-
wichtige Bedeutung zukomme.  In den
nächsten Tagen werden einige Mitarbeiter die¬
ses Amtes die Ausstellung besichtigen.

bietsaufmarsch der Nordsee -HJ . am Domshof eine
Besprechung statt , auf der die dem Ausmarschstab
angehörenden HJ .-Führer Obergebietsiührei
Lühr Hogrefe  über den Stand der Vorberei¬
tungsarbeiten zum Eroßappell berichteten . An
der 'Tagung nahmen auch die Fahrerin des Ober¬
gaues Nordsee , Obergauführerin Hilde Wen¬
zel,  Kreispropaganbaleiter Robert Treten»
und der Verbindungsführer zur SA ., Standarten
führer Hinze,  teil.

Der Leiter des Aufmarschstabes und der Orgo
nisation , Unterbannsührer Sandstede.  iprach
zunächst über die sichtbare Propaganda und teilte
mit . daß die Ausschmückung der Stadt
in Verbindung mit der Kreisleitung der
NSDAP . und den Behörden durchgeführt wird.
Der Regierende Bürgermeister , SA . - Erup -
penführer Böhmcker,  hat sich bereit er¬
klärt , auch die Ausschmückung aller
öffentlichen Gebäude , vor allem des
Rathauses,  zu veranlassen . Für die notwen¬
digen Absperrungen am Tage des Eroßauf-
marsches sorgen gemeinsam SÄ ., SS ., NSKK.
und Polizei . Die Reichspostdirektion
Bremen  wird anläßlich des 2. Gebietsauf-
marfches die von Bremen ausgehenden Briefe mit
einem Sonderstempel  versehen.

Nach der Besprechung über das Verpfle¬
gungswesen  und über die Anbringung von
Lautsprecheranlagen  auf dem Aufmarsch-
feld und dem Messegelände gab Unterbannsührer
Dr . Grolle  das Programm des Kamerad¬
schaftsabends  bekannt , der am Sonnabend,
dem 14. August , von 21 bis 23 Uhr im Parkhaus
stattfindet und an dem der Reichsjugendführer
Baldur v . Schi räch , die Gauleiter Röver
und Telschow,  die Alte Garde , die Gäste und
die Führerschaft der Nordsee -HJ . teilnehmen . An
der kulturellen Ausgestaltung des kameradschaft¬
lichen Beisammenseins , bei dem u. a . ein kurzes
Theaterstück „H I . in fünfzig Jahren"  auf¬
geführt wird , wirken ein Musikzug . ein Fanfaren --

zug, ein HJ .-Orchester , ein Chor der Pimpfe und
eine Spielschar mit.

Nach der Tagung besuchte der Führer des Ge¬
bietes Nordsee , Obergebietssührer Hogrefe , das
Aufmarschgelände . Hier waren am Freitagmor¬
gen die Teilnehmer des „Adols -Hitler -Marschcs"
aus allen Einheiten des Nordsee -Gebiets ein¬
getroffen . Die Marsch -Einheit , die das Gebiet
Nordsee der HJ . auf dem Reichsparteitag ver¬
treten wird , nimmt an den Kundgebungen des
Gebietsaufmarsches teil , bevor sie am Montag,
dem 16. August , unter Leitung des Führers des
Bannes 384 (Cuxhaven ) , Unterbannsührer Hel¬
mut Eiffert , den Marsch nach Nürnberg antritt.

Straff ausgerichtet hatten die Jungen mit den
Fahnen der Banne , die sie vertreten , auf dem
Gelände des Zeltlagers Aufstellung genommen,
als der Obergebietssührer zu ihrer Begrüßung
eintraf . Lühr Hogrefe  begrüßte jeden durch
Handschlag , dann nahm er zu einer Ansprache
das Wort . in der er von dem Sinn ihres langen
Marsches sprach . Der Adolf -Hitler -Marsch , den die
Hitlerjugend alljährlich zu den Reichsparteitagen
unternimmt , sei ein Symbol unserer Zeit,
sei Ausdruck der Einheit unseres Volkes . Wenn
die Marschkolonnen aus allen 24 Gebieten der
HJ . durch Deutschlands Gaue ihren Weg nach
Nürnberg nehmen , marschiere in der Jugend das
gesamte Volk zu der Stadt der Reichsparteitage,
um vom Führer die Parole für ein neues Jahr
weiterer Aufbauarbeit zu erhalten.

Nachdem der Obergebietssührer die Adolf-
Hitler -Marscheinheit begrüßt hatte , besichtigte er
das Aufmarschgelände,  dessen Aufbau
rüstig voranschreiket . 2m Laufe der letzten Tage
sind am Osterdeich zwei breite Holztrep-
pen  entstanden , die auf das Aufmarschfeld füh¬
ren . Auch das Zeltlager,  das zur Unter¬
bringung der Wettkampfteilnehmer der 4, Nord-
see-Kampfspiele über fünfhundert Zelte umfassen
wird , wird schon aufgebaut . Es stehen bereits
etwa vierzig Zelte für das Vorkommando . ()

Line alte Brücke zu verkaufen
Idyll an der 0chtum vor der Lertigstellung der neuen Drücke

„Einst und jetzt ." Unwillkürlich zieht man
einen Vergleich zwischen den früheren und
jetzigen Verkehrsbedürfnissen , wenn man die
alte und die neue Ochtumbrücke  fried¬
lich nebeneinanderliegen sieht . Die alte Brücke,
einst von einer Brückengenossenschaft errichtet und
zu ihrer Bauzeit bestimmt ein kleines Meister¬
stück, ist heute nichts mehr als ein Stehimweg.
Alt und verfallen ist der schmale niedrige Bau,
Gras und Moos wachsen auf den Brettern und
in den Fugen . Wenn man die Brücke, die heute
für den Abbruch bestimmt ist und gegen eine kleine
Anerkennungssumme zu haben ist, betrachtet , so
muß man sich wundern , daß sie so lange der oft
nicht leichten Belastung standgehalten hat . Da¬
gegen nun die neue Brücke ! Sie liegt in un¬
mittelbarer Nachbarschaft und ist ein Werk aus
eisenhartem Beton . Elegant schwingt sich der
Brückenbogen , von massigen Pfeilern getragen,
von Ufer zu Ufer . Die Fahrbahn ist breit.
Ungehemmt kann sich über ihr ein starker Ber¬
ühr selbst von schwersten Lastfahrzeugen gleich¬
zeitig nach beiden Richtungen bewegen , Die Zu¬
fahrtsstraße , bisher durch starke Kurven und

geringe Deckenfestigkeit nur beschränkt brauchbar,
wird jetzt begradigt , befestigt und erweitert.
Wenige Wochen noch und durch das Niedervie-
land wird sich ein Verkehr bewegen können , der
bisher die Verkehrsstraße . Oldenburg — Bremen
unnötig belastete.

Augenblicklich werden die Schlutzarbeiten beim
Brückenbau erledigt . Die Brücke wird asphal¬
tiert und in ihrer Nähe ein Parkplatz einge¬
richtet . Die Bauarbeiten sind auch an der von
Woltmershausen kommenden Straße schon ein gut
Stück vorangekommen . Genau das gleiche gilt
von der Baustelle zwischen der Brücke und dem
einige hundert Meter davon entfernt liegenden
Ochtumdeich . Das Fleet , das früher einmal durch
einen Prahm überquert werden mutzte , später mit
einer Holzbrücke überbrückt worden war , wird
jetzt von einer massiven Steinbrücke überspannt.
Die Deichauffahrt (Rampe ) verschwindet . Eine
breite Deichscharte mit einer lichten Weite von
7,30 Meter ist im Bau . Rund 40 000 Klinker¬
steine werden allein für den Bau der beiden
Wandungen benötigt , die 1,40 Meter dick sind und
auf schweren Betonsockeln ruhen . O
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korfiz Holm

flbWed von Max Bauchende;-
Heinrich Zerkaulen

Sommerliche Kunst in Bresden
DaS Auguftheft der im Albert Langen/Georg

Müller Verlag in München erscheinendenZeit¬
schrift „Das Inner« Reich"  bringt zu
Max Dauthendehs  70 . Geburtstag einen
bemerlenswerten Gedenlaussah von Korfiz
Holm,  dem wir den nachstehenden Auszug
entnehmen.

Ich sah Max Dauthendey noch einmal , wohl
Ende März des Jahres 1914, in Berlin . Dort
führten wir ein Gespräch von ernster Art . Er
sagte mir , daß er sich jetzt nach der Vollendung
seiner „Geschichten aus den vier Winden " schöp¬
ferisch völlig ausgegeben fühle und wieder eine
Reise brauche , um sich Anregung zu holen . „Aber ",
fügte er hinzu , „Korfiz , hab ' keine Angst : nicht
eine große diesmal — eine kleine nur ."

„Wohin denn also ?" fragte ich.
„Nach Neu -Euinea ". Und er sah mich etwas

zaghaft an.
Ich lachte auf . „Na , lieber Max , das scheint

mir doch die weiteste , die möglich ist, wenn man
Nicht gleich rund um den Erdball will ."

„Korfiz , ich weiß doch, daß ich Anfang Sep¬
tember wieder da sein muß — da fangen meine
Vortrüge ja an ." Und eifrig legte er mir dar,
warum es gerade Neu -Euinea sein müsse. Dort
gebe es noch richtige Menschenfresser . Solche seien
ihm noch nie begegnet . Er versprach sich anschei¬
nend viel davon für seine Kunst.

„Und woher nimmst du denn das Geld ? " er¬
kundigte ich mich.

Oh , meinte er , so teuer würde es ja nicht . Er
habe an den Norddeutschen Lloyd geschrieben , ob
nicht eine Ermäßigung des Passagepreises zu er¬
langen sei, wenn er sich verpflichte Zeitungsauf¬
sätze und späterhin ein Vuch über die Reise abzu¬
fassen , und darauf hätte ihm die Reederei ge¬
antwortet , daß er dann nur die Hinfahrt zu be¬
zahlen brauche , die Rückbeförderung erfolge kosten¬
los . — Nun müsse er aber den Verlag dringend
ersuchen , ihm hen Rest des Vorschusses sofort auf
einmal auszuzahlen.

Ich riet Max Dauthendey , von diesem Plan zu
lassen , und führte viele gute Gründe dafür an.
Er hörte mir tieftraurig zu und widersprach nicht

viel , so daß ich in der Meinung , ihn vollständig
überzeugt zu haben , zurück nach München fuhr.
Dort aber lag bei meiner Ankunft schon ein Brief
von ihm , der die gleiche Bitte wie zuvor an mich
jetzt an die Firma richtete.

Ihm unsere Absage ausführlich zu begründen,
hatte keinen Zweck — das sah ich nun . Wir ant¬
worteten ihm also kurz , daß der Verlag die Mit¬
tel zur Erfüllung seines Wunsches leider nicht
verfügbar hätte , es falle uns schon schwer genug,
ihm monatlich die Raten auszuzahlen — was , ne¬
benbei gesagt , auch keineswegs gelogen war.

Nun schwieg er sich eine Weile aus , dann schrieb
er uns aus Bremen , daß er , da diese Reise eine
künstlerische Notwendigkeit für ihn bedeute , seine
Forderung an uns dem Norddeutschen Lloyd ze-
diert habe (auf diese fachgemäße Ausdrucksweise
schien er besonders stolz zu sein ) und uns ersuche,
die weiteren Monatsraten bei Fälligkeit dorthin
zu überweisen . Wenn wir sonst noch irgend etwas
von ihm wissen wollten , erreichten ihn bis zu dem
und dem Tag Anfragen in Genua auf dem
Dampfer „Eoeben ".

So trat Max Dauthendey die Reise an , die
seine letzte werden sollte . Ob ihm jetzt keine
Ahnung mehr von einem nahen Kriege . sprach,
das weiß ich nicht . Gemeldet haben mag sich solch
ein Vorgefühl wohl hie und da ; denn in Ba-
taoia auf Java war er Ende Mai schon fest ent - ,
schlössen, wieder umzukehren und die Fahrt nach
Neu -Guinea aufzugeben . Hätte er daran fest¬
gehalten , dann wäre er gerade noch vor Kriegs¬
ausbruch wieder daheim gewesen . Der Dämon
aber , der ihn trieb , hat es anders gewollt : und
diesmal , wo es ihn gleich anfangs so stark zurück
nach Deutschland zog, dürfte es kaum sein alter
Dämon Ferneweh gewesen sein , sondern vielmehr
der Alp , zu dem sein Haus mit allem , was sich
daran knüpfte — sein Schicksalshaus im Eutten-
berger Wald —, für ihn geworden war.

Dann mit dem Kriege , der ihn in der Banda-
See ereilte , fing eine furchtbare , vier Jahre wäh¬
rende Folter für ihn an , die erst sein Tod be¬
endete . Seine Äriefe und Tagebücher aus der Zeit
bezeugen es erschütternd , daß er das bittere Ster¬

ben in seinem Herzen vielhundertmal erlitten
hat , bevor er wirklich starb.

Max Dauthendey hat oft gesagt , ein Dichter
habe den gefährlichsten Beruf , und heute reut es
mich, daß ich mich hie und da darüber lustig
machte . Denn mag es auch ein wenig sonderbar
geklungen haben , er hatte , was ihn selbst betraf,
sehr wahr gesprochen : , sein Leben ist , auch wenn
er still daheim saß , immer bis zum äußersten ge- .
wagt gewesen , und er hat sich darüber nicht ge¬
täuscht , nein , seine Phantasie sah die Gefahren,
die ihm drohten , eher zu groß als zu gering : so
hat er , was man seinen Leichtsinn heißen könnte,
im Tiefsten niemals leicht genommen . Nur das
Bewußtsein seiner echten Künstlerschaft und die
gewisse Hoffnung , daß sein Volk sie bald erkennen
und helohnen müsse, hat ihn zeitweise von der
Lebensangst befreit . Wer eine , wie die Griechen
sagten , Hybris darin sieht , daß er sich nicht brav
bürgerlich nach der Decke streckte, mag sein soge¬
nanntes Gerechtigkeitsgefühl damit beruhigen,
daß er diese Schuld , wenn es für ihn als Künstler
eine war , in seinen letzten Jahren mehr als ab¬
gebüßt hat . Ich wünsche diesem weisen und ge¬
strengen Richter solche Leiden nicht.

Die beste Rechtfertigung für einen Dichter aber
ist, was er uns gab . Wäre Max Dauthendey als
Mensch nicht der gewesen , der er war , dann hätte
sein Werk nicht werden können , was es ist : ein
aus jungfräulicher Erde aufgeschossener Baum
mit breiter , blütenschwerer Krone , in deren
Schatten Geschlechter um Geschlechter gleich uns
Erquickung suchen werden , solange es deutsche
Menschen gibt.

Der Dichter Otto krler
Ehrenbürger von Weimar und Eera

Am 4. August beging der Dramatiker Otto
Erler  die Feier seines 65. Geburtstages . Aus
diesem Anlaß wurde er von Eera,  seiner Ee-
burtsstadt , und Weimar , seinem . Wohnort , zum
Ehrenbürger ernannt . In dem Weimarer Ehren¬
bürgerbrief wird hervorgehoben , daß Otto Erler
in seinem gesamten bisherigen Schaffen einzig¬
artige Bekenntnisse zu den unvergänglichen völ¬
kischen Eesinnungswerten abgelegt und den
Erundproblemen des deutschen Lebens eine ewig
gültige Gestaltung verliehen hat . Die thüringi¬
sche Hauptstadt benannte außerdem noch nach dem
Dichter eine Straße . —t.

Durch die neulich erfolgte Eröffnung der neuen
Strecke der Reichsautobahn Dresden —Meerane
durch den Führer ist auch dem Fremden eine der
reizvollsten Landschaften Sachsens neu erschlossen
und die verdienstliche Arbeit des „Heimatwerk
Sachsen " um ein gewichtiges Kapitel bereichert
worden . Es war ein glücklicher Gedanke der
Leitung derDresdnerGartenschau,  ihren
zahlreichen Besuchern in Form einer Lehrschau
unter dem Titel „Verschönerung des sächsischen
Landschaftsbildes " jene Unsumme von Kleinarbeit
sinnvoll vor Augen zu führen , die allein die Ge¬
schlossenheit der Wirkung verbürgt . Wie hier das
Gauamt für Kommunalpolitik, ' Heimatwerk und
Sächsischer Heimatschuß voubildlich zusammenge¬
arbeitet haben , das dürfte auch für andere Gaue
des Vaterlandes beispielhaft sein.

Zusammenarbeit im Sinne der Wertsteigerung
bleibt ebenfalls das Kennzeichen einer ersten ge¬
meinsamen Ausstellung in der „Städtischen
Kunst halle " , die vom „Deutschen Künstler-
Verband " und der „Künsiler -Veremigung " durch¬
geführt wurde . Sie gibt einen aufschlußreichen
Querschnitt durch das Schaffen Dresdner Kunst
der Gegenwart , in ihrer Wirkung wesentlich er¬
leichtert durch eine starke Selbstkritik bei Ein-
reichung der einzelnen Arbeiten . Wieder ist es
Waldapfel,  der mit einem großen Tafelwerk
„Achtung , die Straße frei !" aus Erlebnis und
Können heraus der Gestaltung jüngster Vergan¬
genheit monumental und faszinierend zugleich ge¬
recht wird . Arthur Bärs  plastische Formgebung
darf ebensowenig übersehen werden , wie Hermann
Teubers  mehr und mehr zur Verinnerlichung
strebende Malweise , die ihm noch jüngst zum
Preisträger der Deutschen Akademie in Rom
werden ließ . Böck stiege ! . Hegenbarth
und Altenkirch  mögen aus der Fülle einer
von beachtlichem Riveau zeugenden Geiamtphau
besonders genannt sein.

Reiche Ausbeule älterer und neuer Arbeiten
vereinigt die zweite große Ausstellung Dresdens
in den Räumen des sächsischen K u nstver -
eins  auf der Brühlschen Terrasse unter dem
Kennwort : „Tier , Wald und Jagd " . Wilhelm
Trübner fehlt hier ebensowenig wie Wenzel oder

Rayski , wie Heinrich Schütz oder Heinrich von
Zügel . Leihgaben, , vor allem aus München und
Berlin , bestätigen den gesunden Willen deutscher
Malerei , abseits jeglicher Verfälschung des Zeit¬
geschmackes jene Natürlichkeit in Ausdruck und
Form zu erreichen , die das klassische Vorbild der
Romantiker gibt . Ein Sonderraum wurde dabei
mit Recht dem eigenwilligen Schaffen von Rudolf
Schr a m m - Zittau  eingeräumt , einem Maler
und Jäger aus Geblüt und Leidenschaft , einem
Meister der Stimmung , wie sie aus solch erster
Hand nur in der Natur selbst empfangen werden
kann . Ludwig Dettmann (Berlin ) hat aus

-seinem bekannten Sammelwerk „Das Tier im
deutschen Wald und auf deutscher Flur " 24 seiner
schönsten Zeichnungen ausgesucht , damit die sehens¬
werte Ausstellung auch nach der graphischen Seite
hin abrundend.

Fremde , die mit Begeisterung die Turnier-
spiele im Alten Stallhof erleben , Wirklichkeit oe-
wordene Historie , die nicht „gestellt " erscheint , son¬
dern Lebensnähe und Echtheit in ihrem Ablaus
verrät , werden nicht versäumen , bei dieser Ge¬
legenheit eine Sonderschau „25 Jahre des Auf¬
baus " im angrenzenden Historischen Mu¬
seum  sich anzuschauen . Man kennt die Geschick-
lichkeit . und Akribie , mit der Professor Dr . Erich
Haenel  so etwas in lebendige Verbindung von
Geschichte zur Gegenwart aufzustellen vermag.
Unter seiner Leitung ist dieses Museum der
Waffenkunde zu einem der reichhaltigsten und
wertvollsten in Deutschland geworden . Rund 150
Neuerwerbungen , in der Hauptsache Rapiere und
Dolche , Waffen jeglicher Art , Harnische , kunst-
handwerkliche Gegenstände und Gemälde zeugen
von der Beweglichkeit einer Verwaltung der es
gelungen ' st noch in längster Ze-t e' n -n Prunk¬
harnisch Kaiser Friedrichs i . aus den Beständen
der Petersburger Eremitage von den Sowjets
zu erlangen

Dresden aber die Stadt der Blumen und Bil
der , die Stadt des deutschen Barock , schlägt mu
diesen Ausstellungen die schwingende Brücke aus
einer lebendig erhaltenen Tradition zu einem
neuen Kunstwillen der Gegenwart , wie er in
München vom Führer  gradlinig proklamiert
wurde.
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Sonnabend : Brühkartoffeln mit Rindfleisch
Rindfleisch , auch Gefrierfleisch , wird mit kochendem
Wasser angesetzt , etwas Salz , kleingeschnittenen
Zwiebeln und Wurzeln dazugegeben und weichge¬
kocht , Dann kocht man die Kartoffeln in dieser
Brühe gar , stäubt etwas Mehl darüber und
schmeckt mit Salz und gehackter Petersilie ab . Man
gibt Kopfsalat dazu,

Sonntag : Geschmortes Hähnchen , Tomatensalat,
Buttermilchspeise , Vanilletunke

DaS vorbereitete Hähnchen wird roh in Stücke ge¬
schlagen , gesalzen und in Margarine hellbraun an¬
gebraten , auch Magen , Herz und Leber , Dann
stäubt man Mehl darüber , gibt etwas heißes
Wasser , zuletzt saure Milch dazu und läßt weich-
fchmoren . Die Tomaten werden in Scheiben ge¬
schnitten , mit reichlich seingewürselten Zwiebeln,
Oel , Essig , Salz , Petersilie und Schnittlauch zum
Salat angemacht , — Speise:  Liter Butter¬

milch wird mit 250 Gramm Zucker , abgeriebener
Zitronenschale , nach Belieben mit etwas Rum oder
Rotwein abgeschmeckt und mit 9 Blatt ausgelöster
Gelatine vermengt . Man gibt Vanilletunke dazu,

Lbt . VoIK »virt «vbstt -blaus « 1rt «ebLkt

frei williger eintritt
in den Neichsarbeitsdienst

Es wird auf die Möglichkeit , freiwillig mit
einer Verpflichtung auf eine zwölfmonatige
Dienstzeit im RAD . zu dienen , aufmerksam
gemacht,

Einstellung

1. Die Einstellung von längerdienenden Frei¬
willigen erfolgt jeweils zum 1. April und 1, Okt.
jeden Jahres,

2. Der Eintritt als längerdienender Frei¬
williger ist für männliche Personen vom voll¬
endeten 17. Lebensjahr am Einstellungstag bis
zum vollendeten 25. Lebensjahr möglich.

In Ausnahmefällen , die der Reichsarbeits-
fllhrer entscheidet , kann Aufnahme vor voll¬
endetem 17. Lebensjahr erfolgen , jedoch nicht vor
vollendetem lösten Lebensjahr , Die Bewerber
müssen jedoch „tauglich " sein.

3. Voraussetzung für die Einstellung in den
Reichsarbeitsdienst als länger dienender Frei¬
williger ist, daß der Bewerber:

->,) arbeitsdiensttauglich ist;
b) die deutsche Staatsangehörigkeit besitzt;
v) deutschen oder artverwandten Blutes ist;
ä) gerichtlich nicht vorbestraft ist;
s ) unverheiratet ist;
k) falls er ein in Berufsausbildung befind¬

licher Lehrling ist, seine Lehrzeit bis zur
Einstellung beendet hat oder die Ein¬
willigung seines Lehrherrn zur Lehrzeit-
verkürzung beibringt;

g) nicht mehr berufsschulpflichtig ist.
Bevorzugt werden solche Bewerber eingestellt,

die ihrer Wehrpflicht schon genügt haben,

Meldung baldmöglichst an den Arbeitsgau
XVII , Niedersachsen -Mitte , Bremen , Haus des
Reichs,

Die Geschäftsräume der NS .-Kulturgeineinde,
Ortsverband Bremen , befinden sich vom 10. Aug.
ab im Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 312 a und
813.

„Hat mein Oskar nicht eine wunderbare
Stimme ?"

Streiflichter aus
wegen Salsrerflucht ins löefängnis

Zum dritten Male stand ein jetzt dreiundzwan - '
zigjähriger Mann wegen Erregung öffentlichen
Aergernisses vor dem Richter , Der Angeklagte,
der aus der Untersuchungshaft vorgeführt wurde,
war bereits zweimal wegen Exhibitionismus vor¬
bestraft , und zwar im Jahre 1931 zu vier Mo¬
naten , 1936 zu fünf Monaten Gefängnis . Zu der
zweiten Strafe kamen drei Monate hinzu , die
das erstemal infolge bedingter Begnadigung nicht
verbüßt waren , Aber schon vierzehn Tage nach
der achtmonatigen Strafhaft hatte sich K, in der
Kirchbachstraße wieder einer Frau in unsittlicher
Weise gezeigt . Der Staatsanwalt beantragte eine
Gefängnisstrafe von einem Jahr , auf die auch
das Gericht erkannte,

*

Wegen fortgesetzten Betruges mußte sich der
1909 geborene W vor dem Amtsgericht verant¬
worten , Der Angeklagte hatte sich mit einem
älteren Arbeitskameraden angefreundet , ver¬
kehrte häufig in dessen Wohnung und aß dort
auch gegen Entgelt öfters zu Mittag , Er be¬
nutzte aber die Freundschaft des Kameraden und
seiner Frau dazu , um sich mehrmals Geld zu
leihen und Beträge für das Mittagessen schuldig
^ bleiben . Nachdem die Frau des Freundes die
Bürgschaft für einen Anzug , den er sich auf Ab¬
zahlung kaufte , übernommen hatte , verschwand
der Angeklagte eines Tages mit den unbezahlten
Sachen unter Hinterlassung der Schulden aus
Bremen.

Der Angeklagte hat schon sieben Vorstrafen
wegen Diebstahls abgesessen, davon betrug die
letzte zwei Jahre Gefängnis . Der Staatsanwalt

eitzelte das gemeine Verhalten des W „ das um
o nichtswürdiger sei, da es sich bei den Ge¬

schädigten um eine mit irdischen Gütern nicht be¬
sonders reich gesegnete Familie handelt , deren
Gutmütigkeit der Angeklagte gewissenlos aus¬
nutzte . Die als Zeugin vernommene Frau muß

dem kerichtssaal
— 5in unverbesserlicher Betrüger

noch heute in wöchentlichen Raten die Schuld
für jenen Anzug abtragen , den sie aus Gefällig¬
keit auf ihren Namen kaufte ; das stillt ihr be¬
sonders schwer, da ihr Mann durch einen Unfall
arbeitsunfähig geworden ist. Der Angeklagte
wurde für seine Betrügereien , welche die Familie
um etwa 100 Mark geschädigt hat , zu zehn
Monaten Gefängnis verurteilt.

Ein typischer Fall von Fahrerflucht fand gestern
in.,einer Verhandlung vor dem Einzelrichter seine
Sühne , Der Angeklagte hatte in angetrunkenem
Zustande mit seinem Kraftwagen einen Radfah¬
rer angefahren und war nach dem Unfall , ohne
sich um den Radfahrer zu kümmern , weitergefah¬
ren , Obwohl dem Radfahrer nichts geschehen war
und nur das Rad beschädigt wurde , hätte der
Autofahrer unbedingt anhalten müssen. Auf
Grund der neuen Bestimmung des Chefs der
deutschen Polizei , Reichssührer ss Himmler,
wurde der Angeklagte sofort festgenommen und
n , Untersuchungshaft geführt . Wegen Fahrer¬
flucht erhielt er eine Strafe von sechs Wochen
Gefängnis.

ü-

Ein bljähriger Mann , der seit dreißig Jahren
eine Vertrauensstellung innehatte , mißbrauchte
das ihm entgegengebrachte Vertrauen dazu . das
ihm zur Begleichung einer Rechnung übergebene
Geld für sich zu verbrauchen Die Rechnung quit¬
tierte er jelbst . Der Angeklagte , der in dem Ruf
eines Trinkers steht , hat das Geld vermutlich in
Alkohol umgesetzt Seine offensichtlichen Aus¬
rede , die betreffenden 36 Mark verloren zu haben,
konnte das Gericht nicht glauben und verurteilte
ihn entsprechend dem Antrag des Staatsanwalts
wegen Urkundenfälschung und Unterschlagung zu
einer Gefängnisstrafe von zusammen drei
Monaten . ()

Rechtzeitig Zeichen geben!
Kleine Unfall - chronik — Zahlreiche Unfälle durch Nichtbeachtung der Verkelirsvorschristen

Erst vor wenigen Tagen mußten wir von einem
Unfall berichten , den ein Mann durch unvorsichtiges
Ueberschreiten der Fahrbahn hinter einem Kraftwagen
hervor verursachte . Bereits am 5 , August gegen 9,55
Uhr ereignete sich am Brill  ein Unfall , der ganz
ähnlich gelagert ist . Eine Fuhgängerin trat plötzlich
hinter dem am Saumstein aufgestellten Kraftwagen
hervor und wollte die Straße überschreiten . Dabei
wurde sie von einer Radfahrerin angefahren und ver¬
letzt . Sie kann von Glück sagen , daß m diesem Augen¬
blick nicht ein Fernlastzug an dem haltenden Fahrzeug
vorbeifuhr , wahrscheinlich wäre sie dann weniger
glimpflich davongekommen . — ES muß immer wieder
daraus hingewiesen werben , daß man nie ohne
Sicht auf die Straße treten  darf . Der be¬
kannte Warnnngssatz : „ Alis der Straße lauert der
Tod " ist durchaus keine um der Wirkung willen er¬
fundene Uebertreibung , sondern wird leider unaufhör¬
lich durch tragische Unfälle bewiesen,

DaS alte Uebel , namentlich der Radfahrer , daß sie
entweder gar nicht oder zu spät daS Zeichen zum Ab¬
biegen geben , hat gerade in der letzten Zeit sehr
schwere Unfälle hervorgerufen . Trotzdem können sich
manche Radfahrer noch nicht daran gewöhnen , sich
vorschriftsmäßig im Verkehr zu verhalten . So wurde
am 3 , August gegen 17 .45 Uhr eine Radfahrerin , die
von der OSlebShauser Heerstraße  nach links
einbiegen wollt « , ohne ein Richt,nngszeichcn zu geben,
von einem gerade überholenden Kraftradfahrer ange¬
fahren und zu Fall gebracht , Sie erlitt leichtere Ver¬
letzungen am linken Knie und an der linken Kopfseite,
— UÄ >er das Zeichengeben der Radfahrer muß noch
einmal grundsätzlich « twaS gesagt werden . Ein großer
Teil dieser AerkÄ ) rStcilnehmer glaubt nämlich , geradezu
vorbildlich zu Händeln , dienn im Augenblick des Ab¬
biegen ? der entsprechende Arm hochgerissen wird , um
dann im Vollgefühl d«S guten Gewissens während der
ganzen Kurv « munter ausgestreckt zu bleiben . Das hat
selbstverständlich keinen Zweck , Der nachfolgende Ver¬
kehrsteilnehmer muß vorher  wissen , wenn der Rad¬
fahrer abbiegen will und in der Kurve kann der Arm
ruhig wieder zur sicheren Lenkung an die Lenkstange
genommen werden , denn dann ist die Absicht sowieso
klar . Doch noch in einer anderen Beziehung besteht ein

weitverbreiteter Irrtum , Wenn ein Radfahrer auch
rechtzeitig sein Richtungszeichen gilbt , so heißt das
nicht , daß jetzt alle anderen Verkehrsteilnehmer solange
zu warten haben , bis er die Straße überquert hat.
Der Abbiegende hat sich stets zu Überzeugen , ob er
nicht dicht hinter ihm folgende Fahrzeuge behindert
und sich selbst gefährdet , denn Vorsah rtSrecht
hat der , der seine Fahrtrichtung bsibehält.

Auf der Korn strotze  stieß am 5 , August gegen
17 .30 lkhr ein Kraftfahrer beim Ueberholen gegen
einen Lastzug , Der Führer des Kraftrades wurde ver¬
letzt und mußte einem Krankenhause  zugeführt
werden.

Ein Kraftwagenführer bog am 5, August gegen 10,55
Uhr mit seinem Fahrzeug aus der Ukbremer
Straße  nach rechts i » die Auffahrt eines Grund¬
stückes ein . Ein dreizehnjähriger Radfahrer , der den
Krastwagcn gerade in diesem Augenblick überholte,
stieß gegen den Kraftwagen und wurde verletzt , —
Die Reichs,straßenverkehrSordnung gibt über das Ein¬
fahren in Grundstücke durchaus klare Anweisungen,
Das Einfahren in ein Grundstück (dasselbe gilt natür¬
lich auch für das Ausfuhren auS einem Grundstück)
darf nur fo erfolgen , daß eine Gefährdung des

Reichsstratzenverkehrsordiiung scheint etwas in Aer
gessenheit geraten zu sein , denn eS halsten sich die Un
falle , die von einfahrenden Fahrzeugen verursach
wurden.

Auf dem Osterde > ch bog am b , August gegei
Sl Uhr ein Kraftwagensührer in dem Augenblick ncw
links ein , als ein Kraftradfahrer ihn überhole!
wollte , Dabei versäumte er angeblich , den Richtungs
anzeigcr herauszubringen . Als der Kraftradfahrer di
Absicht des anderen merkte , bremste er scharf , Dabe
kam er zu Fall und das Kraftrad wurde beschädigt.

Am 5, August gegen 5,50 Uhr stieß ein Kraftrad
iabrer mit einer Radfahrerin zusammen . Die Rad
fahrcrm hatte eine anfahrende Straßenbahn an de
Haltestelle Westerstraße/Große Allee  über
holt . Nach dem Zusammenstoß entfernte sich die Rad
sahrerin , die wahrscheinlich verletzt worden ist , uner
konnt , Sie wird gebeten , sich beim Unfall -Dezernat in
Polizel 'ha -us , Zimmer 333 . oder an einer Neviervolizei
wache zu melden . ij

tlgen . Es hat sich ergeben , daß die restlose Erfassu « ,
der Dienstpflichtigen infolge der lebhaften Bcvölkc
rungSbcwcgung noch immer auf Schwierigkeiten stößt
Der Reichs - und preußische Innenminister hat dcshall
angeregt , die Betriebe zu veranlassen , ihre Gcsolg
schastSmitglicdcr durch entsprechende Bekanntgabe odei
durch Anschlag aus die bestehende Anmeldepflicht zui
Erfassung und die EestellungSpslicht zur Mustern « !
oder Aushebung hinzuweisen . Vor allem sollen dii
Dienstpflichtigen besonders auf die von den Krcispoli
zeibchördcn erlassenen öffentlichen Bekanntmachn,iger
über Erfassung , Musterung und Gestellung hingcwiescr
werden , da diese Bekanntmachungen alles enthalten
was die Dienstpflichtigen zu beachten haben . Die Reichs
wirtschastskainmcr hat ihre Mitglicdsfirmcn ersucht
entsprechend der Anregung des ReichSinncnministcr
künftig zu verfahren.

Sonderzug nach Wildeshausen , Wie das Reichsbahn¬
verkehrsamt mitteilt verkehrt der Sonderzug nach
Wildeshausen , dessen Fahrgäste die Ausgrabungen bei
Kleincnkneten besichtigen werden , am morgigen Sonn¬
tag bestimmt.

Hohes Alter , Am heu¬
tigen Sonnabend vollen¬
det Frau Anna Htit¬
ln eher,  Bahnhofsplatz
Nr , 16 , in körperlicher
und geistiger Frisch « ihr
99 , Lebensjahr.

28 Jahre im Dienst . Am heutigen 7 . August kann
der Messerableser beim hiesigen Gaswerk Tiedrich
H eim . su th,  Bremen , Weißenburger Straße 51 , sein
L5jähriges Dicnstjubiläum feiern.

Spielnachmittag
der NSV .- Zerienkinder

Die 160 Ferienkinder aus Posen , Südhannover-
Braunschweig und aus der Schweiz fanden sich
gestern nachmittag erneut zu einer Eememschasts-
veranstaltung zusammen . Unter der Obhut meh¬
rerer Mitglieder der Kreisamtsleitung und ihrer
Helfer erlebten sie einen von herrlichstem Som¬
merwetter begünstigten Spielnachmittag im Park¬
haus ; was be- der ziemlich regnerischen Fahrt
nach Worpswede fortfallen mußte , konnte gestern
nach Kräften nachgeholt werden : die Kaffeetafel
im Freien , das fröhliche Spiel in strahlendem
Sonnenschein , Zunächst sammelten sich die Kinder
aus der Spielwiese nahe dem Parkhaus , um sich
bis zur Kaffeetafel die Zeit mit lustigen Lauf¬
spielen aller Art zu vertreiben . Dann ging es mit
Musik unter Vorantritt der Kapelle Barfuß in
den Parkhausgarten , und da sich inzwischen überall
unfehlbar der nötige Appetit eingestellt hatte,
wurde den Obst - und Butterkuchenplatten mit
gleichem Eifer zugesprochen wie den pausenlos
kreisenden Kaffeekannen . Frisch gestärkt zu neuen
Taten zog man nachher zum Spielgelände im
Parkhausgarten , wo es sich unter den schattigen
Bäumen herrlich spielen ließ . Die Mädel wett¬
eiferten im Eierlaufen und Ringwerfen , die Jun¬
gen konnten beim Sackhüpfen und Bogenschießen
die schönsten Preise gewinnen . Aus diese Weise
verging der Nachmittag im Fluge ; die NSB .-
Amtsleiter , die Helferinnen und Helfer hatten
zwar alle Hände voll zu tun , um die vielköpfige
Kinderschar zu bändigen und „auf dem laufen¬
den " zu halten , aber sie taten den selbstlosen , an¬
strengenden Dienst gern und bereiteten so nicht nur
den Kindern , sondern auch den Erwachsenen , die
sich zum Zusehen rund herum eingesunden hatten,
einen abwechslungsreichen , vergnüglichen Nach¬
mittag.

Fünf Wochen sind jetzt die NSV .-Ferienkinder
in Bremen . In der kommenden Woche schlägt für
die meisten die Abschiedsstunde ; ein Kinobesuch
am Montagnachmittag , zu dem sich die Kinder um
17.15 Uhr an der Ansgarikirche einfinden , wird
die letzte Eemeinschaftsoeranstaltung ihrer
Ferientage sein . ml.

Rückstrahler und Schutzstreifen
müssen in Vrdnung sein

Die Polizeidirektion  teilt mit:
Man kann in letzter Zeit häufig die Beob¬

achtung machen , daß eine ganze Anzahl Fahr¬
räder ohne Rückstrahler und weißen Schutzstreifen
am Hinteren Schutzblech im Verkehr sind. Die
Rückstrahler sind meist abgebrochen , die Schutz¬
streifen verschmutzt und daher zwecklos. 2m
Interesse der Radfahrer wird daher nochmals
dringend geraten , die Fahrräder vorschriftsmäßig
auszurüsten.

Wieder über Z00 Verwarnungen
Von der motorisierten Straßenpolizei sind im

Monat Juli  wieder rund 344 Verkehrs¬
sünder  zur Verantwortung gezogen worden.
Es mußten 64 gebührenpfltchiige Verwarnungen
erteilt werden . 101 schwerere Fälle wurden mit
Strafanzeigen geahndet . 116 Fahrräder wurden
eingezogen . 63 Fahrzeuge mußten wegen ver¬
schiedenartiger Mängel , die einen verkehrs-
unsicheren Zustand darstellten , zur Nachprüfung
vorgeführt werden.

Alle Verkehrsteilnehmer werden erneut im
eigensten Interesse ersucht, die Verkehrsvor¬
schriften zu beachten . Keiner kann sich mit
Unkenntnis der Vorschriften herausreden , denn
Presse und öffentliche Vortrage geben jedem
Verkehrsteilnehmer die Möglichkeit , sich über die
Vorschriften zu informieren.
, Die an gewissen Sonntagen im Polizeihaus
statttsindenden Verkehrsvorträge (der nächste ist
am 8. August ) zu besuchen, ist jedem kostenlos
möglich

NS .-Kulturgemeinde
Ortsvcrband Bremen . Die NS .-Kulturgemeinde,

Drtsverband Bremen verlegt ob Dienstag , 10 , August,
ihre Geschäftsräume nach dem Wilhelm -Decker -Haus,
in die Zimmer Nr , 312a und 313 im 3 , Stock , Im
Zimmer Nr , 313 werden Auskünfte erteilt sowie An¬
meldungen entgegengenommen.

Am Montag , dem 9 , August , bleiben di « Geschäfts¬
räume für den Publikumsverkshr geschlossen . Bei die¬

ser Gelegenheit weisen wir noch auf die Veranstol-
tungsringe der NS, -Kultur,gemeinde hin , für die noch
jederzeit Anmeldungen entgegengenommen werden,

NS .-Volkswohlfahrt
NSB .-Ortsgruppe Utbrcmen . Die für den 6 , d , M,

vorgesehene AmtÄvaltersitzung findet erst am 13 , d , M,
in der Calvinstraße statt , Beginn SO Uhr , Die Haus¬
haltslisten sind baldmöglichst in der Geschäftsstelle ab¬
zugeben . Die noch fehlenden Blockwalterlisten sind eben¬
falls sofort abzugeben , Nächste Zellenwaltersitzung
Dienstag , 10 , d , , M „ 20 Uhr , in der Geschäftsstelle,
Fächer leeren , Stimmungsberichte nicht vergessen.

U/U^ SllirS W
klingende Wasserkante

Sonnabend , 7. August : 5,45 Weckruf , Morgcnspruch,
Wetter , 5,50 Stadt und Land ; Tagessragen zur Ernäh-
rungswirtschast , 6,00 Zum fröhlichen Beginn ! Unsere
Morgcnmuslk , Dazwischen : 6 .30 Zehn Minuten Leibes¬
übungen , 7,00 Wetter , Nachrichten , 7.30 Wetter . 8,99
Haushalt und Familie , Anschließend : Schallplotten-
inusik , 8,30 Als Auftakt unserer Veranstaltungen zur
Großen Deutschen RundsunkauSstcllung : Morgen-
musik aus der Spree  an Bord des Dampfers

Lichterseldc " der Berliner Stern -Kreis -Schissahrts -Ge-
sellschast , Dazwischen : Funkberichte von der Fahrt aus
der Spree . Sowie aus der RundsunkauSstellung : Blas¬
musik , 10,00 Hitler -Jugend singt und Spielk , 11 .00
So zwischen elf und zwölf . Dazwischen : Unsere AltciS-
ehrung , 11,45 Meldungen für die Binnenschisfahrt,
Binnenlands - und Scewetterbsricht . 12,00 Don der
Wsidenhammer Brücke , Berlin : Dos 452 . Ham¬
burger Hasenkonzert  an Bord des Dampfers

Lichtcrseide " der Berliner Stcrn -Kreis -SchisfahrtS -Ge-
sellschast . Sowie aus der RundsunkauSstellung : Unter¬
haltungskonzert . 14 .00 Nachrichten , 14,15 Musikalische
Kurzweil , 15,00 Lustiges Stegreifspiel der Hitler -Ju¬
gend . 15,25 Meldungen der deutschen Seeschiffahrt:
Wirtschastsbcrichte . 16,00 „ Annemarie , kumm danz
mit mit " 17,00 Die 198 , Bunte Stunde : „ Fasse dich
kurzl " 18,00 Dom Harz bis an di - Wasserkante , Ned-
derdütsch Volk singt und speelt , 18,50 Wetter , Hasen-
dicnst , 19,00 Wrr stellen uns vor!  Funk¬
parade des ReichssenderS Hamburg . 1 . Wir beginnen
mit der 25 , Veranstaltung der Sendereihe : Ehrt eure
deutschen Meister ! 2 . Zum 132 . Male : „ . . . und abends
wird getanzt " . 3 , Zum 25 , Male das bisher vor ins¬
gesamt 36 000 Betreuten des WHW , gesendete Dolks-
konzert , 4 , Zum Abschluß unser 21 . Kunterbunter
Wochenkehraus : Zu guter Letzt ! Motto : „ Hamburg
ahoi !" 21,00 Erste Abcndnachrichten . 21 .10 Zum fröh¬
lichen Wochenende (Jndustrie -Schallplatten ) . 22,00
Nachrichten , 22,15 Bon den Endkämpsen um die Inter¬
nationalen Deutschen Tennismeisterschaften , 22,30 Tanz¬
musik,
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fjeiß und trocken
Durch die Auslösung des enMchen Tiefs und die

Verstärkung des nordöstlichen Hochdruckgebietes ist
unser Bezirk gang unter den Einfluß des hohen
Druckes gekommen . So war bei fast wolkenlosem Him¬
mel anhaltender Sonnenschein zu verzeichnen . Der
Monat August scheint das nachzuholen , was sein Vor¬
gänger versäumt hat.
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Voraussage für den 7, August . Heiter , schwachwm-
dig , mittags um 30 Grad,

Aussichten für den 8 . August , Schwache Winde aus
südlichen Richtungen , heiter bis wolkig , von Gewitter¬
regen abgesehen , trocken Temperaturen unverändert.

Kolonien und deutsche Wissenschaft
kolonialsondertzest der Monatsschrift ..der Viologe"

Wertvolle Beiträge über Deutschlands wissen¬
schaftliche Arbeiten in den Tropen enthält das
als Kolonial - Spnderausgabe  gestaltete
Heft 4 der bekannten Monatsschrift „Der
Prologe ". In seinem Vorwort schreibt der Leiter
des . kolonialpolitischen Amtes der NSDAP .,
Reichsstatthalter Ritter Franz von Epp: „Die
Notwendigkeit , die gesamte biologische Arbeit auch
auf den Raum unserer Kolonien auszudehnen , ist
eine Selbstverständlichkeit in einem völkischen
Staat , der die biologischen Gesetze, die ewigen
Regeln der Vererbung , der Auslese und Aus-
merzung erkannt hat und sich bewußt in ihren
Dienst stellt . Schon jetzt müssen die biologischen
Eigengesetze von Mensch, Tier , Pflanze , Boden
und Klima in unseren überseeischen Lebens¬
räumen im Anschluß an unsere Erfahrungen durch
eingehende Vorarbeiten herausgestellt werden,
damit die Grundlagen geschaffen sind für die
Stunde , in der Deutschland wieder im Besitz seiner
Kolonien sein wird ." Der Reichswalter des NS .-
Lehrerbundes , Gauleiter Fritz Wächtler,  stellt
der Ausgabe ein Wort voran , in dem er die be¬
sondere Verpflichtung der deutschen Schule zum
Ausdruck bringt , den kolonialen Gedanken in die
Jugend hineinzutragen.

Die Reihe der Aufsätze und wissenschaftlichen
Abhandlungen wird mit einem grundlegenden
Beitrag „Rasse und Kolonisation " von
Ed , Haber,  Tübingen , eingeleitet , in dem die
Ursachen und Auswirkungen der kolonialen
Expansion klar umrissen werden . Die Fähigkeit
zur überseeischen Kolonisation , so betont der Ver¬
fasser, ist bei den verschiedenen westeuropäischen
Mächten aus ihrer Art der Behandlung der Ein¬
geborenen und der diesen rechtlich gleichgestellten
Farbigen zu erkennen . Auf diesem Gebiet haben
sich zwei entgegengesetzte Systeme ausgebildet'
Das nordische und das romanische oder das latei¬
nisch-kirchliche System . Während das romanische
System das Bestreben der Ausnahme der Farbi¬
gen in die Kultur der Angehörigen des Herrscher-
landes zeigt und deshalb häufig zur Entstehung
!von Mischlingsvölkern geführt hat , steht das
nordische Prinzip im Gegensatz dazu auf dem
Grundsatz der Rassentrennung und der Rassen-

treue bei der Führung sührungsbedurftrgei
farbiger Rassen . Da das romanische System und
die Bildung von Mischlingsvölkern das Eindrin¬
gen des Bolschewismus erleichtern , sind und blei¬
ben Rassentreue und Rassenpslege die gesunden
Grundlagen einer erfolgreichen Kolonisterung
aller von farbigen Stämmen bewohnten Gebiete
durch westeuropäische Mächte.

Mit besonderer Genugtuung können wir fest¬
stellen , daß die Sonderausgabe auch einen um¬
fassenden und anschaulich geschriebenen Aufsatz
über das Deutsche Kolonial - und
Uebersee - Museum  in Bremen aus der
Feder Dr , Herbert Abels  enthält , der durch
drei gute Innenaufnahmen wirkungsvoll ergänzt
wird In den übrigen Arbeiten werden folgende
Themen behandelt : „Das Wasserproblem m
Deutsch-Südwestafrika vom biologischen Stand¬
punkt aus " , von Heinrich Walter,  Stuttgart,
.Spezielle Botanik und Pslanzengeographie m den
Kolonien ", von Ludwig Diehls,  Berlm : „Die

deutsche Kolonialschule in Witzenhausen u , a,^ m.

Ehrung Eottlieb Daimlers . In Eannstatt
hat man der Erfindung des Schwaben Eottlieb
Daimlers,  der hier vor über 50 Jahren das
Problem des Benzinmotors löste, ein bleibendes
Denkmal gesetzt. In der neu hergerichteten Ee-
denk-Werkstätte sollen die alten Werkbänke und
Werkzeuge Eottlieb Daimlers aufgestellt werden.
In der ersten Autogarage der Welt neben der
Werkstatt kann man die ersten Fahrzeuge sehen,
die der Erfinder konstruierte . Auch der im Jahre
1902 von dem Württembergischen Jngemeurverein
vor dem Daimlerhaus errichiete Gedenkstein soll
im Rahmen der neuen Eedächtnisstätte einen
würdigen Platz finden,

Preisausschreiben für Liebhaberphotographen.
Nach den Ausführungen , die der Vorsitzende des
^Reichsbundes Deutscher Amateurphotographen"

stärker auf die Arbeiten der Liebhaber¬
photographen stützen. Gedacht ist vor allem an
die Auslese kllnstlerischgelunaener Bilder für
Sammelwerke , ähnlich wie beim Olympia -Ee-
schenkwerk „Deutschland ", Der neueste Wettbewerb
der Amateurphotographen hat sich als Thema
„Deutsche Jugend , Deutschlands Zukunft " ge¬
wählt , Eine Einengung und eine Schädigung
des Berufes der Pressephotographen kommt nicht
in Frage.

lagung der deutschen Zahnärzte

Der Kampf gegen die Zahnfäule
Im Rahmen der Veranstaltungsfolgen des

VIII , Deutschen Zahnärztetages m
Düsseldorf  beschäftigte sich die Arbeitsge¬
meinschaft für Kariesforschung und Kariesbe-
kämpsung mit Fragen und Ergebnissen der wissen-
schaftlichen Untersuchungen über die Zahnsäulnis
während die zahnärztliche Arbeitsgemeinschaft des
Reichsverbandes der Naturärzte einen Ausblic'
und Rückblick über die Aufgaben und Ziele inner
halb ihrer Arbeitsgemeinschaft gab,

Ueber das außerordentlich interessante und su
unser Volk überaus wichtige Thema „Die Ernäh
rung des deutschen Volkes innerhalb des Vier^
jahresplanes " sprach Pros . Dr , med. Wir ?,
(München ) . Er führte u, a, aus , daß das
Problem des Transports und der Aufbewahrung
der Nahrungsmittel eine Veränderung der natur-

nahen Nahrung mit sich gebracht habe . Der Fett-
und Fleischverbrauch unseres Volkes habe sich auf
Kosten der Mineralsalz - und vitaminreichen Nah¬
rungsmittel , die für die Gesundheit der mensch¬
lichen Organe unbedingt notwendig seien , gewal¬
tig vergrößert . Der Fleischgenuß müsse unbedingt
eingeschränkt werden zugunsten einer naturnahen
Nahrung , wie sie uns u , a. in Kartoffeln , Voll-
'ornbrot , richtig zubereitetem Gemüse und Obst
dargeboten würoe . Zum Thema Kariesforschung
und Karicsbekämpfung hielt Pros . Schröder
'Berlin ) einen einführenden Vortrag , in dem er
auf die natürliche Widerstandsfähigkeit der Zähne
nnwies , die zweifellos eine große Rolle spielt . Er
gab weiter einen Ueberblick über die grundsätzlich
wichtigsten Fragen , Ueber das Thema „Ist der
Zahnschmelz , die härteste Substanz des Körpers,

durchlässig ?" berichtete Pros , Wannemacher (Ber¬
lin ) , und über die „Säurefabrik in der Mund¬
höhle " machte Pros . Wohinz (Berlin ) inter¬
essante Mitteilungen.

An weiteren Vortragen sind zu nennen : Nagar
Berg (Dresden ) und Pros . Korkhaus
(Bonn ) über „Die Ergebnisse der Hartbrotspei-
sung bei Kindern " ; Pros , Dr , Prooll (Bonn)
über „Wichtiges zur Entstehung und Verhütung
der Zahnfäule " ; Dr . Ernst Kraus (Stuttgart)
über „Kulturelle Einflüsse auf die Ernährung uno
auf den Eebißzustand während der Jahrtausende
im heutigen Württemberg " : Pros . Carl Schiötz

prof . Vr . Kulin - Vießen s
Der langjährige Inhaber des Lehrstuhls für

Hygiene und Direktor des hygienischen Instituts
der Universität Gießen , Generaloberst a . D . Pro¬
fessor Dr , Kühn,  ist in Bad Tölz im 67. Lebens¬
jahr nach schwerem Leiden gestorben.

Mit Professor Kühn ist ein alter natio¬
nalsozialistischer Kämpfer  heimgegan¬
gen . Bereits 1923 stand Kühn in Dresden , wo er
seinerzeit als Professor an der technischen Hoch¬
schule wirkte , gemeinsam mit dem sächsischenGau¬
leiter Mutschmann  in der Führung der
nationalsozialistischen Bewegung Sachsens . Seit
1926 war Kühn als Hygiemker an der Universi¬
tät Gießen tätig , bis er am 1, Mai 1935 wegen
einer Erkrankung in den Ruhestand treten mußte.

Als Wissenschaftler und akademischer Lehrer
hat sich Kühn in weiten Kreisen einen hochge¬
achteten Namen gemacht . Mit den Fragen der
Rassenhygiene und der Vevölkerungspolitik be¬
schäftigte er sich ganz besonders . Schon seit 1922
trat er in Wort und Schrift für d' e rassen-
hygienische Lehre ein . Professor Kühn war Mit-
gründer der Deutschen Gesellschaft für Rassen¬
hygiene und einer der ersten deutschen Hochschul-
Professoren , der ein offizielles Kolleg über Rassen¬
hygiene und Bevölkerungspolitik ankündigte . Um
die Jahrhundertwende war er als Militärarzt
in Südwsstafrika und in Kamerun tätig , wo er
im Feldzug gegen die Hereros teilnahm,'

Goethe -Medaille für Professor Bantzer . Der
Fuhr er und Reichskanzler  hat dem be-
kannten sächsischen Maler Eeheimrat Professor

(Oslo ) über „Die hauptsächlichsten Vorbeugungs¬
mittel gegen Zahnfäule ". Prof Schiötz trug das
von ihm gesammelte Material über die Unter¬
suchungen von 30 000 Schulkindern in den Volks¬
schulen von Oslo vor . Von diesen Kindern
hatten nur 14 Prozent nahezu fehlerfreie Gebisse,
Von diesen nicht an der Zahnfäule erkrankten
Kindern erhielten 96 v. H. täglich Vollmilch,
76 v. H. täglich rohe Früchte , frisches Gemüse
oder Wurzelgemüse und 56 v. H. täglich Grau¬
brot . Der Vortragende stellte abschließend fest, daß
Vitamin - und Mineralsalzreiche tägliche Kost heute
bereits eine wirksame Abwehr gegen den Befall
mit Zahnfäule darstelle . s.

Dr , Carl Bantzer  in Marburg (Lahn ) aus
Anlaß seines 80, Geburtstag am 6. August 1937
mit Urkunde vom gleichen Tage die Goethe-
Medaille für Kunst und Wissenschaft verliehen,

Mengelberg dirigiert das Berliner Philharmo¬
nische Orchester . Am 27. Februar 1938 wird der
bekannte holländische Dirigent Willem Mengol-
berg ein Konzert des Berliner Philharmoni¬
schen Orchesters dirigieren , das von der Berliner
Konzertgemeinde veranstaltet wird . Das Pro¬
gramm ist noch nicht endgültig festgelegt . Voraus¬
sichtlich wird u . a . die Fünfte und Sechste Sinfonie
von Tschaikowski zur Aufführung gelangen , e

Erster Wiener Männergesangverein in Danzig>
Im Anschluß an das Sängerfest in Breslau
waren die Mitglieder des Ersten Wiener Man-
ner -Eesangvereins zu einem zweitägigen Besuch
iu Danzig eingetroffen . Im Festsaal des Alt¬
städtischen Rathauses fand ein Empfang statt , auf
dem Gauamtsleiter Seeger  die Gäste will¬
kommen hieß . Es fand dann unter großer An¬
teilnahme der Zoppoter Bevölkerung ein Konzert
der Wiener Sänger im Kurgarten statt . Am
Abend wurde «in zweites Konzert auf der neu
geschaffenen Jächkentaler Festspielstätte in Danzig
gegeben.

„Deutsche Sängerzeitung " in Oesterreich ver¬
boten . Die Festschrift der „Deutschen Sängerzei¬
tung " die allen Teilnehmern am 12, Deutscheu
Sängerbundesfest in Breslau als literarische Fest¬
gabe überreicht worden ist, wurde in Oesterreich
verboten . a



Nr . 214 Jahrgang 1937 Bremer Zeitung Sonnabend , den 7 . August 1937

Jahrgang

^

kÄ -n°L 7 -S
' SL uL
7.30 W-t'id:

>rd des

on der
ausstelli
nd Spj
'i : Uns-

12.0c
>s 4S
>rd der

14 .15
el de
)en i
rie,
ande:
Masse
0 Wl
s v
1. W

MNMIWWW,
»r LL
tvräienste,
)

Tiefs und die
mckgöbietes ist
iß des hchen
lkenlosem H>m-
czsichnen . Ter
was sein Ber-

^ugl . 1837
1» uk,

7SS.S
rs.s
48°/»
0 I

o .o
ow. 20.2

!T, schlivackM^

He Winds auS
von Gewitter-

l underändert.

erreich
SSnge » el-

. Deutsche«
arische Fe !̂

Oesterreichs

Millionen bleiben ungeboren
UnerwünschteFolgen der römischen Kautionenbei ksten verschiedenerBekenntnisse

In einem bemerkenswerten Aufsatz in „Volk
und Rasse" befaßt sich Pros . Dr . Deneke mit den
Folgen der scharfen Stellungnahme der römi¬
schen Kirche  gegenüber den evangelisch-katho¬
lischen Ehen für die biologischen Belange des
deutschen Volkes . Die evangelisch-katholischen
Ehen machen etwa 76 Prozent  aller Ehen
verschiedenen Bekenntnisses aus , ihre Gesamtzahl
wird in Deutschland auf etwa 1t - Millionen ge¬
schätzt. Der Referent erklärt , daß sich das Zu¬
sammenleben der Bekenntnisse nur dann ersprieß¬
lich gestalten könne, wenn beide Kirchen sich gegen¬
seitig achten und ihre völlige Gleichberechtigung
anerkennen. Das geschehe aber dann nicht, wenn
eine Kirche schon tm voraus bei konfessionell ge¬
mischten Ehen in feierlicher Form die ge¬

samte Nachkommenschaft für sich
allein beansprucht.  Ein Mensch, der auf
seine Ehre und die seines Bekenntnisses halte,
könne sich diesen Kautionen  unmöglich unter¬
werfen und empfinde schon die Zumutung als
beleidigend.

Zahlreiche rassisch vielleicht erwünschte Ehen
kämen dadurch nicht zustande. Die Kautionen
wirkten sich somit im Sinne einer Verminderung
der Eheschließungen und damit des Nachwuchses
aus . Viele >unge Leute, die infolge der Kau¬
tionen den gewünschten Gatten nicht bekommen
könnten, verheirateten sich überhaupt nicht. In
gewissen Gegenden werde durch die scharfe Tren¬
nung der Bekenntnisse außerdem die Auswahl
geeigneter Ehepartner außerordentlich einge¬
schränkt. Um Ehen gemischten Bekenntnisses zu
verhüten , würden vielfach rassisch bedenkliche
Ehen mit Personen gleichen Bekenntnisses ge¬
schlossen. Hier sei besonders auch aus die Ge¬
fahr der Inzucht  hinzuweisen , die in ent¬
legenen streng kirchlichen Dörfern , wenn diese von
Gebieten anderer Konfessionen umgeben seien,
auch heute noch vorkomme.

Besonders betrübend stehe es mit der Frucht¬
barkeit  der Ehen verschiedenen Bekenntnisses.
Durch den Kampf der Konfessionen werde die
Neigung , Kindern das Leben , zu geben, gelähmt.
Die Ehen verschiedenen Bekenntnisses seien bei
weitem die kinderärmsten. Je Ehe entfielen in
Preußen im Jahre 1924/25 nur 1,49 Kinder auf
die konfessionell gemischte Ehe, gegenüber 2,43 in
rein evangelischen und 3,65 in rein katholischen
Ehen . Würden in den eineinhalb Millionen ver¬
schiedenen Bekenntnisses nur so viele Kinder ge¬
boren sein wie in den leider auch kinderarmen
evangelischen Ehen, dann gäbe es 1H Millionen
Kinder mehr in Deutschland . Auch die Har¬
monie der Ehe  werde leicht durch den kon¬
fessionellen Zwiespalt gestört. 17 Prozent aller
Ehescheidungen  betrafen in Preußen 1919
Ehen gemischten Bekenntnisses . Die Scheidungs¬
häufigkeit war teilweise doppelt so groß wie in
den änderen Ehen . Schuld daran seien nur die
aller Parität widersprechenden und jede ver-

9Siralilende Kinverougen -
gesundelugenv - ver van
für Seinen öostplatz!

nünftige Rassehpgiene erschwerenden Ansprüche
der römischen Kirche, die dadurch nicht einmal
Seelen gewonnen , sondern recht erhebliche Ver¬
luste gehabt habe.

Angesichts dieser unermeßlichen Schäden, Leiden
und Kümmernisse könnte man dazu kommen, die
Ehen verschiedenen Bekenntnisses ebenso zu ver-
daichnen wie die Kirche. Wenn man aber das
Aufblühen des deutschen Volkes als einziges Ziel
unserer Politik anerkenne, und dazu die biologi¬
schen Grundlagen zu schaffen suche, dann müsse
man zu einem anderen Schluß kommen. Der
Referent erklärt , daß wir im Zeichen der vom
Nationalsozialismus geschaffenen deutschen Ein¬
heit auch die aus den Ehen gemischten Bekennt¬
nisse erwachsen« Not überwinden würden . Die
Ehe sei keine ' religiöse,  am allerwenigsten
«ine kirchliche, sondern stets eine rassische
Angelegenheit.

flrbeitslosigkeitszeilen werden im
flrbeitsbuch nicht mehr vermerkt

Es war ursprünglich in Aussicht genommen
worden , in den Arbeitsbüchern auch die Zeiten
der Arbeitslosigkeit eintragen zu lassen. Es hat
sich jedoch herausgestellt , daß es nicht möglich sein
wird , diese Maßnahme restlos durchzuführen. Es
kommt nämlich immer wieder vor , daß Arbeits¬
lose ohne Angabe eines Grundes den Arbeits¬
ämtern fernbleiben . Vor allem nicht unterstützte
Arbeitslose nehmen oft die Vermittlung der
Arbeitsämter überhaupt nicht in Anspruch. Das
sind zunächst rein äußerliche Erscheinungen . Zu
ihnen gesellen sich aber noch schwerwiegende Er¬
wägungen anderer Art . Man befürchtet, daß durch
die Eintragung der Zeiten der Arbeitslosigkeit

der Arbeitsbuchinyaber ungünstig gekennzeichnet
und infolgedessen bei der Stellenbesetzung benach¬
teiligt werden könnte. Namentlich bei längerer
Arbeitslosigkeit können solche Folgen besonders
leicht eintreten . Es kann aber nicht der Zweck
dieser Eintragungen sein, den Arbeitssuchenden
irgendwie zu schädigen. Ist das Vermerken einer
längeren Arbeitslosigkeit also nicht ratsam, so
erscheint es bei den kürzeren Arbeitslosigkeits-
zciten , wie sie vielfach berufsüblich , die saison¬
bedingt sind, vollends überflüssig . Es käme in
diesen Fällen nur auf das Auszeichnen von
Arbeitsvsrhältnissen hinaus , die in den betr.
Berufen so selbstverständlich sind, daß dafür kein
Bedürfnis vorhanden ist. Um ein Berufsbild
des Arbeitsbuchinhabers gewinnen zu können,
reichen die Eintragungen über die tatsächlich ab¬
geleisteten Beschäftigungen auch vollkommen aus.
Mit Rücksichtdaraus hat der Präsident der Reichs¬
anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen¬
versicherung die Arbeitsämter angewiesen , die
Zeiten der Arbeitslosigkeit in den Arbeitsbüchern
künftig nicht mehr zu vermerken.

Zusammenarbeit der Vaupolizei mit der
Neichskammer der vildenden Künste

Der Reichsarbeitsminister hat in seiner Eigen¬
schaft als Reichsminister für Baupolizeiangelegen¬
heiten soeben einen Runderlaß herausgegeben,

durch den der Baupolizei wichtige Aufgaben im
Kampfe gegen unzuverlässige und ungeeignete
Planverfasser übertragen werden . Neben dem un¬
mittelbaren erzieherischen Einfluß , den die
Reichskammer der Bildenden Künste
auf Grund des ihr erteilten Auftrags auf die
Planverfasser auszuüben berufen ist, ist es vor
allem die prüfende und überwachende Tätigkeit
der V a u p o l i z e i b e h ö r d« , die für,eine ver¬
antwortungsbewußte bauliche Gestaltung in Stadt
und Land Sorge tragen muß. 2m Hinblick auf
das gemeinsame Ziel ist daher eine enge Zu¬
sammenarbeit beider Stellen unerläßlich . Die
Baupolizeibehörden , die auch weiterhin für die
Erteilung der baupolizeilichen Genehmigung aus¬
schließlich zuständig und verantwortlich bleiben,
sind demgemäß angewiesen worden , die Reichs¬
kammer in der Durchführung ihrer besonderen
erzieherischen Aufgaben weitgehend zu unter¬
stützen. Den baupolizeilichen Aufsichtsbehörden
wird durch den Erlaß zur Pflicht gemacht, mit
dem Kreisbeauftragten sowie den Landesleitern
der Kammer enge Fühlung zu halten . Ferner
sollen die Bauaenehmigungsbehörden nach rechts¬
kräftigem Abschluß des baupolizeilichen Prüsungs-
verfahrens die Landesleiter verständigen , wenn
gegen einen Planverfasser Tatsachen vorliegen,
die die Annahme rechtfertigen , daß er die für
seinen Beruf erforderliche Eignung und Zuver¬
lässigkeit nicht besitzt. Dies wird namentlich bei
groben Verstößen gegen die Vorschriften der Ver¬
ordnung über Baugestaltung vom 10. November
1936 der Fall sein. Auf Grund der Anzeige der
Baupolizeibehörden nach dem Kammergesetz be¬
finden dann die Organe der Reichskammer dar¬
über , welche Maßnahmen gegen den betreffenden
Planverfasser zu ergreifen sind.
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Neue Lehrlingsausbildung
6eschloNene krziekungsardeir a>er Stellen öeöeutung der teUrwerkstätten

In dcr Zeitschrift „ Lozialc Praxis " brrössrnt-
licht Pro ! . Dr . Arnhold,  dcr Leiter des
Amtes sür Perusscrzichung und Bctriebssüh-
rung in der DAF ., einen Aussatz über die
Lehrlingserzichung , dcr wir folgendes entnehmen:

Nach den heutigen Erkenntnissen im national¬
sozialistischen Staate kann die Lehrlingsausbil¬
dung nur dann ihren Zweck im Sinne des hohen
politischen Zieles erfüllen , wenn Hand in Hand
mit der bestmöglichen fachlichen Ausbildung eine
erstklassige Erziehung am Lehrling
geleistet wird . Es ist auch heute noch nur « ine
verhältnismäßig kleine Zahl von Betrieben , die
vorbildliche Erziehungs - und Ausbildungsmaß-
nahmen für ihre Lehrlinge besitzen oder deren
Durchführung in Angriff genommen haben. —
Deshalb ist es notwendig , immer wieder auf die
große Bedeutung bester Ausgestaltung ges
Lehrling swesens  hinzuweisen und die we¬
sentlichsten Unterscheidungsmerkmale der früheren
Lehrlingsausbildung zu den heute geforderten
Maßnahmen aufzuzeigen.

Besonders kennzeichnend für die Gegensätze zwi¬
schen einst und jetzt auf dem Gebiete der Nach¬
wuchserziehung und -ausbildung ist die Tatsache,
daß die Sorge für eine zweckmäßige Ausbildung
der Jugendlichen in den verschiedenen Berufen
früher nur von einigen wenigen Stellen getragen
wurde . Jedem Lehrmeister war es anheimgegeben,
wie er seine Lehrlinge ausbilden wollte . Heute
dagegen ist — über bisherige Einrichtungen ähn¬
licher Art hinaus — das Amt für Berufs-
erziehung und Vetriebsführung  in
der Deutschen Arbeitsfront mit vielen Fachbear¬
beitern und über das ganze Reich verteilten Be¬
auftragten eifrig bemüht , alle Erfahrungen auf
dem Gebiete der Ausbildung und Erziehung des
Nachwuchses zu sammeln und auszuwerten , die
Jugendlichen zu. betreuen , zweckmäßige Lehrgänge
und Erziehungsmaßnahmen festzulegen , den Fir¬
men bei Einrichtung entsprechender Maßnahmen
durch Untersuchung aller betrieblichen Einzel¬
heiten und durch geeignete Vorschläge für die
Durchführung der notwendigen Maßnahmen be¬
ratend und helfend zur Seite zu stehen.

Des weiteren ergeben sich in der Durchführung
der neuzeitlichen Nachwuchsheranbildung gegen¬
über früher dadurch große Unterschiede , daß
schon bei der Auswahl der Jugendlichen
für einen bestimmten Beruf alles versucht wird,
um Fehlgriffe in der Berufswahl zu verhindern
und die Eignung der Jugendlichen für einen
vorgesehenen Beruf so genau wie möglich zu
prüfen . Früher war es für den Lehrling mehr
eine Sache des Zufalls,  ob er in seinem Be¬
rufe viel oder wenig lernte , abgesehen von eini¬
gen besonderen Lehrwerkstätten , die schon damals
bei wenigen Firmen bestanden , und die durch die
Sondererzeugung der betreffenden Betriebe be¬
dingt waren . Die heutigen Erziehungs - und Aus¬
bildungsmaßnahmen bürgen dafür , daß in jedem
Betriebe jeder Lehrling in seinem Berufe aufs
gründlichste erzogen und ausgebil¬
det  wird . Zu diesem Zwecke bemühen sich die
maßgebenden Stellen , in jedem größeren Betriebe
eine betriebseigene Lehrwerkstatt
aufzubauen . Sind in einem Orte nur mittlere oder
kleinere Betriebe vorhanden , so wird die Zu¬
sammenfassung dieser Betriebe zu einer Träger¬

gemeinschaft für eine Eemeinschaftslehr-
werkstatt  vorgeschlagen.

Früher war der Lehrling schon bei Beginn der
Lehre allen Einflüssen de'r übrigen Gefolgschaft
ausgesetzt, und damit wurde seine Gesinnung in
den ' meisten Fällen Beutestück irgend¬
einer Partei.  Heute werden die Lehrlinge
— auch weltanschaulich — im nationalsozialisti¬
schen Sinne von Männern erzogen , die sich für
diese Aufgaben berufen fühlen , für diese Zwecke
besonders geschult und für gute Durchführung
verantwortlich find. Erst wenn die Lehrlinge nach
dieser Erziehung und Ausbildung in der Lehr¬
werkstatt charakterlich  genügend gefestigt
sind, werden sie dem Hauptbetriebe zur weiteren
Ausbildung übergeben.

Kaum jemals kümmerte sich früher der Lehr-
herr um die körperliche Ertüchtigung
des Jugendlichen . Heute werden Turnen und
sportliche Uebungen während der Tätigkeit in der
Lehrwerkstatt besonders gepflegt , damit eine ein¬
seitige körperliche Beanspruchung durch die Be¬
rufsarbeit ausgeglichen und die Lehrlinge zu
frischen und frohen Menschen er¬
zogen  werden können.

Die neuzeitlichen Einrichtungen für die Lehr¬
lingserziehung und -Ausbildung pflegen aber auch
eine enge Fühlungnahme mit den außerhalb des
Betriebes an der Erziehung des Lehrlings mit¬
wirkenden Stellen , wie Berufsschule , Staats-
jugendführung und Elternhaus . Dadurch soll er¬
reicht werden , daß sich die gesamte Erziehungs¬
arbeit am Lehrling innerhalb und außerhalb des
Betriebes zu einem geschlossenen Gan¬
zen  zusammenfügt.

Veutsche flrbeitsfront
Lrtslvartc ! Zur Vorbereitung einer Wehrmachts-

Groß -Veranstaltung kommen sämtliche OrtsMarte am
Mittwoch , tt . ds . Mts ., 2V Uhr , im Lesesaal der
Bücherei im Wilhelm -Tecker -Haus zusammen.

Die Ortswarte selbst wollen sämtliche Betriebswarte
Ihrer Ortsgruppe zu einer Besprechung in obiger An¬
gelegenheit am Donnerstag , 12 . ds . Alts ., zusammen¬
rufen.

Amt „Feierabend"
Heute , SO Uhr , im Kaffeehaus am Emmase « : „ Heite¬

rer Operettenabend " Ltrautz -Millöcker - suppä . Es
spielt das aus dem Rundfunk bekannte Blasorchester
Fredo Niemann . Eintritt 0,30 RM . Anschließend Tanz.
Wehrmacht und RAD . frei.

Amt „Wandern"
Am 15 . August Autobusfahrt der Wandergruppe

Oßmann/Hintze in die Lüneburger Heide/Wilscde —
Nicderhaverbeck . Abfahrt 15 . 8 . 6 Uhr Domshos . Rück¬
kehr 24 Uhr . Fahrpreis 3,90 RM . Anmeldungen wer¬
den in der Kreisdienststelle , Nordstr . 43 , entgegenge¬
nommen.

7 . und 8 . August

Radwanderung „ Ins Blaue " . Treffen : 7. 8 . 1716 Uhr,
Erünenkamp . Wandergruppensührcr Heiden . — Tref¬
fen : 7. 8 . SO Uhr Grünenkamp . Wandergruppenführsr
Jacobs . — Tressen : 8 . 8 . 7 Uhr Grünenkamp . Wan-
dergrnppenführer Bartlock.

Radivanderung nach Bilsen . Treffen : 7 . 8 . und 8 . 8.
17 Uhr DomShof . Wandergruppenführsr Hilcker.

Radwanderung nach Kirchlinteln . Treffen : 7. 8 . SO
Uhr Damshof . Waridevgruppenführer Hintze . — Tref¬
fen : 7 . 8 . 18 Uhr Domshof Wandergruppensührer
Oßinann-

Radwanderung nach Tötlingen . Treffen : 8 . 8 . 7 Uhr
Altenwall/Osterbeich . Wandergruppensührer BuMst.

31. V14—s4 168 —65 35. Lgl —g2 161 —68
32. 863 —14 118 —68 36. 55X86 Os7Xc5
33. 54—55 ! 165Xs5 37. 81X17 ! 1( 87—18
34. 64Xs5 168X61 -5 38. Vo4 - 57!

8c5vars 8ob aal.
Vin knlkkliMr und interessanter lliswpk von

rrvsi Nsistsrn , die Vs5srrasc5nn8sn lis5sn.
Kniusrk . v. vr . Ll.»

Ikücksc5au Aoistcrsclmlt von veutscliland 1937

Vs5sr das am voriMn 8onnta8 in 6a6 Osz-n-
5aussn beendete lurnisr um die kl eister-
scbalt vonvsutsc5lan61ür 1937  5s-
riebtstsn rvir lautend . Bis rur leisten Runds
rv.ar die Vra8s des 8is8 «rs noc5 vollkommen
ollen . Vnnl 8x>islsr Ia8sn in vront und 5attsn
noc5 die 5lö8lic5keit , die 8pit2s su erklimmen,
vs lL8 6ss5alb naks , dall 5si Vunkt8lsic55sit
noc5 8tic5kämp1s em srrvartsn rvarsn . ver Köl¬
ner Kisnin  8 sr  8 ^b seinen Vc>rsprun8 von
X 1nnkt jsdock nickt ms5r a5 und 8«^ ann
in letzter Runds 8«8«v Krnst . Damit vurds er
8is8sr im lurnisr „Kleister von vsutsekland
lür 1937". Dr verlor nur sins einru ^s Rartis
8S8SN RsIIstab . Rioktsr (Berlin ) , der den
litsl su verteidign 5atts , rvar der sinmg lur-

oisrtsilnskmer , der keine Vsrlustpartis aulru-
rvsissn 5at . Von seinen vielen vnentsekisdensn
5atts er allsrding die eins oder anders noo5
2um 6-srvlnn 1ü5rsn können . Der 8c5Iuüstand
lautste : 1. Klenin 8 sr (Köln ) 9ff , 2. Risk¬
ier (Berlin ) 9, 3. RsIIstab (Berlin ) 8Vr,
4. klicksl (Kürnksrg ) 8, 5. bis 7. 8o5mitt
(Brsslau ) , Krank ! und Rsinbardt (beide
Vambur8 ) je 7X klinkte . Ks lolgsn Tollnsr
(klüncbsn ) mit 7, Kngls (vüsssldorl ) und vr.
Vaebmann (8tsttin ) mit je 6lf , vrnst (Nslssn-
kircbsn ) 5X , Kollier (klüncksn ) 3V-, Rodatr
(Hamburg ) 2/4 und Beinrieb (Nannbsim ) mit
2 Runktsn.

lurnisr der VandosverbLnds
Der Zcklullstand des sbsnlslls in Bad Osz-n-

baussn ausgtragnsn lurnisrs lautet : von
Denni  8 (dlordmark ) und R o g/rn ann ( West-
laien ) je 7, Raul 8cbina5I (Wsssr -Kms)
und 8 . vsrrmann (Wsstlalsn ) je 51t,
Vücks  II (hlisdsrsaclissn ) 5, Vooss (Kis-
dsrrbsin ) 41- , klezmecks (Kiedsrsaebssn ) 3K,
Kltrsl (Kordmark ) 3, Bubsr (Kisdsrrbsin ) 2IL
und Kurpjubu (Wsssr -Kms ) IV- Runkts.

Leardeltet von Bruno Clever . Sremeu , Rembertlstr . 2S

Neben den Testspielen
Schnappschüsse aus dem Bayreutli NichardWagners / Von waltrud Ritzel

In den Tagen der Festspiele trägt die Stadt
des träumenden Rokoko und der verwitterten
barocken Brunnen ein Feiertagsgesicht . Menschen,
fröhlich bewegt , durchfluten die Straßen der
Stadt . Schnittige Autos , aus aller Herren Län¬
der, gleiten über das holprige Master des Maxi-
milianplatzes . Die Bayreuther Buben stehen an
den Straßenecken — die Hände in die Sepplhose
vergraben — und wetteifern miteinander im Ent¬
rätseln der fremden Zeichen an vorbeiflitzenden
Wagen . .

Doch wenn am Abend die Hupen schweigen und
die Schritte der Fremden sich im Festspielhaus
droben auf dem Hügel verloren haben , dann hört
man das geschwätzigePlaudern der Barockbrunnen
in Gassen und Winkeln . . .

Was haben sie sich aber auch alles zu erzählen,
die Brüll iilelii aus markgräflicher Zeit.
Wilhelmine , die geistreiche Schwester des alten
Fritz, haben sie noch gekannt, Sie sahen den
Philosophen von Sanssouct , st« sahen Napoleon
vorüberreiten , — und sie erlebten die große
Wende , die mit Richard Wagner in die
träumerische Stadt einzog . . .

Welche Grazie , welche Schönheit und Musikali¬
tät atmen die Räume des Lustschlößchens, das
sich die Markgräfin Wilhelmine hier draußen,
eine Stunde von Banreuth entfernt , schuf. Mitten
in einem Park mit Laubengängen und schattigen
Alleen liegt die „EremitageLächelnd stehen wir
vor den heiteren Wafferspielen , die die Laune
einer kunstsinnigen Preußin ersann . Aus alten
Gemälden sieht sie uns an, schaut hier und da
von seidenen Tapeten herunter : klug die Stirn,
kritisch das Auge , mokant der kleine Mund unter
der ein wenig lang geratenen Nase.

„An diesem Schreibtisch schrieb die Markgräfin
ihre berühmten Memorien, " sagt der Führer und
deutet auf ein spielerisch-zierliches Möbelstück in
einem kleinen Kabinett . — Hier also entstanden
all die kleinen und — großen Bosheiten und köst¬
lich-lebendigen Schilderungen , die noch Heute ein
Schmunzeln auf das Gesicht jedes Lesers "zaubern.
Niemand war vor ihrem Spott sicher. Selbst der
markgräfliche Schwiegerpapa mutzte herhalten:
>,Er war ein Mann von höflichem aber unange¬

nehmem Betragen , war täglich dreimal betrunken,
früh, mittags und abends . Er überschwemmte
seinen Magen mit so viel altem Rheinwein , daß
er entsetzlich zitterte und nicht allein gehen
konnte. — Er zog alle Tage einen neuen Rock
an, ließ sich seinen Kahlkopf aufputzen, kurzum,
wollte jünger erscheinen, als er war . Seiner
Scharmanten küßte er die Hände und machte ihr
lächerliche moralische Erklärungen . . ."

Nun ruht die Spötterin unter der Orgel der
alten Schloßkirche, deren Gewölbe mit rosa und
himmelblauer Rokoko-Ornamentik ihren Sarko¬
phag überspannt . Und durch die Bäume , wo einst
die seidene Krinoline knisterte, stampfen heute
Hunderte von verstaubten Schuhen . . .

Von demselben Geist der Lebensfreude und
Musikalität ist auch das markgräfliche Opern¬
haus beseelt . Es ist der einzige Musentempel in
Deutschland, der schon fast 200 Jahre auf den
Schultern trägt und unberührt blieb — sibön
und kostbar wie am ersten Tag . Nur der Theater-
vorhang ist nicht mehr vorhanden . Als Napoleon
von Bayreuth Besitz nahm , schleppten seine
Soldaten manches Wertvolle fort . Wer weiß,
vielleicht hat dieser Vorhang zum Zelt gedient!
— Da , wo einst Kerzen ihr warm -lebendiges
Licht über den goldenen Barockzierat an Rängen
und Logen schütteten, glimmen jetzt elektrische
Birnen . Das ist aber auch das einzige Mahnmal
der Gegenwart.

Die freundliche Führerin steht inmitten des
Parketts und erzählt in ihrem behaglichen Ober-
fränkisch die Geschichte des Opernhauses . Da¬
zwischen flicht sie ein paar Aeußerungen über die
Markgräsin Wilhelmine ein , mit einer gut¬
mütigen Wichtigkeit , als hätte sie noch mit ihr
zusammen Kaffee getrunken.

Seltsam , zu denken, daß hier , in diesem
Schmuckkästchen einmal Beethovens gewaltige
„Neunte " erklang. Das war am 22. Mai 1872,
als Wagner anläßlich der Grundsteinlegung zum
Festspielhaus hier selbst den Dirigentenstab
führte . Ja , dieser Kunsttempel , in dem man die
von Wagner bekämpfte alte Oper pflegte , wurde
die Veranlassung , daß der Meister Bayreuth

besuchte, übersiedelte und der deutschen Kunst ein
Zentrum gab . . .

»

Um die ehrwürdige Stadtkirche , auf deren
Orgeltastatur schon die Hände von Heinrich Schütz
lagen , kuscheln sich die niedrigen Eäßchen von
Alt -Bayreuth . Ein paar Fensteraugen leuchten
verheißungsvoll am Abend durch das Dunkel.
Die „Eule "! Zwei kleine Stübchen , eng wie eine
Streichholzschachtel, die Wände bis zur Decke
übersät mit Bildern , Fotos und Erinnerungen
an Bayreuther Künstler , — das ist die „Eule ".
Sie gehört zum Festspielinventar . Man kann sie
sich gar nicht mehr wegdenken. Schon Wagner saß
hier in der gemütlichen Ecke am Fenster und
erholte sich bei einem kühlen Trunk von den
Strapazen der Proben . . .

Hier trifft man sich nach der Aufführung , hier
sitzt man mit den Sängern Tisch an Tisch, hier

schließt man mit Gleichgesinnten schneller Freund¬
schaften, — alles eine große Familie . Es bleibt
keine Zeit , den Wandschmuck zu studieren , —
herüber und hinüber schwingt die Unterhaltung
und der Gesprächsstoff geht nie aus . — Unser
Nachbar prostet zu uns herüber . Ein netter alter
Herr aus Oesterreich. Es stellt sich heraus , daß er
Wagner noch gekannt hat und an den ersten
Dekorationen zum „Ring " mitmalte . Sogleich
wird er mit Fragen überschüttet und muß aus der
Schule plaudern . Er ist bewegt , nach langen
Jahren einmal wieder in der Wagner -Stadt zu
weilen und das große Werk lebensvoller und voll¬
kommener als je zu finden.

Uns überkommt ein stolzes , freudiges Gefühl
und die Worte Adolf Hitlers fallen uns ein:
„Richard Wagner ist mehr als nur ein großer
Künstler . In seiner Persönlichkeit und in seinem
Werk hat die Sehnsucht der Deutschen nach der
endlichen Einheit symbolische Gestalt gewonnen ."

Das „Haus der DeutschenKunst"
in ausländischemUrteil

Der Kunstberichterstatter des Amsterdamer
„Telegraas " Kasper N i e h a u s , . beschäftigt sich
in einem ' Artikel mit dem „Haus der Deutschen
Kunst" und der Münchner Ausstellung „Entartete
Kunst". In begeisterten Worten wird die Schön¬
heit des „Hauses der Deutschen Kunst" hervor¬
gehoben , die sich aus der Harmonie der Verhält¬
nisse, der edlen Architektur und aus dem wunder¬
baren Material ergebe. Durch die einzigartige
gärtnerische Umgebung des in seiner einfachen
Größe in monumentaler Wirkung prangenden
Baues sei ein Ganzes entstanden , das die modern¬
sten Museumsbauten der Welt in dsn Schatten
stelle. Die im „Hause der Deutschen Kunst" gezeig¬
ten Werke zeugten von einem hohen Qualitäts¬
stand und seien Beweis dafür , daß sich das neue
Deutschland zu dem Ideal des Schönen bekenne.
Diese Kunstwerke atmeten den Geist des Wahren
und des Gesunden. Sie seien in bewußter Abkehr
von der Schule des Häßlichen und des Verlogenen
geschaffen worden . Es sei wohltuend , zu wissen,
daß Problematisches und Unfertiges in diesem
Hause, das als Tempel der Kunst bezeichnet wer¬
den könne, keine Aussicht habe, zur Schau gestellt
zu werden . Die Ausstellung „Entartete Kunst" da¬
gegen kennzeichne in überzeugender Weise die
Verfallzeit . ,

„Das Dild"-Sondertzest
zum lag der DeutschenKunst

„Das Bild " . Monatsschrift für das Deutsche Kunst¬
schaffen in Vergangenheit und Gegenwart . Her¬
ausgeber : Deutsche Kunstgesellschaft , Berlag C . F.
Müller , Karlsruhe . Preis vierteljährlich 3, — RM .,
Einzelheft 1,25 RM.

Die großen Tage in München hatten der bildenden
Kunst die Stellung wieder einzuräumen , die ihr im
Kulturleben der Nation zukommt . Und so war aller
Anlaß sür die Herausgebcrin der Zeitschrift , die
„Deutsche KunstgcseNschaft e. V . ", die Gesamtschrist-
lcitung und den Verlag gegeben , mit einer Ausgabe,
die sich aus dein üblichen Programm heraushebt - den
bedeutungsvollen Zeitpunkt zu feiern . Dem Land,
dessen Hauptstadt zur Hauptstadt der Bewegung und
zur Stadt der Teutschen Kunst geworden , sind mehrere
der Hauptbeiträge gewidmet . Ist dieses Sonderheft in
textlicher wie bildmäßiger Ausgestaltung dem Anlaß
entsprechend von seltener Reichhaltigkeit , so wäre es
doch unvollkommen , hätte dcr Hauptschristleitcr Pro-
fessor Hans Adolf Bühler,  ihm nicht die gründ-
legenden Bcgleitworte mitgegeben , die hineinleuchten
in die Ausgabe , die noch unser harrt , und in der For¬
derung ausklingen : , .Znr Lenisclien Körperschönheit
und -tüchtigkeft und dentscl ^ n Geistesschärfe und
-klarheft muß deutscher - eelenreichtmn und deutsche
Seelentiesa wieder sich einen - dann erst wird daS
deutsch « Wesen sich erfüllen — dann erst wird der
vieltausenchährigc Kamps mit Sieg gekrönt werden !"

Dürer -Ausstellung in Danzig . Das Danziger
Stadtmuseum veranstaltet gegenwärtig eine Aus¬
stellung von originalen Holzschnitten , Kupfer¬
stichen und Radierungen des großen Altmeisters
der deutschen Graphik , Albrecht Dürer . Den weit¬
aus größten Teil der Kunstwerke stellte die Dan¬
ziger Kaufmannschaft aus der ihr gehörenden
Sammlung Kabrun zur Verfügung , u. a . herrliche
Exemplare seltener Hauptblätter . Aus den städ¬
tischen Sammlungen stammen besonders schöne
Exemplare der Holzschnittfolgen Offenbarung
Johannes und Marienleben.

Meisterwerke des Prado erhalten ? Der zurzeit
in London weilende Herzog vonAlba,  der über
20 Jahre lang Vorsitzender des Verwaltungsaus¬
schusses des Prado -Museums war , erklärte , wie
die „Times " berichten, daß entgegen anderslau¬
tenden Meldungen die Meisterwerke des Prado
nicht ins Ausland abtransportiert worden seien,
sondern sich in den vollkommen bombensicheren
Gewölben der Bank von Spanien gegenüber dem
Prado -Museum , das mit dem Vankgebäude durch
einen Gang verbunden sei, befänden . Bei dem
vor einigen Jahren erfolgten Neubau der Bank
habe man von vornherein der Schaffung eines
neuzeitlichen bombensicheren Raumes zum Schutze
der unersetzlichen Meisterwerke des Prado-
Museums Rechnung getragen.

orgelstunde im Vom

Zwei auswärtige Gäste bereiteten dem Hörer-
kreis der Orgelstunde ein gehaltvolles Abend¬
konzert. Gesang- und Orgelvorträge standen auch
diesmal auf dem Programm , dessen Ausführende
die Altistin Irmgard  S chw o b - Hamburg

Organist Herbert Steinmeyer ',
Wittstock-Dosse, waren . Jrmgard Schwab sang
mit prächtig tragender , wohlgeschulter und mo-
dulationsfähiger Altstimme zwei kleine geistliche
Konzerte mit Orgelbegleitung von Heinrich
Schutz und zwei Gesänge aus dem Schemelli -Ee-
sangbuch von Johann Sebastian Bach. Herbert
Steinmeyer spielte mit charaktervoller Ausdeu¬
tungskraft die Partita über „Jesu , meine
Freude " von Johann Gottfried Walther . dann
mit sprechender Innigkeit drei Ehoralvorspiele
und abschließend das große Präludium mit Fuge
in II-wvU von Johann Sebastian Bach.

Kami Krvurius
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Verfängliche Frage / Von Arthur Kchunck

Die Geschichte, die , abgetrennt von einer wun¬
derlichen Begleiterscheinung , hier den breiteren
Raum einnimmt , bildet — merkwürdig genug —
weniger den Grund ihrer Wiedergabe , als eben
jene ' Begleiterscheinung , die bei ihrem unvermit¬
telten Auftritt eine höchst peinliche Bestürzung
hervorrief . Ein plötzliches , aus der Situation
heraus entsprungenes Gelächter , hatte zur Folge,
daß sich das an sich schon strenge Antlitz eines
ehrenwerten Mannes verfinsterte , der damit alle
Anzeichen für den Ausbruch eines Skandals ver¬
riet . Das kam so:

Oberleutnant Graut hatte eines Tages uner¬
wartet den Besuch zweier Jugendfreunde aus
seiner Vaterstadt erhalten . Da sie den Offizier
nicht antrafen , aber erfuhren , daß er am späten
Abend sein Stammlokal aufsuche, hinterließen sie
kurzerhand ihre Karte mit dem Vermerk , ihn dort
zu erwarten.

Seit dem Abitur stand Erant nicht mehr in per¬
sönlichen Beziehungen zu den beiden , und so war
es verständlich , daß er sich am Abend mit allen
Merkmalen der Wiedersehensfreude in dem Lokal
einfand . Da dort selbst zur Stunde auch noch
einige Stammgenossen des Oberleutnants weil¬
ten , schloß sich rasch ein gemütlicher Kreis , in dessen
Mittelpunkt die Jugendfreunde Crants standen.

Bei dem lebhaften Austausch der Jugender¬
innerungen fragte plötzlich einer der beiden Be¬
sucher, zu Grant gewandt : „Wie geht es Hertha-
Maria ? " Diese Frage , nicht ohne Humor gestellt,
löste bei dem anderen eine für die Tischrunde ge¬
radezu befremdende Heiterkeit aus , die indes auch
von den Offizieren mit einem Lächeln aufgenom¬
men wurde.

„Ich erinnere mich noch sehr wohl " , sagte Erant,
„daß diese Frage seinerzeit im Pennal bereits den
Charakter eines geflügelten Wortes angenommen
hatte ."

„Du wirst nichts mehr von ihr gehört haben ? "
erkundigte sich der andere ehemalige Mitschüler
Erants .' „O doch" , versetzte dieser , „ich bin inzwi¬
schen der Dame nicht nur einmal begegnet ."

Die Jugendfreunde drängten : „Und ?"

„Ich will diL Geschichte von A bis Z erzählen ' ,
sagte der Offizier . „Es wird auch für die Herren
meiner späteren Bekanntschaft nicht uninteressant
sein.

Meine Jugendgefährten kennen dieses Erlebnis,
soweit es sich bis zu unserer nach dem Abiturium
erfolgten Trennung zugetragen hat . Es nahm
seinen Anfang , als wir die beiden letzten Ober¬
klassen vor uns hatten . Von Beginn des neuen
Schuljahrs an sah ich Tag für Tag ein Mädchen
von etwa fünfzehn Jahren , das seinerseits , wie ich
bald feststellen konnte , das Lyzeum besuchte. Die
Anstalt befand sich in derselben Straße , in der
auch unser Gymnasium lag . Die verblüffende
Schönheit des Mädchens hatte natürlich bald
mein Jungenherz bezaubert . Von dieser steten
Begegnung setzte ich nur mein « hier anwesenden
beiden Mitschüler in Kenntnis , die angesichts der
Schönheit der Gymnasiastin meine so rasch er¬
wachte Sehnsucht verstanden.

Was soll ich Ihnen lange die Gefühle eines
jungen Menschen auseinandersetzen ? Ich liebte
ganz einfach die Kleine . Inzwischen hatte ich aus¬
gekundschaftet , daß es sich Lei Hertha -Maria um
die Tochter eines höheren Offiziers handelte . An¬
fangs unserer täglichen Begegnungen war das
Mädchen gleichgültig an mir vorübergegangen.
Doch mit der Zeit glaubte ich wahrzunehmen , daß
es meine Neigung erwiderte . Wie aber sollte ich
es in aller Welt nur anfangen , Hertha -Maria
näherzutreten , ohne die Grenzen des Schicklichen
zu verletzen ? Machen wir es kurz : Ich ging zwei
Jahre lang an Hertha vorüber — sie war mittler¬
weile zu einer jungen Dame herangereift — still
und stumm wie vom ersten Tag an . Es war , wie
man sagt . eine „Liebe ohne Worte " .

„Wenn ich den späteren Ereignissen vorgreifen
soll so muß ich bekennen , daß das Mädchen mich
nicht minder liebte , als ich es . Mein Geheimnis
lag bei meinen beiden Mitschülern in gutem Ge¬
wahrsam . Ich verstehe heute , daß sie aber trotz
aller Teilnahme immer wieder , nicht ohne einen
leisen Untertan von Ironie . . . (hier lachten die
beiden Freunde verständnisinnig ) geneigt waren,
zu fragen : „Wie geht es Hertha -Maria ? " Die
Frage wurde so allmählich zum geflügelten Wort.

„Schließlich kam der Tag der Trennung . Nach
dem Abitur verbrachte ich noch zu Hause die
Ferienzeit und trat dann später in den Heeres¬
dienst .- Hier fiel einer der Freunde Erants ein.
„Soweit kennen wir ja das Geheimnis deiner
„Liebe ohne Worte ".

„Sehr wohl " , versetzte der Offizier . „Es sind
unterdessen schon Jahre verflossen . Ich hatte tau¬
sendmal an Hertha -Maria gedacht ohne sie wie¬
dergesehen zu haben . Die lange Zeit brachte es
auch mit sich, daß ich mit meinen Freunden hier
die Bindung verlor . Ich brauche Ihnen , meine
Herren , nicht zu sagen , wie sehr mich nun eines
Tages die neuerliche Begegnung mit Hertha-
Maria überraschte . Ich war als junger Leutnant
hierher versetzt worden Ein schöner Sommer
führte mich in den Stadtpark . Soll ich viele Worte
machen ? Hier traf ich Hertha -Maria . Ich war
unwillkürlich stehengeblieben , war gebannt vom
Anblick dieser Frau , die in unvergleichlicher Schön¬
heit auf einer Bank saß und las . Plötzlich sah sie
auf . sie blickte mich nicht minder bestürzt an als ich
sie. Zum erstenmal fand ich den Mut , Hertha-
Maria zu grüßen.

„Im Augenblick aber erschrak ich. Erst nun ge¬
wahrte ich am Rande des Parkrasens ein kleines
Mädchen , das aufsprang und auf Hertha -Maria
zulief . Konnte ich etwas anderes denken , als daß
diese Frau , der ich mein Leben geopfert hätte , be¬
reits einem anderen Manne ergeben war ?"

Oberleutnant Erant machte eine Pause . Man
füllte die Gläser und trank.

Die Tischrunde drängte . „Sie spannen uns ja
förmlich auf die Folter , Erant ."

Der Offizier lachte . Aber zur selben Sekunde
sahen die Herren auf einen Gast der plötzlich das
Lokal betrat und schnurstracks auf Erant zukam.
Der Oberleutnant erhob sich. „Meine Herren , ich
vergaß . — mein Schwiegervater wollte ja nach
dem Theater noch auf einen Sprung hierher
kommen ."

Die Herren wurden vorgestellt . „Mein Schwie¬
gervater, " sagte Erant , „Herr Oberst Sunt !"

Oberst a . D . Sunt war ein prachtvoller Mensch,
der , obgleich streng von Aussehen , sich dennoch von

Der FischerM
Seit die Zeit des Polypenfanges da war,

hatten die beiden Fischer des Bootes „Delia"
kaum ein Wort miteinander gewechselt . Sie
ruderten mit dem Sinken der Sonne über den
Golf , weit hinter Jschia hinaus , Mario zündete
die Karbidlaterne an . denn er war der Herr des
Bootes , und sie saßen bann eine Nacht zusammen
auf dem Dllllbord und schwiegen. Sie zurrten die
Schnüre hoch und befestigten neuen Köder ; sie
sahen sich manchmal im kalten Licht der weißen
Flamme an.

Jeder wußte , daß es nicht gut gehen konnte.
Auf die Dauer nicht . Besonders Mario wußte es;
jeden Abend , wenn sie, im hochbordigen Boote
stehend, als erstes der vielen Boote hinausruder-
ten , hatte er ein wenig Angst vor der Nacht.
Jeden Abend dachte er , es wird einen Kampf
geben . Seit langem trug er unter der roten
Bauchschärpe ein fesfftehendes Messer , einen klei¬
nen Dolch. Die Scheide hatte er innen mit Tran
getränkt . Das Messer saß gut locker.

Aber wenn auch Mario jeden Abend dachte,
in dieser Nacht wird er etwas unternehmen , der
andere , dieser verhaßte Schweinekerl , dieser Gior¬
gio , so geschah doch nichts . Vielleicht wurde , wenn
es möglich war . nur der Haß zwischen den beiden
Männern größer.

Es kann ja auf die Dauer nicht gut gehen,
sagte sich Mario . Ein Mensch wie dieser Giorgio
ist zu allem fähig . Und die Gelegenheit ist zu
günstig , jede Nacht bin ich allein mit ihm drau¬
ßen auf dem Wasser , weit . weit ab vom Lande,
und weit ab von den anderen Booten . Und wenn
die Mutter meinen Worten auch nicht glauben
will , es wird etwas geschehen, nachdem ich ihm
gesagt habe , daß er nicht mein Schwager wird;
daß ich ihn lieber auf der Stelle erschlage , als
ihm meine Schwester zu lassen , meine Schwester
und ihren Erbteil an meines toten Vaters Boot.
— Er dachte das stets , wenn sie unter dem ster-
nenübersäten Himmel stumm die Schnüre hoch¬
zurrten und Polypen fingen.

Ja . es war etwas Ungeheuerliches gewesen!
Niemand hatte den Giorgio als Fischer haben
wollen , obwohl er doch seine Sache verstand . Nur
Lei Mario hatte er ankommen können , als der
alte Mario starb und sein Boot , und seine Frau,
die Tochter und den neunzehnjährigen Sohn auf
dieser Erde zurückließ . Nur , weil der junge Mario
einen erfahrenen Fischer haben mußte , einen
Mann von Dreißig , der um alles wußte , hatte
Giorgio einen Platz im Boot bekommen . Es
wußt « niemand etwas Schlechtes von diesem
schwarzen Kerl , aber es mußte etwas in seinem

^ ^ 0 X Willi Müller -Wurch
Leben gewesen sein , denn warum war er nicht
in Sizilien geblieben , wo , wie er sagte , seine
Familie drei eigene Boote hatte . Und vielleicht
war es auch nur deshalb , weil niemandem der
Blick gefiel , der Blick, mit dem er nachts beim
Scheine der Karbidlampe ins Meer starrte.

Oh , Mario hätte ganz zufrieden mit diesem
Partner sein können ; ihre Fänge waren nicht
schlechter, als die der anderen Boote . Und er
hatte sich anfangs nicht um diesen hintergründi¬
gen Blick geschert. Er trug auf der Brust einen
roten Korallenzahn . der würde ihn schon schützen.
Aber als Giorgio eines Abends vor die Mutter
getreten war , und ihr sagte , daß er Delia . ihre
Tochter , gerne zur Frau haben wollte , und daß
er , wenn die Verlobung erlaubt , gerne als Mit¬
besitzer des Bootes fischen wolle , — da war es
wie ' ein Ausbruch des Vesuvs vor Marios Augen
gewesen , so rot und so finster . Nein . er konnte
nicht sagen warum , aber er sagte : „Nie und
nimmer st'

Und so war dann der Haß dagewesen , und war
gewachsen. Mit der Zeit glaubte Mario auch
die Hintergründe zu ' ersehen . Es wird sich eines
Tages zeigen , sagte er zur Schwester . — Ja , mit
der Schwester war es so, daß sie alles der Mutter
überließ . Sie war genau wie alle Töchter seit
tausend Jahren im Süden sind, sie überließ willig
die Wahl des Mannes den Eltern . Sie würde
vielleicht nicht sehr glücklich aber auch nicht un¬
glücklich werden . Und sie fand es sündhaft , daß
ihr Bruder der wohlgesonnenen Mutter wider¬
sprach.

Aber immer wieder sagte Mario : „Ihr werdet
sehen !"

Und dann geschah es , in einer Nacht , friedlich
wie eine Augustnacht nur sein kann . Als Mario
sich gerade etwas über das DUllbord beugte , um
einen gefangenen Polyp hochzuschnellen, erhielt
er einen Schlag in den Nacken daß er nur noch
ein Rauschen in den Ohren verspürte . Aber
dann vernahm er auch ein leises , höhnisches
Lachen.

„Komm , wehr dich !" zischte da jemand . „Komm,
du fauliger Tintenfisch , es geht um dein Boot,
und um deine süße Schwester . ."

Das alles platzte wie ein Strahl aus dem
Munde des schwarzen Giorgio und die Worte
waren von eisiger Kälte . Und alles geschah in
einem Augenblick . Mario fühlte , wie der Schlag
ihm fast das Genick gebrochen , daß er aber den¬
noch fähig sein würde , sich aufzurichten . . . Aber
dann war der finstere Blick des anderen vor ihm,
und er vergaß den Dolch und er hatte nur noch
Angst.

Ja , es war alles nur ein Augenblick , ein blitz¬
artig die Hintergründe aufdeckender Augenblick.
Es gibt keine Rettung , durchzuckte es Mario , und
er richtete sich nicht auf . . . Es war in diesem
Augenblick ein Instinkt in ihm erwacht , der ihn
warnte , fliehen hieß.

Er ließ sich über Bord fallen und tauchte unter,
und war im Dunkel des nächtlichen Meeres ver¬
schwunden.

Der andere im Boote lachte höhnisch in die
Stille . „Es sind drei Meilen zur Küste . Für jede
Meile hast du einen Tag Zeit , vor dem dritten
Tage wirst d-u da nicht anschwemmen !" höhnte er
hinterher.

Und dann machte sich der andere daran , die
Schnüre wieder auszuwerfen und Polypen zu
fangen ; Fischer zu sein , die erste Nacht im eige¬
nen Boot . Oh , es war noch gegen Morgen Zeit
genug , scheinbare Hilf « bei den anderen Booten,
in der Runde zu fordern . Bis dahin hatte er
Zeit genug , sich ein schönes Märchen vom Tode
des Mario auszudenken . Schwer war es nicht.
Bei dieser Wassertiefe wimmelte es zur Polypen¬
zeit von Haien.

So ging die Nacht ihren Gang in die Ver¬
gessenheit dahin , der Morgen kam, fern und blaß
der grauen Küste und den Abruzzen . Die Boote
kehrten heim . AIs letztes , da nur einer ruderte,
das Boot „Delia " .

All die Fischer wußten vom Unglück. Der
junge Mario war in der Nacht über Bord ge¬
fallen , und er mußte sich in den Fangschnüren
verwickelt haben , denn er kam nicht wieder hoch.

Sie kehrten schweigend heim . müde und frie¬
rend , wie stets nach einer durchsungenen Nacht.
Aber sie waren noch schweigsamer , denn etwas
Unheimliches war vor aller Äugen ; der Anblick
des Mannes im letzten Boot . Sie konnten nicht
an das Unglück glauben.

Als dann das erste Boot in dem Kies des
Strandes knirschte , erhob sich hinter einem Felsen
eine Gestalt . Sie stand schwankend da , und stierte
hinaus auf die See . Es war der junge Mario,
mit seltsam großen , übermüden Augen . Er schaute
den ersten Fischer an und nickte, und deutete auf
die Boote , die noch weiter draußen waren . Er
wollte etwas sagen , brachte aber nur des anderen
Namen über die Lippen . Er war wohl zu schwach.
Er schwankte auf seinen Beinen , und legte sich
wieder hin . hinter die Felsen auf die Wärme
des Gesteins . Er mußte schlafen, schlafen . Es
war ein langer , langer Kampf mit der See ge¬
wesen , diese Nacht ; ein Kampf um sein und seiner
Schwester Leben . Und nun wußten es die andern.
Und würden tun , was zu tun war . Sie hatten
es ja auch kommen sehen, das Unglück, durch
den Menschen mit dem bösen Blick.

einer solch angenehmen Herzlichkeit zeigte , daß er
alsbald als der reizendste Gesellschafter den Krers
beherrschte . Das Thema war beim Erscheinen des
Offiziers abgebrochen worden . Man fand auch
nicht mehr den Faden , und so wäre die Erzählung
der „Liebe ohne Worte " unvollendet geblieben,
wenn sie nicht durch einen seltsamen Umstand von
selbst ihren Abschluß gefunden hätte.

Das gemütliche Eeplauder war , wie es häufig
vorkommt , auf dem toten Punkt angelangt . Da
sagte auf einmal ganz unvermittelt Oberst Sunt
zu Erant : „Wie geht es Hertha -Maria ?"

Man mochte wollen oder nicht , aber diese Frage,
von der bereits erklärt wurde , daß sie einmal den
Charakter eines geflügelten Wortes angenommen
hätte , sie löste in dem Augenblick einen derartigen
Heiterkeitsausbruch aus , daß der Oberst , aufs
höchste empört , aufsprang . Das an sich schon
strenge Antlitz dieses ehrenwerten Mannes ver¬
finsterte sich. „Meine Herren !" rief er.

Da griff Oberleutnant Erant ein . Eine Minute
später setzte der Oberst das schallende Gelächter
der Tischrunde fort.

Sowohl der alte Offizier als auch die Freunde
des Oberleutnants zeigten sich so sehr befriedigt
von den Erklärungen Erants , daß man sich ent¬
schloß. noch ein paar Pfropfen knallen zu lassen.

Es wäre unvornehm , nicht auch den Leser zu
befriedigen . Und so sei verraten : Hertha -Maria
war die Tochter des Obersten und folglich die
Gattin des Oberleutnants.

Und das Kind im Park?
Es war die Nichte der jungen Frau , die mit

Erant so viele Jahre den Mittelpunkt der „Liebe
ohne Worte " gebildet hatte.

Das
««begehrte Mädchen
Ivan war ein ganz hübsches, sehr ordentliches

fleißiges Mädchen . Aber sie war schon Lö
alt geworden , ohne daß sich einer der Bursche
in dem kleinen schottischen Dorf um sie gekümmert
hätte.

Als sie eines Tages im Garten mit Wäsche,
aufhängen beschäftigt war , trat eine alte Zj,
geunerin zu ihr und erbot sich, ihr die Zukunft
zu wahrsagen.

,Ach, was wird mir schon die Zukunft bringen!
Ich werde eine alte Jungfer — kein Mann mag
mich ansehen - " lehnte Joan ab.

„So , so — kein Mann sieht dich an ?" erwidert,
die Zigeunerin . „Da will ich dir mal einen grch
Rat geben ." Und nun flüsterte sie eifrig auf Jor-,
ein , die erst ungläubig zuhörte , dann aber nickt,.

Am anderen Morgen , als die Burschen aus;
Feld zogen , sahen sie zu ihrer Ueberraschuna am
offenen Schlafzimmerfenster der Joan eine Leiter
lehnen . Und zu allem lleberfluß vertraute Joan
erschrocken der größten Klatschbase des Dorfes
das Geheimnis an:

„Hoffentlich redet man nicht übel von mir,
hoffentlich hat es niemand gesehen . . . "

Es dauerte keine 24 Stunden mehr und die
jungen Leute prügelten sich um Ivans Gunst.

(pma)

/ Von C)lav Lwlnumd
Die Frllhlingssonne schien hell und warm her¬

nieder . Schultze gähnte herzhaft , rekelte sich in
seinem Lehnstuhl . griff umständlich nach seiner
Pfeife , stopfte sie langsam , nahm ein Streichholz,
zündete es an , führte es an den Pfeisenkopf und
blies genießerisch die blauen Wolken gegen die
Scheiben.

Ist das schön, dachte Schultze , ich kann auf¬
stehen . wann ich will , kann so lange Kaffee trin¬
ken, wie ich will , kann spazierengehen , wann es
mir behagt — ja , ja , so etwas habe ich mir im¬
mer gewünscht , aber vierzig Jahre daraus warten
müssen, ist doch eine lange Zeit . . eine sehr lange
Zeit.

„Na . mein Lieber , wie wäre es ; wenn du
heute ein wenig den Garten umgraben würdest ? "
fragte in diesem Augenblick seine Frau.

„Ja , ja , Muttchen , daran habe ich auch schon
gedacht , das will ich denn auch gleich tun !"
Schultze erhob sich, schlürfte stehend den Kaffeerest
aus der Tasse und ging in den Garten.

Kraftvoll stieß er den Spaten in den feucht¬
glänzenden Grund , half mit dem Fuße nach und
buddelte , daß ihm bald der Schweiß von der
Stirne lief . „Bis an das illpfelbäumchen da will
ich kommen , dann mache ich eine kleine Pause ",
sprach er beim Schaufeln vor sich hin.

Jetzt war er so weit , und als er sich aufrich¬
tete von seiner schweren Arbeit und das Kreuz
reckte, erblickte er am Boden ein Geldstück, eine
blinkende Mark.

„Donner ja , das hat sich gelohnt !" Freudig
bückte sich Schultze . hob das Silberstllck auf , spuckte
darauf , damit es -ihm Glück bringe , steckte es in
die Hosentasche und grub mit frischem Mute und
geschwellter Hoffnung weiter.

Da wieder eine Mark . und nach einigen Spaten¬
stichen wieder eine.

„Donnerwetter , ja die reinste Silbergrube hier I"
Schultze grub weiter , bückte sich mehrfach da¬

bei , und jedesmal verschwand ein Markstück in
seiner Tasche. Schultze spürte keine Müdigkeit
mehr . fühlte nicht , wie der Schweiß in Strömen
rann . er grub und grub.

„Weiß Gott , da kann ich ja bald die ganze
Hypothek abzahlen , muß doch mal nachzählen , wie
viel ich schon gefunden habe.

Schultze warf die Schippe auf den Acker und
richtete sich auf . Die sandige Hand fuhr in die
Tasche der alten Arbeitshose , Dann fiel ein Schat¬
ten über Schnitzes eben noch lächelndes Gesicht. Die
Hosentasche wär leer . Nichts war drin als ein
Loch, und vor ihm im Sande lag wieder eins
blanke Mark,

Aehen alle Ruhe dumm aus?
Jedes Tier hat seinen eigenen , ganz persönlichen

Eesichtsausdruck . Nur die mangelhafte Beobach¬
tungsschiff « läßt uns Menschen sagen , ein Schaf
sehe aus wie das andere , der Kopf einer jeden
Kuh sei eben dumm , und alle Tiger glichen
sich bis in die weißen Kreise an den Ohren.
Wenn man einen Vormittag lang aus der Pferde¬
koppel sitzt, merkt man verblüffend schnell, wie
verschieden Eesichtsausdruck und Körperhaltung
bei jedem dieser Jährlinge sind ; am zweiten Tag
wird der aufmerksame Tierfreund auch schon Tem¬
perament und Charakter der jungen Pferde unter¬
scheiden können.

Eines ist allerdings unerläßlich , wenn man das
Antlitz der Tiere ergründen will : wir müssen
uns frei machen von den Schlagworten der Ver-
menschlichung . Kein Walroß ist ein schnauzbär¬
tiger Münchener Bierkutscher ; das Kapuziner-
äffchen ist wirklich nicht die wiedergeborene Tante
Eulalia , und im Fuchs stellt sich ebensowenig ein
unerfreulich pfiffiger Nachbar dar wie in dem fal-
tentriefenden Mopsgesicht ein vergrämter Büro¬
mensch.

„Der Tiere König ist der Löwe !" Sieht man
das mähnenumwalite Haupt eines erwachsenen
Löwen an . wird man gar zu leicht zu dieser Be¬
griffsbestimmung hingelenkt : ein hoheitsvoller
Ernst spricht aus dem scharf geprägten Umriß;
bernsteingelb und in weite Fernen sehend strahlen
die Augen . Dennoch — wie falsch ist das alles ! Die
Mähne trägt der Löwe keineswegs als königliche
Zier ; sie ist ein elastischer Panzer im Brunft-
kampf mit dem Rivalen , ein Schutz beim Durch-
kriechen von Gebüsch, Felsfpälten und dornigen

Hecken. Der Löwe lebt zumeist im Flachland , muß
seine Nahrung , aus großer Entfernung erspähen;
daher sind die Augen weit gestellt und nicht des¬
wegen . weil sie „königlich" über uns Merffchen
hinwegsehen.

Wir sollen nicht immer unterstreichen und über¬
treiben , wenn es gilt , Tiere verständlich zu
machen. Noch eines behindert die rechte Erfor¬
schung eines Tiergesichts — die wehleidige Sen¬
timentalität . Da ruft jemand beim Anblick eines
Schimpansenbildes mitleidig : „Augen , wie traurig
seid ihr ! Tiefe Sehnfucht nach dem Urwald spricht
aus eurem Blick !" In Wirklichkeit aber hat der
junge Schimpanse sein höchst vergnügtes Spiel¬
tollen nur deswegen unterbrochen , weil seine gren¬
zenlose Neuqier den schwarzen Photokasten er¬
gründen will und vor allem das glitzernde Glas¬
auge der Optik . Es kann leicht geschehen, daß der
„tieftraurige Urwaldsohn " blitzschnell nach vorn
stößt und im Uebermut die verlockende Herrlich¬
keit an sich reißt.

Ich glaube es ist einer der wesentlichsten Un¬
terschiede zwischen Mensch und Tier , daß wir Kul¬
turmenschen gelernt haben , unser Antlitz zu be¬
herrschen und nach Wunsch zu verstellen , während
das Gesicht des Tieres — so wie bei unseren Men¬
schenkindern — ein ungetrübter Spiegel seines
Wesens ist. Ruhe . Wachsamkeit . Angst , Wut —
Zärtlichkeitsverlangen ; diese Regungen drücken
sich einwandfrei klär in jedem Tiergesicht aus , und
über der Artgleichheit , die begreiflicherweise allen
Eseln anhaftet , zeigt sich doch im Eesichtsausdruck
eines jeden einzelnen , ob er bislang mehr gute
oder mehr betrübliche Lebenserfahrungen gesam¬
melt hat . - Ls.nl büppsr
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(2Ü. Fortsetzung)
„Nichts . . . . Oder etwas , was ich nicht hören

konnte . — Ich möchte eigentlich wissen, wie Rett-
wisch zu ihr steht . Er sollte doch schon lange ab¬
reisen . Vielleicht bleibt er ihretwegen hier ?" Sie
kniff die Augen etwas zusammen und lachte plötz¬
lich. „Du , da ist mir gestern ein Geheimnis an¬
vertraut worden , von Fräulein Hülle . Diese kleine
Wendelin ist mit einem Neffen von Frau Diester-
kampf verlobt !"

Er blickte in feine Tasse, darin noch ein kleiner
Rest braunen Kaffees war . Er goß gedankenlos
die ganze Sahne hinzu , die sich in dem Kännchen
befand , und dann glitt das fettige , kremgelbe
Getränk süßbitter über seine Zunge.

Herta hatte ihn schweigend beobachtet , aber sie
sagte nichts zu seinem Tun . „Was will also Rett¬
wisch von Fräulein Wendelin ?"

„Das weiß ich doch nicht !" Er nahm die Kur¬
liste wieder auf . „Mir scheint jedenfalls , sie ist
kühl zu ihm ."

.Findest du ?" fragte sie verwundert . „Aber
Kälte will nicht immer etwas heißen !"

„Mir ist Rettwisch nicht sonderlich sympathisch.
Er ist mir zu ungebunden in seinen Ausdrücken !"

„Aber geistvoll !" Sie legte die Bilder zu¬
sammen und setzte sich mit einer Häkelarbeit wie¬
der an den Tisch. Sie schien heute nicht an den
Strand gehen zu wollen.

Er sah zu ihr hin . „Geistvoll ? — Na , vielleicht.
Aber ich finde den Ton nicht richtig , wenn Frauen
dabei sind. Man kann zu seiner eigenen Frau
allerlei sagen , aber man will nicht , daß sie Ge¬
spräche anhört , die eigentlich nur in eine Männer¬
gesellschaft gehören !"

Ein Schimmer fröhlicher Heiterkeit schien sich
über ihre Züge ausbreiten zu wollen , aber ganz
plötzlich war wieder Ernst da.

„Klaus " , sagte sie ein wenig atemlos , „ich
weiß ja , daß deine Ansichten so sind. Ich habe
auch nichts dagegen , wirklich nicht . Aber ich
möchte nur einmack wissen, warum du jetzt immer
so gereizt bist ?"

Er machte den Versuch , zu lachen . „Ich bin
doch nicht gereizt ? — Ich mag Rettwisch nicht,
das ist alles . — Gehst du heute nicht an den
Strand ?"

„Ich muß zum Friseur . Wasserwellen !"
„Gar nicht baden heute ?" Er sah sie flüchtig an.
Sie erwiderte seinen Blick nicht , sondern be¬

trachtete ihre Häkelei . „Nein ."
Er trug schon seinen Bademantel . Am Aermel

hatten sich in dem Kräuselstoff Fäden gelöst , und
er riß daran , und Hertas Arm stieß über den
Tisch zu ihm hin . um die Bewegungen seiner
Finger zu hemmen . „Nicht dran ziehen !" sagte sie
deshalb ärgerlich , „dann reißt doch der Faden.
Das muß geknüpft werden , auf der Rückseite.
Aber laß es nur jetzt so, ich mache das nachher
in Ordnung —"

„Dann gehe ich jetzt hinunter . . . ."
„Klaus —" , begann sie. und hielt dann wieder

inne , um erst nach einer winzigen Pause weiter-
zusprechen . „Du , ich möchte so gerne , daß wir
beide heute nachmittag einmal ganz allein fort¬
fahren . Wir sind bisher immer nur mit allen
anderen - "

Er betrachtete sie überrascht . „Wir beide allein?
— Wir sind doch auch erst zwölf Tage hier . . . .
Und ich denke, du liebst diese Geselligkeit gerade ?"

„Ach . . . ." , sagte sie unschlüssig, „mitunter
habe ich in den letzten Tagen schon gedacht , wir
hätten lieber in ein einsames Heidehaus gehen
sollen —"

Dieser Urlaub hatte eine Disharmonie mit
sich gebracht . Sie erkannte nicht , an wem das
liegen konnte.

„Wenn du willst " , sagte er . „können wir ja
heute mit dem Wagen irgendwohin fahren ." Er
sprach ohne besondere Freude.

„Ja !" sagte sie. und sie wartete noch auf ein
Wort , aber er schlurfte auf den niedrigen und
etwas angeschmutzten Leinenschuhen mit den dicken
Gummisohlen in das Zimmer , und dann klappte
die Tür.

Sie blieb zurück und betrachtete die Häkelei
und verscheuchte träge eine Hummel . Von einer

unerklärlichen Mattigkeit überfallen , lehnte sie
unbeweglich in dem hellgrünen Sessel . Vielleicht
hatte sie zuviel Sonnenschein gehabt . Sie war
der Helle und der Hitze fast schon müde . Mitunter
hatte sie einen heftigen , jäh erschreckenden Ge¬
danken , aber er versank gleich wieder im Un¬
bewußten . Sie war so empfindlich geworden
in diesen wenigen Tagen , und sie spürte die Ent¬
fremdung , die sich zwischen ihr und Klaus auf-
getan hatte , doppelt schmerzvoll.

Denn es war eine Entfremdung da , für die es
keine Erklärungen gab . Es schien, als sei er von
einem Problem vollkommen in Anspruch genom¬
men und nicht fähig , an anderes zu denken . Er
war höflich und freundlich , aber in Wirklichkeit
hatte er keinen Gedanken für sie.

Und sie waren kaum fünf Monate verheiratet.
*

Am Nachmittag fühlte sich Herta etwas fröh¬
licher gestimmt , als ihr Mann neben ihr saß und
ihr ganz allein gehörte . Sie hatte sich sorgfältig
angezogen und zurechtgemacht , aber er , der sonst
immer einen Blick für ihr Äeußeres hatte , schien
es nicht zu bemerken.

In einem großen Parkrestaurant tranken sie
Kaffee und schrieben , einer Ferienverpflichtung
genügend . Ansichtskarten an Bekannte . Klaus
hatte dies zuerst nicht gewollt , aber er folgte doch
ihren Bitten . Unter den hohen , alten Bäumen
wurde auf einer asphaltierten runden Fläche ge¬
tanzt . Sie wollte ihm vorschlagen , auch mit ihr
zu tanzen , doch sie scheute sich. und er selbst kam
nicht auf diesen Einfall.

Sie hatte ihm noch etwas sagen wollen aber
es ergab sich kein passender Beginn dafür.

Erst auf dem Rückweg konnte sie zu ihm
sprechen, als sie, mitten im Wald auf einer
Schneise , durch deren lehmgelbe Erde sich tiefe
Wagensvuren zogen , eine Panne hatten , und
Klaus sich entschloß, den Reifen auszuwechseln.

Hohe . -dunkle Tannen standen zu beiden Seiten,
und unregelmäßig am Waldrand verstreut
wuchern Büschel violetten Heidekrauts . Die Luft
hatte einen warmen , mßen Geruch.

Sie beobachtete ihn . und als er einmal in
der Arbeit innehielt um nach seinem Taschen¬
tuch zu greifen und sich über die Stirn zu
fahren , sagte sie plötzlich aus ihren Gedanken
heraus : ..Wollen wir nicht lieber abreisen ?"

Er blickte hoch. „Was ?" fragte er ungläubig.
„Abreisen ?"

Sie nickte, etwas verwirrt , und verschränkte die
Hände um die Knie . „Ich weiß nicht , warum,
aber ich mag hier nicht mehr sein . Dieses Haus
— man ist ja nie allein ! — Auch nicht , wenn
man allein ist. Gleich nebenan das Kind und das
Mädchen , und immer sind Leute um einen oder
auf dem kleinen Flur . Und am Strand ist man
auch so dicht nebeneinander —"

Er hielt eine Zange in der Hand und richtete
etwas daran . „Du hast doch hierher gewollt,
Herta . . . ."

„Ich weiß . Aber immer der Betrieb . Ueberall.
Auf der Promenade , im Raubritter , am
Strand - "

Sie wußte nicht , was sie weiter sagen sollte.
Ihr Gesicht war ruhiger geworden , aber ihre
Lippen zuckten noch ein wenig . Etwas ging in
ihr vor , doch er wußte nicht , woran sie dachte.

Er arbeitete eine Weile schweigend.
„Vielleicht bekommt mir die Seeluft nicht ?"

sagte sie dann hastig . „Und dir auch nicht ? —
Du siehst immer so aus , als hättest du Sorgen —"

Er schüttelte stumm den Kopf.
„Laß uns abreisen . . . ." . bat sie.
Er suchte nach der Tasche mit den Reinigungs¬

mitteln ; und als er sie gefunden hatte , begann
er umständlich seine Hände zu säubern.

„Wir können nicht abreisen !" sagte er , „wir
haben die Wohnung für vier Wochen gemietet.
Und wenn das auch keine Rolle spielen sollte —
weshalb sollen wir fortfahren ? Wohin ? Nach
Hamburg ?" Er sprach mechanisch, sie hatte nicht
das Gefühl , als ob er sonderlich auf seine Worte
achte.

„Nach Oberbayern !" sagte sie rasch, „wir kön¬
nen noch für mindestens zwei Wochen dahin
fahren !"

Er schüttelte den Kopf . „Das geht nicht !" sagte
er ruhig.

Ihre Lebhaftigkeit sank wieder in sich zusam¬
men . Sie reichte ihm aus ihrer Handtasche Köl¬
nisches Wasser , und er feuchtete seine Hände da¬
mit an.

auf den Boden , der mit trockenen Tannennab
rostrot bedeckt war . Erst jetzt bemerkte sie nel
sich einen wimmelnden Ameisenhaufen , und
Unbehagen wuchs : irgend etwas stimmte ni>
und nun kam ihr auch noch ein Ameisenhau
unter die Augen . Sie haßte diese kleinen bö
-z«r«, seit ihr einmal in ihrer Kinderzeit r

Die bitterste Wahrheit ist wohltätiger als
die sützeste Täuschung, und wer nicht in allen
Dingen nach Klarheit trachtet, ist nicht fähig,
den Kampf des Lebens erfolgreich aufzu¬
nehmen.

Obotrky

roten Ameisen die Haut der Beine zerbissen wor¬
den war.

„Es ist wohl nur die Arbeit , die uns fehlt —",
sagte er . „Komm — ich bin fertig . Wir können
weiter . . . "

.Aber du bist so — —", begann sie, und ver¬
fiel dann in ein jähes Schweigen , als ihr bewußt
wurde , was sie eigentlich hatte sagen mögen.

Er blickte sie flüchtig an , und eine plötzliche
Röte stieg bis in seine Stirn.

Sie betrachtete sein Profil mit den fest zu¬
sammengepreßten Lippen , und sie wollte etwas
sagen , etwas Liebes . Freundliches . Frauliches,
aber sie unterließ es mutlos , denn sie erkannte,
daß er an etwas dachte , das nichts mit ihr zu
tun hatte . Vielleicht an eine Verufsangelegen-
heit , sagte sie sich zum Trost.

Sie wurde sehr schweigsam , während sich der
abendliche rotleuchtende Sonnenschein schwelgerisch
gefühlvoll und verströmend über die Erde aus¬
schüttete.

Sie blickte Klaus noch einmal an . Vielleicht
hatte sie ihn eben nicht richtig gesehen . Aber auch
in dieser abendlichen Vergoldung , die alle Linien
härter und fließender zugleich machte , erkannte
sie, daß er ihr vollkommen fremd war.

13.
Als Renate zwei Wochen ihres Urlaubs hinter

sich hatte , geschah etwas , das sie erschreckte und
aus dem scheinbaren Gleichmaß , ohnehin nur som«
merbuntes Muster der Oberfläche , herausriß.

Es war ein Vorfall , der kaum ein Vorfall war,
nur eine Empfindung , eine hellsichtige Ahnung
fremder Gedanken , und dieses vollzog sich i» der
merkwürdigen Atmosphäre des Kabaretts Python¬
schlange . denn am Strand , in Wind und Licht,
hätte es sich auch kaum zutragen können.

Zuerst hatte sich noch ein anderes Geschehnis
ergeben, das an sich viel gehaltvoller, greis-
barer war. aber dennoch keinen besonderen Ein¬
druck hinterließ, weil es eben nur mit Rettwisch
zusammenhing. (Fortsetzung folgt)
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